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ABHANDLUNGEN. 


1. 

A  b  d    -  Ulrzzax's,*) 

Gefand ten  de»  Schah -Rokh,  ••) 

Reife   aus   Perjien   nach  Indien* 

In  den  Jahren  der  Hedfchra  845,  846,  847  und  848-  (d.  i. 
1442,  1443  und  1444  nach  chrittl.  Zeitrechnung.) 

Aussdem  Perfifchen  überfetst 

von   D.   L ANGL&S.  ***) 
Mit   Anmerkungen   von  denselben.  ( 


Abreife  des  Abd-  Ulrizah. 

Nachdem  Abd-Ulriiak  von  Schah-Rokh  feine  Vor- 
fchriften  und  Verhaltungsböfehle  empfangen  und 

* 

»  _ 
» 

♦)  Eines  berühmten  perfifchen  Gelehrten  und  Ge- 
Ichichtfchreibers  von  Samarkand  gebürtig ,  welcher 
Imatn ,  d.  h.  Hofkaplan  des  Königs  von  Perfien 
und  Richter  (  General  -  Auditor )  der  Armee  warmnd 
ron  demfelben  auch  111  Staatsgefchäften  gebraucht 
wurde. 

♦*)  Der  jüngfte  von  den  vier  Söhnen  des  berühmten 
Timur,  oder  Tamerlans. 

***)  Das   Original  fteht  in  einer   perfifchen  Hand« 

A.  G.  E.  XXVI.  Bds.  1.  St.  A3 


4  Abhandlungen. 

fichmit  allen  nöthigen  Vorräthen  zu  einer  fo  laugen 
Reife  verfehen  hatte,  Xo  reifie  er  am  erften  Tage 
des  Monats  Ramnzan  im  JahVe  845.  (Januar  1442) 
ab,  und  nahm  feinen  Weg  nach  Kirman  durch 
Kuhi/tan*)^  eine  Wüfie,die  lieh  zwifchen  Siftan 
(Sidfchiftan)  und  Kirman  bis  zu  den  Gränzen  des 
Gebiets  von  Damazan  **)  erftreckt.  Am  i3ten 
Ramazan  (im  Februar)  kam  er  in  der  Hauptftadt 
von  Kirman  an;  eine  fehr  fchöne  Stadt  in  einer 
vortrefflichen  Lage.  Er  blieb  daielbft  während  der 
Feier  des  Bairam's,  er  reifte  am  5*cn  Schaual  (im 
Februar)  von  da  ab,    und  nahm  feinen  Weg  nach 

fchrift  auf  der  kaiferl.  Bibliothek  zu  Paris,  be- 
titelt': Mathlaa  Saadein  oder  Dfchemaa  Bahharein, 
d.  h.  Vereinigung  der  beiden  glücklichen  Geftirne, 
oder  Verbindung  der  beiden  Meere  —  welche  die 
Gefcbiehte  der  Nachkommen  von  Timu* ,  und  ins 
befondere  die  Biographie  des  K,  Schach  Rokh  ent- 
hält, in  welche  diele  Reifebefchreibung ,  von  Abd- 
Vlrizak  felbft  verwebt  ift.  Herr  L.  hat  fie  herausge- 
zogen, ins  Franzöfifche  überfeit,  mit  Anmerkungen 
reichlich  ausgeftattef  und  im  aten  Bdchti.  feiner 
Collection  puitative  de  voyages  dem  Publikum  mit- 
getheiit;  fie  war  es  werth,  und  darum  folgt  lie 
Jiier  in  einer  teutfehen  Ueberfetzung ,  bei  welcher 
abvr  nur  die  nöthigften  der  Anmerkungen  (weil  Hr.  L. 
für  ein  ganz  anderes  Publikum  fchneb)  beibehalten^ 
worden  find.  D.  Ueb, 

♦)  D.  h.  Gcbirgsland,  Landfchaft  im  nördlichen  Perfien 
Zwilchen  Khorafan  und  Kabul. 

i 

1  » 

*♦)  Oder  Damezan,  eine  Stadt,  die  vormals  zu  Khoraf- 
Jan  gehörte',  nachher  aber  die  Hauptftadt  eines  be- 
fondern  kleinen  Gebiets  ,  Komus  genannt  wurde,  das 
zwifchen  Ghilan  und  ~Kf  10  raff  an  liegt. 


Digitized  by  GoOgl 


Abhandlungen.  5 

Hormuz,  Am  l$ien  delTelben  Monat«  langte  er  in 
dem  Häven  von  Hormuz  *)  am  Ufer  des,  perfi- 
Ichen  Meerbufens  an.  Sobild  der  Emir  Fakhr- 
eddin-turon  Schah,  Fürft  von  Hormuz,  feint 
Ankunft  erfahren  hatte,  fchickte  er  ihm  ein  Sc  hiff, 
auf  welchem  er  glücklich  in  die  Stadt  *♦)  felbft 
gelangte,  wo  ihm  auf  Befehl  und  Koften  des  Für-' 
ften  ***),  dem  er  auch  Teine  Aufwartung  machte, 
eine  Wohnung  eingeräumt  wurde. 

r 

Die  Stadt  Hormuz,  fonft  auch  Hharun  (man 
lefe  DJcharun)  genannt,  liegt  mitten  irn  Meere. 
Es  giebt  keine  ähnliche  Stadt  auf  der  ganzen 
Erde  f).  Die  Kaufleute  kommen  aus  den  fieben 
Klimatenit)  dahin,  aus  Aegypten,  Syrien,  Nato- 

■ 

*)  Benderi-  Hormuz,  auf  dem  feile  11  Lande;  liier  ftand 
ehemals  die  Stadt  Hormuz,  die  aber  von  de«  Tata- 
ren zerftört  wurde,  worauf  fich  die  Einwohner  nach 
der  gegenüberliegenden  Infel  flüchteten  ,  wo  fie  ihre 
Stadt  wieder  erbauten. 

**)  Nämlich_  Hormuz  (gewöhnlich  Ormus)  auf  der 
gleichnamigen  Infel  im  perßfehen  Meerbufen ,  die 
vormals  DJcharun  hiefs. 

***)  Uali  fteht  im  Original  ,  d.  h.  ein  unabhängiger 
Fürft,  dem  man  aber  nicht  den  Titel  Sultan  (König) 
geben  will. 

•fr)  Dafs  dies  etwas  übertrieben  ift,  weifs  jeder  Geo- 
graphie freund. 

ff)  Ein  orientalifcher  Ausdruck,  ftatt:  aus  allen  Thei- 
len  „der  Erde."  Denn  die  arabifchen  Geographen 
theilcn  alle  Lander  in  Heben  Klimute,  und  darum 
fühjt  auch  eine  noch  vorhandene  erabifche  Geogra- 
phie den -Titel:  Heft  Wim,  d.  h.  die  Rohen  Kliinate. 
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s 

lien+y,  Azerbaidjchan,  Irak-Ardbij  Perfijch- 
Jrahy  Khoraffan%  Mauerrennahar  9  Turkeftan, 
aus  den  Staaten  der  Wüfte  Kiptfchak  **),  aus  dem 
Lande  der  Kalmaken  (Kalmyken),  au«  dem  gan- 
zen Orient ,  aus  China ,  Matfchin  (Tatarei)  und 
aus  Kanbalik  (Peking), 

*  - 

Man  kömmt  auch  auf  dem  Meere  dahin,  aus 
Bengalen,  aus  Ceilan,  aus  den  Städten  Sirbad  und 
Tanafjeri***) ,  aus  Sokotora,  aus  Schehernu,  aus 
den  Infein  Divek-f),  aus  verlchiedenen  Theilen 
von  Habeffimen,  aus  dem  Lande  der  Zingen  (San- 
kebar),  aus  den  Häven  von  Setfeh  an  gor ,  Kelber^ 
Oudjcherah  (Gufarat),  Kambajah ,  und  von  den 
Kütten  von  Arabien  lais  nach  Aden  und  Dfchid- 
da  ff),  von  woher  man  allerlei  Arten  koftbarer 
Waaren  erhält ,  fo  dafs  man  hier  alle  nur  gedenk- 
baren Geeenftände  finden  kann.  Man  handelt  hier 
gegen  Geld  oder  gegen  Taufch  j  man  bezahlt  auch 
Zoll  f ff)  von  allen  Waaren,  ausgenommen  von  Gold 
und  Silber.  Man  findet  hier  Leute  von  allen  Re- 
ligionen,  fogar  auch  Ungläubige,  welche  mit  völ- 
liger Freiheit  Handel  treiben ,    und  welche  hier 

- 

s 

*)•  Im  Originale  Rum  ,  welches  auch  Europa  bedeutet. 

**)  In  der  grofsen  Tatarei. 

***)  Tanajferim ,  Stadt  in  Siam.  *  . 

7)  Dip9   d.  h.  Infel;    hierunter  wird  hier  Stadt  und 
Infel  Diu  verbanden. 

»  > 

fj)  Aden  und  Dfchidda,   iwei  bekannte  Seehären  im 
glücklichen  Arabien. 

,    fit)  Achar,  ein  Zehentheil. 
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I 

auch  Gerechtigkeit  finden.  Daher  nennt  man 
diefe  Stadt  Dar-al-iman,  d.  h.  das  Haus  der  Sicher- 
heit. Die  Einwohner  befitzen  alle  Artigkeit  und 
Höflichkeit  der  Bewohner  von  Irak,  und  die  feine 

*  * 

Scharffichtjgkeit  der  Indier.  —  Abd-  Ulrizak  ver- 
weilte hier  zwei  ganze  Monate  oder  vielmehr  die 
Befehlshaber  hielten  ihn  unter  mancherlei  Vor- 
wand  hierauf,  bis  zu  der  Jahrszeit ,  die,  wie  fie 
fagten,  zur  Abfahrt  günftig  wäre.  Es  ift  die  erde  und 
zweite  Zeit  der  PafTatwinde  ,  die  letzte  iß  die  Zeit 
der  Stürme  und  der  Seeräuber  *}.  Als  fie  ihm 
endlich  die  Freiheit  liefsen  ahzureifen,  gaben  fie 
ihm  zwei  Schiffe,  weil  eines  nicht  hinreichend 
war;  das  eine  für  feine  Leute,  das  andere  für  feine 
Pferde,  die  mit  den  Füfsen  angebunden  wurden. 
Sobald  die  Schiffe  unter  Segel  gegangen  waren, 
fühlte  fich  Abd  -  Ulrizak  gar  fehr  von  dem  Übeln 
Gerüche  beläftigt,  mit  welchem  das  Schiff  behaf- 
tet war,  und  fo  wie  er  auf  offenem  Meere  war,  er- 
tob  fich  ein  fo  fürchterlicher  Sturm,  dafs  die  Ma- 
trofen drei  Tage  lang  nicht  mehr  wufsten,  wie  fie 
das  Schiff  lenken  follten.  Als  endlich  der  Sturm 
vorüber  war,  erklärten  die  Kaufleute,  dafs  fie  die 
Fahrt  nicht  fortfetzen  würden ,  weil  die  zur  Reife 
günftige  Jahreszeit  vorüber  fey,  und  fie  folglich 
ihr  Leben  Preis  geben  würden. 

.  Nach  einigen  anderen  Zufallen  fchiffte  lieh 

•  > 

* 

♦)  Forrefl,  (ein  berühmter  brittifcher  Seefahrer)  tShlt 
in  feiner:  Treatife  on  the  Monfoons  in  Eaß~  India 
ebenfalls  in  diefer  Gegend  drei  Monfoons  oder  Zei- 
ten der  Faflatwindc  (franz.  Moujfons). 
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der  Gefandte  mit  feinem  Gefolge  zu  Maskat  *) 
aus,  und  gieng  dann  von  da  nach  Kuriat  **),.  wo 
er  zu  verweilen  gedachte  und  deshalb  alle  Anft al- 
ten dazu  traf. 

*  < 

Aufenthalt  zu  Kuriat  und  XU  Kaihat. 

► 

• 

Während  Abd-Ulrizak  wider  feinen  Willen  zu 
Kuriat  am  Meeresufer  verweilte ,  trat  der  Neu- 
mond im  Mohharrem  des  Jahres  #46  (.I2ten  Mai 
1442)  ein,  und  beleuchtete  diefen  Aufenthalt  der 
Unruhe.  Es  war  zur  Zeit  der  Frühlings  -  Nacht- 
gleiche, und  doch  war  die  tiitze'fchon  fo  grofs, 
daf?  das  Mark  in  den  Knochen  und  die  Perlen  in 
ihren  Mufcheln  kochten,  bnd  die  Degenklingen 
wie  Wachs  in  den  Scheiden  fchmolzen  **+).  Diefer 
Ort  war  dabei  fo  ungefund,  dafs  der  Gefandte, 
fein  älterer  Bruder,  und  fein  ganzes  Gefolge 
von  der  übermäfsifi;en  '  Hitze  krank  wurden. 
Nach  viermonatlichem  Leiden  erfuhren  lie,  dafs 
die  Luft  in  einem  benachbarten  Orte,  Namens 
Kaihat  f),  beffer  fey,  und  dafs  man  dort  auch 
vortreffliches  Waffer  habe.  Seine  Schwache 
nöthigte  ihn,  fich  zur  See  dahin  bringen  zu  laf- 
fen ;  als  er  aber  dafelbft  ankam^  nahm  feine 
Krankheit  fo  fehr  zu,  dafs  das  Fieber  ihn  bei  Tage 

*)  Maskat  ift  ei«  bekannter  Seehaven  und  Handelsplatz 

im  glücklichen  Arabien. 

**)  Memüi  •  Kuriat ,  eine  blofse  Station. 

***)  Orientalifche  Uebertreibung. 

»f)  Vorgebirge  auf  der  Külte  Oman  in  Arabien« 

> 
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?erzehrte,  und  bei  Nacht  ihn  die  entfettU ehrten 
Schmerzen  peinigten.  Als  endlich  die  zur  Ab- 
fahrt günftige  Jahrszeit  eingetreten  war,  raupte 
man  ihn  an  Bord  des  Schifies  tragen,  das  ihn 
nach  Hindu/tan  bringen  follte.  Die  LJeberiahrt 
war  auch  fo  glücklich,  dafs  der  Gefandte  in  Zeit 
von  18  Tagen  wohlbehalten  zu  Kalikut  anlangte. 
Die  Luftveränderung  und  die  Kühle  des  Meeres 
hatten  ihm  leine  Gefundheit  wieder  gegeben. 

« 

Abkunft  in  Hinduft  an,     Schilderung  der  Landfeh  aften, 
Sitten  und  Wunder  diefer  Erdgegeud. 

Kalikut  *)  ift  ein  fehr  ficherer  Seehaven,  und 
wird  eben  fo  ftark,  als  Hormuz  von  den  Kaufleu- 
ten befucht,  welche  ans  verfchiedenen  Gegenden 
herkommen  und  eine  grofse  Menge  Waaren  von 
Syrbad,  aus  Habejfinien,  aus  dem  Lande  der 
Zingen**)  und  oft  auch  aus  Mekka  *♦*)  und  ande- 
ren Gegenden  von  Hedfchafs  f)  dahinbringen.  Sie 
haben  dabei  die  Freiheit  zu  bleiben  fe  lange  ße  wol- 
len» und  zu  gehen,  fobald  fie  wollen.  Es  ift  ein« 
Stadt  der  Ungläubigen,    und  folglich  ein  feind- 

*)  Alte  und  merkwürdige  Stadt  auf  der  Küfte  Malabar  ; 
es  war  der  erfte  indifche  Häven,  in  welchem  Vase« 
de  Gama  auf  feiner  Entdeckungsfahrt  nach  Indien, 
am  i8ten  Mai  1490  einlief. 

**)  D.  h.  Zangutbar  oder  Sankebar. 

-  .  • 

*•♦)  Beit-ullah  genannt,  d.  h.  Gotteshaus, 
i)  Landfchaft  im  glücklichen  Arabien. 
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liehe»  Land  *)  5    aber  es  haben  fich  hier  viele  Mu- 
felmänjier  niedergelaffen ;    fie  haben  zwei  Mo- 
fcheen,    worin  fie  öffentlich  ihre  Gebete  halten. 
Sie  haben   auch  ihren   eigenen  Kadi  und  zwei 
Imams.    Die  Sicherheit  ift  in  die  fem  Seehaven  fo 
grofs,  und  die  Gerechtigkeit  fo  gut  verwaltet,  dafs 
die   ausgeladenen  Waaren  auf  den  Marktplätzen 
offen  liegen  bleiben;    wann  fie  verkauft  find,  fo 
bezahlt  man  nur  ein  Vierzigftel  (2£  Procent)  dayon 
als  Abgabe.  —    In  den  übrigen  Häven  auf  diefer 
Küfte,   ift  es  der  Gebrauch ,  dafs  wenn  ein  Schiff 
durch  die  göttliche  Allmacht  gezwungen  wird,  'in 
einen  andern  Häven  einzulaufen,  als  den,  für 
welchen  es  beftimmt  war,-  die  Waaren  deffelben 
mit  Arreft  belegt  und  confiscirt  werden.  Diefer 
Gebrauch  wird  aber  zu  Kalikut  nicht  beobachtet. 
Alle  dafelbß  anlangenden  Schiffe  werden  gut  auf- 
genommen, fie  mögen  kommen,  woher  fie  wol- 
len;   fie  fahren  wieder  ab,   wann  es  ihnen  gefäl- 
lig ift,   und  verkaufen  ungehindert  ihre  Waaren, 
wenn  fie.  den  Zoll  bezahlen  j    und  fonft  verlangt 
man  weiter  nichts. 

Abd-  Ulrizak  erblickte  hier,  als  er  ans  Land 
kam,  ein  Volk,  wie  fich  die  verfchrobenfte  Eint 
bildungskraft  keines  denken  könnte.  Er  hätte 
nie  geglaubt,  dafs  es  in  der  Welt  Völker  gebe,  die 
eher  den  Teufeln,    als  den  Menfchen  gleichen. 

■  • 

*  m 

■ 

*)  Dari-Hharb,  ein  Kriegsland,  d.  h.  ein  Land,  mit 
welchem  (nach  dem  Koran)  alle  Rechtgläubige  im 
Kriege,  und  von  welchen  alle  Mufelmänner  geborne 
Feinde  feyn  follen. 
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Die  hiefigen  Einwohner  waren  ganz  fchwarz  und 
Backt;  fie  trugen  biofs  ein  Stück  Zeuch  um  den 
Leib,  das  ihnen  nicht  weiter,  als  bis  auf  die  Kniee 
reichte;  in  der  einen  Hand  einen  indifchen  Wurf- 
Ipiefs,  fo  glänzend  wie  ein  Tropfen  Waffers,  und 
in  der  andern  einen  Schild  von  Ochfenleder  *). 
Alle  lind  auf  gleiche  Weife  gekleidet ,  von  dem 
Könige  bis  zum  niedrigften  feiner  Unterthanen 
herab.  Die  Mufelmänner  find  aber  verfehl e den 
gekleidet  und  tragen  lange  Röcke,  wie  die  Ara- 
ber. Sie  haben  gute ,  feine  Sitten.  Da  Abd- 
Ulrizak  als  Gefandter  hei  dem  Könige  von  Kalikut 
hier  anlangte,  fo  wurde  er  fowohl  von  den  Mufel- 
männern,  als  von  den  Ungläubigen  empfangen:, 
und  in  eine  Wohnung  geführt,  die  von  dem  Kö- 
nige **)  für  ihn  benimmt  war. 

Schah  -  Rokh  fchickte  dem  Könige  von  Ka- 
likut ein  angefchirrtes  Pferd,  köftliches  Rauch- 
werk und  eine  Ceremonien  -  Mütze,  weil  feine 
Gefandten,  auf  ihrer  Rückkehr  aus  Bengalen  mit 
den  Gefandten  diefes  Königreichs  lieh  einige  Zeit 
zu  Kalikut  aufgehalten  hatten  ,  wodurch  der  Fürft 
diefes  Landes  von  der  Macht  und  Gröfse  des 
Schah -Rokh  unterrichtet  worden  war. 

■ 

Abd~  Ulrizak  wurde  nun  in  die  Audienz  zu  dem 
Könige  von  Kalikut  geführt,  in  welchem  er  einen 

»  • 

*)  So  fchildem  auch  die  früheren  europäifchen  See- 
fahrer die  Einwohner  diefer  Stadt,  die  feither  doch 
etwas  gefitteter  worden  find.  ' 

♦♦)  ünfer  Verfaffer  giebt  ihm  nur  den  Titel  Uali, 
FÜrft. 
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nach  der  Weife  der  Tndier  nackten  Mann  erblickte. 
Man  betitelt  ihn  Ra  -  Samory  *) ,  welches  fo  viel 
bedeutet,  als  König**). 

Wann  der  König  ftirbt,  fo  folgt  ihm  feiner 
Schw  efter  Sohn  auf  dem  Throne  nach;  nie  ge- 
langt einer  feiner  Söhne,  noch  einer  feiner  Brüder, 
noch  ein  anderer  Verwandter  auf  denfelben.  ***).. 

Diefe  Ungläubigen  theilen  fich  in  mehrere 
Secten  oder  Kaften;  es  find  Brarrranen,  Mönche, 
die  man  Dfthoki  f)  nennt,  und  andere  darunter; 
ob  fie  gleich  ausgemachte  Polytheiften  und  Qbz- 
zendiener  find ,  fo  find  fie  doch  in  ihren  Gebräu- 
chen von  einander  verfchieden.  Es  giebt  hier 
auch  eine  Secte,  bei  welcher  mehrere  Männer  nur 
eint  Frau  haben  ,  die  fie  gemein fchaftlich  unter*  . 
halten,  und  abwechfelnd  zu  beJlimmten  Stunden, 
fowohl  bei  Tag,  als  bei  Nacht  befucheii ,  fo  dafs 
kein  Anderer  zu  ihr  kommen  darf,  während  der 
Eine  bei  ihr  ift.  ff)  Zu  diefer  Secte  gehört  der 
Samory. 

*)  Daraus  machten  die  europäifchen  Seefahrer  den 
Titel:  Samorin. 

**)  Im  Originale  Padfchak,  welches  eigentlich  foviel 
ausdrückt,  als  das  Wort  Kai/er. 

*♦*)  Aehnliche  Gebräuche  findet  man  auch  in  anderen 
kleinen  aufsereuropäifchen ,  befonders  afrikanifchen 
Staaten.  D.  Ueb. 

f)  Richtiger  Joki,  d.  h.  Fromme. 

ff)  Ungefähr  daffelbe  wird  auch  von  einer  Klaffe  der 
Tibetaner  erzählt,  wo  die  Brüder  die  gemeinfehaft- 
lichen  Ehemänner  ihrer  Schweller  feyn  follen. 

•*      D.  Ueb. 

» 

■  * 

> 
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Die  Ter  Fürfl  hatte  zwei-  bis  dreitaafend  Indier 
bei  fich,  als  Abd*  Ulrizdk  zur  Audienz  gieng;  des 
Saal  war  mit  Gemahlen  verziert;  angeleliene  Mu- 
felmänner  fetzten  Heb  zu  dem  Gefandten  hin  ,  la* 
fen  und  überfetzteu  das  Creditiv,  das  Schah -Ulokh 
ihm  für  den  König  mitgegeben  hatte,  und  überga- 
ben ihm  dann  das  an gefcb irrte  Pferd,  den  Pelz, 
den  goldgeftickten  Stoff  und  die  Ceremouienmütze. 
Der  Sarnory  empfieng  diefe  Gefchenke  nicht  mit 
den  freundlichßen  Blicken,  und  der  Gefandte  zog 
ßch  fehr  unzufrieden  zurück.  —  Inzwifchen  ka- 
men die  Leute  von  feinem  Gefolge  an,  die  der 
Fürft  von  Hormuz  mit  den  Pferden  und  verfchie- 
denen  anderen  Dingen  auf  das  andere  Schiff  hatte 
einfehiffen  laffen ;  ße  hatten  Alles  verloren ;  denn 
üe  waren  in  die  Hände  von  Seeräubern .  gefallen, 
die  ihnen  nichts  als  das  Leben  liefsen. 

Ahd-  Ulrizdk  mufste  von  dem  Anfange  des 
Monats  Dfchemady- Elakher  (October  1442)  bis  zu 
Ende  des  Monats  Suhl- Hhadjchah  (April  1443)  zu 
Kahhut  bleiben,  und  diefer  Aufenthalt  ward  ihm. 
äufserft  peinlich;  denn  er  mufite  hier  viele  Unan- 
nehmlichkeiten erdulden.    Einü  fah  er  bei  Nacht 
den  Schah  -  Rokh  im  Traume,  der  in  feinem  vol- 
len kaifer liehen  Pomp  einherzog ,  und  indem  er 
lieh  feinem  Sclaven  näherte,    fuhr  er  ihm  mit 
der  Hand  über  das  Gefleht,   und  fagte  zu  ihm: 
„Kümmere  dich  nicht"!  —    Am  folgenden  Mor- 
gen, nachdem  er  fein  Gebet  verrichtet  hatte,  kam 
ihm  diefer  Traum  wieder  ins  Gedächtnifs,  und  er 
wurde  fehr  dadurch  erfreut;   denn  ob  er  gleich 
fonft  nicht  an  Träume  glaubt ,  fo  fchmeichelte  er 
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fich  doch ,  diefer  wenigftens  könne  von  guter  Vor- 
bedeutung feyn.  Wirklich  war  er  es  auch;  denn 
während  er  ihn  feinen  Freunden  erzählte,  mel- 
dete man  ihm9,  der  König  von  Bisnagor ,  einer 
der  mächtigften  in  Indien,  habe  einen  Eilboten 
an  den  König  von  Kalikut  abgefchickt  mit  einem 
Briefe,  worin  er  diefen  erfuchte,  ihm  fogleich  den 
Gefandten  des  Schah  Rokh  zuzufchicken.  Obgleich 
der  König  von  Kalikut  nicht  von  dem  ^Monarchen 
von  Bisnagor  abhängt,  fo  fürchtet  er  ihn  doch, 
weil  derfelbe  ohne  Vergleich  mächtiger  ift,  als  er* 
Er  erlaubte  daher  dem  Ahd  -  Ulrizak  nach  Bisna- 
gor abzureifen.  Man  versichert,  dafs  diefer  Mo- 
narch  600  Seehäven  habe,  die  alle  fo  fchön  find, 
als  der  von  Kalikut,  und  dafs  feine  Länder  fich 
im  Innern  auf  zwei  bis  drei  Monate  Reifewegs  er» 
ftrecken  *  und  mit  fchonen  Städten  angefüllt  find. 
Da  hingegen  der  Fürft  von  Kalikut  nur  einig« 
Plätze  längs  der  Küfte  hin ,  'bis  zu  dem  Vorgebirge 
hat,  das  der  Infel  Serandib,  die  man  fonft  auch 
Ceylan  nennt,  gegenüber  liegt  Diefer  ganze 
Staat  führt  den  Namen  Malabar. 

t 

Von  Kalikut  gehen  auch  verfchiedene  Schiffs« 
ladungen  von  Waaren,  befonders  von  Pfeffer,  nach 
Mekka. 

Die  Einwohner  von,  Kalikut  find  beherzte, 
kühne  Seefahrer;  weswegen  auch  die  Seeräuber 
ihre  Schiffe  nicht  angreifen.  Man  findet  alle  Ar« 
ten  von  Waaren  in  ihren,  Häven.  — .  In  ihren 
Augen  giebt  es  kein  gröfseres  Verbrechen,  alt 
eine  Kuh  umzubringen,  und  ihr  Fleifch  zu  eilen* 
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Wer  lieh  eines  folchen  Vergehens  fcbuldig  macht, 
wird  mit  dem  Tode  beftraft.  Ihre  Verehrung 
diefes  Thieres  geht  fo  weit,  dafs  fie  fich  die  Stirn 
mit  feinem  Kothe  reiben.  Fluch  Gottes  über 
fie!  — 

•m  r 

Abd-  Ulrizak  erhielt  nun  endlich  die  Erlaub- 
nis, Kalikut  zu  verladen  und  fich  einzufchiffen. 
Er  fuhr  an  Bendaneh  *) ,  einem  Häven  auf  der 
Granze  von  Malabar  vorbei  und  kam  nach  Me- 
nelgur**),  dem  erften  Seeplatze  des  Königs  von 
Bisnagor.  Er  blieb  zwei  oder  drei  Tage  dafelbft. 
Da  er  nun  feine  Reife  zu  Lande  fortfetzte,  kam 
•r  3  Farfangen  ***)  weiter  hin  zu  einem  Götzen- 
tempel ,  der  feines  gleichen  nicht  auf  der  Welt 
hat.  Es  ift  ein  gleichfeit  ig  es  Viereck;  jede  §eite 
iß  etwa  10  Ellen  breit  und  5  Ellen  hoch,  mit 
Porzellan  und  Gufswerk  garnirt.  Es  find  vier 
Reihen  Wandbänke  oder  Söms  darin ,  auf  wel- 
chen ein  Götzenbild  von  menfehlicher  Geftalt  und 

von  mafGvem  Qolde  und  mit. zwei 
Rubinen  ftatt  der  Augen ,  die  fo  künftlich  gefafst 
find,  dafs  man  glaubt f  der  Göze  fehe  und  werf« 
leine  Blicke  umher. 


♦)  Da  diefer  Name  fich  fonft  nirgends  vorfindet,  fo  ift 
vermuthlich  Kananov  darunter  zu  vergehen. 

*♦)  Richtiger  Mangalor,  Seehaven  auf  der  Külte  Ma- 
labar, 

*♦♦)  PerßTche  Meilen,  i||  Farfangen  machen  eine  geo- 
graphifche  Meile  oder  22*  Farfangen  (Parafangen) 
=  15  Meilen  «  1  Grad  des  Aequators. 
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1  i  1 

Von  da  kam  der  Gefandte  auf  feinet  weiteren 

> 

Reife  einen  Tag  um  den  anderen  in  einen  grofsen 
wohlbev  ölkerten  Flecken /bis  er  endlich  an  einem 
Berge  anlangte,  deÜ'en  Fufs  Schatten  auf  die  Son- 
nenlcheibe  werfen  könnte.  Der  untere  Theil  die- 
fes  Berges  war  mit  einer  Menge  hochftämmiger 
Bäume  und  fo  anfehnlicher  Dombüfche  befetzt, 
fo<  dafs  zu  keiner  Zeit  ihre  fchwarze  Dunkelheit 
von  den  glänzenden  Strahlen  des  Geftirns,  welches 
das  Weltall  erwärmt ,  erleuchtet  werden  kann.  — 
Nachdem  Abd-  Ulrizak  durch  diefen  Wald  gezo- 
gen war,  kam  er  zu  einem  Flecken,  Namens  Beg- 
Z»r,  deflen  Häufet  Palläften  glichen  und  die 
Frauensperfonen  den  hi m mlifchen  Hurfs.  Unter 
den  öffentlichen  Gebäuden  ift  ein  Götzentempel,  r 
der  fo  Hoch  ift,  dafs  man  ihn  in  der  Entfernung 
von  mehreren  Farfangen  fehen  kann.  Es  ift  nicht 
möglich  ihn  ganz  genau  zu  befchreiben.  Doch  mag 
folgende  Skizze  von  demfelben  einige  Notiz  geben.  _ 

In  der  Mitte  des  Dorfes  ift  ein  ebener  Platz 
von  ungefähr  zehen  Dfcheribs  +),  dem  .paradiefi- 
fchen  Garten  von  Irem  **)  gleich ,  mit  Rofen  und 
taufend  anderen  reizenden  Blumen  üb  ei  gölten, 

und 


*)  Ein  Dfcherib  oder  Bygah  ift  ein  Feldmaafs,  das 
3600  Quadrat  Ellen  {Guez)  enthält;  eine  folche  EUe 
hielt  damals  etwa  32  Zolle. 

■  * 

**)  Ein  irdiTches  Paradies  ,  das,  einer  orientalischen 
Sage  zu  Folg  ,  ein  König,  Namens  Schedad,  ange- 
legt haben  foll,  um  das  himmlifche  Paradies  der 
Gottheit  zum  Trotze  nachzuahmen. 
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und  mit  Gränzfi einen  eingefafst.  Im  -Mittelpuncte 
diefes  Raums  erhebt  fich  eine  mannshohe  Ter- 
raile,  die  ganz  mit  fo  gefchickt  in  einander  gefüg- 
ten Steinen  überkleidet  ift,  dafs  man  fie  für  einen 
einzigen  Stein  halten  follte.  In  der  Mitte  diefer 
Terrafle  fteht  ein  Tempel  mit  einer  fchönen  Kup- 
pel, die  mit  blauen  äufserft  glatten  Steinen  über- 
kleidet ift,  und  fich  bis  zu  den  Sternen  erhebt. 
Die  Kuppel  ift  mit  drei  Reihen  von  Gemälden  ge- 
ziert, und  das  ganze  Gebäude  ift  von  unten  bis 
obenhinaus  mit  halb  erhabenen  Figuren  und  Göt- 
zenbildern bedeckt.  Der  Tempel  an  fich  ift  30  El- 
len lang,  20  breit  und  ungefähr  50  hoch.  Aufser 
diefem  Haupttempel  find  hier  noch  mehrere  an- 
dere kleinere  von  verfchiedener  Gröfse ,  alle  ge- 
malt und  mit  Götzenbildern  angefüllt  Jeden  Mor- 
gen und  Abend  werden  in  diefen  Tempeln  aller- 
lei aberglaubifche  Ceremonien  vorgenommen,  auf 
welche  Spiele,  muficalilche  Concerte,  Tänze, 
Gelänge  und  Schmaufereien  folgen.  Die  Bewoh- 
ner diefe«  Orts  leben  von  den  Gefchenken ,  wel- 
che die  Wallfahrer  hieher  bringen ,  die  aus  den 
entfernteften  Städten  herbeikommen,  um  ihre  Ge- 
lübde zu  erfüllen. 

1 

Nachdem  Abd-  Ulrizak  fich  einige  Tage  an 
diefem  Orte  aufgehalten  hatte,  fetzte  er  feine 
Reife  fort  und  kam  am  letzten  Tage  des  Monats* 
Suhl  -  Hhadjchah  (30.  April  1443)  in  der  Stadt 
Bisnagor  an.  Der  König  febickte  ihm  entgegen 
und  wies  ihm  eine  angenehme  Wohnung  an. 


A.  C.      XX  FI.  Bd*.  1.  St.  B 
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Befchreibung  von  Bisnagor.  *) 

Äbd-Ulrizak  fand,  als  er  in 'Bisnagor  an»  . 
gekommen  war,  diefe  Stadt  fehrgrofs,  fchön  ge- 
baut un4  wohlbevölkert ;  Tie  ift  die  Hauptftadt 
eines  grofsen  Königreichs,  das  fich  von  der  In- 
fel  Ceilan  bis  Kelberkeh  **) ,  und  von  Bengalen 
bis  auf  die  Küfte  Malabar  ***)  erftreckt,  in  ei- 
nem Räume  von  mehr  als  iooo  Farfangen.  Das 
ganze  Land  ilt  aufserordentlich  ßark  bevölkert, 
und  man  zählt  darin  600  beträchtliche  Seehäven. 
Der  König  hat  mehr  als  taufend  berghohe,  rie-, 

'lengleiche  Elephanten  und  eilfmal  hunderttau-  * 
fend  Mann  Soldaten.  Es  ilt  der  mächtigfte  Rai 
der  Indier.  Der  Titel  Raif)  bezeichnet  bei  den 
Indiern  einen  Padijchah  oder  Kaifer.  Doch  find 
die  Bramanen  in  jeder  Rückficht  über  ihm.  Dat 
Verhältnifs  zwifchen  diefen*  und  dem  Monarchen 
kann  man  aus  den  Gefchichten  des  Buches  Ä"o- 
leilah  und  Dimnah  -j-f )  kennen  lernen ,  das  auch 

\as  Perfifche  überfetzt  ilt,    wprin  man  ein  Ge- 

* 

♦ 

*)  Eigentlich  Bidfchangor  oder  Bedfchanagur,  erbaut 
im  J.  1344  von  Belaldeo ,  König  von  Karnatik,  und 
benannt  nach  feinem  Sohne  Bidfchen\  diefe  Stadt 
erhielt  nachher  den  Namen  Golkonda. 

*•)  Kaiberga,  Feftung. 

*♦*)  Im  Originale  fteht  Yelbar. 

t)  Richtiger:  Radfchah. 

ff)  Dies  find  die  Fabeln,  die  unter  dem  Namen  eines 
Bidpai  auch  durch  Ueberfetzuugen  bekannt  find. 
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#  - 

fpräch  zwifchen  einem  Rai  und  einem  Brama- 
nen  findet.  Die  heutigen  Bramanzn  haben  noch 
denfelben  Char acter  und  diefelben  Grundfätze, 
wie  die  alten. 

■ 

Die  Einwohner  von  Bisnagor  find  fchwarz. 
Mit  dem ,  was  man  von  ihnen  und  ihrer  Stadt 
erzahlt,  läfst  fich  gar  nichts  vergleichen;  diefe 
letztere  ift  mit  Heben  Schlottern  und  eben  fo 
vielen  Mauern  umgeben.  Vor  der  erften  Ein- 
fallung ift  eine  50  Ellen  breite  Rsplanade,  ganz 
von  grofsen  mannshohen  Steinen,  welche  bn  zur 
Hälfte  in  die.  Erde  verfenkt  find,  und  dazu  die- 
Den ,  die  Cavallerie  vorr  der  Mauer  entfernt  zu 
iahen.  Man  rechnet  zwei  Farfnngen  von  dem 
nördlichen  Thore  des  erften  Schloffes  und  der 
erften  Mauer  bis  zum  andern,  auf  der  Südfeite, 
gegenüher  liegenden  Thore,  und  eben  fo  viel 
von  dem  öftlichen  bis  zum  weltlichen,  Thore, 
Innerhalb  der  erften,  zweiten  und  dritten  Ein- 
faflung  find  Ackerfelder  und  Gärten,  mit  Häu- 
fern vermilcht;  aber  von  der  dritten  bis  zur  fie- 
benten  Ein  faflung  ift  alles  mit  Häufern,  Buden 
und  Marktplätzen  angefüllt.  Der  königliche  Pal- 
laft  ift  von  vier  grofsen  an  einander  ftofsendeti 
Bafars  oder  Kaufhöfen  (bedeckten  Marktplätzen) 
umgeben.  Auf  der  Nordfeite  ift  der  Pallaft  des 
Saturn,  d.  h.  des  Königs.  *)  Bei  jedem  Kauf- 
hofe  ift  ein  fehr  hoher  bedeckter  Thurm  mit  ei- 
ner Gallerie  rings  umher;  der  Thurm  des  Kö- 

• 

«)  Ktiwan  bezeichnet  im  Perlechen  den  Planet  Saturn. 

•      -  B  9 
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nigs  ift  aber  noch  höher.  Diefe  Marktplätze 
find  äuiserft  lang,  fehr  breit,  und  zu  beiden 
Seiten  mjt  Krambuden  befetzt.  Man  fiehl  hier 
befonders  viele  Blumenhändler,  weil  man,  hier 
die  Blumen  fo  fehr  liebt,  dafs  man  He  nicht  ent- 
behren kann,  und  He  ein  eben  fo  nölhiges  Be- 
dürfnifs  geworden  find,  als  die  Nahrungsmittel. 
Jede  Claffe  v»n  Kaufleuten  hat  hier  ihre  Buden 
beilammen.  Die  Juwelierer  kramen  hier  ihre 
Perlen,  Rubinen,  Diamanten  und  Smaragde 
aus.  *)  —  Fliefsende  Waflerbache  durchftrömeti 
den  königlichen  Pallaft  in  allen  Richtungen, 
und  laufen  in  mit  Steinen  eingefalsten  Canälen. 
Rechter  Hand  von  den  Wohnzimmern  des  Kö- 
nigs ift  ein  grofser  Saal,  deffen  Decke  von  vier« 
zig  Säulen  getragen  wird;  hier  werden  die  Raths- 
verfammlungen  gehalten  ;  auf  der  Vorderleite 
läuft  ein' mehr  als  mannshohes  Gernäuer  hin,  30 
Ellen  lang  und  6  Ellen  breit,  ,auf  demfelben 
fitzen  die  Secretäre,  und  daher  wird  dafTeibe  auch 
das  Secretariat  **)  genannt.  Man  hat  hier  zweier- 
lei Arten  211  Ichreiben;  entweder  auf  zwei  Ellen 
lange  und  zwei  Finger  breite  Muskatnufsblätter 
mit  einem  ftählernen  Griffel,  ohne  Farbe;  diefe 
Schrift  dauert  nicht  lange;  oder  auf  Ichwarzge- 
färbte  Blätter  mit  einem  dazu  fpitzig  gefchnittenen 
Steine,  delTen  Striche  auf  dem  Jchwarzen  Grunt- 
de  weifs  erfcheinen,  und  diefe  Schriftart  ift  die 

*)  Hier  ift  eine  lange  ,  undeutliche  und  überflüflige 
Ahfchweifung  des  Verfaffers  über  die  Entftebung  der 
Perlen  u.  f.  w.  weggelallen. 

**)  Defler*  Khaneh. 
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ausgezeichnetfte  und   gefchätztefte.  —     In  der 
Mitte  des  gedachten  Saals  von  40  Säulen  ift  eine 
andere  Erhöhung,    auf  welcher  fich  der  Grofs- 
m eifter  des  Pallaßes  *),  Dana-Nyk  genannt,  nie- 
derläfst,    um  in  letzter  Inftanz  und  ohne  wei- 
tere Appellation  Recht  zu  fprechen.  Unterhalb 
diefer  Erhöhung  auf  der  Vorderfeite  fleht  dann 
eine  doppelte  Reihe  Tfchopdars  oder  Stabträger. 
Die   prozefsfiihrenden    Parteien  treten  zwifchen 
die  beiden  Reihen,  küfTen  die  Erde,  und  tragen, 
wenn  fie  fich  wieder  aufgerichtet  haben ,  ihre 
Sache  vor;  worauf  der  Grofsmeifter  des  Pallaftes 
das  Urtheil  nach  den  Gefetzen  und  Landesgebräu- 
chen ausfpricht,  und  Niemand  wagt  es  dann,  dage- 
gen einzukommen.   Nachdem  derfelbe  die  Sitzung 
aufgehoben  hat,  werden  ihm  einige  Sonnenfchir-  ^ 
me  von  verfchiedenen  Farben  dargebracht,  man 
ftöfst  in  die  Trompete,  alle  Anwef enden  becom- 
plimentiren  ihn,  und  rufen  ihm  Beifall  zu,  wäh- 
rend er  fich  zu  dem  Könige  begiebt.  —    Um  in 
das  Gemach  des  Königs  zu  kommen,   geht  man 
durch   lieben    Thüren,    deren   jede  von  einem 
Thürhüter  bewacht  wird.     Der  Minifter  hält  bei 
jeder  Thüre   ftille ;    wenn   er  an    die  fiebente 
kommt,  fo  tritt  er  allein  hin&n.    Wann  er  nun 
mit  dem  Monarchen  über  die  Staatsgefchäfte  ge- 
fprochen  hat;  dann  geht  er  wieder  in  fein  eige- 
nes Appartement,  das  hinter  dem  des  Königs  ift. 
Zur  Linken  des  Pallaftes  fteht  der  Münzhof. 

In  dem  Königreiche  Bis  na  gor  giebt  e*  drei, 

*)  Khödfcha-  Sarau 
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mehr  oder  minder  feine  Arten  von  Gold.  Dia 
erfte  heilst  Rehneh,  welche  aus  einem  Mifskal  *) 
Zufatz  und  zwei  Dynaren  feinem  Golde  befteht; 
die  zweite  heifst  Bertal  und  hat  nur  die  Hälft© 
Gehalts  der  vorigen,  und  die  dritte,  Fenem  **) 
genannt,  hat  nur  den  zehnten  Theii  des  feinen' 
Gehalts  der  erftern.  Diefe  letztere  Art  Goldmün- 
zen ift  die  einträglichfte  für  den  königl.  Schatz ; 
auch  hat  derfelbe  einen  grofsen  Gewinn  von  der 
Münze  Nak ,  die  aus  einem  Gemenge  von  Gold 
und  Silber  befteht,  und, nur  den  fechften  Theil 
des  Gehalts  von  dem  Fenem  hat.  Eine  andere 
Art  heifst  DJchetta.  —  Jede  Provinz  bringt  die 
beftimm'le  Quantität  Gold,  die  ihr  aufgelegt  ift, 
alle  Jahre  an  die  Münze.  Die  Officiere  und  Soi« 
daten  werden  alle  vier  Monate  bezahlt,  und  Nie- 
mand erhält  Anweifungen  auf  die  Einkünfte  der 
Provinzen.  Die  königliche  Schatzkammer  be- 
fteht aus  mehreren  Gemächern,  welche  Wafler- 
Cifternen  gleichen,  und  mit  Gold  in  Bar- 
ren angefüllt  find.  Die  Reichthümer  dielet 
Königreichs  find  unbegreiflich  grofs.  Die  Nie- 
deren, wie  die  Vornehmen,  ja  fogar  die  gering« 
Aen  Handwerksleute,  tragen  Edelfteine  und  Gold 
in  den  Ohren,  am  Hälfe,  an  den  Armen,  an 
den  Handknöcheln  und  an  den  Fingern. 

Die  königlichen  Elephantenftälle  ftofsen  an 

den  Raths-  oder  Qerichtsfaal ;   der  König  unter« 

f 

i  * 

*)  Ein  Mifskal  ift  ungefähr  i{  Drachmen. 

**)  Davon  kommt  das  heutige  Fanon  in  Indien  her. 
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hält  aber  hoch  mehrere  Elephanten  in  allen  fei* 
nen  Staaten;  die  gröfsten  behält  er  jedoch  in  fei- 
nem Pallafte.  Außerdem  werden  diejenigen,  die 
lieh  fortpflanzen  *),  in  der  erften  und  zweiten 
EinfafTung  der  Stadt,  zwifchen  dem  nördlichen 
und  weltlichen  Thore,  gehalten  i  hier  werten  fie 
ihre  Jungen.  Der  König  hat  einen  weifsen  Ele- 
phanten von  aufserordentlicher  GrÖfse,  den  man 
alle  Morgen  vor  dem  Könige  vorbeiführt,  weil 
feine  Gegenwart  für  Glück  verfprechend  gehalten 
wird.  Wenn  einer  von  diefen  Elephanten  üirbt, 
fo  fallen  die  übrigen  ihren  Wärter  an.  Jedes  von 
diefen  Thieren  hat  einen  abgefonderten  Stall,  der 
aufserordentlich  ftarke  Mauern  hat.  Man  fellelt 
fie  um  den  Leib  und  auf  den  Seiten  mit  Ketten, 
welche  oben  an  der  Decke  befeftigt  find»  die 
aus  dicken  Balken  befteht,  damit  die  Elephan- 
ten fie  nicht  durchbrechen  können;  man  feile lt 
ße  auch  an  den  Füfseu. 

Die  Elephanten  in  den  Wäldern  werden  auf 
folgende  Weife  gefangen.  Man  gräbt  auf  dem 
Wege,  dt«u  fie  nehmen,  wenn  fie  zum  WafTec 
gehen,  eine  tiefe  Grube  in  die  Er*de,  und  be- 
deckt diefelbe  fo,  dafs  fie  nicht  bemerkt  werden 
kann.    Wenn  nun  ein  Elephant  hineingefallen 


*)  Man  glaubte  Jange ,  die  Elephanten  pflanzten  fich  in 
der  Gefangenfeh aft  nicht  fort.  Dafs  diefe  Meinung 
irrig  ift,  könnte  fchon  aus  diefer  Stelle  bewiefeu 
werden ,  wenn  fie  nicht  fchon  durch  neuere  Thatfa- 
chen  widerlegt  wäre. 
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ift,  fo  nähert  fich  zwei  bis  drei  Tage  lang  kein 
Menfch  der  Grube;  endlich  kommt  ein  einzel- 
ner Menfch  herbei  und  giebt  ihm  Stockfchläge, 
ein  Anderer  kommt  fodann  hinzu,  reifst  dem 
Erlteren  den  Stock  aus  der  Hand,  zerbricht  ihn 
und  itellt  fich  .auf  diefe  Weife  als  den  Verthei- 
diger  des  Elephanten  an,  dem  er  fodann  auch 
etwas  vSpeife  reicht;  diefes  Spiel  wird  fo  lang© 
wiederholt,  bis  der  Elephant  Freundfchaft  für 
feinen  fcheinbaren  Vertheidiger  äufsert >  dann  nä* 
hert  fich  diefer  ihm  allmählich,  liebkofet  ihn, 
reicht  ihm  Baumfrüchte,  die  er  am  liebften  ifst, 
und  legt  ihm  am  Ende  eine  Kette  an  ,  mit  wel- 
cher er  ihn  zum  Fluffe  führt,  um  ihn  trinken 
zu  laffen,  *) 

Man  erzählt ,  dafs  ein  Elephant ,  der  einft 
auf  jhefe  Weife  gefangen  worden ,  wieder  ent- 
wifchte  und  in  den  Wald  zurückkehrte;  aber  von 
nun  an  nicht  anders  mehr  zum  Trinken  gierig, 
als  mit  einem  Baumftamme  verfehen,  mit  wel- 
chem er  den  Grund  befühlte,  ehe  er  ihn  betrat, 
um  nicht  wieder  in  eine  Grube  zu  ftürzen.  Es 
war  alfo  unmöglich,  ihn  auf  diefelbe  Weife 
nochmals  einzufangen;  da  aber  der  König  ihn- 
durchaus  wieder  haben  wollte,  es  gefchehe  auf 
welche  Art  es  wolle,  fo  fetzte  fich  einer  der  be- 
herzteften  Elephantenjäger  auf  einen  Baum ,  an 
welchem  der   Elephant  gewöhnlich  auf  feinem 

*)  Diefe  ziemlich  nnwahrfcheinliche  Art,  Elephanten  zu 
fangen,  ift  wenigftens  heut  zu  Tage  nicht  mehr  ge- 
bräuchlich. 
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Wege  zum  FluJTe  vorbeigieng,  und  ajs  der  Ele- 
phant  dahin  kam  ,  fprang  er  ihm  behende 
auf  den  Rücken,  ergriff  die  Kette,  mit  wel- 
cher er  um  den  Leib  herum  gefeffelt  war, 
nnd  die  er  mit  fortgelchleppt  hatte,  als  er  ent- 
rann. Der  Elephant  mochte  fich  nun  drehen  und 
wenden,  wie  er  wollte,  fich  mit  dem  Rüffel  ver- 
theidigen ,  lieh  bald  auf  diefe,  bald  auf  jene 
Seite  niederwerfen,  er  vermochte  es  nicht,  den 
Jäger  los  zu  werden,  der  fehr  gefchickt  dem  Rüf- 
fel auswich,  lieh  immer  auf  die  entgegengefetzte 
Seite  hielt,  wenn  der  Elephant  auf  der  Erde  lag, 
und  inzwifchen  ihn  derb\auf  den  Kopf  fchlug,  fo 
dafs  der  Elephant  Geb  am  Ende  nicht  mehr  wehren 
konnte,  und  fich  von  dem  Jäger  am  Leibe  und 
am  Hälfe  feffeln  laffen  muffte,  der  ihn  fodann 
vor  den  König  brachte,  welcher  denfelben  auch 
nach  Verdienft  belohnte. 

Die  indifchen  Könige  finden  grof ses  Vergnü- 
gen an  der  Elephantenjagd  und  widmen  derselben 
oft  ganze  Monate,  während  welchen  fie  in  Fel- 
dern und  Wäldern  herumftreifen,  und  fehr  zu- 
frieden, ja  ßolz  darauf  find,  wenn  fie  einige 
diefer  Thiere  gefangen  haben. 

Sie  laJTen  die  Verhrecher  den  Elephanten  un- 
ter die  Füfse  werfen,  die;  fie  mit  ihrem  Rüffel  in 
die  Luft  fchleudern ,  und  fie  dann  vollends  um- 
bringen, indem  fie  fie  zertreten,  oder  mit  den 
Zähnen  zerreiffen.  Die  Kaufleute  bringen  Ele- 
phanten aus  Ceilany  um  fie  in  anderen  Ländern 
zu  verkaufen.  — 
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Neben  dem  Münzhofe  fteht  die  Wohnung  des 
Stadtgouverneurs.  *)  Er  hat  12,000  Mann  unter 
fich,  Welche  Wache  halten  in  der  Stadt  und  Pa- 
trouillen machen.  Sie  erhalten  taglieh  12,600  Fe- 
nems  von  dem  Ertrage  der  öffentlichen  Schenk« 
und  Lufthäufer.  **)  *Es  iß  unmöglich,  eine  genaue 
Befchreibung  von  diefen  Häufern  und  von  den 
entzückenden  Schönheiten  zu  geben  ,  die  [Ich 
darin  befinden.  Hinter ,  dem  Münzhofe  fteht  ein 
folches  Gebäude ,  das  einem  Kaufhofe  gleicht ;  et 
ift  überv 300  Ellen  lang  und  20  breit.  Links  und 
rechts  find  zwei  Reihen  Zimmer  mit  Wandbänken, 
die  vorne  aus  fchönen  Steinen  gebaut  find.  An 
der  Mauer  find  Löwen,  Tiger,  Leoparden  und 
andere  Thiere,  fo  Jcünftlich  gemalt,  dafs  man 
fie  für  lebendig  halten  follte.  Nach  dem  Mor- 
gengebete  fetzen  fich  blühend  fchöne  und  junge 
Luftdirnen  auf  Sitze  und  auf  die  Wandbänke;  fie 
halten  fich  Gewöhnlich  an  den  Thüren  der  fehr 
reinlichen  Zimmer  auf.  Alle  find  koftbar  ge- 
fchmückt  mit  Edelfteinen  und  Perlen  von  aufser- 

1 

ordentlicher  Gröfce;  fie  empfangen  alle,  die  fie 
befuchen,  fehr  freundlich,  und  laden  felbft  die 
Vorübergehenden  auf  die  lockendfte  Art  ein;  die 
welche  mit  ihnen  hineingehen,  haben  viele  Kurz- 
weil mit  ihnen.  ***)    Der  Herr  diefer  Gemächer 

*)  Schahhneh. 
**)  Khirabat. 

**•)  ünfer  VerfafTer  fchildert  diefe  Luftörter,  fo  wie 
auch  nachher  die  Luftdirnen,  Trotz  feiner  Geiillich- 
keifr  und  Frömmigkeit  mit  acht  orientalifchen  Farben. 

» 
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muh  für  Alles  ftehen,  was  diejenigen  bei  fich  ha* 
ben,  die  folchen  Einladungen  Gehör  geben. 

In  allen  Geben  Einfaffungen  der  Stadt  giebt 
•s  eine  Menge  folcher  Luft-una.  SchandhäuTer, 
und  die  Einkünfte,  welche  man  von  deufelben 
bezieht,  werden,  wie  gefagt,  zum  Unterhalte  der 
I2,ooo  Mann  Stadtwache  angewandt.  Wann  Et- 
was verloren  geht,  fo  muffen  diefe  Wachen  ent- 
weder den  Dieb  oder  das  Geftohlne  herbei fc haften, 
oder  den  Werth  davon  bezahlen.  Leute  aus  dem 
Gefolge  Abd-  Ulrizaks  hatten  Sclaven  gekauft, 
welche  entliefen.  Der  Derughah  oder  Polizeiin« 
fpector,  welchem  man  davon  Anzeige  machte, 
befahl  den  Wachen  des  Stadtviertels,  in  welchem 
der  Gefandt  wohnte,  diefe  Sclaven  aufzufuchen 
und  wieder  zu  bringen,  oder  ihren  Werth  zu  be- 
zahlen. 

So  war  Bis  na  gor  und  die  Macht  und  das  An- 
fehen  feines  Königs,  als  der  perfilche  Gefandte  da- 

felbÄ  eintraf. 

< 

Es  wurde  ihm  ein  fehr  fchönes ,  grofses  Ge- 
bäude zur  Wohnung  angewiefen,  wo  er  fich  von 
den  Miihfeligkeiten  der  Helfe  wieder  erholte.  Der 
erfte  Tag,  den  er  in  drefer  grofsen  Stadt  zubrachte, 
war  auch  der  erfte  des  Mohharran  (1.  Mai  1443)* 
ein  Tag  von  glücklicher  Vorbedeutung.  Am  fol- 
genden Tage  gegen  Abend  kamen  königliche 
Beamte,  ihn  zur  Audienz  bei  dem  Könige  abzuho- 
len, welchem  er  fünf  fchöne  Pferde,  nebft  zwei 
Stücken    Damaft    und    Atlas    darbrachte.  Der 
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Konig  fafs  in  grofser  Cdremonle  in  dem  Saale  der 
vierzig  Säulen ,  von  einem  zahlreichen  Hofftaate 
umgeben,  in  einem  langen  Kleide  von  olivengrü- 
nejn  Atlaffe  mit  Perlen  geftickt,  und  trag  ein 
Halsband  von  fo  fchönen  glänzenden  Perlen 
und  Diamanten,  dafs  der  hefte  Juwelier  ihren 
Werth  nicht  hätte  fchätzen  können.  Der  Fürifc 
'war,  mager,  olivenfarbig  ,  jung  und  von  fchönem 
Wuchfe.  Der  Bart  fieng  erft  an  hervorzuftechen, 
und  feine  Phyfiognomie  war  noch  nicht  ganz  aus- 
gebildet. Als  Abd-  Ulrizak  eingeführt  und  dem 
Könige  vorgeftellt  ward',  begrüfste  er  ihn  mit  ei- 
ner fehr  tiefen  Verbeugung  und  der  König  iiefs 
ihn  neben  fich  fitzen.      Hierauf  überreichte  er 

■ 

dem  Könige  das  Schreiben  von  Schah  -  Rokh,  und 
der  König  fagte,    als  er  es  in  feine  Hände  em- 
pfangen hatte.:    ,,Wir  find  entzückt  darüber,  daf», 
^,ein  fo  mächtiger  Monarch  uns  hat  einen  Ge- 
sandten zufchicken  wollen." 

Pa  Abd-  Ulrizak  ein  fehr  unbequemes  Kleid 
auf  dem  Leibe  hatte,  und  wegen  der  entfetzli- 
chen  Hitze  ganz  im  Schweifse  war,  fo  ward  der 
König  davon  gerührt  und  reichte  ihm  einen  chine- 
Jifchen  Fächer,  den  er  in  der  Hand  hielt.  Dar- 
auf brachte  man  ihm  in  einer  Schüffei  zwei 
Hände  voll  Betel,  ein  Päckchen  mit  500  Fenems 
und  den  Werth  von  20  Mifskal  Kampfer  in  Kör- 
nern. Nachher  erhielt  er  Erlaubnifs  in  feine 
Wohnung  zurück  zu  kehren. 

Man  gab  dem  Gefandten  von  Seiten  des  Kö- 
nigs, für  die  tägliche  Confumtion  feines  Haufes, 


1 
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zwei  Schöpfe,  vier  Paar  Hühner,  fünf  Man  *) 
Reifs,  ein  Man  £>el,  ein  M.m  Zucker  und  zwei 
Dirhein**)  Gold.  Der  Kotoig  liels  den  Gefandten 
jede  Woche  zwei  Mai  zu  fich  rulen  und  befragte 
ihn  über  die  Thaten  des  Kaifers  Schah  -  Rokh, 
und  jedes  Mal  liefs  er  ihm  ein  Päckchen  Fenems, 
eine  Hand  voll  Betel  und  einige  Mihkal  Kampfer 
reichen.  Einft  fagte  der  Köuig  zu  ihm:  „Eure 
„Könige  geben  den  Gefandten  Gaftmäler;  da  et 
„mir  aber  verboten  ift,  mit  ihnen  zu  eflen ,  fo 
„machen  wir  ihnen  folche  Gefchenke  dafür." 

Der  Betel  ift  ein  Blatt ,  welches. dem  des  Po- 
meranzenbaumes gleicht,  aber  etwas  langer  ift. 
Man  bedient  fich  deflelben  in  ganz  Hindu ftan, 
in  einem  grofsen  Theile  von  Arabien  und  in 
dem  Königreich  Hormuz,  Die  Art,  wie  man  es 
ifst,  ift  folgende:  Man  zerreibt  etwas  Pfeffer, 
den  man  zuerft  in  den  Mund,  thut;  dann  nimmt 
man  ein  wenig  Kalk  von  der  Gröfse  eines  in- 
difchen  Hirfekorns;  man  benetzt  es  mit  einem 
Blatte  Betel,  und  nachdem  man  eine  .Art  von 
Pille  daraus  gemacht  hat,  fchiebt  man  es  in 
den  Mund;  man  nimmt  wohl  bis  vier  Blätter 
zugleich,  die  man  mit  einander  kauet,  indem 
map  noch  etwas  Kampler  hinzulhnt,  und  von  Zeit 
zu  Zeit  wirft  man  dann  rothen  Speichel  aus. 

♦)  Man  ift  ein  Gewicht,  es  giebt  aber  mehr  als  zeh- 
nerlei Arten  deffelben  in  Perfien  und  Indien.  Das 
auf  den  Markten  gewöhnliche  Man  beträgt  ungefähr 
71  Pfund. 

**)  Ein  arabifches  Gewicht.  (Hr.  LangVcs  glaubt ,  es 
foll  foviel  als  Rupie  feyn.)     •*  * 
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Der  Betel  erhitzt  das  Geficht  und  beraufcht 
wie  -der  Wein.    Er  fättigt  die  Hurrgernden  und 

'S. 

gtebt  den  Gefättigten  neue  Efsluft;  er  macht 
den  Mund  fchön  roth,  ftärkt  die  Zähne  und  ver- 
mehrt die  Kräfte  zu  den  Vergnügungen  der 
Liebe.  *)  Deswegen  unterhält  der  König  auch  in 
feinem  Pallaße  eine  grofse  Zahl  von  Weibern  ,•  Ei- 
nige wollen  Qe  zu  70O  angeben.  Jede  derfelben 
hat  ihr  abgefundenes  Gemach  mit  allem  Zube- 
hör. Es  ift  allgemeine  Landesfitte,  dafs  die  Ael- 
tern  ihre  Töchter ,  wenn  fie  fchön  find  und  dar* 
ein  willigen,  dem  Kaifer  darbringen.  So  wie 
fie  in  den  Pallaft  aufgenommen  find,  hat  Nie« 
mand  mehr  das  Recht  fie  zu  berühren.  Diele 
Aufnahme  wird  für  eine  grofse  Ehre  gehalten. 

Grofses  Fei*  des  Mahanadi. 

0 

Öle*  abgöttifchen  Indier  kramen  alP  ihre 
Grofse,  Macht  und  Pracht  aus  hei  einem  jähr- 
lichen grofsen  Fefte,  das  fie  Mahanadi  *•)  nen- 
nen. Die  Statthalter  und  vornehmften  Beamten 
des  Königreichs,  wenn  fie  auch  fo  weit  entfernt 
find,  dafs  fie  eine  Reife  von  zwei  bis  drei  Mo« 

♦)  Der  VerfaJTer  vergaf«  dabei  der  Jrekanüffg,  die  doch 
zum  Betel  unentbehrlich  find. 

**)  Maha  Nandi  heilst  im  Indifchen:  grofse  Freude9 
und   ift  nicht  der  Name   eines  hefonderen  Felles., 
Das  hier  befchriebene  Fell  ift  ohne  Zweifel  das, 
welches  Drugah-  Puhfchah ,  d.  h.  Drugeft  Anbetung 
genannt  wird.  \ 
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Baten  machen  muffen,  um  nach  dex  HanptAadt 
zu  kommen,  werden  dann  an  den  Hof  berufen» 
Man  Jucht  taufend  Elephanten  von  ungeheueres 
Gröfse  und  Stärke  au};  man  fchmückt  He  mit 
fchönem  Schirrwerke,  und  beladet  fie  mit  Kä- 
ften,  die  oben  offen  find,  oder  einer  Art  von 
Thürmen,  die  mit  Mufikanten  und  Gauklern 
angefüllt  find.  Man  ftreicht  den  Rüffel,  die  Oh* 
ren  und  den  übrigen  Körper  des  Elephanten  mit 
Zinnober  oder  andern  Farben  an ,  und  zeichnet 
•die  groteskeften  Figuren  darein.  Sobald  die  Ge- 
nerale ,  die  Statthalter,  die  vornehmften  Beam- 
ten und  die  Bramanen  angelangt  und  verfammeU  f 
waren,  begann  das  Feft  und  dauerte  drei  Tag* 
nach  einander  im  Laufe  des  Redjcheb.  *)  Es 
wurde  auf  einer  grofsen  Ebene  gefeiert,  wo  Zu« 
fchauerbühnen  von  3,  4  und  5  Stockwerken  auf- 
gefchlagen  und  von  oben  bis  unten  mit  gemal- 
ten Bildfchnitzereien  verzieret  waren,  welche, 
nachdem  es  den  Malern  beliebte,  Menfchen,  Roth- 
wild, Vögel,  Infecten,  Fliegen  und  Mücken  fehx 
niedlich  gemalt,  vorüeilten.  Diele  Bühnen  oder 
Gerüfte  waren  fo  eingerichtet,  dafs  fie  jede  Stun- 
de gewendet  und  ihre  Vorderfeiten  geändert  wer- 
den konnten;  auch  die  Fenfter  veränderten  ihre 
Verzierungen ,  und  man  Iah  dann  verfchiedene 
Arten  von  Bäumen  erfcheinen.  Längs  dem  Platze 
hin  ftand  ein  grofses  Gebäude  von  neun  Stock- 
werken, das  von  vierzig  Säulen  geftützt  wurde. 
Im  fünften  Stockwerke  war  der  königliche  Thron; 
der  Gefandte  erhielt  feinen  Platz  im  fiebenten; 

♦)  D.  h.  des  Monats  September/  v 
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aber  man  fchickte  die  Freunde  zurück ,  die  er 
mitgebracht  hatte;  denn  man  verlangte,  dafs  er 
allein  bliebe.  4-  J)er  Raum  zvvifchen  den  Zu- 
fchauerbühnen  und  dem  Gebäude  mit  den  vier- 
zig Säulen  war  mit  Sängern,  Mufikanten  und 
Schau fpielern  angefüllt.  Unter  den  Sängern  be- 
fand fich  auch  einev  grofse  Zahl  fchöner  Mäd- 
chen, reizend  und  frifch  wie  die  Frühlingsblu- 
men ,  prächtig  geputzt;  fchon  ihr  Anblick  ent- 
flammte das  Herz.  , Einige  waren  hinter  einem 
Vorhange  verborgen;  man  zog  denfelben  zu  bei- 
den Seiten  weg,  und  nun  fi engen  fie  an  zu  tan- 
zen und  Figuren  darzuftellen ,  welche  die  Zu- 
fchauer  entzückten  und  ganz  aufser  fich  brach- 
ten. —  Die  Elepbanten  lief«  man  fehr  auffal- 
lende Kunftßücke  machen  5  z.  B.  man  liefs  einen 
der  gröfsten  auf  einem  Balken  hingehen  ,  der 
kaum  breit  genug  war,  dafs  er  einen  von  feinen 
Füfsen  darauf  fetzen  konnte,  und  doch  fchritt 
er  mjt  allen  Vieren  auf  demfelben  einher,  und 
fchwenkte  dann  feinen  Rüffel  nach  dem  Tacte. 
Auch  legte  man  einen  Balken  quer  über  einen 
fehr  dicken  Pfahl,  zehn  Fufs  hoch  über  der  Erde 
und  liefs  dann  das  eine  Ende  des  Balkens  herab, 
fo  dafs  ein  Elephant  hinauffteigen  konnte,  den 
man  hierauf  mit  Gegengewichten  in  die  Höhe 
hob,  und  in  Gegen  wart  des  Monarchen  fchaukeite; 
der  Elephant;  der  bald  in  der  Höhe,  bald  an 
der  Erde  war,  gab  durch  Bewegungen  feines 
Körpers  und  feines  Rüffels  den  Tact  an*  *) 

*)  Zu  folchen  Kunftth'icken  richtete  man  fchon  zu  den 
Zeiten  der  alten  Römer  die  Elephanten  ab.  (Plinii 
Hin.  nat.  L.  VIII.) 
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Das  Feft  dauerte  mit  allen  diefen  Luftbarkei- 
ten  drei  Tage  lang.  Alle ,  welche  thätigen  An- 
theil ,  als  Gaukler  u.  f.  w. ,  daran  genommen  hat- 
ten ,  .  wurden  von  dem  Könige  fürftlich  belohnt); 
diejenigen,  welche  lieh  ausgezeichnet  hatten,  er- 
hielten Gold  und  lange  Kleider.  Als  nun  endlich 
am  dritten  Tage  der  König  im  Begiiffe  war,  lieh 
von  feinem  Throne  zu  erheben  und  weg  zu  bege- 
ben, brachte  man  den  Abd-Ulrizak  v^or  denfelben, 
und  der  Gefandte  fand  ihn  auf  einem  un  gewöhn- 
lieh  grofsen  Throne  von  maflivem  Golde  und  mit 
einer  grofsen  Menge  Edelfteine  von  unfehätzbarerrt 
Werthe  verziert;  die  Arbeit  war  an  diefem  Throne 
noch  das  ßewundernswürdigite;  'es  giebt  auch  kei- 
nen Ort  auf  der  Weit,  wo  man  das  Gold  fo  fchön 
verarbeiten  kann,  wie  hier.  Vor  dem  Throne  lag 
ein  olivenfarbiges  atlasnes  Kiffen  mit  einer  Sticker 
rei  von  drei  Reihen  gewöhnlicher  Perlen,  nebß 
anderen  darauf  hingeftreuteft  Perlen;  der  König 
fafs  mit  dem  Rücken  gegen  den  Thron  gelehnt, 
und  in  diefer  Stellung  hatte  er  drei  Tage  lang  den 
Luftbarkeiten  beigewohnt. 

Nachdem  fich  der  König  in  den  Pallaß  zurück- 
begeben hatte,  liefs  er  den  Gefandten  zur  Zeit  des 
Abendgebets  zu  lieh  rufen,  und  diefer  gehorchte. 
Man  führte  ihn  in  ein  Cabinet  von  ungefähr  10 
Ellen  ins  Gevierte,  deffen  Fufsboden  und  Wände 
mit  Göldplatten  belegt  und  mit  Nägeln  von  densel- 
ben Metalle  befeftigt  waren;  die  Platten  waren  fo 
dick,  wie  der  Rücken  einer  Säbelklinge.  Es  wa- 
ren hier  yier  Wandbänke ;  der  König  fafs  aber  auf 
einem  ungemein  fchönen  Throne  von  maflivem 
A.  Q.  E.  XXVI.  Bd*.  1.  St.  C 
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Golde,  welcher  auf  der  Wandbank,  der  Thüre 
gegenüber  ftand.  Er  erkundigte  fich  nochmals 
nach  der  Perfon  von  Schah  -  Rokh,  nach  feinen 
Emiren  ,  nach  feinen  Truppen  ,  nach  der  Zahl  fei-  * 
ner  Reiterei ,  und  nach  dem  Zuftaude  der  vor- 
nehmüen  Städte,  fo  wie  Samarkand,  He^at  und 
Schiras.  Um  feine  Freundfeh aft  für  Schah  -  Rokh 
zu  be weifen,  fagte  er,  er  wolle  ihm  mehrere  Ele- 
phanten,  Stoffe  und  andere  Gefchenke  durch  ei- 
nen äufserft  klugen  Gefandten  überfchicken ,  den 
er  befonders  dazu  auserfehen  habe.  —  Einer  der 
GünftHnge  fagte  zu  Abd  Ulrizak,  es  könne  in  fei* 
nem  Lande  keinen  fo  fchönen  Saal  geben;  diefer 
antwortete,  ohne  fich  zu  bedenken,  dafs  man 
wohl  auch  einen  ähnlichen  dafelbft  würde  machen 
können ,  dafs  es  aber  nicht  Mode  fey.  Dem  Kö- 
nige gefiel  diefe  Antwort,  und  als  er  den  Gefand- 
ten entliefs,  machte  er  ihm  ein  Gefchenk  mit  eini- 
gen Päckchen  Fenems,  Betel  und  Obß  von  feiner 
Tafel. 

Damals  waren  in  der  Stadt  Bisnagor  einige 
Eingeborne  von  Hprmuz,  welche  äufserft  erbit- 
tert und  neidifch  über  die  Freundfchaft  und 
Achtung  wurden,  welche  der  König  dem  perli- 
fchen  Gefandten  erzeigte;  auch  bangte  ihnen 
vor  den  Folgen  einer  engern  Verbindung,  die 
jetzt  zwilchen  beiden  Höfen  angeknüpft  wurde. 
Sie  wandten  daher  alle  erfindlichen  Mittel  an, 
um  diefes  gute  Vernehmen  zu  ftören ;  fie  fag- 
ten  fogar  aus,  Abd  -  Ulrizak  fey  nicht  Ge- 
fandter  von  Schah- Rokh.  —  Diefes  Gerücht  kam 
zu  den  Obren  4er  Bramanen  und  Minifter,  und  . 
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verurf achte  ihm  viele  Unannehmlichkeiten  wäh- 
rend der  Abwefenheit  des  Dananik,  welcher  geni-  , 
thigt  war  ,  einen  Feldzug  gegen  Kelberkeh  zu  un- 
ternehmen. Nach  feiner  Rückkunft  bemühte  er 
Jßch,  den  Gefandten  für  den  Verdrufs,  welchen 
man  ihm  erweckt  hatte,  fchadlo«  zu  halten.  Er 
lieft  in.  dem  Münzhofe  7000  Fenems  für  ihn  aus« 
prägen ,  und  endlich  gab  man  dem  Äbd  •  Ulrizak 
zwei  Eingeborae  aus  Khoraffan  zu,  die  aber  zu 
Bisnagor  anfällig  waren,  Namens  Khodfchah  Maf* 
füd  und  Khodjchah-Mohhammedy  die  ihn  als  Ge- 
fandte  zu  Schah-Rokh  begleiten  follten,  um  dem» 
Felben  einige  Gefchenke  und  andere  Waaren  zu 
uberbringen;  auch  begleitete  fie  ein  gewiuer  Hhe- 
ma  Eddin,  Gefandter  von  Fetahh  Khan,  von  dem 
Stamme  des  Sultans  Firuz-Schah ,  König  von  Del* 
hi  ,  welcher  einen  Brief  und  Gefchenke  herbeige- 
brachi  hatte. 

Bei  feiner  Ab fchi eds  -  Audienz  fagte  der  Kö- 
nig zu  Äbd-  Ulrizak:  „Man  hat  mich  verficheit, 
„Schah-Rokh  habe' Dich  nicht  als  Gefandten  ab- 
„g^efchickt,  fonft  würden  wir  Dich  mit  mehr  Aus- 
y,zeichnung  behandelt  haben.  Wenn  Du  aber  ein 
„anderes  Mal  wieder  in  unfer  Königreich  kömmß, 
„und  wir  überzeugt  ß>d ,  dafs  Du  wirklich  mit  ei- 
gner Sendung  von  Schah  -  Rokh  beauftragt  bift,  fo 
„werden  wir  Dir  Beweife  unfrer  Freigebigkeit 
geben  und  Dich  nach  der  Gröfse  unfrer  Macht 
„behandeln." 

• 

Auch  fprach  er  in  dem  Briefe',  den  er  an 
Schah-Rokh  abfchickte,  von  den  Reden,  welche 

•    /  Ca.. 

* 

- 
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die  Leute  von  Hormuz  in  Betreff  des  Abd-Ulri- 
zak's  geführt  hatten,  und  zeigte  ihm  dann  die 
G eichen ke  an,  die  er  ihm  fand'te., 

Abreife  aus  Hindu fl an  und  Rükkehr  sur  See. 

1  ► 
r  '  •  *  * 

Der  Gefandte  machte  fich  nun  reifefertig  und 
nahm  feinen  Weg  nach  der  KüÄe  von  Oman.  *) 
Am  I2ten  Schaaban  (Üecember  1443)  reifete  er 
mit  den  übrigen  'Gefandten  von  Bisnagor  ab  und 
zog  acht  Tage  lang  ununterbrochen  fort.  Am  er- 
ften  des  Ramazan  (Januar  1444)  kam  er  am  Ufer 
des  Meeres  von  Oman  **)  im  Häven  Kanor  an. 
Hier  machte  er  genaue  Bekanntfchaft  mit  dera^ 
Emir  Syd  -  Alla  -  Eddin ,  gebürtig  von  Mefche- 
hed  Welcher  120  Jahre  alt  war,  und  feit  vie- 

len Jahren  10 wohl  bei  den  Mufelmännern,  als  bei 
den  Ungläubigen  in  gröfster  Achtung  ftand.  Seine 
Entfcheidungen  galten  bei  ihnen  eben  fo  viel ,  als 
richterliche  Urthei  lsfprüche. 

Khodfchah  -  MaJJud ,  einer  von  den  Gefand - 
ten  des  Königs  von  Bisnagor,  ftarb  hier  währen  1 
der  Zeit ,  als  man  fich  in  diefem  Häven  aufhalten 
mufste.    Abd-  Ulrizak  brachte  hier  die  Ramazan- 

faßenzeit  und  das  Bairamfeß  über  zu  ,  und  begab 

» 

*)  Kiiftenßrich  in  Jemen  in  Arabien, 

**)  Hierunter  iß  wohl  das  indifche  Meer  tn  verliehen, 
xwifchen  der  weltlichen  Halbinfel  Indien*  und  der 
Külte  von  Arabien.  4 

■ 

***)  HaupUUdt  von  KJio/affan. 
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lieh  dann  nach  Bender  -  Manor ,  wo  er  zu  der  See- 
reife  Lebensmittel  für  zwanzig  Perfonen  auf  vier- 
zig Tage  einnahm.  Während  er  das  Schiff  erwar- 
tete, fchlug  er  das  Buch'  der  Weiflagungen  des 
Imam  Sadik  nach ,  das  aus  Sprüchen  des  Koran 
zufammengefetzt  ift ,  und  fein  Loos  fiel  auf  den 
Spruch:  ,, Fürchte  Dich  nicht,  denn  Du  wirft 
„dem  tyrannifchen  Volke  entgehen.4'  Er  wurde 
dadurch  zugleich  überrafcht  und  beruhigt  wegen 
der  Gefahren  des  Meeres,  und  er  hoffte  nun, 
glücklich  in  den  erfehnten  Häven  einzulaufen. 
Er  fchiffte  fich  am  25ften  des  Monats  Suhlkadeh 
(Februar  1444)  ein,  und  nach  einigen  Tagen 
glücklicher  Schiffahrt  erhob  fich  ein  (0  wütender 
Sturm,  dafs  das  Schiff  mehrere  Male  in  Gefahr 
war  zu  linken  und  zu  Grunde  zu  gehen;  um  es  zu 
erleichtern ,  mufste  man  viele  Waaren  und  andere 

Effecten  ins  Meer  werfen. 

•  .     ...  . 

Endlich  kehrte  die  Meeresftille  wieder  zurück, 

und  nachdem  man  die  Falten  des  kleinen  Bahrains« 

fefies  auf  dem  Meere  gehalten  hatte,  entdecktet 

die  Matrofen  die  Gebirge  Kaihat  am  letzten  Tage 

^es  Monats  Suhl  -  Hhadfchah  ;  fie  fchickten  fich 

nun  zum  Ausruhen  an,    und  gelangten  am  Tage 

des  Neumonds  im  Monate  Mohharrem  des  Jahres 

848  *)  zu  dem  Ziele  ihrer  Wünfche. 

*)  Dies  ift  der  Softe  April  des  J.  1444,  folglich  54  Jahre 
vqr  der  Ankunft  der  Portugiesen  in  Indien,  unter 
der  Funrtihg  des  Vasco  de  Gama  (1498),  und  80  Jahre 
vor  der  Eroberung  von  Hindufian  durch  die  muful- 
mauniTehen  Mogolen,  unter  Anführung  von  Bahurg 
Urenkel  von  Timur  (Tamerlan)  im  J,  1524. 
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Almanack  imperial  pour  Van  hissextil 
MDCCCVIIL  presentd  a  $.  M.  VFmpereur 
et  Roiy  par  Testu.  k  Paris  chex  Testu.  gr. 
8.    880.  f.  —    .  ' 

Die  Einrichtung  diefes  für  den  In  -  und  Ausländer 
fowohl,  als  den  Statiftiker  vom  Fache  gleich  wichtigen 
und  unentbehrlichen  Staatshandbuchs  von  Frankreich 
ift  lieh  auch  im  gegenwärtigen  Jahre  treu  geblieben» 
Allenthalben  zeigt  lieh  die  verbeßernde  Hand  des  Her» 
Ausgebers,  befonders  da,  wo  es  die  innere  Umwandlung 
diefes  allmählich  ganz  zu  den  alten  monarchifchen  Formen 
wiederkehrenden  Staats  gilt:  nicht  zu  verkennen  und 
wirklich  mufterhaft  ift  das  Beftreben ,  die  neuen  Räder, 
worin  der  Staat  läuft,  in  allen  ihren  Thailen  herauszu- 
heben und  lichtvoll  darzuftellen.  Auch  der  neuern  ftati« 
ftifchen  Notizen  find  nicht  wenige;  nur  dringt  fich  bei 
diefen  häufig  der  Wunfeh  auf,  dafs,  wenn  hier  anders 
nicht  der  Wille  des  Herausgebers  gebunden  ift,.  in  die 
Data  theils  mehrere  Neuheit  und  Gleichzeitigkeit  ge- 
legt und  nicht  Altes  und  Neues,  Gutes  und  Mittelmä- 
fsiges  auf  die  buntfehäckigfte  Art  durch  einander  gewor- 
fen, theils  mehr  Aufmerkfamkeit  auf  die  Correctur  der 
Zahlen  gewandt  werde. 


! 
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Das  Handbuch  enthält  nach  einem  vorausgeschick- 
ten Calender  16  Hauptabfchnitte ,  welchen  noch  ein 
Anhang  von  einigen,  für  den  Statistiker  und  vor  lüglich 
für  den  Reifenden ,  intereflanten  Aullätzen  zugegeben 
iß.  — 

Cap.  I.  Die  Genealogie  der  kaiserlichen  franxößfchen 
Familie y  die  diesmal  nicht  mehrere  Namen  zählt,  wie  im 
vorigen  Jahre«  dann  die  Gefchlechtttafel  der  übrig ep 
europäifchen  Regenten  nach  alphabetifcher  Ordnung;  das 
CardinalscolUgium  ;  die  Minifierien  der  auswärtigen 
Mächte  und  das  wechfel/eitige  diplomatifche  Corps,  mit 
Ausnahme  der  Confuln,  die  im  Gap.  VI.  genannt  wer- 
den. —  Portugal  ift  unter  den  europäifchen  Mächten, 
wie  Sicilien  und  Sardinien,  ausgelafTen;  aber  merkwür- 
dig ift  es,  dafs  das  Handbuch  den  königlichen  Thron 
von  Lisboa  bereit«  nach  Braßlien  verlegt  hat!  Unter 
den  Mitgliedern  des  Rheinbundes  er  f  che  inen  beide  Afe- 
klenhurg ,  und  es  fehlen  von  allen  anerkannten  teutfehen 
Souveränen  blofs  Oldenburg  und  Teutfchmeißer  bisher 
in  dem  jungen  Areopage.  Das  Minifterium  von  Weß- 
phalen  war  bei  dem  Drucke  noch  nicht  orgunifirt;  doch 
wird  Johannes  v.  Müller  als  Staatsfecretär  genannt.  Unter 
Braßlien  kommen  diefelben  Minifter  vor,  die  1807  bei 
Portugal  genannt,  und  doch  bekanntlich  nicht  fitmmt- 
lich  der  königlichen  Familie  gefolgt  find.  Raguja  iß  \ 
dermalen  allenthalben  weggelaufen. 

Im  Cap.  II.,  mit  dem  das  Adrefsbuch  anfangt, 
folgt  die  Namenlifte  der  3  Grofsdignitäre ,  der  10  Mini« 
fter  und  der  fämmt liehen  Grorsofficiere  des  Reichs, 
worunter  19  Marfch&lle  (mit  Einfcnlufs  von  Berg  und 
Neufchatel),  8  Infpectoren  und  Generalobriften.  und  6 
bürgerliche  Krön  -  Grofsofficiere  ftehen.  Die  beiden  Vi- 
cedignitäre  (Benevent  und  Neufchatel)  find  ohne  weitere 
Unterfcheidung  dicht  unter  die  6  Grofsdignitäre  rangirt. 

Cap.  III.  Das  haif erlicht  Haus,  —  In  der  erften 
Sectio  n  der  Hofftaat  des  Kai  fers,  eben  fo  zahlreich  als 
glänzend  und  unter  6  Stäbe  vertheilt:  des  Grofsalmofe- 
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niers  ^  des  Oberkammerherrn  (2  Ober  -  18  Kammerherrn) , 
des  Grofsmarfchalls  des  Pallaftes,  unter  dem  die  Gou* 
verneure  der  kaiferlichen  SchlöfTers  Tuilerien,  Verfailtet, 
Saint- Clou  dy  Fontainebleau y  Lacken,  Turin,  Stupinitz 
lind  Strasburg  flehen,  des  OberJJfcallmeifters ,  der  auch 
die  Aufficht  über  die  Pagenftube  (39  Pagen,  3  Hofmei- 
Ufr,  10  Lehrer)  führt,  des  Obcrjägermeifters  und  des 
Grofsceremonienmeißers.  Der  Leibärzte  find  8,  worun- 
ter Corv{fard  und  Hallig  der  Leibchirurgen  10,  worun- 
ter auch  Sabathier  als  Chirurgien  confultant.  In  der 
zweiten  Section  der  Hofftaat  der  Kaiferin  mit  I  erften 
Almofenier,  I  Dame  d'honneur,  1  Dame  d'ateur,  29 
Dames  du  Palais,  1  Chevalier  d'honneur,  I  erften  und 
7  Kammerherrn,  4  Stallmeißern  etc.;  in  der  dritten  und 
vierten  der  Hofftaat  der  Kaiferin  Mutter  und  der  beiden 
Prinzefiinnen  von  Guaßalla  und  Berg.  Diefe  Rubriken 
enthalten  fämmtlich  blofs  die  höhere  Dienerrchaft.  In 
der  fünften  Section  fteht  das  grofse  kaiferliche  Militär« 
haus  oder  die  Garde,  ein  Corps  von  847  Officieren  und 
14,498  Gemeinen:  es  ift  zufammengefetzt  aus  dem  Ober- 
ftabe ,  der  General  Verwaltung,  1  Reg.  Grenadiers,  I 
Reg.  JSger,  2  Reg.  Füfeliere,  1  Reg.  Grenadiere  zu 
Pferde,  1  Reg.  Ja  per  zu  Pferde,  1  Reg.  Dragoner,  I 
Corps  polnifcher  Chevauxlegers ,  1  Corps  Artillerie,  I 
Legion  Gensd'ärmes  d'dlite,  2  Batterien  Artülerietrain, 
I  Batterie  Matrofen,  1  Comp.  Mamelucken  und  I  Corps 
Veteranen. 

Cap*  IV.  Die  höchßen  Autoritäten  und  Qe/etzge- 
bungs gewallten.  Der  Erhaltungsfenat  beftand  1807  aufser 
dem  Kaifer,  den  iranzöfifchen  Prinzen  und  den  Grofs- 
dignitären  aus  1  Präfidenten,  2  Secretären,,  2  Prätoren, 
I  Kanzler,  r  Schatzmeister  und  120  Senatoren.  Auf  ihn 
folgt  der  Staatsrath;  dann  das  gefetzgebende  Corps;  der 
hÖchfte  kaiferliche  Gerichtshof;  das  Caffatiomtribunal), 
und  endlich  die  neuerrichtete  oder  reftaurirte  höchfte, 
Rechnungskanimer,  die  mit  4  Präfidenten,  18  Maltres 
des  Comptes,  einer  uubeftimmten  Anzahl  Referendare, 
I  Generalprocureur  und  I   Generalfecretär  befetzt  ü*. 
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Ihre  Mitglieder  ernennt  der  Kaifer;  ihr  Wirkungskreis 
erftreckt  Reh  über  das  ganze  Reich. 

Cap1.  V.  Die  Orden,  —  Die  Ehrenlegion  tthlt  ge- 
genwärtig 47  auswärtige  Grofsadler;  von  Öftreichifchen 
Primen  trägt  ihn  nur  der  Grofsherzog  von  Würtburg. 
Nen  find  die  beiden  für  Töchter  von  Legionären  geftif- 
teten  kaiferlichen  Erziehungshäufer  tu  Ecouen  und 
Chambord,  wovon  jedoch  nur  erfteres  unter  Direction 
von  Mad.  Campart  organifirt  itL  —  Der  Orden  der  ei- 
fernen  Krone  hatte  1807  aufter  dem  Kaifer  alt  Grofsmei- 
fter,  dem  Kaniler  und  Schatzmeifter  22  Grofskreuze, 
wovon  11  an  Italiener,  11  an  Franzöfen  vertheilt  waren, 
und  28  Commandeure.  —  Der  Kaifer  tragt  von  aus- 
wärtigen Orden  das  goldene  Vlies  nnd  Andreaskreuz, 
dann  den  Badenfchen  Orden  der  Trede,  den  Baierfchen 
Orden  von  St.  Hubert,  den  Braülifchen  Chriftorden, 
den  Spanifchen  Carlsorden ,  den  Preufsifchen  fchwarzen 
Adler,  den  grofsen  Sächfifchen  Orden,  den  Wirtembergi- 
fchen  goldnen  Adler  und  den  Würzburgifchen  Jofephor- 
den.  Sonft  waren  noch  126  Franzofen  mit  auswärtigen 
Orden  decorirt;  das  Andreaskreuz  und  den  Vliesorden 
haben  blofs  framöfifche  Prinzen  erhalten. 

Cap.  VI.  Das  Staatsfecretariat  und  die  Minißerial- 
iepartemente;  ohne  Veränderung)  aufs  er  dafs  im  Depar- 
tement des  Innern  ein  neues  Tribunal  für  Maafse  und 
Gewichte,  und  zwei  Etablissemens  ruraux  für  die  Auf- 
nahme der  Pferde  -  und  Schaafzucht  errichtet  find. 

*  ■ 

» 

Cap.  VII.  Es  ift  dem  Cultns  gewiedmet,  aber  bei  den 
proteftantifchen  Confeflionen  nicht  vollftändiger ,  alt  im 
vorigen  Jahre. 

Cap.  VIII.  Das  Militär,  In  der  "erften  Section  der 
Genera  Mab  mit  61 1  Generalen,  worunter  4  Lieutenants 
des  Kaifers  —  der  König  von  Neapel,  der  Grofsherzog 
von  Berg,  der  Vicekönig  von  Italien  und  der  König  von 
Weftphalen  —  dann  die  18  Reich  smarfchälle  —  die  be- 
rühmten Namen:  Neufckately  Moncey^  Jourdan,  Maffe- 
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n<$,  Jugereau,  Ponte-Corvo,  Soult,  Brune,  Lnnnes ,  Mo^ 
der,  Ney,  Davouft,  Bessieres,  Victor,  der  Senator  Kel- 
lermann,  der  Senator  Lefebure,  der  Senator  Perignon  und 
der  Senator  Sermn'tr,  —  ferner  8  Infpectoron  und  Ge- 
neralobiiften,  153  Divifionsgenerale,  282  Brigadegene- 
rale, 153  comniandirende  Adjudanten.  Die  zweite  See« 
tion  enthält  die  28  Militärdi vifionen  und  die  Platzcom- 
triendanten;  die  dritte  die  kail<°rliche  Gensd'armerie — 
693  üfticiere  und  16,792,  Unteroffiaiere  und  Gemeine  in  ' 
28  Legionen,  dann  die  eigentliche  Armee: 

1)  Artillerie :  8  Reg.  zu  Fufs ,  6  zu  Pferde ,  16  Comp. 
Artilleriearbeiter,  2  Batt.  Pontoniere,  22  Batt.  Ar- 
tillerietrain,  4  Comp.  Waffenfchmiede ,  107  Gorap. 
Köftencanoniere  ,  28  Comp.  Garnifoncanoniere 
( 2,367  Off.  und  49,937  Gem. ) 

2)  Genie:  der  Generalftab ,  9  Comp.  Minenre,  5  Batt. 
Sappeure,  die  Garde  des  Genie,  die  Artillerie-  und 
Geniefchule  und  die  Mineur  -  und  Sappeurfchule, 
beide  zu  Metz  (602  Off.  und  4,186  Gem.) 

3)  Infanterie:  90  Reg.  Linien  •  und  27  Reg.  leichte  In- 
fanterie. Die  Legionen  des  Piemonts  (4,761  M. ) 
und  die  teutfehen  Legionen  (6,718  M. )  find  nicht 
angegeben  (mit  diefen  11,439  Off.  und  380,290  Gem.) 

4)  Cavallcrie:  2  Reg.  Karabiniers,  12  Reg.  Kiirafliere, 
30  Reg.  Dragoner,  26  Reg.  Jäger  und  10  Reg.  Hu- 
faren (3,224  Off.  und  69,086  Gem.), 

5)  Veteranen:  10  Halbbri^aden  (770  Off.  und  13,180 
Genf. ) 

Da  die  Starke  der  Regimenter,  Bataillone,  Com- 
pagnien  und  Brigaden  nicht  verändert  und  noch  die 
nämliche  iß,  wie  fie  Herbin  in  feiner  Stat.  de  la  France 
angegeben  hat:  fo  ift  darnach  in  den  Klammern  der  ge- 
genwärtige Beliand  der  Truppen  berechnet  und  der  Lift« 
beigefetzt.  Im  vollzähligen  Stande  würde  darnach  die 
franzöfifche  Armee  gegenwärtig  ohne  Generalität,  Platz- 
oföciere ,  Gensd'armerie  und  Garden ,  jedoch  mit  den 
piemoatefifcUen  und  teutfehen  Legionen  535,081  Mann, 
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worunter  I&402  OfEcicrc,  ftark  feyn.  Die  vierte  Section 
diefes  reichhaltigen  Abfchnitts  zählt  die  Namen  von  136 
Infpecteurs  aux  revues  und  274  Kriegscommiflaren  auf. 

Gap.  IX.  Marine  und  Colonien.  —  Sect.  1.  Das 
Officiercorps  der  Marine  befteht  aus  r  Grofsadmiral,  7 
Marinepräfecten,  7  ViceadmiTaleu  *  16  Contreadmiralen, 
113  Schiffs-  und  284  Fregattencapitänen,  371  Schiffslieu- 
tenanten; die  Marineartillerie  aus  4  Reg.  Aufserdem 
lind  die  übrigen  Zweige  der  Marineverwaltung  angege- 
ben; aber  tiefes  S  ti  11  fch  wei  gen  herrfcht  über  den  gegen- 
wärtigen Beftand  der  Flotte.  Sect.  >j.  Colonialverwal- 
tung,  unoj  zwar  von  Domingo,  Martinique,  Guadeloupe, 
Guayana,  den  Infeln  im  indifchen  Meere  und  Senegal. 

Cap.  X.  •  Innere  Verwaltung.  —  Frankreich  ohne 
Parma  und  PCacenza  zahlt  122  Departemente,  wovon  12 
auf  die  Colonien  kommen:  Elba  ift  als  ein  befonderes 
Commiflariat,  fo  wie  in  der  dritten  Section  die  Gonverr 
nements  von  Paris,  des  transalpinifchen  Galliens  und 
von  Parma  nnd  Piacenza  einzeln  aufgeführt.  —  Bei 
jedem  Departemente  find  Grunzen,  Oberfläche  in  Lieues, 
Kilometern,  Quadr.  Arpens  und  Hectaren,  Volksmenge 
und  Eintheilung  angegeben.  Manche  diefer  Angaben, 
befonders  in  fofern  fie  die  Volksmenge  betreffen,  find 
von  den  bisher  bekannten  verfchieden ;  manche  indefs 
noch  immer  die  alten  von  1802,  welches  gegen  diefe,  fo 
wie  die  übrigen  Angaben  der  franzöfifchen  Statiftiker, 
ein  kleine»  Mifstrauen  erregt.  Zur  Vergleich ung  wer- 
den wir  hier  unter  der  Rubrik  der  vermifchten  Nachrichten 
die  Volksliften  von  1789  und  1802  mit  der  diesjährige» 
im  Alm.  Imp.  zufammenftellen. 

,  ■ 

Cap.  XL  Juftizverfaffungh  ohne  Veränderung.  In- 
defs gerade  jetzt  ein  fehr  wichtiger  Abfchnitt  für  manche 
teutfehe  Provinzen,  wo  der  Code  Napoleon  und  die 
franzöfifche  Gerichts verfaffung  ihren  Anfang  nimmt. 
Der  Wirkungskreis  der  verfchiedenen  Autoritäten,  die 
abweichenden  Nuancen  der  Civil  -  und  Criminalge- 
richtsbarkeit,  die  Functionen  der  lämmtlichen  angeftell- 
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ten  Staatsdiener  find  in  den,  jeder  :,Section  yorausge- 
fchickten  Notizen  mit  Genauigkeit  und  Fleifse  kurz  aui 
einander  gefetzt. 

Gap.  XII.  Finanzverwaltung;  mit,  einigen  Abände- 
rungen. Die  Forftverwaltung  ift  ganz  davon  getrennt; 
dagegen  erfcheint  hier  zum  erften  Male  eine  Salz  -  und 
Tabaksregie  jenfeits  der  Alpen. 

Gap.  XIII.   Handel swefen ;  ohne  Veränderung. 

Cap.  XIV.  Forftverwaltung.  Ein  neuer  Abfchnitt! 
Ein  Generaldirector  mit  4  Adminiftratoren  bilden  einen 
Verwaltungsrath ,  dem  das  ganze  Forftwefen  des  Reicht 
untergeordnet  iß.  Unter  demfelben  flehen  zunächft  12 
Genera]  infpectoren,  dann  die  29  Forltcon/ervationen. 
Die  zweite  Sectio u  diefes  AbfchnitU  umfafst  die  Wolfs- 
jagd unter  dem  Oberjägermeifter  und  28  Confervationen. 

Cap.  XV.  Unterrichtsanßalten.  Riehls  Neues;  von  43 
Lycäen  waren  die  zu  Avignon,  Bonn,  Brügge,  Clermont, 
Gent ,  Nantes,  Nizza,  Parma,  Piacenza,  Rhodts  noch 
gar  nicht,  andere  nicht  gehörig  organifirt.  Uebrigens 
wird  diefer  Abfchnitt  durch  die  Wiedergeburt  der  Uni- 
verfitäten  eine  grofse  Veränderung  erleiden. 

Cap.  XVI.  Verwaltung  des  Seinedepartements  und  Lo~ 
ialverfajfung  von  Paris  in  11  Sectio nen. 

Den  Befchlufs  diefes  merkwürdigen  .Staatshandbuchs 
machen  eine  Reihe  kleiner,  zum  Theil  fUtiftifcher  Auf- 
fätze,  die,  wenn  fie  forgfältiger  nachgetragen  wären,  ge- 
wifs  eine  fehr  fchätzbare  Zugabe  ausmachen  würdest 
dahin  gehört  die  Volkslifte  von  den  fämmtlichen.  franzö- 
fifchen  Städten,  die  jedoch  von  der  von  i8)2  wenig  ab- 
weicht und  von  Druckfehlern  wimmelt;  dann  die  Ver- 
gleichungstafel der  neuen  Münzen ,  Maafse  und  Ge- 
wichte ,  wo  man  aber  nur  zu  oft  teutfehe  Genauigkeit 
vermifst.  Die  übrigen  Auffätze  dürften  be(onfders  dem 
Fremden  intereflant  feyn ,  gehören  aber  nicht  Vor  un* 
fer  Forum. 
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Voyage  dans  les  lies  Baleares  et  Pithiufes ;  fait 
dans  les  annees  i#oi,  1^02,  1803,  1804  ef  > 
1805,  par  M.  Andri  Grasskt  de  St. 
S au  r sur  ,  jeune,  Commistaire  des  rela- 
tions  commerciales  de  France  et  Conful  de  S. 
M.  I.  et  R.  aux  tles  Baliares  \  auteur  du 
Voyage  hiftorique ,  littiraire  et  pittoresque 
dans  les  tles  keniiiennes.  Avec  plan ch es.  Paria 
cbez  Collin  etc.  1807.  XVI.  u.  390  Seiten  in 
gr.  8- 

Unter  diefem  Titel  liefert  uns  hier  der  j6ngere  Herr 
Graffet  de  St.  Sauveur ,  den  wir  fchon  aus  feiner  Be- 
fchreibung der  venetianifchen  oder  jonifchen  Infein 
(teutfeh  überfetxt  im  3ten  Bande  der  Sprengelfchen  Bi- 
bliothek) kennen ,  keine  eigentliche  Befchreibung  einer 
Ärz/e,  fondern  eine  fyftematifch  geordnete,  ftatiftifch- 
topographifche  Befchreibung  der  Balearifchen  und  Py- 
thyußfehen  Infein,  auf  welchen  fich  der  Verfafler,  wie 
der  Titel  fagt,  fünf  Jahre  lang  als  frauiöGfchcr  Han- 
dels-Agent  und  Conful  aufgehalten  hat,  folglich  als 
Augenzeuge  fpricht. 

Das  Buch  ift  S.  H.  dem  Fürften  ven  Benevent  de- 

dicirt. 

In  dem  DUcours  pri liminaire  fpricht  der  Verf.  von 
der  älteren  Kunde  Spanien**  und  dann  insbefondere  von 
der  Kunde  der  Baleatijchen  und  Pythyußfchen  Infein,  zu 
welcher  er  brauchbare  litcrarifche  Notizen  mittheilt.  — 
Armßrong  wird  getadelt.  —  Des  Werkes  von  Don  Juan 
LUbret  jy  Mopotter  betitelt:  Memoria  /obre  el  eßado 
tctual  de  la  isla  de  Mallorca,  etc.  Madrid,  1787,  4. 
wird  hier  nicht  gedacht.  —  Linde  mann' s  Befchreibung 
von  Afnto rka  hat  unfer  Verf.,  wahrfcheinlich  aus  Un- 
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künde  der  teutfchen  Sprache,  nicht  gekannt,  und  folg- 
lich auch  nicht  benutzt,  wie  feine  übrigen  Vorgänger. 

—  Von^den  Pythyuffchen  In/ein  exiftirt  keine  befondere 
Befchreibung;  auf  der  Infel  Ivica  wird  jedoch  die  hand- 
fchriftliche  Schilderung  derfelben  von  einem  ungenann- 
ten VerfafTcr,  vom  J.  1620  aufbewahrt,  die  aber,  nach 
unfers  Verf.  Verfichernng,  von  geringem  Werthe  ift.  — 
Das  Werk,  daf  die/er  unj  vorlegt,  ift,-  wie  er  lagt,  die 
Frucht  beinahe  fefhsjähriger*  Nachforfchungen  an  Ort 
und  Stelle,  und  feiner  Bemühungen,  fowohl  aus  eigener 
^Erfahrung,  als  aus  den  vorhandenen  Hülfsquellen ,  eine 
vollft&ntiige ,  genaue,  trpue  und  befriedigende  Schilde- 
rung diefer  In  fein  zu  liefern,  die  bisher  noch  nicht  ge- 
hörig bekannt  waren,  und  diefes  hat  er  auch  —  einige 
kleine  Auswiichfe  abgerechnet  —  mit  lobenswürdigem 
Fleifse  gethan,  wie  uns  die  nähere  Betrachtung  «feines 
Werkes  zeigen  wird. 

Das  Ganze  ift  in  folgende  19  Gapitel  abgetheilt: 

I.  Cap.  Lage  der  Balearifchen  und  Pythy'ußfchen  /n- 
/ein;  Urfprung  ihres  Namens;  Gröfsey  Geßalt,  Lage, 
Kufien  und  Ankerplätze  der  Infein  Mallorca  und  Cabrera. 

—  Die  dctaillirtcn  Nachrichten  von  den  Ruften,  die 
.  hier  gegeben  werden ,  find  befonders  für  die  Schiflah  t 

wichtig;  das  Uchrigc  iß  meift  bekannt.  Das  Project, 
ein  Lazareth  fßr  die  Quarantaine  auf  der  Infel  Cabrera 
zu  erbstien,  ift  nicht  zu  Stande  gekommen,  weil  das 
Intereflc  der  Kaufleute  mehr  galt,  als  die  Sorge  für  die 
Gelundheit  der  Menfchen. 

»  I 

II.  Cap.  Befchreibung  der  Infel  Mallorca,  —  Diefe 
Infel  enthalt  nur  52  Wohnörter,  nämlich  2  Städte,  30 
Dörfer  und  20  Weiler.  Bei  der  Befchreibung  derfelben 
folgt  der  Verf.  der"  Ordnung,  wie  die  Ortfchaften  lie- 
gen, wenn  man  die  Infel  durchreifet;  hier  alfo  fpricht 
er  als  Reifebefchreiber  ,  nicht  als  fyftematifcher  Topo- 
graph. Der  £>ee  oder  Sumpf  von  Abufera  gehört  einem 
Edehnanne  zu  Palma,  der  beträchtlichen  Vortheil  daraus 
zieht ,  weil  der  Fang  der  Waflervögel  auf,  und  der  Fi- 
fcherei  in  demfelben  —  es  werden  hier,  nebft  vielen  an- 
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deren  Fifchen ,  befanden  grofs e  und  dicke  Aale  gefan- 
gen —  fehr  einträglich  itt\  diefcr  Vortheil  wird  aber 
durch  den  Nachtbeil ,  den  die  fchädlichen  Ausdünnun- 
gen diefes  Sees  der  menfehiiehen  Gefundheit  briugen, 
weit  überwogen. 

pie  Stadt  Alcudia  hat  jetit  höchftens  noch  800  Ein- 
wohner, 

Man  lählt  gegenwärtig  auf  der  Infel  Mallorca  unge- 
fähr 136,000  Einwohner,  darunter  find: 

\Veib8perfonen       •      .       •       .       •  52,000. 

Kinder  27,000. 

Arbeitsfähige  Männer  ,  ...  40,695. 
Greife,  Krüppel  und  Unfähige  .  .  14*250. 
Geistliche      ......  2,055. 

Unter  den  52,000  Weibern  find  2,055,  die  fich  dem 
ehelofen  Stande  geweiht  haben. 

III.  Cap.  Klima.  Befchaffenheit  des  Bodens.  Das 
Klima  ift  warm  ;  aber  nach  der  verschiedenen  Lage  der 
einzelnen  Theile  der  Infel  fehr  verfchieden.  So  auch 
der  Boden.  Vor  einigen  Jahren  hat  man  eine  Steinkoh- 
lenmine  entdeckt.  Die  Foflilien  der  Infel  werden  wenig 
oder  gar  nicht  benützt.  Bei  Campos  ift  die  fchwefelige 
Mineraiquelle  von  St.  Johann,  —  Ein  Botaniker  könnte 
hier  eine  reiche  Aerndte  finden.  — 

IV.  Cap.  Anbau  und  Producte  des  Landes.  —  Die  In- 
fel ift  fehr  reich  an  vielerlei  trefflichen  Producten,  und 
doch  wird  nicht  hinreichend  Gctraidefiir  den  Bedarf  der 
Einwohner  gewonnen.  Der  Ackerbau  wird  nicht  mit 
gehöriger  Sorgfalt  und  Einficht  betriehen.  Dies  gilt 
auch  von  der  Seidenzucht.  Bellet  wird  der  Bau  der 
edeln  Südfrüchte  und  des  Weinftocks  bei'orgt ;  doch 
könnte  auch  hierin  noch  Vieles  veibeflert  wenden. 

• 

Man  gewinnt  in  gewöhnlichen  Jahren: 

Weizen  .  .         567,228  Fanegag. 

Gerfte  .         .         W<*79  — 

Hafer  v  I2i,?66  — 
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HÜlfenfrüchte  107,414  Fanegas 

Olivenöl       .          .          .  2,081)909  Arroben. 

Pomeranzen  und  Citronen  24,000,000  Stück. 

Man  de  In  ^     .         .        ..  21,924  Fanegas. 

Feigen         .         .          .  12,000  Centner. 

"Wein           .         .         .  952,747  Arroben. 

Branntewein          .  .       .  37>4oo  — 

Hanf            .         ...  6,000  Gentner. 

Seide            .  1  4.00  — 

Flachs,  nicht  über         .  250  — 

Der  Viehbeßand  iß  folgender: 

Hornvieh     .         .  .  6,00b  Stück. 

Schaafvieh   .         .  .  61,324  — 

Ziegen         .         .  .  33,616  x— 

Schweine     .         .  .  ;       25,000  — 

Pferde  und  Stuten  .  2,000  — 

Efel  und  Maulthiere  .  9,000  —  , 

V.  Cap.  Befchreibung  der  Stadt  Palma,  —  Diefe 
befeßigte  Hauptßadt  der  Infel  Mallorca  hat  gegenwärtig 
33,000  Einwohner.  Die  Befchreibung,  welche  unfer 
Verf.  von  diefer  Stadt  mittheilt,  iß  die  vollßäiidigße, 
die  wir  bis  jetzt  hatten. 

VI.  Cap.  Lage,  Gr'öfse,  Küßen  und  Ankerplätze  der 
Infel  Minorca.  —  Das  Detail,  das  diefer  Abfchnitt  ent- 
hält, iß  vorzüglich  wichtig  für  den  Seefahrer;  hier  iß 
unfer  Verf.  ausführlicher,  als  Lindemann,  der  hingegen 
in  den  übrigen  Theilen  der  Schilderung  der  Infel  Mi- 
norca, befouders  ihrer  Einwohner,  meiß  vollßändigere 
Berichte  mittheilt.    Es  lohnt  fich  der  Mühe ,  diefe  bei- 

,  den  Schrif tßeller ,  die  einander  nicht  kannten,  mit  ein- 
ander zu  vergleichen.  Lindemann  fchrieb  zwanzig  Jahre 
früher,  als  Graffet  de  St.  Sauveur;  dies  macht  fchon  ei- 
nen Unterfchied,  und  dafs  beide,  der  Nordteutfche  und 
der  Franzofe,  auch  aus  etwas  verfchiedenen  Gefichts- 
punefeen  beobachteten,  läfst  lieh  leicht  erwarten.  Alle 
Differenzen  hier  anzugeben,  erlaubt  der  Raum  nicht j 
wir  müflen  uns  hier  blofs  mit  einigen  Fingerzeigen 
begnügen.    Es  hat  fich  seither  auch  Vieles  verändert) 

denn 


Digitized  by  Google 


Bücher  -  Reccn / ionen.      v  49 

■  * 

denn  xu  Lindemann's  Zeit  war  Minorca  noch  in  den 
Händen  der  Engländer. 

VII.  Cap.  Befchreibung  der  Stadt  Mahon  und  ihres 
Gebiets.  Hier  ift  unfer  Verf.  ausführlicher,  als  Linde- 
mann, obgleich  letzterer  die  Topographie  der  Infel  ziem* 
lieh  vollftandig  abgehandelt  hat.  Die  jetzige  Hauptftadt 
Mahon  hat  mit  ihrem  Bezirke  {Termino)  gegen  18,000 
Einwohner.  Nach  Lindemann9  s  Tabelle  (im  J.  1782)  nur 
I3r999  Seelen.  Sehr  intere  flaut  ift,  was  unfer  Verf.  von 
der  WiedereToberung  der  Infel  Minorca  durch  die  Eng- 
länder im  J.  1798  und  von  ihrer  Rückgabe  im  J.  180» 
Aach  dem  Frieden  von  Amiens  erzählt. 

VIII.  Cap.  De%.  Dißrict  von  Alayor  mit  mehr  alt 
4000  Einwohnern  (im  J.  1782  nach  Lindemann  3630.) 

IX.  Cap.  Der  Dißrict  von  Mercadal  und  Ferrerias 
mit  2000 ' Einwohnern.  (Im  J.  1782,  wo  diefe  Diftricta 
noch  getrennt  waren ,  zählte  Lindemann  2773  Einw. ) 

X.  Cap.  Der  Dißrict  von  Ciutadclla,  mit  nicht  völ* 
lig  8000  Einwohnern.  (Im  J.  1782  waren  ihrer  nach 
Lindemann  5933.)  —  Hier  wird  befonders  die1  ehemalige 
Hauptftadt  Ciutadclla  ausführlich  befch  rieben,  üeber- 
haupt  find  die  topographifchen  Nachrichten  unfer«  Verf. 
fehr  fchätzbar. 

XI.  Cap.  Klima,  Befchaffenheit  und  Producte  des 
Bodens  und  der  Küße  von  Minorca,  Diefe  Gegenftände 
lind  hier  fehr  gut  abgehandelt ;  doch  verdient  auch  Lin* 
demann  hier  noch  verglichen  zu  werden« 

_  Zahl  des  zahmen  Viehes  auf  der  Infel ; 

Nach  Nach 
Lindem,  Gr  äffet 

1782.  Xeit  -1801. 

Pferde        .         .         196.  | 

Efel  .         •        2137«  *  etwa  1,600  Stück. 

Maulefel      .         .  805.  j 

Kindvieh     ...  , 

A,  G.  E.  XXVI.  Bds.  I.  St.  D  v 
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'  6  bis  7000  — 


Qchfen  .  .  #Nn>. 

Kühe  .  .  3564. 

Kälber  /  .  2820. 

Schafe  •  »  58)604.  J 

Ziegen  .  .         5,255.  }  45,ooo   .   .   —     .  ) 

Sehweine   .         ♦         9,299.     über  10,000  — 

l 

Einige  Differenzen  find  hier  etwas  auffallend. 

*■  ■  * 

XII.  Cap.  Lage,  Gräfte,  Küfien  und  Ankerplätze 
der  fothyujijchen  Inf  ein.  Sehr  brauchbare  Detail«,  auch 
über  die  Intel  Formentera.  < 

XIII.  Cap.  Befchreibung  der  Pythyufifchen  Infein, — 
Iviqa  liegt  unter  380  53'  16"  N.  Br.  70  38'  12"  O.  von 
der  Sternwarte  der  Marine  zu  Cidiz.  Diele  Infel,  von 
der  hier  eine  Befchreibung  mitgetheilt  wird,  aus  wel- 
cher unfere  geographilchen  Lehr-  und  Handbücher  ver- 
beflert  und  ergänzt  werden  können,  ift  in  5  Quartiere 
oder  Bezirke  abgetheilt.  Die  Feftung  Iviqa  hat  unge- 
fähr 200  Häufer  mit  900  Einwohnern,  und  der  dabei 
liegende  Flecken  420  Feuerftellen  und  gegen  1800  Ein- 
wohner; der  Häven  ift  grofs  und  gut.  Die  Zahl  der 
Einwohner  ift: 

1)  Im  Viertel  der  Stadt-Ebene ,  mit 

Einfchiufs  der  Stadt,  etwa      •  3600  Seelen. 

-    2)  Im  Viertel  St.  Eulalia  .       .  4000  — 

3)  Im  Viertel  Balanzat       ♦      .       t  2300  — 

4)  Im  Viertel  Pormany       .      .       .  2100  — 

5)  Im  Viertel  der  Salinen        .       .         900  — 

•   •  -  .  

■    t        '  ' 

Summe  der  Einwohner:    12,900  Seelen. 

Diefes  ftimmt  mit  den  bisherigen  Angaben  zu  12,500 
Einwohnern  ziemlich  überein. 

XIV.  Cap.  Charakter  und  Sitten  der  Bewohner  der 
Balearifchen  und  Pjrthyußjchen  Infein.  —  Eine  etwas 
kurze,  doch  wohlgerathene  Schilderung,  die  hier  keines 
Auszugs  fähig  ift.  Ausführlichere  Nachrichten  über  die 
Minorcaner  insbefondcre  haben  wir  dem  mehrerwähn- 
ten Lindemann  zu  danken.  • 
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XV.  Cap.  Kunßßeifs  und  Handel  auf  den  Baleari- 
fchen  und  pythyujijchen  Infein.  -  Ein  ltiterefTauter  Ab* 
fchnitt,  zu  welchem  aber  auf  Lindemann  noch  einige 
Nachträge  gehören. 

* 

XVI.  Cap.  Sprache  der  Bewohner  die/er  Infein.  Nur 
kurz.  —  Eine  Probe  von  der  Dichtkuna  (und  Sprache) 
der  Minorcaner  hat  Lindemann  (S.  131  f )  mitgetheilt. 

XVII.  Cap.  Kleidungstracht  der  Bewohner  diefer  /n- 
fein;  dazu  eine  htibfche  Abbildung. 

XVIII.  Cap.  Alterthümer  auf  den  Balearifchen  Jn- 
fetn,  mit  der  Abbildung  eines  fogenannten  Druiden« 
Altars. 

XIX.  Cap.  Chronologifche  Ueberßcht  der  Gefchichte 
diefer  Infein,  deren  Prüfung  nicht  vor  unfer  Forum 
gehört. 

Das  ganze  Werk  ift,  wie  fchon  diefe  kurze  Darstel- 
lung zeigt,  fehr  interefiant,  gehaltreich  und  wichtig  für 
die  Lander«  und  Völkerkunde,  die  dadurch  eine  nicht 
unbedeutende  Bereicherung  erhält.  Die  kleinen  Ab« 
fehweifungen  und  mancherlei  eingemifchten  fremdartigen 
Dinge,  die  jedoch  nicht  oft  vorkommen,  muflen  wir 
dem  Verf aller  als  Franzofen  verzeihen;  er  fchildert  übri- 
gens  gut,  treu  und  angenehm.  Eine  teutlche,  kritifch 
bearbeitete  Ueberfetzung  diefes  Werks  niüfste  gewils 
eine  verdienllliche  Arbeit  feyn. 

Der  beigefügten  Kupfer  find  nur  drei ,  nämlich 
auf  «er  den  beiden  bereits  genannten,  noch  eine  Anficht 
von  Palma*    Charten  find  nicht  dabei. 


>  • 
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3.  v 

t 

Briefe  über  Ofiindien,  das  Vorgebirge  der  gu~ 
ten  Hoffnung  und  die  Infel  St.  Helena.  Ge- 
Jchrieben  aus  diefen  Ländern  von  C.  C.  Best, 
Hauptmann  bei  den  Ckur  *  (Kur-)  Hannöver Jchen 
Truppen  in  Oftindien.  Herausgegeben  von 
Karl  Gottlob  Kürrner  (?) —  Mit  colorirten 
Abbildungen  und  Profpecten.  Leipzig,  bei  Gö- 
Ichen,  1807.  —  VIII.  und  176  Seiten  in  kl.  4. 
fplendid  gedruckt.    (Preif*  15  Rthlr. !)' 

Diefer  Briefe  —  in  den  Jahren  1784  bis  1792  gefchrie» 
ben  —  find  zwei  und  zwanzig ;  der  Verfafler  fchrieb  fie 
tfaeilf  zu  feiner  eignen  Unterhaltung,  theils  zum  Vergnü- 
gen feiner  Freunde,  für  welche  er  auch  von  ihm  felbft  ge- 
zeichnete Abbildungen  beilegte.  —  Das  Hiftorifche  die- 
fer Heife  ift  fchon  aus  Langßedt's  Reifen  u.a  f.  w.  be- 
kannt. Auch  wollen  wir  nicht  mit  dem  Verfafler  oder 
Herausgeber  (der  jedoch  hier  nur  auf  dem  Titel  er- 
fcheint;  denn  felbft  die  Vorrede  ift  nicht  von  ihm)  dar- 
über zürnen ,  dafs  diefe  Briefe ,  deren  neuefter  vom 
I9ten  Mai  1793  datirt  ift ,  erft  im  Jahre  1807 , *  folglich 
funfuhn  Jahre  nach  der  Abfaftung  des  letzten  derfelben, 
dem  teutfehen  Publicum  durch  den  Druck  bekannt  ge- 
macht worden;  fondern  ehe  wir  uns  ein  entf erleidendes 
Urtheil  über  diefes  Werk  erlauben,  wollen  wir  vorerft 
den  Inhalt  deflelben  etwas  näher  betrachten« 

Erßer  Brief.  (Madras  vom  15.  Auguft  1784.)  Ge- 
fell ichte  der  Keife;  blofs  allgemeine  und  flüchtige  See- 
fahrers-Bemerkungen.  Indiaman  würde  hier  am  füg- 
lichften  durch  Oftindien  fahr  er  überfetzt  worden  feyn. 
Die  erläuternden  Anmerkungen  be weifen,    dafs  diefe 
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Briefe  für  ein  wenig  unterrichtetet  Publicum  ,  das  noch 
keine  Keifen  nach  Indien  gelefen  hat,  beftimmt  find.  — 
Die  hier  erzählten  Krieg»  vorfalle  find  längft  ausfÜhrli- 
eher  bekannt.  Oiefer  Briaf  kann  daher  nur  alt  Einlei- 
tung angefehen  werden. 

II.  Brief.  (Arkot  vom  27.  Auguft  1785.)  Allzukurte 
und  fluchtige  Schilderung  von  Arkot,  wozu  der  erfte 
Prof  pect,  welcher  eine  Mofchee  (Medfched)  und  ein  Mau- 
foleum  darftellt,  gehört.  .Was  man  fonft  in  Indien  nach 
dem  Beifpiele  der  Portugiefen  —  Mohren  (Morisken,  Mau- 
ren  nennt,  nicht  Negern),  nämlich  die  muhammedanifchen 
£inwohner  Indiens,  daa  nennt  Herr  Befi  nach  den  Eng- 
ländern Moormen ,  weichet  die  Lefer  um  det  Miftver- 
ftändniffes  willen  tu  bemerken  haben.  —  Wat  dann 
weiter  mit  wenigen  Worten  über  die  Benutzungen  der 
Engländer  in  Indien  gefagt  wird,  iß  weder  neu  noch 
befriedigend,  fondern  dient  höchftens  nur  kaum  tur  Er- 
klärung der  beigelegten  Profpecte  2  und  3,  von  Trichi- 
nopoly  (richtiger:  Tirutfchinapolli)  und  Feilore  (Wel- 
lohr).    Die  übrigen  Nachrichten  find  fehr  unbedeutend., 

Ilt  Brief.  (Arkot  vom  6.  Junfut  1786.)  Daft  der 
Name  Mohren  (Moormen)  in  Indien  bloft  den  Mongolen 
zukomme,  ift  bekanntlich  nicht  richtig.  Was  dann  von 
den  Hindus  erzählt  wird,  find  lauter  längft,  und  nm- 
ftändlicher  und  meift  befler  bekannte  Dinge ,  bei  deren 
näherer  Prüfung  wir  unt  nicht  aufhalten  können.  Pn- 
pVs  Briefe  über  Indien  (teutfeh  uberfetzt  im  III.  Bde. 
der  neueften  Beiträge  zur  Kunde  von  Indien)  geben 
über  alle  diefe  Gegenwände  weit  befriedigendere  Auf- 
fchlüfle. 

IV.  Brief.  (Arkot  vom  TO.  Mai  1786.)  Diefer  Brief 
handelt,  von  der  Religion  der  Hindus  und  e^en  muham- 
medanifchen Fakiren,  fehr  kurz  und  ohne  etwas  Neues 
beizubringen;  es  fey  denn  die  nicht  fehr  wichtige  Anek- 
dote von  einem  fechzig jährigen  wahnfinnigen  Muham- 
medaner  tu  Mßdras,  der  alt  Heiliger  verehrt  und  auf 
das  Prächtigfte  behandelt  wurde. 
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V.  Brief.  (Arkot  vom  12.  Mai  1786.)  Tempel,  Goz- 
zen  und  Ceremojiieen  der  Hindus  — »-  auf  gleiche  Weife 
gefchildert.  —  Die  Devadaß's  dürfen  nicht  heirathen, 
lagt  der  Verf.  Man  hat  jedoch  Beifpiele  vom  Gegen- 
theile. 

VI.  Brief.    (Arkot  vom  15.  September  1786.)  fefte, 

Ceremonieen  ,  Mofcheen  u.  L  w.  der  Muhatnmedaner  in 

■   .  • 
Jnaun. 

VII.  Brief.  (Arkot  vom  6.  Januar  1787.)  Ueber  das 
Verbrennen  der  Wittwen  der  Hindus.  Eine  Wittwe, 
welcher  der  Gommandant  von  Arkot  die  Erlaubnifs ,  fich 
mit  der  Leiche  ihres  verftorbenen  Mannes  verbrennen 
su  dürfen  ,  abgef  chlagen  hatte ,  gab  unferm  Verfafler, 
der  den  Auftrag,  fich  nochmals  desfalls  bei  dem  Com- 
mandantcn  für  fie  zu  verwenden,  ablehnte,  die  Ion d er- 
bare Antwort,  dafs  fie  nun  ein  verworfenes  und  un- 
glückliches Gefchöpf  in  den  Augen  ihrer  Verwandten 
und  der  Welt  fey,  und  ihre  bellen  Jahre  in  Kummer 
und  Unmuth  hinbringen  müfTe;  daher  habe  fie  fich  den 
Tod  gewünfcht;  follte  fich  jedoch  ein  Europäer  finden, 
der  fie  als  Maitreffe  anzunehmen  pefonnen  fey,'fo  wolle 
fie  gern  von  ihrem  Vorfalze  ahftehen ,  auch  den  Schimpf 
aus  ihrer  Kalte  (fie  war  aus  der  Kalte  der  Banianen  oder 
Kaufleute)  geftofsen  zu  werden,  nicht  achten!  —  Die- 
fer  Zug  ia  fehr  charakteritfifch. ' 

VIII.  Brief.  (Arkot  vom  14.  Mai  1787. )  Ueber  die 
Art  in  Indien  zu  reifen.  —  Gut  erzählt,  aber  beinahe 
•gar  nichts  Neues;  es  fey  denn  die  Bemerkung  des.  Verf., 
dafs  die  Krähen  den  Öffentlichen  Gebäuden  (Choultrys), 
die  zur  Bequemlichkeit  der  Keifenden  an  den  Stralsen 
erbaut  find,  oft  fchädlich  werden,  indem  fie  auf  den- 
felben  die  Früchte  des  Banianbaumes  verzehren,  und 
zuweilen  die  Kerne  derfelben  in  die  Ritzen  diefer  ßei- 
nernen  Gebäude  fallen  lafien,  wo  fie  dann  diirch  ihr 
Aufkeimen  das  Berßen  der  Quaderßeine  veranlagen. 
Eine  nähere  Unterfuchung  diefes  Umftandes ,  von  wel- 
chem der  Verf.  als  Augenzeuge  fpricht,  gehört  nicht 
hierher. 
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IX.  Brief.  (Arhot  vom  30.  Mai  1787- )  Von  dem 
Poftwefen  und  der  Jagd  in  Indien.  —  Die  Ja^d  ift  der 
angenehmfte  Zeitvertreib  der  Engländer  in  Indien. 

X.  Brief.  {Madras  vom  I.  October  1787.)  Jugend- 
Unterricht. 

XI.  Brief.  (Madras  vom  10.  Februar  1788)  Zuftand 
des  weiblichen  Gefchlechts  in  Indien;  Heirathen)  Er- 
ziehung. 

XIT.  Brief.  (Madras  vom  7.  Mm  1788O  Leben f wei- 
fe, Wohnungen,  Kleidung,  Sitten  u.  f.  w.  der  Hindus, 
—  Alles  gut,  aber  nur  ganz  kurz  gefagt. 

* 

XIII.  Brief.  (Madras  vom  20.  Mai  1788.)  Nahrung 
Und  Ackerbau  der  Indier;  Pflanzenproducte. 

XIV.  Brief.  (Madras  vom  25.  Mai  1788.)  Thiere 
und  Infecten.  Für  die  Productenkunde  ift  hier  nicht* 
Neues;  ob  der  Naturforfcher  in  diefer  kurzen  Anzeige 
Etwas  auszuzeichnen  finden  möge,  ift  unlere  Sache  nicht 
zu  unterfuchen. 

XV.  Brief.  (Madras  vom  26ften  Mai  1788.)  Handel 
und  Gewerbe  der  Hindus. 

■ 

XVI.  Brief  (Madras  vom  2.  Auguft  1788.)  Gerech- 
tigkeitspflcge. 

XVII.  Brief.  (Madras  vom  10.  September  1789.)  lie- 
ber das  Militär  der  Engländer  in  Indien.  —  Hierzu  ge- 
hören mehrere  Abbildungen. 

XVIII.  Brief.  (Madras  vom  20.  Auguft  1790.  )  Von 
dem  Militär  der  Hindus. 

XIX.  Brief.  (Madras  vom  12.  Mai  1791.)  Allerlei 
Schaufpiele,  Gaukeleien  und  gymnaftifche  Künfte  der 
Hindus.  —  Alle  diefe  im  I5ten  bis  2often  Briefe  abge- 
handelten Gegenftände  find  zwar  kurz,  aber  gut  dar- 
geftellt ,  ohne  jedoch  etwas  belonderes  Neues  zu  ent- 
halten: 

* 

XX.  Brief.  (Madras  vom  20.  Auguft  1791.)  Die  Eu- 
ropäer in  Indien,   nebft  einer  ziemlich  befriedigenden 
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Schilderung  von  Madras  und  dem  Fort  St.  George. 
Preifswürdig  ilt  die  Waifen  -  Anftalt ,  die  Mylady  Camp- 
bell im  Jahre  178?  hier  errichtete. 

XXI.  Qrief.  (St.  Helena  vom  18.  Mai  1792.)  —  Kuck- 
reife nach  Europa.  Kurze  Nachrichten  von  dem  For- 
gebirge  der  guten  Hoffnung.  —   Alles  bekannt. 

XXII.  Brief.  (St.  Helena  vom  19.  Mai  1792.)  Nach- 
richten von  der  Infel  St.  Helena ,  von  welcher  wir  fchon 
weit  ausführlichere  und  genauere  Schilderungen  be fitzen. 

Den  Befchluf«  macht  die  Erklärung  der  Kupfer  ;  wel- 
che, da  lie  die  Hauptfache  des  Werks  lind,  wir  einzeln 
aufführen  und  anzeigen  müiten. 

Profpecte.  No.  1.  Mofchee  und  Maufoleum  bei 
Arkot. 

No.  2.   Anlicht  der  Feitung  Tritfchinopoly. 
No.  3.    Anficht  der  Feftung  Vellore. 
No.  4.    Die  holländifche  Feftung  Paliacate. 
No.  5.    Vira-Mally  mit  feiner  berühmten  Pagode« 
No.  6.    Paradeplatz  im  Fort  St.  George. 
No.  7.    Ein  Choultry  oder  Herberge  für  Reifende. 
.  No.  8*   Eine  Gegend  unweit  Arkot. 
No.  9.   Eine  GÖtzenproceffion  mit  Tanzmädchen. 
No.  10.   Anlicht  vom  Fort  St.  George. 
No.  Ii.   Anlicht  der  englifchen  Niederlaflung  auf  St 
Helena. 

No.  12.   Eine  (indifche(  Leichenproceffion. 
No.  13.   Eine  (indifche)  Hochzeitspro cefiion. 

- 

Erklärung  der  kleinen  Figuren. 

Taf.  I.  Fig.  1.  Armenier  und  Frau.  2.  Steinerner 
Stier  zu  Tanjore.   3.  Ein  Joghis. 

Taf.  II.   Fig.  4.   Ein  Büfser  am  eifernen  Haken. 

Taf.  III.  Fig.  5.6.  Hindufche  Bettclmönche.  7.  Ein 
Satadewan. 

Taf.  IV.  Fig.  8*    Ein  Fakir.    9.  Götterwagen.  10. 
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Imam  oder  muhammedanifcher  Prieftor.   II.  Ein  Mnhtm 
medaner  im  f eftlichen  Putze.  ^ 

Taf  F.  Fig.  12*  Elephant  am  HulTanfefte.  13.  Ein 
Piun  oder  Diener.  14.  Eine  Häckerie  oder  Ochfen* 
kutfene« 

«  * 

Taf.  VI.  Fig.  16.  Eine  Hindnerin  am  der  B ramin tn- 
Kalte.  17.  Eine  aus  der  Pariars  -  Kaftt.  18*  Eine  Mohrin« 
19*  Bin  rauchender  Mohr. 

Taf.  VII.  Fig.  17.  Ein  Schreiber.  i&  Ein  Oberbe- 
dienter.   17.  Der  indifche  Pflug. 

Taf.  VIII.  Fig.  22.  Dat  Waflerfchipfen.  23.  Eine 
Hütte  der  Pariars  mit  iwei  Weibern.  .24.  Ein  MaJJuly- 
Boot. 

Taf.  IX.  Naturhiftorifche  Abbildungen.  Fig.  24.  Ein 
Büffel.  25.  Dergrorse  Geier.  26  a.  Der  fliegende  Fuchs. 
26  b.  Der  fchöne  Grashüpfer,  • 

Taf.  X.  Fig.  28*  Eine  Art  Flofs,  Katamaran  genannt* 
29.  Ein  indifcher  Tifchler  und  30.  ein  Schmidt,  beide  ar- 
beiten auf  der  blofsen  Erde. 

* 

Taf.  XI.  Fig.  31.  Ein  Schuller.  32.  Ein  mohrifcher 
Schneider.  33.  Eine  Oehnühle,  die  von  Ochfen  umge- 
trieben wird. 

Taf.  XU.  Fig.  34.  Ein  junger  Hindu,  der  auf  dem 
Inarumente  Vina  fpielt  35.  .36.  37.  Sipajen,  oder  Hin- 
daer  im  englifchen  Dienfte  zu  Pferd  und  zu  Fuls. 

v 

Taf.  XIII.  Fig.  3g.  Ein  Laskar.  39.  Ein  indifcher 
Cavallerift.   40.  Ein  Tafchenfpieler. 

Taf.  XIV.  Fig.  41.  Ein  Schlangen  fön  ger.  42.  Ein 
indifcher  Gaukler,  der  einen  Stier  künftlich  auf  feinem 
Leibe  liehen  läfic. 

Are  hat  die  kurze  Anzeige  diefer  zum  Theil  illumi- 
nirten  Abbildungen  hierher  gefetzt,  theil«  weil  lie  wirk- 
lich die  Hanptfache  des  ganzen  Werket  lind  ,  und  et  auch 
fo  fehr  verth cuern ,  theils  weil  doch  manchem  Liebhaber, 
in  deflen  Hände  diefet  theurt  BilderJ>uch  nicht  fo  leicht 
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kommen  dürfte,  .daran  gelegen  feyn  möchte,  den  gan- 
zen Inhalt  defMben  zu  kennen.  Diele  Kupfer  Gnd  auch 
das  hefte  des  Ganzen,  ob  ße  gleicji  keine  befonderen  Vor- 
lüge befitzen,  zum  Theil  ganz  entbehrlich, «auch  einige 
nicht  fehlerfrei  gezeichnet  find,  und  die  Illumination 
nicht  fehr  fein  und  nicht  ganz  richtig  ift,  da  man  hier 
in  der  Darfteilung  der  Leibesfarbe  der  Hinduer  fehr  auf- 
fallende Variationen  und  Uebergänge  von  der  dunkeln 
Schwärze  des  Negers  bis  zur  bräunlichen  Fleifchfarbe 
des  Süd -Europäers  findet;  man  vergleiche  z.  B.  Fig.  16 
und  17  auf  Taf.  VI. ;  fo  ift  auch  der  Teint  der  Mohren 
▼erfehlt;  auf  derfelben  Taf.  VI.  Fig.  ig.  ift  ein  Mohr 
rauchend  abgebildet,  der  ganz  die  Leibesfarbe  der  Süd- 
Europäer  hat,  und  dicht  neben  ihm  (Fig.  18.)  eine  junge 
Möhrin,  welche  völlig  dunkel,  olivenbraun  oder  fchwärz- 
lich  ift.  —  Solche  Fehler  rauben  dielen  Abbildungen  vol- 
lends ihre  Brauchbarkeit.  Wenn  man  nuu  überdies  be- 
denkt ,  dafs  der  Text  —  der  übrigens  gut  gefchrieben  ift 
tind  als  Lecture  für  das  grofse  Publicum  gar  wohl  be- 
sonders, doch  minder  fplendid,  hätte  gedruckt  werden 
dürfen  —  beinahe  gar  nichts  Neues,  überhaupt  für  den 
Geographiefreund  wenig  Befriedigendes  enthält,  fo  mufs 
man  bedauern  ,  dafs  fo  viele  Koften  auf  dieles  Bilderbuch 
für  grofse  Kinder  verwendet  worden  Und ! 

• 


■  / 

■ 

Abrifs  der  Statiftik  und  der  Staten,- 
künde  nebft  Fragmenten  zur  Gefckichte  der» 
Jelben  von  Augufl  Niemann.  —  Muriner 
fiatiftifchen  Tafel.  Altona  bei  John.  Fr.  Ham- 
merich 1807.  256.  S.  8- 
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Die  Statiftik  als  *1ViJf enfehaf t  bearbei- 
tet von  Dr.  Wilhelm  Butte  ordentll 
Prof.  der  Staat swirthfchaftl.  Sektion  in  Lands* 
hut.    ErstereLieferung.    Lanrishut.  gedruckt 

mit  Thomannfchen  Schriften  1803.  336.  S.  8- 

♦  * 

Wir  verbinden  die  Anzeige  beider  Schriften  mit  ein* 
ander  ,  nicht  blofs  um  ihre  Divergenzen  und  ihre  Con- 
gruitat  defto  lichtvoller  darzuftellen  ,  um  die  Abweichun- 
gen von  den  logenannten  vorigen  Theorien  delio  fühlba- 
rer zu  machen,  und  auch  nicht  deswegen,  11m  nun  die 
Acten  über  den  Begriff  der  Statiftik  als  vollftäudig  zu  inro- 
tuliren  ,  fondern  vorzüglich  um  unferm  Plaue  treu  zu  blei- 
ben, auch  das,  was  das  Scientififche  diefor  in  unfern  Tagen 
fo  fehr  genährten  und  gepflegten  Wiflenfchaft  betrifTt, 
mitzutheilen ,  um  dadurch  diefes  Journal  nicht  blofs  in 
Anleitung  der  Materialien,  fondern  auch  des  Wiflenfchaft* 
lichen  zum  Depöt  der  reinen  Ausbeute  der  ftatiftifchen 
Literatur  zu  machen,  und  um  uns  von  dem  Vorwurfe  ei- 
ner Undankbarkeit  ( die  Recenfent  Impietät  nennen 
möchte)  gegen  die  fpeculativen  Partieen  diefes  Wittens, 
und  gegen  verdiente  Männer  diefes  Fachs  durchaus  frei 
zu  erhalten.  Seit  der  Zeit  Schlüter  (den  wir  deswegen 
fchon  auszugsweife  in  den  A.  G.  B.  Band  XVII.  S.  133. 
Jahrg.  1805.  mitgeth eilt  haben)  der  Statiftik  eine  ihr  eigene 
Theorie  unterlegte,  ohne  den  Begriff  felbft  ganz  zu  erfchö- 
pfen,  und  ohne  fich  vor  dem  Reize  ,  den  der  Inhalt  ge- 
wählt, zu  bewahren:  fo  war  es  zu  erwarten,  dafs  man 
nicht  blofs  neue  Verfuche,  den  Begriff  der  Statiftik  noch 
genauer  und  richtiger,  als  es  in  diefem  Meifterwerke  ge- 
fchehen,  zu  beftimmen,  machen,  fondern  dafs  man  auch 
an  derlei  ts  den  von  Schlözern  angegebenen  Begriff  der 
Statiftik  als  Inbegriff  von  ächten  Staatsmerkwürdigkeiten 
fefter  ins  Auge  faden ,  und  den  Gharacter  ächter  Staats- 
merkwürdigkeiten nicht  nach  blofsen  Nominal-Erklärun- 
gen ,  fondern  nach  dem,  ihm  zum  Grunde  liegenden  Prin- 
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eip  entwickeln ,  und  fo  ans  der  tiefften  Tiefe  ^aufgreifen 
würde.  Niemann  hat  dielet  lebendig  gefühlt  und  Butte 
deutlich  gedacht«  Diefer  Unterfchied  beider  Werke  —  ein 
allgemeines  Merkmal  ihrer  Verdienlte  —  berechtigt  uns, 
der  Literatur  zu  diefer  Erfcheiming  Glück  zu  wünfehen, 
und  wir  werden  deswegen  in  der  Anzeige  fo  vollftändig 
leyn  ,  als  wir  es  nur  immer  feyn  können,  um  keine  neue 
Idee  und  Anficht  zu  verlieren. 

Der  Verfaffer  von  No.  i.  erregt  fchon  dadurch  für  fich 
ein  günftiges  Urtheil,  dafs  er,  wie  er  in  der  Vorrede  fagt, 
,  entfernt  von  der  fogenannten  Politik  bei  feinen  langjäh* 
rigen  Vorträgen  über  practifche  Theile  der  Staatslehre, 
der  Policei ,  der  Staats  wirthfehaft,  der  Kamerai  -  und  Ge- 
Werbskunde  ,  den  bürgerlichen  Gefichtspunct  nie  aus  den 
Augen  liefs.  Dadurch  erhob  er  lieh  zu  jener  Sphäre ,  wo 
ihm  die  nothwendigen  Bedingungen  des  rechtlichen  Zu*  _ 
fammenlebens  ,  des  Öffentlichen  Auskommens  und  des 
Frivatwohlßandes  als  Mafsftab  zur  Beurtheiiung  dienten, 
in  wiefern  namhafte  Staaten  diefen  Foderungen  entfprä- 
fchen  oder  nicht ,  und  wiefern  fie  alfo  in  ihrer  Verwaltung 
und  Regierung  als  Beifpiele  zur  Befolgung  oder  Warnung 
dienen  könnten.  Bei  den  ftatißifchen  Vorträgen ,  die  der 
Verfaffer  fpäter  neben  jenen  hielt,  befchränkte  er  lieh  auf 
die  Kunde  feiner  Heimath,  und  wenn  es  ihm  vorzüg- 
lich um  genaue  Kenntnifs  des  Factifohen  und  des  Wirk- 
lichen hierbei  zu  thun  war,  um  feine  Zöglinge  dienfttüch- 
tiger  in  das  bürgerliche  Leben  überzuführen ,  fo  bemühte 
er  fich  anderfeits  ,  an  die  unwandelbaren  Bedingungen 
des  Rechts  und  der  Ordnung  zu  erinnern,  und  diefes 
durch  Beifpiele  aus  der  Aufsenwelt  mehr  und  mehr  zu 
vervollAändigen ,  um  fie  vor  aller  Befchränktheit  tu  be- 
wahren. 

So  entftanden  diefe  Abritte,  einer  als  Vorbereitung 
zu  feinen  ftatiftifchen  Vorträgen,  der  andere  als  Skiz- 
ze zu  einer  vergleichenden  Staatenkunde  und  zur  Um- 
ficht in  der  Aufsenwelt ,  verbunden  mit  der  Vater- 
landskunde. Aus  dem  Vortrage  der  einheimifchen  Kunde 
follte  das  Schimpfliche  der  Unbekanntfchaft  mit  dem  Va- 
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terlande  und  die  Unentbehrlichkeit  gründlicher  Landet- 
und  Staats  kenn  tnifle  ta  de  (Ten  Dienß  überzeugend  ein« 
leuchten ,  not  der  vergleichenden  Staats kuude  aber  daa 
ausgehoben  werden,  was  dein  Menfchen  von  feinem  Ge« 
ichlechte  wiiTenswerth  feyn  muff,  und  welche  ThatTachen 
als  Beifpiele  ihm  zur  Warnung  oder  Nachahmung  dienen 
können.    Diefem  Gange  gemäfs  mufste  der  VerfafTer  auf 
den  Unterfchied  der  Staatskunde  und  Statiftik,  die  bis  auf 
ihn  für  gleichbedeutend  genommen  waren,  geleitet  wer- 
den.   Die  Grundlage  der  Staatenkunde  find  ihm  Pacta, 
ihre  Darßellung  factifch,  und  die  Kunde  von  irgend  ei- 
nem Staate  der  Inbegriff  der  zur  kenntlichen  Darßellung 
feines   wirklichen  Zuftandes   brauchbaren,  zweckmaTsig 
benutzten  ThatTachen.    Zn  der  Brauchbarkeit  fodert  er 
AngemeTTenheit  ,   ZuverlÄffigkeit,   Gleichzeitigkeit  ihrer 
Gefammtheit  und  Vollftändigkeit  ihres  Inbegriffs  \  zur 
zweckmäßigen  Benutzung  richtige  Auswahl  ,  richtiges 
Aufraffen  von  der  intereltanten  (realen)  Seite,  richtige 
Vertheilung  in  Hauptfacher,  richtige  Stellung  und  Ver- 
bindung der  ThatTachen  in  jedem  der  einzelnen  Fächer; 
und  planmäfsige  Ordnung.    Die  Notwendigkeit  branch- 
bare ThatTachen  auszuheben  ,   und  fie  zweckmtiTiig  za 
benutzen ,  macht  die  Staatenkunde  zu  einem  Lehrgegen* 
ßande,  und  Kenntnifs  der  Kegeln,  wie  der  Stoff  aus  dem 
einzig  richtigen  Geßchtspuncte  für  die  Darßellung  einet 
Staats  gefammelt,  wie  er  zu  dem  höhern  Zwecke  be- 
nutzt werden  foll,  nennt  er  Statißik.   Die  StatÜtik  ift 
alfo  das ,  was  Schtözer  Theorie  derfelben ,  und  was  der 
VerfafTer  Theorie  der  Staaten  künde  nennt.    Doch  unter* 
fcheidet  er  zwilchen  einem  theoretifchen  und  practiTchen 
Theile  ,   wovon  er  jenen  der  Würdigung  des  Stoffs  zn 
feinem  Zwecke,  diefen  der  Anwendung  der  Regeln  auf 
die  Kunde  von  dem  wirklichen  Zuftande  eines  Staats  be- 
nimmt, * 

Um  die  erße  Anficht  der  Statiftik  (ihre  Quelle)  genau 
autzumitteln ,  legt  der  VerfafTer  den  Begriff  der  Erdkun- 
de als  Kenntnifs  von  dem  Zuftande  der  Länder  und 
ihrer  Bewohner  zum  Grunde ,  und  giebt  ihr  nach  den 
drei  Hauptgefichtspuncten,  aus  welchen  man  die  Nach- 
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richten  'darüber  Jammelt,  (wie  diefcs  auch  im  AI  lg. 
Kepertorium  der  Literatur  gefchfehen  ift,)  die  Län* 
derkunde,  die  Völkerkunde  und  die  Staatskunde  zu  Kin- 
dern emes  gemeinfchaftlichen  Stammbaums.  So  wie 
in  der  Länderkunde  nur  von  der  Gröfse  und  natür- 
lichen Belchaffenheit  eines  Landes,  in  der  Völkerkunde 
von  ihren  Bewohnern  als  Menfchen  ,  fo  foll  in  der 
Staatskunde  nur  von  der  Staats  Verbindung  'ihrer  Bewoh- 
ner nach  ihrem  wirklichen  Zuftande  die  Rede  feyn }  und 
die  Ge^enftände  derfelben  entweder  die  Gewalt  und  Ord- 
nung, <^ie  fie  zufammenhalt,  d.  h.  den  Staat  im  eigent- 
lichften  Sinne  (woher  eigentliche  Staatenkunde  mit  ihren 
Theilen  ,  der  Verfuffungskunde  und  Regierungskunde)  ^ 
.oder  die  unter  demfelben  vereinigte  Gefellfchaft  betref- 
fen; diefe  letztere  Kuude  nennt  er  die  Nationalkunde^ 
die  wieder  in  PVirthjchaftskunde  9  und  Bildungs-  oder 
Situnkundt  zerfällt. 

r 

Da  dieWerfafTung  und  Regierung  nur  Mittel  für  die 
Nation  ßnd,  die  Darstellung  der  Staatenkunde  aber  vor- 
züglich auf  die  Zweckmäßigkeit  diefer  Mittel  gerichtet 
ift:  fo  nimmt  er  fie  auch  als  eine  Befchreibung  der  Mit- 
tel an ,  die  auf  Erreichung  der  zwei  Hauptzwecke  —  des 
erften,  oder  negativen,  auch  abfoluten  (Sicherheitszweck) 
und  de«  andern  oder  pofitiven  (des  gemein  Befien)  —  stre- 
ben; den  erften  foll  die  Regierung  erfüllen,  den  zwei- 
ten will  fie  erreichen.  Es  giebt  zwei  Wege,  die  Wirk- 
Jamkeit  diefer  Mittel  zu  erkennen ;  einer  durch  Ver- 
gleichung  mit  frühern  Erfahrungen  und  mit  den  gleich- 
zeitigen in  andern  Staaten  aus  ihrer  innern  Befchajfen- 
heit ;  der  zweite  und  ficherße  aus  ihrem  Erfolge;  die 
parftellung  des  letztern,  wie  er  lieh  in  dem  wirklichen 
Zuftande  der  Nation  und  ihrem  Verhalten  zu  erkennen 
giebt ,  eignet  er  vorzüglich  der  Nationalkunde  zu.  — 
Nach  diefer  Vorausfetzung  zergliedert  er*  die  Statifiik 
als  theoretifche  Vorbereitung  in  acht  Abfqhnitte ,  theilt 
dann  Fragmente  zur  Gefchichte  der  Staatenkunde  und  ei* 
nen  Abrifs  der  Staatenkunde  mit.  Hier  die  Hauptideen 
von  dem  AbrUJe  der  Sutiftik  und  der  Staatenkundt. 
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1.  Abfchnitu  Geßchtspunct ,  Aufgabe  der  Staaten- 
bunde; Bcßandt heile ;  Staatsmerkwürdigkeiten.  Der  Ge- 
lichtspunct  der  Staatenkunde  ift  die  Beliimmung  des 
Staats  als  eine  gefellfchaftliche  Verbindung  unter  gpfetz- 
mäfsiger  Gewalt  und  Ordnung  zur  Sicherheit  und  zur 
Erreichung  gemeinfchaftlicher  Vortheile  ;  die  Aufgabe 
hingegen  die  Beantwortung  der  von  jedem  Staat  gemach- 
ten Fragen:  welches  find  die  Eigen fchaften  jedes  Staats 
in  Rückficht  diefes  Zweckes  ?  Wie  und  durch  welche 
Mittel  will  er  denselben  erreichen  ?  Wie  werden  diefe 
Mittel  angewandt,  und  wie  ift  ihr  Erfolg?  Alles,  was  tu 
ihrer  Beantwortung  dienen  kann,  ift  (Utijtifcher  Stoff  and 
▼erdient  den  Namen  einer  Staatsmerkwürdigkeit. 

Die  StatiXtik  betrachtet  den  Staat  aus  einem  zwei- 
fachen Gefichtspuncte :  1)  aus  einem  politifch  en  als 
einen  Staatskörper  nach  dem  Zuftande  feiner  Gefammt« 
heit     a)  nach  dem  Staatsgebiete  in  feinen  mannichfal- 
tigen   Eigenfchaften  und  Beziehungen  ;     b).  nach  der 
Form,  die  ihn  zu  einem  politifchen  Ganzen  verbindet  j 
c)  nach  feiner  innern  Ordnung  und  Regierung,  deren 
Örganifatibn  und  Wirkfamkeit;  d)  nach  feinem  Verhalt- 
nille  zu  andern  Staatskörpern  in  völkerrechtlicher  und 
conventioneller  (pofiliver)  Beziehung;  2)  aus  einem  bür- 
gerlichen Geßcht spunete ,  als  die  Verbindung  einzelner  zu 
einem  Gemeinwefen ,  nach  dem  Zuftande  der  Individuen, 
die  defleh  Glieder  find.    Hier  ift  das  Moment  doppelt 
A)  die  bürgerliche  Regierungskunde  oder  der  Verein  der 
Individuen  nach  feiner  Ordnung  und  Regierung  zu  de- 
ren innern  .Sicherheit  und  Wohlfahrt,  wobei  es  zunächß 
auf  die  Mittel  für  den  abfoluten  Zweok,  Sicherheit  im 
Innern,  mithin  auf  Gerechtigkeit  als  die  Wurzel  von  dem 
Baume  'des  Bürgerwohls,  oder  auf  das  Richteramt  und 
die  Policei  -  Gewalt ,  als  auch  auf  die  Mittel  für  den  po* 
fitiven  Ztvjeck,  Wohljeyn,  und  die  Stuatswirthfchaft  an- 
kommt.   B)  die  bürgerliche  Nationalkunde ,  die  die  Na- 
tion in  ihrem  eigenen  felbftthätigen  Leben  und  Wirken 
darfteilt ,  und  entweder  auf  ihre  Gewerbfamkeit  und  Ver* 
mögenheit,  als  Nationalwirthfchaft  oder  auf  ihre  Sitten 
und  Cultur  als  Nationalbildung  Rückficht  nimmt,  —  Des? 

■ 
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VerfafTer  läfst  es  unentfchieden :  oh  das  Syftem  der  b*f- 
f entliehen  Tutel,  wie  er  recht  gut  die  ausfchliefsende 
Behandlung  aller  Angelegenheiten  ,  als  Regier ungsfa- 
chen,  oder  das  Syfitm  der  Emaneipation  oder  Majoren- 
nität ,  wie  er  die  Mitwirkung  und  MitberathungK  der  Na- 
tion bei  dielen  Angelegenheiten  nennt ,  das  voriügli- 
chere  fey,  und  welche  Wirkung  diefe  Syfteme  haben; 
allein  dennoch  fodert  er,  man  mag  lieh  für  eines  oder 
das  andere  erklären ,  die  Prüfung  und  Erwägung  aller 
Thatfachen,  die  auf  die  Regierungsmittel,  Gefetze  und 
öffentliche  Einrichtungen,  und  die  ge/ellfchaftlichen 
Stiftungen  und  Vereinbarungen  Beziehung  hauen. 


IL  Abfchnitt.  Lehrgebiet,  Grämberichtigung  mit 
verwandten  und  Hülfswijfenfchaften.  Die  Staatenkunde 
foll  I)  den  Staat  (die  Staatsgewalt  und  die  Staatsgefell- 
fchaft)  factifch  nach  feinem '  wirklichen  Zuflande  dar- 
Hellen;  2)  und  zwar  in  einem  beftimmten  Zeiträume  alle 
gleichzeitigen  Thatfachen  zufammen ,  woraus  'fich  der 
wirkliche  Zuftand  ergiebt ;  3)  im  Raum  eines  beftimm- 
ten Gebiets  als  ein  bürgerlich  vereintes  Zufammenleben 
und  Wirken  in  diefem  Wohnlande  nicht  den  Raum 
felbft,  nach  Gröfse  und  Befchaffenheit  5  4)  unter  bürger- 
licher Verfaffung  und  Regierung.  —  Die  SUatenkunde 
ift  daher  a)  mit  der  Staatslehre  verwandt.  Diefe  ver- 
hält Geh  zu  jener,  wie  Idee  zur  Thatfache,  wie  Mög- 
lichkeit zur  Wirklichkeit,  wie  Lehre  zur  Kunde,  wie 
Theorie  zur  Erfahrung,  b)  Staatenge/chichte ,  die  mit 
den  Zeitpuncten  in  Detail  f ortfehreitet ,  da  die  Staaten- 
kunde bei  einem  Zeitpuncte  verweilt,  und  das  Gleich- 
zeitige mit  den  Refultateh  zufammenftellt.  c)  Erdbe- 
fchreibung,  die  die  Erde  und  die  Länder  nach  Gröfse 
und  Befchaffenheit,  nicht  als  Gebiet  des  Staats,  nicht 
die  Staatsverbindungen,  nicht  das  Leben  und  Weben  der 
Menfchen  in  diefen  Verbindungen  —  der  Vorbehalt  zur 
Sfaatenkunde  —  und  die  (felbft  als  politifche  Erdbe- 
schreibung) doch  nur  Erde  und  Länder  zum*  Hauptge- 
geoftande  behält,  d)  Topographie,  die  überhaupt  nur  ein 
ergänzender  Theil  der  Erdbefchreibung,  als  ßatißifche 
Ortskunde,  ein  ergäniender  Theü  der  Staatskunde  ift. 

•) 
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e)  Völkerkunde  (fowohl  der  pliyfifch  geographifchen ,  als 
der  ftatiftifchen.)  f)  Gewerbkunde  (fowohl  die  technifchen, 
als  bconomifchen)  und  der  Darfteilung  der  Gewerbkunde, 
die  als  ftatiftifche  einen  Abfchnitt  der  Staatenbunde ,  als 
gefetzliche  oder  Gewerbspoliceikunde  einen  Zweig  der 
bürgerlichen  Verwaltungskunde  ,  als  Befchrcibung  des 
wirklich  technischen  und  wirthfehaftlichen  Zuftandes 
der  Gewerbe  einen  wichtigen  Gegenftand  der  National*- 

kunde  ausmacht   g)  Staatstechenkunß. 

1  1 

III.  Ahfchnitt.  Quellen  der  Staatenkunde;  Samm- 
lung ßatißifcher  Nachrichten.  Sie  find  entweder  Öffent- 
liche (Urkunden,  Staatsfchriften ,  Landesverordnungen. 
Staatscalender ,  Volksliften,  Landcharten  vom  Staate  be- 
glaubigt) oder,  Privat  -  Quellen  (Schriften  ohne  authen- 
tifche  Beglaubigung,  Zeitungen,  Intelligenz*  und  Wo- 
chenblätter) und  eigene  Sammlungen,  wozu  Reifen  die 
hefte  Gelegenheit  giebt. 

4  + 

*IV.  Ahfchnitt.  Brauchbarkeit  und  zweckm'dfsiger 
Gehrauch  der  Thatfachent  Einzeln  genommen  miiiTen 
die  Thatfachen  wahrt  beftimmt  t  wozu  aber  nicht  über* 
all  mathematifche  Beftimmtheit,  nach  Zahl,  Maafs  und 
Gewicht,  auch  nicht  immer  die  Vermeidung  runder  Sum- 
men erfordert  wird,  neu  in  Beziehung  auf  den  neueften 
Zuftand >  zufammen  genommen  aber  gleichzeitig  und  voll- 
ßändig  feyn.  Der  zweckmäfsige  Gebrauch  der  Thatfa- 
chen hängt  zunächft  von  dem  Zwecke  des  Staatskundi- 
gers  ab  ;  daher  ift  die  zweckmäfsige  Ausführlichkeit  in 
den  Theileh  relativ*  wenn  in  einer  allgemeinen  Darftel- 
lung  Alles,  was  den  Zuftand  chaiacterifirt,  nur  in  Haupt- 
zügen angedeutet  werden  kann:  fo  ift  die  nähere  Be- 
trachtung des  Befondern  einzelner  Zweige  und  Abthei- 
lungen defto  mehr  ins  Einzelne  auszuführen.  Die  fta- 
tiftifche Kunft  in  der  Benutzung  der  Materialien  zeigt 
Geh  befonders  in  ihrer  Stellung  und  Anordnung.  Dia 
Ordnung  ift  nicht  willkührlich.  Zuerft  kommt  es  hier 
auf  die  Darftellung  jener  gebieterifchen  Umftände  an, 
wodurch  der  Zuftand  und  das  Verhalten  einer  Staatsge- 
fellfchaft,  wenn  nicht  ganz,  doch  gröftentheils  beftimmt 
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wird;  daher  1)  ftpißifche  Landeskunde,  die  hlofs  auf 
die  Naturbefchreibung  des  Wohnorts  und  des  Phy  Illeben 
am  Bewohner  Rückficht  nimmt,  2)  die  Verfaffungs~und 
Regit  rungskunde,  eigentliche  Staatskunde,  3)  politifch* 
Staaukunde  mit  den  Verhältnis  n  des  Staats  2u  ander* 
Staaten  und  deren  Emflufs.  Bann  erß  läfst  fich  die  La- 
ße  und  das  Verhalten  der  auf  jenem  Räume  und  in  die* 
tet  Verbindui.g  vereinigten,  d.  h.  die  Gewerb  -und  Na* 

tionalkunde  näher  betrachten. 

f  .  ■ 

,  V.  Abfchnitt.  Statißifche  Darßellung.  Ihrer  Form 
nach  die  befchreibende  und  die  tabeltarijche.  Jene  um- 
fafst  vollßändig  das  Ganze  nach  allen  Beziehungen;  die 
Abficht  dieier  iß  durch  Nebeneinanderßellung  von  TKat- 
fachen  die  Anficht  und  Vergleichung  derfelben  ,  und 
durch  diefe  die  AuffaiTung  der  Refnltate  zu  erleichtern, 
und  kann  allo  entweder  einen  Hauptgegenßand  oder  meh- 
rere zugleich  umfaflen.  Verschieden  von  beiden  ift  die 
bildliche ,  wovon  Crome  Vielleicht  den  erften  Verfuch  in 
feiner  grofsen  Charte  machte.  Die  Regeln  einer  ßatißi- 
Xchen  Tafel  find  a)  nur  folche  Data  aufzunehmen,  die 
fich  in  Zahlen  oder  mit  wenig  Worten  kenntlich  ande  u- 
ten laßen;  bf  Alles  zu  vermeiden,  was  die  leichtfafsli- 
che  Ueberficht  hindert,  z.  B.  kleinliche  Vereinzelungen, 
nicht  allgemein  verbindliche  Abkürzungen  nna  Zeichen  ; 
Ueherladung  mit  vielzahligen  und  vielfeitigen  Fächern. 

VI.  Ab/chnit  t.  Lehrvortrag  und  Studium.  Nach 
der  Anficht* des  Lehrvortrags  iß  die  Methode  verfchie- 
den ;  daher  zergliedernde,  wenn  die  Abficht  auf  Beleh- 
rung über  die  kenntliche  Darßellung  des  wirklichen  Z11- 
ft&ndes  jedes  Staats,  oder  befchreibende  Methode,  wenn 
fie  auf  Mittheilung  eines  fchon  geordneten  Vorraths  von, 
Materialien  gehet,  die  von  namhaften  Staaten  zur  fub- 
jectiven  Kunde  ven  dem  wirklichen  Zußande  derfelben 
gefamniert  find.  Jene  beßimmt  die  Regeln,  welche  bei 
dor  Sammlung,  Beurtheilung  und  Benutzung  der  Thatia- 
chen  von  irgend  einem  Staate,  um  feinen  wirklichen 
Zußand  kenntlich  darzuftelien,  zu  beobachten  find,  und 
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zeigt  praotifeh  an  Beifpielen  einet  wörtlichen  Staate» 
wie  fie  richtig  und  gefchickt  anzuwenden  find.  Die  be* 
Schreibende  folgt  entweder  der  natürlichen  Ordnung  der 
Hauptgegenftände,  und  bemerkt  in  Rücklicht  jede«  der- 
felben  von  allen  Staaten  das  Uebereinftimmende ,  Kehn* 
liehe  und  Verfchiedene,  oder  fie  betrachtet  die  Haupt- 
ftaaten  einzeln,  und  die  Staats  merk  Würdigkeiten  derlei« 
ben  nach  Hauptfächern.  Jene  heilst  die  vergleichend*) 
diefe  die  ethno graphische.  Jede  diefer  Methoden  hat  ihre  v 
eigene  Abficht,  und  für  diefelbe  ihr  eigenes  Intereße 
und  ihren  Nutzen» 

VII.  Abf  chnit  t.  Gefchichte  der  Staatenkunde  und 
der  Statißik.'  Da  jene  den  allmählichen  An  wachs  der 
Materialien ,  diefe  die  Ausbildung  der  Form  zum  Gegen- 
wände hat,  beide  fich  aber  wegdn  ihres  wechfelfekigen 
EinflufTes  auf  und  in  einander  nicht  leicht  trennen  1  äf- 
fen :  fo  hat  der  Verf.  fie  in  den  chronologifchen  Frag- 
menten zur  Gefchichte  der  Staatenkunde  und  der  ßdtißi- 
Jchen  Literatur,  nach  einer  gründlichen  Auseinanderfet* 
zung  der  Gefchichte  ftatiftifcher  Forfchungen  vereinigt, 
in  folgenden  Zeiträumen  vorgetragen:  a)  Erfier  Zeitraum 
▼on  Sanfovino  und  Philipp  IL  von  Spanien  bis  Hertmann1 
Conring.  (1562  — 1660.)  b)  Zwtiter  Zeitraum  von  Herr* 
mann  Conring  bis  Gottfried  Achenwäll  und  Fr.  BüfcKiiig. 
(1660— 1746.  c)  Dritter  Zeitraum  von  Gottfried  Athen- 
wall  und  Ant.  Fr.  büjthing  bis  auf  die  neuefte  Zeit1,  in 
drei  Unterabtheilungen  :  a)  bis  Schlözer  und  Adam  SrhitK 
{1746—  1775);  b)  bis  JoAn  Sinclair  und  Ebeling  (l#5— 
1790);    c)  bis  auf  die  neuefte  Zeit' (1790— i$o6);  41 

VI  IL  Abfchnitu  Grundrifs  der  Staatenkuhde.  Da. 
diefer  Grundrifs  nur  die  Hauptrubriken  des  Abrifles  der 
Staatenkunde  enthält,  fo  übergehen  wir  jenen,  um  noch 
das  Vorzüglichfte  von  diefem  mitzutheilen. 

/ 

Der  Abrifs  der  S t  aat enkunde,   womit  S.  187 

anhebt,  zerfällt  in  zwei  Theile; 

■  *  *  , 

£  3 
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Srfter  Theil:  ßatifiijche  Landeskunde  mit  drei  ÜIU 
ter  abtheil  ungen :  a)  hifiorifche  ;  b)  geogtaphifche ,  wozu 
auch  aufser  Lage,  Umrifs,  Figur,  Gränzen,  GrÖfre, 
Volkszahl  und  ihrer  Vergleichungen,  die  allgemeine  Ein« 
theilung  des  Staatsgebiets ,  die  'einzelnen  Beßandtheilo 
nach  Flächeninhalt  und  Volkszahl,  Wohnörter,  Städte, 
Flecken  etc.  und  die  politifchen  Theile  defielben ,  aus* 
wärtige  Belitzungen  etc.  gerechnet  werden  j  c)  phyjifch* 
Befchreibung  des  Staatsgebiets,  und  zwar  i)  phyfifche 
Flächenkunde;  2)  Witterung« Kunde;  3)  Productenkuh- 
de;  4)  physiche  Volkskunde,  wobei  auch  nicht  das 
kleinlte  Theile hen  an  feinem  Orte  vergelten  ift. 

Zweiter  Theilz  Staatskunde  mit  zwei  Haupt- 
abtheilungen: I.  Eigentliche  Staati&unde.  II.  National' 
künde. 

•  ■  ■ 

Du  eigentliche  Staatskunde  hat  zwei  Unterabtheilun- 
gen. I.  VerfaJJungskunde  :  a)  Staats  uerfaßfung  überhaupt 
mit  der  Regierungsform,  Grundgeletzen,  Wappen,  Hof- 
ßaatf  allgemeinen  Xandeaverfaflung ,  Verfaffung  eiuzel- 
«er  Provinzen ;  b)  bürgerliche  VerjaJJung  der  erblichen 
Stände  und  Corporatioaen ,  des  Adels,  der  Städte,  der 
Flecken,  der  Landschaften,  des  Bauernftandes  und  Ver- 
fafTung  der  pex^fönlichen  Stände ;  c)  KirchenvirfuJJung, 
als  herrschende  Kirchen  mit  ihrer  Gewalt,  Behörden 
und  Vorrechten  der  Geißlichen;  geduldete  Kirchen  oder 
Toleranz  -  Syftem  in  allen  Beziehungen;  d)  Schulverfaf» 
Jung  mit  den  Statuten,  Staiidesrechten.  II.  Regierungs- 
kunde, A.  Regierungsordnung ,  Organisation:  a)  höchfte 
Behörde  der  Gefetzgebung  und  Regierung;  b)  Regie- 
rungsbehörden für  die  einzelnen  Zweige;  c)  Provin- 
cialverfafTung ;  d)  Unter  -  und  Localbehörden.  B.  Re- 
gierungsverwaltung 1  ^bürgerliche  Gefetzgebung  und  Ver- 
waltung —  Juttiz,  Policei  und  Verwaltung  des  Innern, 
mit  dem  Medicinal  -  und  Sauitätswefen ,  Feuerordnung, 
Deich  wefeu,  See-,  Strom-  und  Havenwefen,  Di-  - 
rection  der  Nationalöconomie ,  als  Gewerbsdirection, 
mit  dem  dahin  einffhlagenden  Wege-  Polt  -  Frachiord- 
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uuugen  -  Transport  5  tDecoriomie-  Direktion  der  Land- 
wirthfchaft;  Manufactur-Direction;  Handelspolicei ;  Lu- 
*üs-  und  Armenpol  icei ;  Verwaltung  des  öffentlichen 
Unterrichts  und  der  Lehranftalten  '■>  öffentliche  Fürforge 
für  Religionsübung,  b)  Politische  Verwaltung  mit  ihren 
Zweigen  der  Land«  und  Seemacht;  der  auswärtigen  Ge- 
fchäfte.  c)  IVirthfchajtliche  Verwaltung  mit  ihren  Zwei* 
gen  des  Aufwandes*,  der  Einkünfte,  des  Staatsauskom- 
mens.  III.  Politifche  Staat t künde  mit  den  Völkerrecht*» 
liehen ,  tractatenmäfsigen  Handelsrerhältniflen  etc. 

k  * 

Die  \  Nationalkunde  hat  zwei  Hauptabteilungen:  A. 
die  bconomifche ;  B.  die  moralifche.  Die  öconotpifche 
swei  Unterabtheilungen:  a)  Gewerbskunde ;  b)  eigent- 
liche Wirthfchaftskunde.  Die  moralifche  ebenfalls  zwei  r 
•)  Volksfittenkunde;  b)  Bildungskunde. 

Der  Verfafler  fchliefst  mit  einem  (etwas  oberfläch- 
lichen) Ueberblick  der  zur  befondern  Kunde  einzelner 
Staaten  dienenden  Quellen  und  Nachrichten  ,  mit  Hin- 
weif ung  auf  die  vorhin  berührten  hißorifchen  Fragmen- 
te, t-   Eine  Ueberfichtstaheile  ift  angehängt. 

Diefer  trene  Auszug  fetzt  uns  in  Stand,  mit  unfern 
liefern  über  den  Werth  diefes  Werks  und  feine  Mangel 
unparteiifch  zu  urtheilen. 

Wir  verdanken  durch  diefen  Abrifs  dem  Verfaffer 
zuerft  einen  beftimmten  Unterfchied  zwilchen  Statiftik 
und  Staatenkunde,  einen  fcharffinnigen  Ueberblick  der 
Beftandtheile '  von  beiden,  eine  genaue  Gränzberichti- 
gung  mit  verwandten  undHülfswilfenfchaften,  und  Grund- 
linien zu  einer  gründlichen  Gefchichte  der  Staatenkunde 
und  Statiftik;  und  dann  find  die  Kürze,  der  Zusammen- 
hang, die  Rundung  aller  Begriffe,  die  Vollftändig- 
keit  der  Materialien,  die  kleinen,  bei  jedem  §.  wo 
iie  jiaffen ,  angegebenen  literärifchen  Notizen.,  und  die 
Ausführung  aller,  zu  der  Staatskunde  und  ihren  Theilen 
(der  eigentlichen  Staatskunde  und  der  Nationalkunde) 
gehörenden  Gegen ftande,  und  endlich  die  neue  Anficht 
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der  Nationalkunde,  die  noch  nirgends  fo  ausführlich  und 
zweckmäfsig  dargeftellt  ift,  glänzende  Vorzüge  dielet 
kleinen,  aber  reichhaltigen  Werks ;  und  dennoch  fehlt 
es  bei  allen  dielen  Vorzügen  an  einem  feiten  Princip, 
das  die  Statiftik  und  Staatenkunde  zu  einer  eigenen 
wiffenfchaftlichen  Würde  erhebt,  an  einer  tiefen  («vi* 
fagen  nicht,  fcharfen)  Deduction  des  Begriffs,  und,  we 
nicht  am  Geilte,  doch  an  jener  Reinheit  detfelben,  die 
Folge  feiler  Principien  ift. 

(Die  Forxfetzung  im  nüchften  Stucke.) 
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1. 

Carte  <T E spagne  et  de  Portugal  en  neu} 
feuilles  par  C.  Mb  ntellk  Membre  de  l'In- 
Äitut  National  des  Sciences,  et  P.  G.  Ch  an- 
zahle, Tun  des  Auteurs  de  l'Atlas  National. 
&  Paris  eher  les  Auteurs  P-  G.  Chanlaire,  Rue 
Geoffroy  —  Lange vin  No.  3*8,  et  C.  Mentelle, 
aux  Galeries  du  Louvre  No.  19.  An  VII.  (1799  — • 
et  1807  ) 

Jedes  der,  neun  Blätter,  welche  diefe  jetit  «rft  vol- 
lendete Charte  ausmachen,  ift  Ii  Zoll  3  Lin.  hoch  und  15 
Zoll  Parifer  Maafs  laug.  Nach  ihrer  Zufammenfägung 
erhält  man  ein  Tableau  über  Spanien  und  Portugal  von 
33  Z.  9  L.  Höhe  und  45  Z.  Länge.  Ein  Breitengrad  betragt 
4  Z.  1,  6  L. ,  mithin  eine  teutfehe  geogr.  Mdil*  3,  3"' 
welches  hinlänglichen  Raum  gewähret  ,  diefe  Länder 
nach  ihren  Abtheilungen  in  Provinzen  und  Gerichtsbe- 
sirken  dariuftellen.  Auch  find  noch  viele  Dörfer,  Sehen* 
ken  und  andere  kleine  Oerter  darauf  fichtbar.  Die  Charte 
giebt  daher  eine  genugfame  Ueberficht  von  den  beiden 
darauf  vorgeftellten  Reichen ,  zumal  für  Ausländer. 

Jedes  Blatt  hat  feinen  graduirten  Rand  ,  allein  die 
Meridiane  und  Parallel kreife  find  nicht  fichtbar  gemacht 
worden.  Auf  dem  Blatte,  welches  Burgor  und  Natoarra 
enthält ,  müfste  ftatt  der  Breitengrade  41  und  42  ftehen  42 
Und  43. ;  und  das  Blatt,  welches  Carthagena  enthält,  follte 
oben  für  die  Grade  von  Ferro  die  Zahlen  17,  18,  19,  20, 
U,  ftatt  3,  2,  i/o,  I  haben.  Uebrigens  fiad  in  dem  nörd- 
lichen Rande  jedes  Blattes  die  Längengrade  von  der  Infe 
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Ferro  öftlich,   in  dem  füdlichen  Rande  aber  ift  dicfe 
Gradzählung  weftlich_von  Paris  angegeben  Vörden. 

Die  Gebirge  find  perfpectivifch  vorgeftellt;  aber  nicht 
allemal  ihr  Zufamraenhang  fichtbar  gemacht  worden.  Z.  ' 
B.  in  der  Provinz  Toledo  fehlt  zwifchen  Confuega  und 
Genna  (nicht  Ocana,  wie  auf  der  Charte  liehet)  der  Zu- 
fammenhang  der  Montes  de  Toledd  mit  den  Berken  von 
Cuenqa.  Das  Gebirge  Occa,  welches  von  den  Quellen 
des  Ebro  die  Tödliche  Gräuze  des  Flursgebietes  deflclbeu 
ausmacht,  und  fielt  in  verfchiedenen  Richtungen  nach 
O.  ziehet  und  öfters  den  Namen  wechfelt,  als  Montes  JLe 

*  9 

Occa,  Sierra  de  St,  Millan,  S,  de  Umbria,  S.  4e  St,  Lo- 
renzo  y  £.  de  Moncayo,  S,  Maedo ,  5.  Minißra,  S.  de  So- 
loriOf  S,  Molina,  welches  durch  das  Gebirge  Albarracin 
mit  den  Gebirgen  von  Cuenga  und  allen  S.  W,  und  IF, 
auch  S.  des  Tajo  durch  die  Mitte  und  den  füdliche.n  Ge- 
genden von  Spanien  laufenden  Gebirgsrücken  zusammen- 
hängt; öftlich  aber  durch  Aragon  und  Valencia  gegen  das 
mittelländifche  Meer  fich  verflächet.  Von  diefem ,  die 
Pyrenäen  mit  den  füdlichen  Gebirgen  Spaniens  verbinden- 
dem Gebirgsrücken  Sehet  man  keine  Spuri  Die  Aufnah- 
me einer  Menge  kleiner  Orte ,  und  ihre  Namen  haben 
den  Raum  diefer-Gebirgskette  ganz  bedeckt, 

Diefe  zu  häufige  Anftillüng  der  Charte  mit  geringen 
Ortfchaften  bat  auch  die  Weglafiung  des  Namens  einiger 
Provinzen  veranlafst.  So  find  die  Provinzen  Soria  ,  Sego- 
via  und  Tora  zwar  mit  Gränzpuucten  und  Illumination 
derlelben  von  den  benachbarten  unterfchieden ,  aber  fie 
find  nicht  benannt.  Eine  andere  Unterlaflungsfünde 
kommt  bei  der  zuletzt  genannten  Provinz  vor,  welche  nnr 
dem,  urn^die  Stadt  Tora  gelegenen  Theile  nach,  fichtbar 
gemacht  worden  ift.  Dagegen  der  Diftrict  von  CarttoTi 
zwifchen  Palencia  und  Leon,  gänzlich  fehlt;  der  Diftrict 
von  Rejrnofa»  zwifchen  den  Provinzen  Hurgos  und  Va~ 
lencia  ift  zwar  niit  Puncten  umgränzt ,  aber  zu  Eurgot  ge- 
zögen worden.  Im  letztern  liegen  die  Quellen  des  Ebro. 
Eine  ähnliche  Weglaflung  kömmt  bei  der  Provinz  Valla- 
dolid  vor,  von  welcher  die  unweit  der  Stadt  Leon  abge- 
fondert  liegenden  Diftricte  von  Manßlla  und  Rueda  (letz- 
terer Ort  findet  fich  nicht  einmal  auf  der  Charte)  nicht 
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mit  Pu neten  von  der  Provinz  Leon  abgesondert  find.  Il- 
luminationsfehler kommen  auf  dem  vorliegenden  Exem- 
plare noch  bei  der  Provinz  TLamora  und  Vatiadolid  vor, 
ingleichen  bei  der  Provinz  Alava,  wo  die  darin  ifolirte 
Contado  de  Treviho  zu  der  Provinz  ßnrgos  ilmminirt 
feyn  follte,  u.  d.  m.  » 

Zu  dielen  Fehlern  der  Charte  konnte  noch  eirio  an- 
fehnliche  Menge  Schreib -oder  Stichfehler  hinzugefügt 
werden;  wir  begnügen  uns,  nur  folgende  zu  bemerken: 
Veriuenlat  ftatt  Vertientes;  Pinos  del  Halle,  ftatt  Pinos 
del  Volle;  Arrecife  ftatt  Arrecifc;  G  et  oft  ftatt  Cetafe; 
Montferai  ftatt  Montferat;  u.  d.  m. 

Zu  den  Vorzügen,  welche  diele  Charte  vor  andern  all* 
gemeinen  Charten  über  Spanien  und  Portugal  hat,  gehört 
der  darauf  fichtbar  gemachte  Lauf  der  Poften.  Da  aber 
noch  andere  Straf sen  angegeben  find,  Xo  heben  die  Poft- 
wege  (ich  nicht  genugfam  aus,  weil  He  nur  durch  ein 
Stationszeichen  und  eine  Zahl,  welche  die  Diftanz  der 
Stationen  bemerkt,  bezeichnet  find.  Sie  weichen  öfters 
ab  von  denen  in  der  Guia  gener al  de  Poßas,  y  traverßas 
de  Ffpana  de  1787.  Auch  ift  der  flanal  von  Aragon  oder 
der  Kayfer-Canal  und  Canal  von  Caßilien  ncktbar  gemacht, 
aber  nicht  benannt  worden.  i  - 

Die  Herren  VerfaiTer  haben  den  Atlas  des  T.  Lopez  fn 
Rücklicht  des  Details ,  die  Poftftrafsen  ausgenommen, 
welche  fie  neu -hinzugefügt ,  hauptfh'chlich  benutzt.  War» 
um  aber  zwifclien  dem  füdlichen  Thcile  der  Provinz  Leon 
und  der  afturifqhen  Grä'nze  eine  faß  namenlofe  WuÄe  ge- 
blieben, und  die  Flecken  Sefamo ,  Robledo  de  Traviefar, 
Palacios  del  Sil,  Hamas,  Turiemo ,  Solos,  Puente  de 
Tornero  i  Ynicio ,  Lillo  ,  Valdaburon,  Almama  u.  a.  m«, 
welche  diefe  Leere  ausfüllen  konnten ,  ganz  weggelafTen 
worden  find?  ift  nicht  einzufetten,  und  harmonirt  nicht 
mit  den  übrigen.,  ortreichen  Ausfüllungen  der  Charte. 
In  wiefern  fie  aber  von  den  Ortsbeftimmungen  an  den 
Küften  ,  die  Toßno  in  seinem  Atlas  maritimo  r  Humbold 
und  andere  neuere  Beobachter  bekannt  gemacht  haben, 
•abweicht  i  zeigt  folgende  Vergleichungstafel ,  darin  C,  die 
Angabe  der  vorliegenden  Charte,  B,  die  bekannte  Ortsbe- 
ftimmung ,  und  Dz.  die  Differenz  beidef  Angaben  zeiget. 
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uie  yveiiere  Aiisaeniiuiig;  aieter  v*oiriparai.jon  in  nicr 

fiberflüffig,  da  man  fc hon  hinlänglich  daraus  Gehet,  dal« 
die  Verfaffer  den  Reichthum  an  Ortsbeirimmangen*  be- 
fonders  längs  der  Küfte,  nicht  Jb,  wie  es  hatte  gefchehe« 
können,  zu  benutzen  belieht  haben.  Von  den  hier  ver- 
glichenen lechzehen  Functen  Itimmen  nur  Carthagena}Cap 
Palos,  Cap  Ortegal  und  Valencia  in  RüfckGcht  der  Breite, 
Ccp  «St.  Vinc4nt  in  der  Lange ,  und  Cadiz  der  Länge  und 
Breite  nach  mit  den  bekannten  Ortsbestimmungen.  Et 
feheint  daher  diefer  Ort  als  einziger  Fixpunct  bei  Zeich- 
nung der  Charte  angenommen ,  und. das  Uebrige  gröfsten- 
theils  dem  Zufalle ,  wie  es  aus  den  LopiziTchen  Charten) 
fich  ergeben  wollen ,  über!  äffen  worden  zu  feyn.  Denn 
die  Längen  -  Differenzen  der  Mentellitohen  Charte  treffen 
mit  denen  der  Lopezitchen  Charte  bis  auT  eine  Kleinig- 
keit üb  er  ein ,  wenn  man  einen  Ort  an  der  Weftküfte  mit 
einem  Orte  an  der  Oßküüe  vergleicht.   Z.  B. 
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nur  um  3>  ,  3  bii  3}  Minuten  uuterfchfeden »  weichet  hier 
wenig  bedeutet,  aber  doch  den  unbedingten  Gebrauch 
der  letztern  zu  he  weifen  fcheint.  Dagegen  haben  die  Ver- 
fafler  die  Lage  vom  Cap  Finisttrrtij  nach  neuern  Beftim- 
znungen  auf  ihrer  Charte  angegeben,  und  dadurch  die 
Lage  der  N.  W.  Külte,  oder  die  Figur  von  Galizien  ver- 
heuert; denn  fie  weichen  hier,  wie  die  Vergleichung«ta- 
fel  zeiget,  nur  um  o°  I*  15"  weltlich  von  der  Ortsbeftim- 
mung  ab.  Sie  würden  auch  in  der  Entfernung  beider 
Puncte  mit  der  der  Ortsbeftimmung  näher  als  Loptz  $?e- 
kommen  feyn ,  wenn  fie  nicht  das  Gap  Creux  um  7'  35" 
zu  weit  ößiich  gefetzt  hätten';  denn 


Orte. 

Nach  der 
Charte, 

.  Ortsbe- 
stimmung. 

N.  Lopez. 

Cap  Finijterra  L. 
Cap  Creux  -f- 

Längenunterfch. 

• 

"°35'o"W. 
130 

ii°  33'  45" 
0  55  25 
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1  33  0 

12  29  10 

12    21  o~ 

Da  aber  die  vorliegende  Charte  Cap  Vinisttrra  um  1' 
15"  zu  weftlich  ,  und  Cap  Creux  um  7'  35"  zu  weit  oft) ich 
hat,  fo  ift  die  Summe  diefer  ExcefTe  von  12°  38'  o"  abzu- 
ziehen ;  da  denn  120  30'  10"  den  Langenunterfchied  bei- 
der Caps  nur  um  1'  gröfser,  als  aus  den  Ortsbeftimmun- 
gen  diefelbe  gefolgert  werden  kann ,  begeben  würde. 

■ 

So  nahe  die  Ortsbeft immun  gen  auf  der  Küfte  von  Spa- 
nien  und  Portugal  anch  der  Wahrheit  kommen  mögen» 
nnd  fo  viel  beftimmte  Puncte  hier  vorhanden  lind,  To  feh- 
let doch  noch  gar  viel,  dafs  wir  mit  der  aftronomifchen 
Lage  der  Orte  innerhalb* Landes  fo  bekannt  feyn  follten. 
Aufser  der  Hanptftadt  ift  hier  nichts ,  was  nur  ei nigerm äf- 
fen beftixnmt  genannt  werden  könnte;  und  felbß  diefe 
Hauptßadt  ift  in  Anleitung  der  Länge  noch  um  16  Min. 
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fchwajiktfml»  Nach  der  neueßen  Br Dämmung  von  Mechain 
bleibt  mit  der  Minulliiahtn  Charte  noch  eine  Differenz 
▼on  Ii'  25". 

i 

■  t 

Uebrigens  haben  die  VerfaJTer  wohlbedächtig  die  fpa- 
nifche  Benennung  der  Provinzen,  Bezirke,  FlüÜe,  Ge- 
birge, Gebirgspalfe,  Vorgebirge  uud  anderer  Gegenßände 
beibehalten  um  alle  dureh  UeberfeUung  derfelben  To 
leicht  entgehende  Zweideutigkeiten  und  Irrthümer  zu  ver- 
meiden; nur  bei  Montagnes  des  Afiurie  haben  fie  etwas 
von  ihrer  Landessprache  eingemischt. 

*■ 

'Stich  und  Papier  find  gut. 


Carte  genirale  du  Golfe  du  Mexique,  et  de  V Ar- 
chipel des  Antilles.  DreU^e  par  Ordre  de  fa 
Majeftö  TEmpercurj  publice  au  Depot  general 
de  la  Marine.  l%of. 

V 

Diefe  in  aller  Hin  Hebt  fchätzbare  Seecharte  liefert 
das,  was  uns  ihr  Titel  verfpricht,  auf  das  reinfte  und 
vollkomrnenfte  ausgearbeitet,  und  erregt  gewifs  in  je- 
.  dem  Verehrer  der  Geographie  den  lebhafteften  VVunfch, 
bald  mehrere,  die  KiiAen  der  andern  Welttheile  uns  fo 
genau  beilimmende,  Seecharten  durch  obgenanntes  vor- 
treffliches InAitut  zu  erhalten.  . 

v Diefe  Charte  geht  von  7a  bis  33°  nördlicher  Breite, 
und  von  6l°  nördlicher  bis  103  weltlicher  Lange  (d.  i. 
von  173  bi«  218  örtlich  von  Ferro)  von  Parti ,  und  ha/ 
0,75  Pariler  Zoll  zum  Affaals  eines  Breitengrads:  Char- 
lestown  in  Georgien  ift  ihr  nördlicfcfter,  und  diev  Infel 
Quibo  ihr  Midlicher  Punct,   und  gabt  von  den  Infein 
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Barbados  und  Taöago  in  Ollen,  bis  A  apulco  in  N*ii- 
Tpanien  im  Weßen.  Diefes  Blatt  im  gröfsteu  Lande  har- 
ten formale  hat  20,6  Parifer  Zoll  flöhe  und  31,6  Breite: 
ein  reiner  Stich  und  deutliche,  lehr  gefohmack *olle> 
Schrift  zeichnen  et  befonders  aus.  Der  lehr  müfsige 
Preif*  ift  3  Franken ,  oder  18  Gr.  Stfchf. 

Da  et  den  Freunden  der  Geographie,  vorzüglich  je- 
nen, die  diefe  Charte  nicht  befitzen,  nicht  unwillkom- 
men feyn  dürfte,  fo  heben  wir  einige  Puncte  davon 
tut,  und  fetten  ße  mit  den  Beftimmungen  in  der  Con- 
noifTance  des  tems  in  Vergleich.'  Sehr  fonderbar  ift  es, 
dafs  hei  den  mehreften  die  genauere  Uebereinftimmung, 
bei  einigen  aber  die  auffallen dften  Differenzen  ftatt  fin- 
den ,  welches  aber  Ree.  auf  folgende  Art  zu  en Schul- 
digen wagt. 

Es  ift  hinlänglich  bekannt,  wie  verfchieden  und  Öf- 
ters unlieber  die  Beftimmungen  der  Seefahrer  find ,  und 
da  läfst  fich  denn  leicht  vermuthen,  dafs  von  denen, 
die  in  unferer  Charte  mit  jenen  in  der  ConnoüTance  dea 
tems  nicht  überein  Iii  m  men ,  mehrere  Beftimmungen  vor- 
handen find,  oder  letztere  (wie  leider  bei  fehr  vielen 
Beftimmungen  der  Fall  ift)  von  der  Art  find  ,  dafs  fie 
den  Entwerfer  einer  Charte  mehr  in  Verlogenheit  fei- 
len, als  nützen.  Da  aher  auf  diefer  Charte  übrigens 
Alles  fO  genau  zu  fam  men  tri  ift ,  und  fie  in  aller  Rück- 
ficht gut  und  richtig  bearbeitet  ift  und  jede  Probe  be- 
ßeht,  fo  wagt  es  Ree.  nicht,  diefem  Blatte,  der  weni- 
gen abweichenden  Beftimmungen  ungeachtet,  einen  Vor- 
wurf zu  machen,  fondern  glaubt  es  vielmehr  jedem 
Liebhaber  und  Charten  -  Sammler  sowohl,  als  auch  Bear- 
beiter der  Geographie  empfohlen  zn  müfiW. 
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Neue  topographifche  Charte  von  Friaul ,  und  dit 
angr aenzenden  Graffchaft  Götz,  und  Gra± 
diska  fammt  der  tlerr/chaft  Triefl ,  berichtigt 
und  ergänzet  von  L  E.  S.  Wien,  bei  Artaria 
u.  Compag.  1805. 

• 

Zu  der  Zeit,  alt  Hr.  X  E.  $.  die  Vorliegende  Charte 
feearbeitete,  hatte  man  nun  wohl  von  diefem  Lande  noch 
wenig  gute  Materialien,  Und  Ree.  ift  deshalb  auch  ge* 
neigt,  folche  To  gelind  alt  möglich  xu  beurtheilen,  und 
die  weiter  unten  angeführten  Fehler  blofs  xur  Berich« 
ti gütig  für  die  Beiitter  derfelben  xu  rügen;  nur  mag  es 
der  Hr.  Veff.  nicht  Abel  deuten,  Wenn  man  ihn  da, 
wo  es  nicht  an  Quellen  fehlte  und  er  genauer  hätt* 
arbeiten  können,  ein  wenig  ftrenger  beurtheilt,  und 
ihn  in  der  Hinficht  einer  etwas  nachläffigen  Bearbei* 
tung  befchuldigt.  * 

Hätte  Hr.  S.  Bd.  VII.  der  Monatlichen  Ccrre/pondeni^ 
welcher  fchon  1803  erfchien,  nachgefchlagen ,  To  würde* 
er  S.  453  und  551  eine  Menge  trigonometrifcher  Orts* 
beftimmungen  gefunden  haben,  welche  ihm  bei  feiner 
^rbeit  wesentliche  Dienfte  geleiltet  haben  würden.  Ver- 
gleicht man  diefe  Beftimmungen  mit  der  Charte,  fo  fin- 
den lieh  fo  grofse  Differenzen,  dafs  es  einem  jeden  ein- 
leuchtend feyn  mufs,  wie  fehr  die  wahren  Entfernun- 
gen der  Orte  dadurch  muffen  gelitten  haben.  Zum  Be- 
lege heben  wir  hier  einige  der  beträchtlichen  Punct* 
aus  und  Vergleichen  fie  mit  der  Charte. 

So  liegt  x.  B.  Conegtiano  5'  14"  xu  weit  weltlich  und 
1'  xu  weit  nördlich;    Monfalcont  4'  40"  xu  weit  w eftlich 
und  2'  40"  xu  weit  nördlich.    Palmungva  1'  45"  xu  weit 
|  öftüch  Und  5'  45"  xu  weit  nördlich.    San  DanUU  4'  7", 
au  weit  Weltlich  und  34"  xtt  weit  nördlich.  AquiUj* 

A,  O.  Ei  XXVI.  JBcfr*  t.  St.  -  P 

i 
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4'  zu  weit  weltlich  und  i'  38"  zu  weit  nördlich.  CaorU 
37"  zu  weit  weftlich  und  1'  48"  zi»  weit  nördlich. 
Cividale  4'  29"  zu  weit  wolflieh  und  14"  zu  weit  Jud- 
lich. Thybein  4'  46"  zu  weit  w eftlich  und  I'  43"  zu  weit 
nördlich;  tand  fo  find  alle  übrigen  in  der  Mon.  Cor- 
refp.  angeführten  Puncte  gefehlt  und.  ein  grofser  Theil 
derfelben  gar  nicht  vorhanden,  welches  dem  Hrn. 
Verf.  offenbar  zur  Lall  fällt;  ferner  fieht  man  fich  genö- 
thigt  zu  erwähnen,  dafs,  wiewohl  wenig  brauchbar» 
Materialien  zur  Zeit  der  Bearbeitung  diefer  Charte  exi- 
Üirten,  es  doch  mehrere  in  Italien  herausgekommene 
gute  Charten  von  den  Lagunen,  die  hier  lehr  nachläfiig 
bearbeitet  find,  giebt,  welche  Hr.  5".,  wenn  es  ihm 
daran  gelegen  gewefen  wäre,  feiner  Arbeit  einigen 
Werth  in  geben ,  gar  wohl  hätte  benützeit  können.  Von 
topographifchen  Fehlern  will  Ree.  nur  die  hauptfäch- 
lichften  ausheben. 

So  liegt  hier  z.  B.  Vemone  eine  halbe  Stunde  vom 
Tagliamento ,    da  es  doch  in  der  Natur  ganz  nahe  an 
demfelben  liegt;    über  eben   erwähntem  Orte,  rechts 
gegen  die  Gränze  zu,  liegt  hier  eine,   dem  Ortszeichen 
nach  zu  urtheilen,  bef eftigte  Stadt,    Chiufa  veneta  ge- 
nannt,   da  doch  dafelbft  nur  ein  Dorf  unter  dem  Na- 
men CA iufa  bekannt  ift.    Der  Logo  San  Daniele  Hegt  in  ^ 
der  Natur  •  gerade   auf  des  entgegengefetzten  Seite  cter 
Strafse,  und  nicht  wie  hier  nordöftlich ,  fondern  nord- 
weltlich  von  dem  Orte  gleiches  Namens.  SpilimDergo 
ibllte  mit  Valvafont  und  San  Danieie  gleiches  Ortszeit' 
chen  haben.    Die  Torrettti  Zeline  und  Meduno ,  die  hie* 
als  breite  FlülTe  vorgeftellt  find,  find  nichts  anders  ,  als 
in  breiten  Saudbetten  fortlaufende  Bäche,   welche  jähr» 
lieh  höchftens  drei  oder  vier  Mal  ,   wenn  ftarke  Regen- 
güffe  fie  an fch wellen,    als  Flüfle  erffcheinen  und  läng- 
ßens  in  «4  Stunden  wieder  ihre  vorige  Geltalt  anneh- 
men,  welches  eben  auch  bei  dem  Tagliamento,  der  doch 
ein  weit  breiteres  Sandbett  und  ungleich  mehr  Zuflufft 
von  Waffer  hat*  der  Fall  ift.    Der  Urfprung  des  Fluflet 
Livenza  ift  zwar  hier  an  feinem  rechten  Orte,  nur  aber 
entspringt  derfelbe  nicht  aus  einem  See,   fondern  au» 

,; 
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mehreren,  ans  dem  Gebirge  fich  famuielnden,  GewKiTern ; 
eben  fo  wenig  eniftiren  die  beiden  Seen  bei  5.  Lucia  und 
S.  Trinita.  Der  Monticano,  der  kaum  den  Namen  FluCt 
Terdient,  durchftrHmt  Conegliano  in /zwei  kloinrn  *er- 
men,  hier  aber  nur  in  einem,  und  ift  biilaufig  wobl 
iwolf  Mal  fo  breit  angedeutet  ,  als  er  in  der  Matur  iß. 
Auffallenden  et,  wie  Herr  S.  den  obern  1*hei1  d***  7a- 
gliamento  gezeichnet  Hat,  der,  wenn  er  nur  ung-fahr 
(einen  richtigen  Lauf  haben  Tollte,  bei  Forno  di  fotto 
wenigftens  um  acht  Minuten  h  runter  gerückt  werden 
ttufste,  da  er  in  der  Gegend  von  Venzone  fall  einen 
rechten  Winkel  bildet,  wie  man  auf  der  v.  ZacAfchen 
Charte  des  Herz ogth ums  Venedig  f.-hr  gut  Geht.  Bei 
dem  Torrente  Torre  tritt  der  nämliche  Fall  wie  bei  dem 
Zeline  und  Meduno  ein.  Bei  Palma  nuova,  wo,  fo  wie 
auch  hei  Codroipo,  die  Lage  der  Orte  noch  fo  ziemlich 
erträglich  iß,  find  die  beiden  Orte  Meretto  und  Aon« 
ehielis  mit  einander  verwechfelt.  Concordia  ift  ein  blo* 
fse»  Dorf  am  linken  Lfer  des  Leinene,  aber  keine  Stadt, 
wo  der  Flufs  durchfliefst ;  eben  fo  wenig  flieTst  der 
Tagliamento  durch  Latti/ana,  londern  es  liegt  an  fei« 
aem  liuken  Ufer.  ,Der  Ifonzo  ,  welcher  als  kleiner  Bach 
entfpringt  und  hier  am  Urfprunge  viel  zu  breit  ift,  bil* 
det  bei  feinem  Uebergange  ins  Meer  eine  Infel ,  welche 
Ifola  Moroßni  heilst,  auf  welcher  aber  kein  Dorf  die* 
fcs  Namens,  wohl  aber  eine  Capelle,  S.  Marco  genannt, 

Die  Darftellung  der  Graffchaft  Gb'rz  und  Gradiska 
Hat  in  Rückficht  der  Lage  der  Oerter  noch  die  meiite 
Richtigkeit;  doch  finden  fich  hier  auch  bedeutende  Feh* 
ler.  So  hat  Hr.  S.  z.  B.  in  der  Gegend  von  Heyden* 
Schaft  eine  feile  Stadt  oder  Flecken  £,  Croce  hingefetzt, 
die  gax,  nicht  in  der  Natur  exiftirt. 

Ree.  hat  hier  nur  einige  der  beträchtlichften  Fehler 
berührt,  und  hätte  dieies  Verzeichuifs  leicht  erweitern 
können,  wenn  die  Erfcheinung  der  v.  ZacAfchen  Charte 
nicht  die  vorliegende  gänzlich  entbehrlich  machte. 
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Neuefte  Poß-  und  General- Charte  von  Europa* 
mit  der  neueften  Länder ■-  Abtheilung  des  letiten 
Frieden  (s)  Tractats.    Nach  Arrowfmith  grofser 

■  Charte  und  andern  geögraphifchen  Hülfsmitteln, 
mit  Benützung  aftronomifcher  Beftimmungen. 
und  der  bellen  Poftbücher  bearbeitet  und  her- 
ausgegeben  in  Wien  durch  Anaiia  et  Comp. 
1807.  - 

Diefe  Charte,  welche  aus  4  Blättern  im  gröfstenfLand- 
cfcartenformate  beftehet,  verdankt  wah rLchein) ich  ihre  Exi- 
Renz,  oder  vielmehr  Wiedergeburt,  einem  Ankaufe  alter 
Platten  mit  einem  anderen  Titel,  welchen  die  Hrn.  Her- 
ausgeber mit  einem  neuen  vertaufchten ,    und  fo  diefe 
alten  Blätter  im  neuen  Gewände  tum  zweiten  Male  ins 
publicum  fchiokten,  wje  wir  dies  z.  B.  mit  dem  gröfs* 
ten  Theil  der  Schrämbeltchen  Charten,  welche  mit  neuen 
Titeln  und  alten  Fehlern  zum  zweiteu  Male  in  diefem 
Verlage  erfchienen,  leider  fchon  in  Erfahrung  gebracht 
haben:  wofür  auch  die.  grofse  Verzierung  des  teutfchen  - 
Titels  ein  kleiner  Beweis  feyn  mag,  denn  wer  lafst jetzt 
fo  grofse,  längft,als  Nebenfache,  für  unwichtig  angefehe- 
uen  Vignetten,  auf  Charten,  die  nicht  von  wirklich  in- 
nerem Werthe  ßnd,  ftechen?  Eben  fo  wenig  war  es  gut 
fpeculirt,  die  Herausgabe  eiuer  General* Charte  von  Eu- 
ropa in  4  Blattern ,   welches  zur  Ueberßcht  in  einem 
einzigen  grotaen  Blatte  hinreichend  dargeßellt  werden 
kann,  zu  veranßalten;  und  als  Poft-Charten  haben  wir 
ja  Pongraetz ,  Heumann  und  andere  mehr,  welchen  allen 
gegenwärtige  weit  nachftehen  mufs,  wie  wir  es  weiter 
unten,  um  nicht  ungerecht  zu  fcheinen,  mit  hinlängli- 
chen Beweifen  darthun  wollen. 

* 

Der  Name  Arrowfmith  verfchafFt  der  Charte  keinen 
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gröfaeren  Werth,    und  gereicht  ihr  nicht  im  geringen 
tur  Empfehlung.     Jeder  Kenner  weift,  wie  fchwer  et 
hält,   eine  To  grofae  Charte ,   wie  die  Arrowfchmith'fche 
in  einen  kleinen  Maasftab  zu  bringen,  und  dafa  et  weit 
befTer  gewefen  wäre,  diele  Charte  aut  deu  vortüglich- 
ften  Cabinetscharten  ei  mein  er  Länder  1  ufammenzuträ- 
gen,  als  folche  aut  einer  andern,  die  unmöglich  in  al- 
len  Th eilen  gleich  gut  fern  kann,    bloft   wegen  des 
Namens  de«  Verfaffert  zu  reduciren:  und  jenem,  der  den 
inneren  Werth  einer  Charte  zu  beurtheilen  unvermögend 
ift,   gilt  es  gleich,    ob  der  Nürnberger  Prauenliolz  oder 
der   englifche   Geograph,    Arrowfmith,   auf  dem  Titel 
prangt.  '  . 

Schon  der  erfte  üeber blick  zeigt  dem  Kenner,  wie 
viel  diefe  Blatter,  alt  Poft -Charte  betrachtet,  indem 
Maafaftahe  leiften  können ;  doch  wollen  wir  hier  uur  ei- 
nige Proben  der  in  Menge  darin  vorkommenden  Fehler, 
unferem  Verfprechen  gemäfs,  anführen.   Zwilchen  Dres- 
den und  Alttnburg  (einer  der  gangbarften  Foftftrafaen). 
ift  zwar  die  Straf  so  gezogen,   et  fehlen  al^cr  auf  fol- 
cher  die  Stationen  Rochlitz,  Noffen  und  Wilsdruff  Von 
Mies  und  Plan  in  Böhmen  geht  eine  Poft  nach  Hayd% 
welche  ebenfalla  fehlt;    dann  führt  folche   von  Hayd 
über  Rafshaupt,  W r eidhau J "en  ,  IVifchau  ,  Wernberg  nach, 
Hirfchauy  die  gleichfalls  ausgeladen  ift;    eben  fo  wenig 
finden  wir  die  von  Plan  über  Teuf  sing  nach  Libkowitz. 
Ferner  ift  zwifchen  Frankfurt  am  Main  und  Buzbach 
die  Station  Nauheim  weggelaßen  worden,  welcher  Fall 
auf  der  nämlichen  Route  nach  Cajfel  auch  mit  Holt- 
dorf  zwifchen  Jefsberg  und  Marburg  eingetreten  ift.  Die 
gewifs  (fo  wie  alle  eben  angeführten)  in  keinem  Poft- 
bnch  und  guter  Poft-Charte  fehlende  Poftftrafte  von  Güt- 
tingen nach  Münden  ift  eben  fo  wenig  zu  finden,  fo  wie 
auch  die  Strafse  von  Hannover  nach  Nienburg  mit  der 
Foftftation    Neußadt   (am  Rübenberge);    ferner  fehlt 
zwifchen    Hannover  und   Hameln  die  Station  Springe. 
Doch  genüg  zur  Probe,  denn  mit  dicfer-Art  Fehler  ift 
die  Charte  hinlänglich  verfehen;  eben  fo  fteht  et  auch 
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mit  der  Rechtrehre  ibung,  fo  fteht  z.  B.  Ranig  ft,  Pthig^ 
Ollochaz  ft.  Ottochaz,  Ferußich  iL  PeruJJich,  etc.  etc. 


Es  würde  mehrere  Bogen  und  viel  übel  angewen- 
dete Zeit  koßen ,  alle  bedeutende  Fehler  diefer  Charte 
anzuführen,-  und  wir  fragen  nur:  was  bleibt  diefer 
Charte  ,  wenn  wir  ihr  mit  Fug  und  Recht  die  Brauch- 
barkei*  als  Foft- Charte  abfprechen?  


Neuefte   Charte  des    rufjifchen  Reichs 
mit  der  Eintheilung  in  die  neueingerichteten 
Statthalter] chaften  und  Kreije.    Nach  den  be- 
ßer\  Charten  und  Handzeichnungen  entworfen. 
Zu  haben  in  Wien  bei  Artaria  und  Compagnie 

ffouvelle  Carte  de  la  RuJJie  en  trois  feuilles. 

Da  es  der  Zweck  und  die  Einrichtung  unferer  A.  G. 
K.  mit  fich  bringt ,  das  Publicum  vorzüglich  mit  Er- 
scheinung neuer  Charten  bekannt  zu  machen,  To  follte 
oben  angezeigte  Charte  eigentlich  hier  gar  keinen  Platz 
finden;  da  aber  Freunde  der  Geographie  und  Char- 
ten Sammler  durch  den  Titel  leicht  verführt  werden 
könnten,  Dnubletten  fich  zu  verfchaffen,  fo  halten  wir 
es  für  Pflicht,  folene  vor  diefer  unnöthigen  Ausgabe  zu 
warnen. 

Die  Lefer  unlerer  A,  G.  E.  find  fchon.  durch  meh- 
rere Stücke,  und  kürzlich  erft  durch  das  3te  Stuck  des 
XXV  Bds.  unterriohtet  worden,  wie  fehr  es  fich  die. 
Herausgeber  obiger  Charte  augelegen  feyn  laden,  alte 
Charten  mit  neuen  Titeln  zu  verfehen,  und  fie  fo  wie- 
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dergeboren  in  die  Welt  zu  fchicken ;  eine  folche  Wie- 
dergeburt ift  nun  euch  obige  Charte,  nämlich  die 
Schraembeliche  in  3  Blattern,  welche  1792  in  Wien  er- 
fchienen  ift,  und  zwar,  den  Titel  ausgenommen,  ohne 
die  allerg  er  i  11  gne  Abänderung  oder  Verbaflerung. 


Wir  finden  hier  gar  nichts  weiter  zuzufetxen  näthig, 
alf  dals  wir  eigentlich  oben  auf  dem  Titel-  hätten  ( ob- 
gleich unfer  Exemplar  1807  hat)  I808  Tagen  muffen; 
denn  da  die  Herrn  Herausgeber,  um  diefer  Charte  eines 
ewigen  Frühlings  geniefsen  tu  1  äffen,  die  Jahrzahl  nicht 
ftechen  Uelsen,  fondern  darauf  fchrieben  (etwas  ähnli- 
ches mit  den  Liederchen  :  gedruckt  in  diefem  Jahr),  fo 
dürften  wahrfcheinlich  alle  diele«  Jahr  erfcheinende 
Exeinplare  ohne  Zweifel  mit  der  Jahrzahl  1808  verfa- 
llen, feyn. 
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V trgleiehung  der  Bevölkerung  von  Frankreich  in 
den  Jahren  1789  und  1S02  mit  der  Volkslifte  i 
Almanach  Imp,  von  igog. 


Departemente* 


Franzöl. 

Zäh- 
lung  von  Franzöf. 
178Q  u.  bei  Zäh- 

departem.  i&ö« 
von  175g. 


- 


Angabe 
im 
Alm.  Imp. 
von  i8o8r 


'  I.  Ain  , 

2.  Aifnt  . 

3.  Allier 

4.  Alpen,  Obere 

5.  Alpen,  Niedere 

6.  Alpen  See  . 

7.  Apenninen 

8.  <*r<fccAe 

- 

9.  Ardennen 
10.  Arriege 

12.  ^urf«  . 
13»  Aveyron  , 
14.  Calvados  . 


280,809 

396,552 
249,241 
"7,834 
170,897 
96,585 

247,344 
222,054 

195,514 
184,481 
829,098 

256,227 
275,504 


284,455 
430,628 
272,616 
118,322 
140,121 

87,071 

267,525 
264,036 
191,693 
^240,661 
226,198 
328,195 
480,317 


297,470 
428,643 
272,616 
121,523 

145*777 
128,814 
197,720 

290,833 
254,000 

191,693 

240;  66l 
226,T98 

328,195 
505,420 


* 
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Franzöf. 

Zäh- 
lung von 

mj  c    a  1  i  c  ui  eine« 

1789  U.  bei 
Belgien  n. 

Zäh- 

im 

d.  Rhein- 

lang  von 

Alm.Tmp. 

departem. 

1802. 

von  1808- 

von  1798. 

15.  Cantal  •  .       .  , 

163,874 

237,224 

220,304 

l6»  Charente  »       •  • 

297,862 

321,477 

321,477 

17.  Charente,  Niedere  , 

387,224 

402,105 

402,105 

18.  Cft*r>      .      .  .    .  N 

235,559 

2l8,2Q7 

218,297 

19.  Correxe 

230,650 

243,654 

250,^84 

SO.  Cdte  4'or 

332,353 

347,042 

347,842 

21.  Creu/e  \ 

271,006 

216,255 

227,822 

*  * 

22.  Dordogne 

399,928 

4IO,35<> 

410,350 

23.  Dorm 

.224,127 

224,127 

24.  Donn<r*o«r£  . 

400,000 

342,3(6 

342,316 

25.  Doufrx 

207,083 

227,075 

227,075 

26.  Dröme  . 

241,-261 

231,188 

284,9^3 

27.  Dyie  .... 

389,789 

363,956 

342,019 

28.  £uro 

274*176 . 

4*5,574 

415,577 

29.  JSür«  imi  Loire 

185,282 

259,967 

259,967 

30.  Finieterre 

446,761 

474,349 

474,349 

31.  G4irtf*  . 

32.  Garonnt,  Obere 

294*362 

3O9»052 

322,144 

443674 

432t  263 

433*132 

33.  Genuß 

399,206 

34.  G«rx 

227,368 

291,845 

291.845 

35.  Gironde 

479,809 

5'1?,585 

519,685 

36.  <**o 

122,236 

103,466 

112,348 

37.  Herault 

277,360 

29i,957 

301,099 

38.  Jemmape 

408,668 

412,129 

443,059 

39.  i7l«  unä*  V ilaine 

515,534 

488,605 

501,528 

40.  InJr«       .  • 

252,055 

i*07,9r  1 

204,721 

41.  Indre  und  Loire        .  N 

233,351 

278,758 

272,730 

42«  Jjere  ... 

316,156 

441,208 

441,208 

43.  Jura    .       .       ,  . 

265,349 

289,865 

289>8*5 

44.  Landes    .       ,  , 

200,908 

228,889 

240,913 

45.  Leman 

180,4*0 

215,884 

215,884 

46.  Liamone  ,  . 

108,294 

63,347 

63,347 

47.  Loir«  . 

311*636 

292,588 

»92>588 
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Departemente. 

Franiöf. 
Zäh- 

* 

lung  von 
i789  u.  bei 
Belgien  u. 
rl  Rhein- 
departtm. 
ven  1798' 

Zäh- 
lung von 
1802. 

An  o-  a  Vi  * 

ALI  £  C*  U  W 

im 
Alm.Imp. 
von  1S08. 

* 

48.  Loire  und  Cher 

212,093 

211,152 

p 

2f  3,482 

49.  Loire t  Niedere 

428,291 

368,506 

407,827 

50.  Loirey  Obere  . 

I89>867 

237,901 
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2.   v 

Sammlung* aller  bekannten  geographischen  Orts* 
beftimmungen  von  allen  Ländern  der  Erde» 

Wir  beginnen  hiermit  die  bereits  im  März  unferer 
A.  G.  25.  von  diefcm  Jahre  angekündigte  möglich  II  voll- 
Händige  Sammlung  aller  bekannten  geograp)iifchen  Orts- 
beltimmungen  von  alleu  Ländern  der  Erde;  und  wieder- 
holen dabei  untere  fchon  oben  S.  369  gethanene  Erklä- 
rung, dafs  wir  diefen  gemeinnützigen  Verfuch  keines- 
wegs für  ein  vollendetes  Werk  geben,  fondern  felbft  über- 
zeugt find,  dafs,  bei  den  grofsen  Schwierigkeiten,  die  er 
hatte ,  noch  Manches  nachzutragen ,  zu  erganzen  und  zu 
berichtigen  feyn  wird.  Wir  haben  daher,  wie  obgedacht, 
auch  fchon  felbft  die  Anftalt  getroffen  ,  die  uns  nachher 
eingegangenen  Nachträge  und  Berichtigungen  von  je- 
dem Lande,  wenn  es  erft  hier  aufgeteilt  worden,  nach» 
zuholen  und  zu  liefern;  denn  auf  diefem  Wege  allein 
kann  man  fich  dem  Ziele  der  Vollftändigkeit  und  Zuver- 
läiügkeit  einer  folchen  Sammlung  nähern. 

Die  gewifs  nicht  leichte  Arbeit  der  Sammlung,  Er- 
gänzung und  Berichtigung  diefes  erften  Verfuchs  haben 
der  Hr.  Ober -Lieutenant  Streit  zu  Weimar,  und  Hr.  Le- 
gations-Secretär  Stitler  zu  Gotha,  beide  dem  Publico 
bereits  als  gute  Geographen  und  Charten  -  Zeichner  durch 
ihre  Werke  bekannt,  gütigft  übernommen,  und  der  Her- 
ausgeber fordert  daher,  mit  ihnen  verbunden,  jeden  tha- 
tigen  Freund  der  Erdbefchreibung  hierdurch  nochmals 
befcheiden  auf,  uns  aus  feiner  Privat- Sammlung  das  uns 
von  jedem  Lande  noch  Fehlende,  gütiglt  mitzutheilen. 
Wir  dürfen  uns  fchmeicheln  Bei  edlen  Männern  keine 
Fehlbitte  zu  thun. 

Um  Raum  zu  gewinnen  ,  find  die  gröfsern  Sammlun- 
gen worin  Ortsbeftimmungen  aufgenommen,  durch  Ab- 
kürzungen angedeutet)  fo:  Monathliche  Correfpondenz. 
durch  M.  C. ;  Allgemeine  Geographifche  Ephemeriden 
durch  A.  G.  E. ;  GonnaüTance  des  Tems  durch  C.  H.T.; 
Liechtenfterns  Archiv  durch  L.  A, ,  Bodens  Jahrbücher 
durch  H>  J.\  die  Sammlung  in  Mayers  Anweifung  zum 
Char Anzeichnen  durch  Mayer . 

Dafs  die  Liebhaber  der   Geographie  gegenwärtige 
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Sammlang  in  ihrem  Privat- Gebrauche  auch  befonders 
abgedruckt  von  dem  hiefigen  Geographifchen  Inititute  er- 
be.! «.-n  können,  halfen  wir  Ichon  in  iinferer  obg  dachten 
Ankündigung  gefegt ;  und  empfehlen  alfo  dielen  Verfuoh 
nochmals  ihrer  gütigen  Unterltütiung. 

Weimar  d.  io.  Mai  1806.  F.  /.  Bertuch. 
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Erklärung 
des  Kaiferl.  Oeftreichifchen  Wappens. 

(Zu  der  Abbildung  deffelben.) 

Das  Emblem  des  ganzen  öftreichifchen  Kaiferthums 
druckt  aus  :  Ein  zweiköpfiger  fchwarzer  Adler  mit  aus- 
gefpreiteten  Flügeln  und  Schwänze,  die  beiden  Köpfe 
mit  durchbrochenen  Bygelkronen  geziert,  die  Schnäbel 
gold,  die  herausgefchlagenen  Zungen  roth,  die  flauen, 
vwovon  die  rechte  das  blofse  Schwerdt  und  den  Zepter, 
die  linke  den  goldnen  Reichsapfel  hält,  Gold.  Heber 
den  bei.den  Köpfen  fchwebt  das  Üllreichifche  Kaifer* 
diadem ,  eine  gefchloffene  Bügelkrone  mit  rothem  Un- 
terfutter, von  welcher  zwei  mit  Frame«  befetzte  Ban- 
ker herabhängen;  die  Blätter  zieren  Zinken  und  Perlen, 
den  mittlem  Bügel  der  öftreichifche  Reichsapfel.  ft 

-•.  ), 

Auf  der  Bruft  des  Adlers  und  auf  dem  Hochkreuze 
des  Teutfchen  Ordens,  defTen  Meifterthum  ein  kaifer- 
licher  Prinz  bekleidet,  ruht  das  Familienfehild  des  Kai- 
ferhaufes;  es  iß  dreifach  getheilt,  rechts  fteht  aufrecht 
im  goldnen  Felde  der  rothe'  gekrönte  Lowe  Von  Hubs- 
bürg,  links  zeigen  fich  auf  einem  in  Gold  fchräg  gezo- 
genem rothen  Balken  über  einander  die  drei  filbernen 
Adler  von  Lothringen;  beide  Felder  verbindet  rother 
Umgebung  4er  filberne  Querbalken  von  Oeltrejch,.  Um 
"diefes  Familienfehild  hangen  die  Infignien  der  kaiferl. 
Orden;  die  Kette  des  goldnen  VlielTes  umgiebt  den  gan- 
zen Schild,  die  beiden  Verdienftordeu,  das  nonoeaurotue 
Band  des  Marien  -  Therefieiiordens  und  die  grofse  Kette 
des  Hungarirchen  Stephanordens  treten  mit  ihren  Kreu- 
zen unterhalb,  des  Schildes  hervor. 

■  v  *  •  , 

Zu  beiden  Seiten  dts/^ruftbildes  find  auf  den  aus- 
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■ 

gefpreiteten  Flügeln  und  dem  Schwante  det  Adlers  10 

Wappen  der  vornehmften  öftreichifchen  Reiche  und 
Provinzen  in  einem  länglichten  Cirkel  und  folgender 
Ordnung  aufgehellt:  Hungarn,  Böhmen,  Galizien,  Oeft- 
reich,  Salzburg ,  Krakau,  Siebenburgen,  IViirxburg,  Mäh- 
ren mit  Schlesien,  Steyermark  mit  Kärnten, 

Hechts  liehen :  1)  Das  Hungarifche  Wappen ,  mit 
der  Krone  des  heil.  Stephan  bedeckt:  der  Schild  zwei- 
fach in  der  Länge  getheilt,  rechts  acht  Querbalken  von 
Roth  und  Silber  wegen  Althnngaru,  uud  links  in  Roth 
das  Jilbeme  Patriarchenkreuz  von  Neuhungarn ,  welches 
ans  einer,  auf  einem  dreifachen  grünen  Hügel  liegen- 
den goldnen  Krone  her  vorlagt.  3)  Das  Galizifche  Wap- 
pen ,  mit  der  gcfchloffenen  Bügelkrone  diefes  König- 
reichs geziert:  ein  durch  einen  rothen  Strich  quer  ge- 
theilter  blauer  Schild  ,  oben  mit  einer  fehwarzen  Dohle, 
unten  mit  drei  goldnen  gefuitzten  Königskronen.  5)  Das 
Snlzburgifche  Wappen,  welches  ein  Herzogshut  deckt; 
ein  in  die  Länge'  getheilter  Schild,  in  der  rechten 
Hälfte  mit  einem  aufgerichteten  fehwarzen  Löwen  in 

x'Gold,  in  der  linken  mit  einem  filbernen  Querbalken 
in  Roth.  7)  Das  Siebenbürgifche  Wappen  mit  dem  Grofs- 
Jürftenhute:  Nein  durch  einen  rothen  Querbalken  gefpalte- 
11er  Schild,  welcher  im  obern  Theile  einen  rechtsblicken- 
den wachfenden  fehwarzen  Adler,   von  Sonne  und  Mond 

'^begleitet ,  in  Blau,  im  untern  die  7  Burgen ,  wovon  das 
X,and  den  Namen  führt,  zeigt.  9)  Das  Mährifch- Schieß  - 
/che  Wappen,  mit  einem  Fürftenhute  bedeckt:  ein  in  die 
Länge  getheilter  Schild,  auf  der  rechten  Seite  der  von 
Silber  und  Roth  gefchachtete ,  rechts  blickende  und  ge- 
krönte Adler  von  Mähren  in  Blau,  auf  der  linken  der 
Xchwarze,  ebenfalls  gekrönte  und  rechts  blickende ,  Adler 
von  Schießen  in  Gold;  auf  feiner  Brult  ruht  ein  filbemes 
Kreuz  auf  einem  gleichen  halben  Monde,  der  bis  in  die 
Flügel  reicht  und  in  Kleeblättern  ausläuft. 

Links  liehen:  2)  Das  mit  der  böhmifchen  Königskrone 
gedeckte  Wappen  diefes  Reichs :  ein  aufgerichteter  dop- 
pelt gefchwänzter  und  gekrönter  filberner  Löwe  in  ro~ 
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them  F/elde.  4)  Das  bftreiebifche  mit  dem  Erzherzogs« 
hüte  bedeckte  Wappen  i  fünf  goldene  Adler  (nicht  Ler- 
chen), in  Blau  fchwimmend.  6)  Das  Kra\aufche  mit  dem 
Grofsherzogshute  bedeckte  Wappen:  ein  filtern  er  links 
blickender  und  gekrönter  Adler  in  Roth,  deflen  Flügel 
mit  goldnen  Blättern  beftreuetfind;  8)  Das  mit  dem  Her- 
zogshute gezierte  Wappen  von  IFürzburg :  ein  in  der 
Länge  getheilter  Schild,  in  der  rechten  Hälfte  drei  Gl- 
berne  Spitzen  in  Roth  «regen  IFürzburg ,  in  der  linken 
eine  ausgezackte ,  von  Roth  und  Silber  in  vier  Quartiere 
getheilte  und  an  einem  goldnen  Speere  aufgedeckte  Fahne 
in  Blau  wegen  Franken.  10)  Das  mit  dem  Herzogshute 
bedeckte  Steyrifch  -  Kärntenfche  Wappen:  ein  doppelt  ge- 
theilter Schild,  deffen  rechte  Seite  das  Wippen  von 
Kärnten  —  drei  in  Gold  über  einander  fchreitende  fchwarze 
Löwen  und  den  nibernen  Querbalken  in  Roth;  —  die 
linke  Seite  aber  den  rechts  blickenden  iilbernen  Panther  , 
von  Steiermark,  deffen  offener  Räch eu  und  Obren  Flam- 
men fprühen ,  in  grünem  Felde  zeigt. 

- 

Dies  ift  das  mittlere  Wappen  des  Hßreichifchen  Kai- 
Xerthums,  welches  bei  allen  innern  Verhandlungen  des 
Reichs  geführt  wird  und  das  Amtsfiegel  heifst.  Noch  find 
aufser  diefem  durch  die  Prag matical Verordnung  Kaifer 
•Franz  /.  vom  6.  Auguft  1806  nach  den  durch  den  Preibur* 
ger  Frieden  erfolgten  Veränderungen  zwei  andere  Wappen 
feft  gefetzt: 

1.        .  - 

a)  Da»  grofse  oder  MajeßHtrßegel ,  deffen  man  fich 
bei  feierlichen  Handlungen,  FriedensfchlüfTen ,  Ver- 
trägen mit  auswärtigen  Machten  etc.  bedient.  Es  be- 
lieht aus  einem  grofsen  goldnen  Hauptfchilde ,  das  von 
der  öftreichifchen  Kaiferkrone  bedeckt  ift,  und  von  zwei 
goldnen  Greifen  mit  fchwarzen  Flügeln  und  fchwarzer 
Halsbedeckung  gehalten  wird.  In  diefem  Hauptfchilde 
fieht  man  den  doppelt  gekrönten  fchwarzen  Adler  mit 
einem  grofsen  IVJittelfchilde  auf  der  Bruß.  Diefes  Mit- 
telfcbiJd  enthält  in  einem  Herzfchilde  das  kaiferliche 
Familien wappen  und  in  acht  Haupt -Quartieren  nicht 
allein  die  Wappen  der  fämmtlichen  öftreichifchen  Pro«* 
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vinzen,  fondern  auch  die  Spanifchen  und  Lothringi- 
schen Anfpruckt-  und  ReprpfTalienwappen  und  die  Wap- 
pen der  öflreichifchen  Prinzen,  die  andere  Lander  be- 
sitzen :  für.  Modena  einen  leeren  Wartefchild.  Um 
daTTelbe  hängen  die  Infignien  des  goldenen  Vliesordens, 
das  Hoch?  und  Teutf  chmeifterkreuz ,  das  Marien  The- 
refien-  und  Stephan  sk  reu*. 

■ 

h)  Das  kleiner*  oder  Hand  Regel.  Es  ficht  dem  mitt- 
lem völlig  gleich«   nur  da/s  die  10  Seitanfchilde  fehlen. 


-  k 


Der  neue  Königl.  Sächßf che  Orden  des  Rauten* 

kranzes. 


(Nebft  einer  Abbildung  defTelben.) 


Der  neue  Königlich -Sächfifche  Haus -Orden  dea 
Rautenkranzes  oder  der  Rautenkrone  (Ordre  de  1*  cou- 
ronne  verte)  wurde  am  20.  Julius  1807  bei  Anwefenheit 
des  Kailers  Napoleon  von  S.  M.  dem  Könige  Friedrich 
Auguß  von  Sachfen  zu  Dresden  geftiftet,  „zum  Andeu- 
ten' der  Huld  der  göttlichen  Vorfehung,  welche  fie  dem* 
Lande  durch  den  Schutz  Napoleons  habe  angedeihen 
lafleu".  —  Der  König  überreichte  dem  Kaifer  das  erfte 
Band  feines  neu  errichteten  Ordens  und  erhielt  dage- 
gen das  Grofskreuz  der  Ehrenlegion.  Ferner  erhielten 
bei  der  Stiftung  den  Orden  des' Rautenkranzes  (der 
nur  aus  Einer  Gl  alle  von  Rittern  befteht):  der  Prinz 
Jerome,  der  Grofsherzog  von  Berg,  der  Prinz  von  Be- 
nevent, der  Staatsfecretär  Maret,  der  Grolsmarlchall 
Duroc  und  der  Grofs  -  Stallmeifter  Coulainoourt. 

Wir  geben  hier  eine  getreue  Abbildung  der  Infig- 
Hieu  diefe«  Ordens,   und  behalten  uns  vor,  einen  weit- 
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ISuftigern  Auffntz  über  die  Geschichte  und  Statuten  def- 
Xelben  in  der  Folge  noch  cu  liefern,  wotu  uns  die  Ma* 
terialien  aus  der  Heuerßen  Quelle  verfprochen  wurden. 

«  Die  Ordensieichen  bestehen :  aus  einem  achteckigelt 
grünen  Kreuze  mit  weifser  emailler  Einfettung  (A,  B)4 
d  offen  filbemcr  -Mittelfchild  auf  beiden  Seiten  mit  ei- 
nem grünen  16  blättrigen  Rautenkranze  umgeben  ift, 
X)iefer  Kranz  umfchHefst  auf  der  Vorderfeite  (B)  die  Na- 
mens •  Chiffre  des  Monarchen  F.  A.  auf  der  Kehrfeite  B. 
vkdw  die  ürdensdevife:  Providentitte  Memor  -beide  mit 
goldneu  Ziffern.  Dub  Kreuz  hängt  an  einem  breiten  dun- 
kelgrünen Ordensband  (D,  D),  und  wird  über  der  rechten 
Schulter  getragen  :  der  Glberne  achlftrahlige  Stern  (C)» 
der  die  linke  Bruft  der  Kitter  fchmückt,  zeigt  in  der 
Mitte  ebenfalls  den  Rautenkranz,  aus  welchen  Sonnen- 
ftralen  Über  die  mit  filber  nah  Buchftaben  geflickte  Or*  N 
den«- De  vife  aufgehn. 


I 

Journalifiik. 

Poh'tifches  Journal.  ipoS.  März  —  enthält:  Sitten- 
gemiilde  aus  Neapel  (aus  Gierlevs  1&07  dänifch  erfchie- 
neuen  Briefen  über  Italien)  enthalten  Bemerkungen  über 
die  Aufscnlekc  der  Stadt,  dieStrafse  Toledo,  die  Lazzaro- 
nis  (unter  welchen  endlich  auch  der  Luxus  um  lieh  zu 
greifen  anfängt),  die  Titulaturen  und  die  Spielfucht.  — 
Gegenwärtiger  Etat  der  Schwedifchcn  Land-  und  See- 
macht ;  aus  einem  Scliwcdifchen  Staatskalender  auf  iöoS. 
Die  Landarmee,  die  in  Friedenszeiten  aus  50,000  Mann 
beliehen  foil ,  jetzt  aber  höchRens  45,000,  in  40  Corps 
aufser  den  Garden  und  der  Artillerie,  enthält,  hat  einen 
Fcldmarfchnll,  3(;enerale,  14  General  Lieutnants,  ^Ge- 
neral-Majors, 33  General -Adjutanten  des  Königs,  93 
Oberften.  —  Die  Flotte  befteht,  anfser  dor  Scheeren- 
flotte,  für  welche  16,000  Matrofen  beltimmt  üud,  aus 
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2o  Linienfchifien  und  16  Fregatten,  von  denen  aber  meh- 
rere nicht  im  dien ft fertigen  Stande  find;  fie  hat  einen 
Grofs  -  Admiral ,  einen  Admiial,  6  Vice  •  AdmiraV  und 
Ii  Contre  -  Admirale;  und  aufocr  dem  Chef  der  £efa>nm- 
ten  Scheerenflotte  4  andere  Chef«  über  die  4  Esca^ern 
der  Flotte.  —  Der  Aprilheft  liefert:  Die  Mainotten, 
aus  einem  englifchen  Journale;  eine  fehr  vorteilhafte 
Schilderung  diefes  Volks ,  die  aber  wohl  nicht  viel  Neue» 
enthält.  Der  Befchlufs  des  ffrmeme^rfchen  Auffetzet 
über  das  Margr.  Vliffingen,  die  Graffchaft  Heerenberg 
und  die  Diftricte  Sevenaer,  Huifjen  und  Malburg,  be- 
fchäftigt  fich  mit  der  Graffchaft  Huijfen  und  den  zuletzt 
genannten  Diftricten.  Jene  Graffchaft  begreift  df'e  Stadt 
Heerenberg  mit  679  Einwohnern  (17$$.),  die  He  rrlichkeit 
Genderingen,  ein  fchönes  Kirchdorf  von  v 2800  Einwoh- 
nern, die  Herrlichkeit  Etten  mit  627  Einwohnern.  Die 
Dörfer  Zeddam,  Nütterden  und  JVeßevvoort  Igoo  mit*  543 
und  455  Einwohnern,  die  Henri,  (das  Kirchlpiel)  Didam 
mit  2034  Einwohnern,  und  viele  zerftreut  liegende  adlf- 
che  Häufer.  Die  6  genannten  Dörfer  gehören  der  Stadt 
Arnhem.  —  Im  Diftrict  Sevenaer  befindet  fich  aufser  der 
gleichnamigen  Stadt,  die  1784  in  I{j2  Häufern,  S45  Ein- 
wohner zahlte,  das  Kirchfpiel^f  -  Sevenaer  mit  mehre- 
ren adlichen  *  Gütern ;  im  Amte  Huijjen  und  Malburg 
wurden  1784»  aufser  der  Stadt  Huijfen  mit  844  Einw.  in 
203  Häuferu,  nur  699  Einwohner  gezahlt.  —  Die  Ge  • 
burts  ,  Sterbe  -  und  Eheliften  voh  Itö7  leiden  hier  keinen 
Auszug.  —  Jetziger  Beftand  der  Englifchen  Landmacht, 
wie  er  dem  Parlamente  am  loten  März  vorgelegt  wurde: 
Reguläre  Armee  zufammen    .       .       204,815  Mann. 

Artillerie  24,781  — 

Volontairs.    Cavallerie     .       .       .        25,023  — * 

Infanterie  261,821  — 

Artillerie  9,825  — 

Effective  Miliz  .  .  .  .  .  77*^4  — 
Getraide- Einfuhr  in  England  im  J.  I806:  517*000  Qnar- 
ter  Waizen;  i8o,000  Q.  Hafer;  50,000  Gerfte.  —  Aus 
dem  Maißücke  bemerken  wir:  das  Statut  über  den  fran- 
zößfchen  Erbadel,  und  das  RufT.  Kaiferl.  Manifeit,  o*te 
Vereinigung  Finnlands  mit   Rufsland  betreffend,  M0fs 
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als  ftatift.  geogr.  Actenßficke,  wohin  auch  einigermafsen 
die  crftcn  Actenlliickc  übet  die  Throuvsranderung  in 
Spanien  gehören.  —  Die  D'dnifche  Flotte  in  Englands 
ift  hier  mit  den  neuem  Namen  ,  welche  die  einzelnen 
Schiffe  erhielten,  aufgeführt:  nämlich  von  14  Linien* 
fchiffcn  2  von  £o,  10  von  74,  I  von  6S>  und  I  von  60  Ka- 
nonen; 13  Fregatten  von  16  bis  40  Kanonon  und  6  Scha- 
luppen, —r  Der  Zuwachs  der  englifchen  Marine  feit  den 
letzten  35  Jahren  erhellet  aus  folgender  Angabe  ihre« 
Perfonals 


am  1.  Jan.  1773. 

 !  


Admiral  der  Flotte               .  .1 

Admirals  der  weifsen  Flagge     .  2 

—  —  der  blauen  Flagge  .  6 
'  —  —   der  rothen  Flagge      .  o' 

Viccadmirals  der  rothen  Flagge  .  3 

—  —     der  weiften   —    .  5 

—  —  ,  4er  blauen  —  .  5 
ContTeadmiral«  der  rothen  Flagge  4 

— .   —   —     der  weiften   —    •  3 

—    —     derblauen     —  4 

Capitains   327 

Commandeurs    ....  120 

Lieutnants   93* 


Summe 


1412 


u.  am  I.  Jan.  1808. 

«  V  ' 

•  •  I 

14 
.  15 
13 

16  , 

15 
24 

II 
18 

29 

700 

499 
2900 

4260 


—  Der  gegenwärtige  Beftand  der  fpanifchen  Seemacht  foll 
nach  einer/,  auf  einem  aufgebrachten  fpanifchen  Paket- 
boote gefundenen,  Regieruugsdepefche  feyn:  42  Linien.» 
fchiffe,  30  Fregatten ,  20  Corvetten,  4  Schebecken,  15 
Boinbardierfchifte ,  40  Briggs,  4  Paketboote,  63  kleine 
Krie^sfchiffe.  Nach  einem  Auffatze  des  vormal.  Holland. 
Capitäns  Thelhong  von  Courtlary  betrug  fie  1805  =  57  Li- 
nienfehiife,  44  Fregatten,  10  Schebecken  und  100  andere 
Fahrzeuge. 
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ABHANDLUNGEN. 


x. 


Die  Baskifchen  Provinzen  und  das  Konig- 
reich  Navarra. 

feographifch  und  Aatiftifch   gefchildert  nach  J0«* 

Marcheha.  *) 


Die  Baskifchen  Provinzen. 

In  Spanien  bezeichnet  man  mit  dem  allgemeinen 
Namen  der  Baskifchen  Provinzen  die  Landfchaften 

»)  Nach  der  Defcription  gee'ographique  et  hiflorique  de* 
trois  provinces,  dites  Vascongades,  ainsi  que  du  Roy- 
aume  de  Navarre  par  M.  Jojeph  Makche* a,  in 

A.  Q.  E.  XXVl.  Eds.  2.  5*.  H 
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Biscaya  {Vizcayn) ,  Guipuscoa  und  Alava.  Diefe 
Provinzen ,  deren  Bewohner  fich  durch  Sprache 
und  Sitten  ganz  von  den  übrigen  Spaniern  unter- 
scheiden, haben  nach  den  heften  Charten  einen 
Flächenraum  von  etwa  152  □  -Meilen,  worauf 
nach  Rondel  1757  in  623  Städten  ,  Flecken  und 
Dörfern  260,158«  nach  der  Zählung  von  1787. 
,308*157-  und  nach  Märchen*  286  $50  Menfchen 
leben.  Jede  Ö  Meile  würde  allo  im  Durchfchnit- 
te  mit  1,888  Menlchen  bevölkert  feyn*). 

k 

Sie  machen  des  alte  Cantabrien  aus ,  und  find 
bereits  feit  dem  13.  und  14.  Jahrhunderte  mit  der 
Krone  Caftilien  vereinigt,  haben  aber  ein,e  von 
den  übrigen  fpanifchen  Provinzen  völlig  abwei- 

< 

den  Annales  des  voyages ,  de  la  giographtt  et  de 
Vhifioire  par  M.  Malte  Brun,  T.  II.  Cah.  3. -».In 
einem  Augenblicke,  wo  dem  Reiche,  zu  dem  die  J>e- 
fchriebenen  Provinzen  gehören ,  eine  fo  greise  Ver- 
änderung bevorfteht,  durfte  diefer  intereflante  Auf- 

* 

falz  des  Spaniers  Marchena  jedem  Freunde  der  Erd- 
und  Länderkunde  gewifs  um  fo  willkommner  seyn, 
da  er  nns  mit  einem  faft  ganz  unbekannten  Th eile 
der  Spanifchen  Monarchie,  der  als  ihre  Vormauer 
immer  ein  befondres  politifches  Gewicht  hatte,  be- 
kannter macht  und  in  mancher  Hinficht  nnfre  bis- 
herigen Nachrichten  über  diefe  Länder  ergänzt  und 
erweitert.  Der  Bearbeiter  hat  indefs  nicht  wörtlich 
überfetzt,  fondern  mit  üebergehung  aller  hiÄori- 
fchen  und  tepographifchen  Details  nur  das  Interes- 
santere herausgehoben  und  wiflenfchaftlich  geord- 
net. 

•)  Eine  ältere  Angabe  nimmt  für  den  Flächeninhalt 
dt*  Baskifchea  Provinten  280  □  Meilen  an. 

Digitized  by  Google 


Abhandlungen*  115 

cbende  VerfafTnng,  und  ihre  alten  Rechte  und 
Freiheiten  bei  jenen  Stürmen ,  worin  die  Oortes 
die  ihrigen  verloren,  aufrecht  erhalten.  Die  kö- 
nigliche Gewalt  war  bis  auf  die  neueften  Zeiten 
fehr  befchränkt;  die  Provinzen  befteuerten  und 
regierten  fich  felbft,  waren  von  den  Qüintas  oder 
von  den  in  dem  übrigen  Spanien  gefetzlichen 
Werbungen  frei ,  und  unterhielten  blofs  das  Regi- 
ment Cß  ntabria  nebft  20  Batterien  an  den  Küften» 
trugen  auch  zu  der  Marine  durch  ein  freiwilliges 
.  Donativ  bei.  Kein  ßilchof  durfte  in  dem  Um  Fango 
derlelben  feine  Metropole  auffchlagen,  keine  Zölle 
durften  eingerichtet  oder  indirecie  Auflagen  einge- 
führt werden.  Nach  den  Unruhen  von  1806  find 
jedoch  einige  diefer  Vorrechte  eingefchränkr. 
Den  3  Provinzen  fteht  ein  einziger  Generalcapitän 
vor,  der  feinen  Sitz  zu  San  Sebaftian  hat,  und' 
über  die  königlichen  Rechte  und  über  das  Militär 
wacht. 

^  a 

(1)  Die  Provinz  Guipuscoa. 

Guipuscoa  liegt  zwifchen  150  25'  und  150  55' 
ö.  L.  und  zwifchen  42°  52'  bis  430  21'  N.  B.  Im 
W.  und  S.  wird  diefe  Provinz  von  Biscaya  und 
Alava,  im  O.  von  Navarraund  dem  franzöfifchen 
Departement  der  Niedern  Pyrenäen,  gegen  wel- 
ches der  Bidajfoa  den  Gränzflufs  macht,  umge- 
ben ;  im  befpülen  die  Fluten  des  Meers  von 
Biscaya  ihre  Küften.  Ihr  Flächeninhalt  beträgt 
etwa  34!  geogr,  □  Meile;  ihre  gröfste  Länge  von 
N.  nach  Süden  15,  die  Breite  von  W.  nach  Ofte* 
9  franzöfifche  Meilen.  Sie  ift  mithin  unter  den 
drei  Batkifchen  Provinzen  die  kleinße. 

H2 
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Die  Artficht  des  Landes  ift  äufserft  romamifch. 
Immergrüne  Wälder  wechfeln  mit  nackten  Felfen- 
wänden  ab  ;  lachende  Thäler  ziehen  lieh  zwifchen 
hohen  Gebirgen  hin,  und  werden  von  unzähligen 
Bächen  nach  allen  Richtungen  durchfchlängelt; 
Waldßröme  drängen  fich  mit  Gewalt  durch  die 
Schluften  der  Berge;  ein  majeftäti Fehes  Meer, 
welches  lieh  nirgends  dem  Blicke  verbirgt,  öffnet 
lieh  in  dunkler  Ferne  und  nimmt  fie  in  feinem 
Schofse  auf.  Dies  Alles  giebt  ein  Panorama,  wie 
fich  felba  die  lebhaftefte  Einbildungskraft  kaum 
zaubern  kann.  Allein  bei  einer  genauem  Unter* 
fuchung  verfchwindet  Vieles'von  diefem  Zauber; 
der  Boden  ift  karg,  felfigt ;  artbares  Land  felbft  in 
den  Thälern  nicht  hinreichend  vorhanden,  und 
die  Wurzeln  der  Bäume  in  Felfenritzen  eipge- 
klemmt.  Man  darf  das  Land  zwar  fchön,  aber 
nicht  fruchtbar  nennen. 

Die  Berge ,  die  die  Oberfläche  bedecken  t  ge- 
hören iammtlich  zumGebirgsfy  Herne  der  Pyrenäen-. 
der  hohe  Jaitzquibel  erhebt  fich  zwifchen  Cap  Hi- 
guera  und  dem  Häven  Paffage;  der  Aralar  und 
Alzania,  über  welchem  letztern  die  Militärftrafse 
der  alten  Römer  führte  ,  find  unter  den  Gränzge* 
birgen  von  Navarra  ,  der  Zaraya  unter  den 
(rränzgebirgen  von  Alava  und  der  Zahlreiche 
Arno  nach  Navarra  hin  die  ausgezeichneten. 
Von  den  Bergftrömen,  die  fich  von  denielben 
herabfturzen,  ilt  keiner  fchiff  bar;  zu  den  merkwür- 
djgften  gehören  der  Oria,  der  Oyarzon,  de  (Ten 
Mündung  den  Häven  Paffage  bildet^  der  Bidaffoa, 
welcher  die  bekannte  Fajanen  -  oder  Conferenz- 
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infel  umfliefst,  der  Deva ,  l/ro/a  und  UrumcA. 
Unzählige  Bäche  vereinigen  ihr  Waffer  mit  diefen 
Flüffeti  und  münden  ßch  mit  ihnen  in  den  Bisr- 
cayiichen  Meerbufen,  welcher  die  Provinz  in  eig- 
ner Strecke  von  9  franz.  Meilen  umgiebt  und  nicht 
weniger  als  9  Häven  macht:  Fuente  Rabia,  Pas* 
fage,  San  Sebaftian,  Orio,  Zarauz,  Guetaria, 
Zumaya,  Deva  und  Motrico. 

Das  Clima  iß  milde  und  gefund.  Wenn  auch 
die  Luft  wegen  der  Nähe  des  Meers  eine  Menge 
Feuchtigkeiten  einfaugt,  fo  wird  fie  doch  häufig 
durch  Seewinde  wieder  gereinigt.  Ohnerachtet 
einer  nördlichem  Lage,  als  Alava  hat,  ift  doch 
beides,  Hitze  und  Kälte,  viel  gemäßigter;  ein  ewi. 
ger  Frühling  fcheint  über  den  Fluren  von  Guipjis- 
coa  zu  fchweben  ,  und  da  es  nie  an  Regen  fehlt, 
fo  behält  der  Rafenteppich  Jahr  aus  Jahr  ein  fein 
frifches  Gran,  und  die  ausgebrannten  Gefilde  von 
la  Mancha  und  Eftremadura  beleidigen  felbft  im 
höchften  Sommer  das  Auge  des  Reifenden  nicht, 
Gewitter  find  nicht  feiten,  aber  nicht  der  Som- 
mer, fondern  der  December  und  Januar  die 
,  Jahrszeit,  wo  fie  am  heftigften  toben.  Ein  folches 
Clima  kann  auf  die  Gefundheit  und  die  Lehens- 
dauer des  Menfchen  nicht  anders,  als  wohlthätig 
wirken.  Wirklich  geniefst  auch  der  Bewohner 
von  Guipuscoa  eines  glücklichen  und  langen  Da- 
feyns  ;  ein  90  und  ioojähriger  Greis,  deren  die 
Kirchenregifter  häufig  aufführen,  fieht  fein  Le- 
bensziel herannahen,  ohne  die  Befchwerden  und 
Schwächen  des  Alters  zu  fühlen. 

Auch  gehört  die  Provinz  zu  den  bevölkerten 
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von  Spanien !  Nach  der  neueren  Zählung  von 
1799  hatte  fie  nicht  weniger,  als  104,479  Bewoh- 
ner, mithin,  wenn  man  nach  den  neueften Charten 
den  Flächenraum  des  Landes  zu  34}  □  Meile  an- 
nehmen will,  'im  Durch fchnitte  auf  jeder  ge vier- 
ten Meile  3,028  Menfchen,  eine  für  ein  Land, 
deffen  gröfserer  Theil  unfruchtbar  und  mit  Gebir- 
gen bedeckt  ift,  gewifs  fehr  anfehnliche  Bevölke- 
rung. Und  doch  gab  es  Zeiten,  wo  fein  Boden 
ein  noch  ftärkeres  Menfchen  -  Capital  ernährte! 
Selbft  gegen  1787«  wo  die  Kirchenliften  ein  Re- 
fultat  von  114,305  Köpfen  gaben,  war  daflelbe  um 
9,826  gefunken,  eine  Verminderung,  die  die  Pro- 
vinz wahrfcheinlich  durch  den  Krieg,  deffen 
Schauplatz  fie  eine  Zeitlang  gewefen,  erlitten. 

Guipuscoa  enthält  mit  Ausfchlufs  des  Bezirks 
von  Oguate ,  der  zwar  enklavirt  ift,  aber  eigent- 
lich nicht  hierher  gehört,  2  Städte  (Cidades),  65 
Flecken  (villas)  und  82  Dorffchaften ,  mithin  über- 
haupt 149  örter,'  die  zufammen  200  Parochien 
ausmachen  und  12  Mönch-  und  25  Nonnenklö- 
fter ,  zahlen.  Städte  und  Flecken  find  im  Gan- 
zen feg elmäfsig  gebaut;  die  StrafserT  gerade  und 
gepflaftert ;  die  Häufer  bequem,  theils  mafßv,  theils 
von  Backfteinen  aufgeführt;  die  Kirchen  von  einer 
guten  und  edlen  Architectur.  Die  Policei  in  der- 
felben  ift  befler,  wie  in  dem  übrigen  Spanien; 
die  Städte  und  Flecken,  felbft  die  keinem  nicht 
ausgenommen,  werden  zur  Nachtzeit  erleuchtet; 
zu  San  Sebaftian  und  Tolofa  lieht  man,  wie  zu 
Paris ,  über  die.  Strafsen  fchwebende  Reverberen. 
Die  Landftrafsen  find  trotz  des  ungleichen  und  ge- 
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birgigten  Bodens  vortrefflich*  und  werden  in  dem 
heften  Stande  erhalten»  Alles  verkündet  in  die  fem 
vernachläffigten  Winkel  von  Spanien  einen  Wohl- 
Aand ,  den  man  dort  vergeblich  fucht. 

Die  Einwohner  ßnd  Abkömmlinge  der  alten 
Cantabrier;  ihre  Sprache  ift  die  Baskifche,  die 
nämlkhe ,  die  man  vormals  im  Aquitanifchen 
Gallien  redete  und  die  wahrscheinlich  von  der  al- 
ten iberifchen  abßammt ;  ihre  Religion,  wie 
im  übrigen  Spanien,  die  römifch  -  katholische. 
Der  Guipuscoer  be  fitzt  einen  offnen- und  fröhlichen 
€haracter,  worin  kein  Funken  jenes  finftern  und 
zurückitofsenden  Ernftes  des  Caftilianers  dutch- 
fchimmert;  Redlichkeit,  Gutmüthigkeit,  Freiheitt« 
sinn,  Tapferkeit  und  Arbeitfamkeit  find  bei  aller 
Rohheit  und  Einfachheit  der  Sitten  die  hervorfte- 
cbendßen  Züge  deflelben.  Er  liebt  Spiele,  die 
Leibesübung  und  Anürengung  erfordern;  felbft 
das*  zartere  GefcWecht  unterhält  fich  damit  und 
nicht  feiten  lieht  man  den  fchweren  Ball  in  den 
fcböuen  Händen  der  Frauen-  Sie  theilen  mit  dem 
Manne  alle  Befchäftigungen  und  Befchwerden  des 
Lebens ;  felbft  Schiff  und  Ruder  werden  von  ihnen 
mit  eben  der  Leichtigkeit  bewegt,  wie  von  ihren 
Männern*,  ihre  Gefichtszüge  find  dabei  regel- 
mäfsig  und  lebhaft;  ihre  Farbe  verkündet  Ge» 
fundheitr  aber  es>  fehlt  ihnen  der  Reiz-,  der  lieh 
den  Graziert  anfehmiegt.  Beide  Gefchlechter  tan«, 
zen,  wie  alle  Spanier  9  mit  glühender  Leiden  ~ 
fchaft,  am  liebften  ihre  Nationaltänze,  die  Zor- 
cicos ;  ihr  höchftes  Vergnügen  aber  feiern  fie  in* 
den  Novillas,  einer  Art  Stiergefechten ,  . und  Leine 
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Gemeinde  würde  es  Geh  verzeihen ,  wenn  der  N*» 
mens  tag  ihrer  Heiligen  ohne  ein  dergleichen  Feft 
vorübergegangen  wäre. 

V 

v  Der  Anzug  der  Frauen  tfus  den  niederri  Stän- 
den, ift  äufserft  einfach  und  wenig  vortheilhaft ; 
ein  kurzer  Rock  ;  bayeta)  von  geltreif  Lern  und  viel- 
farbigem Kalmanke,  der  die  untere  Bekleidung 
ausmacht,  ein  Spencer,  am  haufiglten  von  ge- 
ftreifiem  Tuch,  der  den  Leib  umhüllt,  und  leder- 
ne Sandalen  oder  Abarcas,  die  die  Füfse  bedek- 
ken  —  dies  ift  nebft  einem  Hemde  ihr  ganzer 
Putz.  Der  gemeine  Mann  trägt  Beinkleider  von 
weifsem  oder  Segoviatuche,  eine  Tuchwefte  mit 
einem  rothen  Gürtel,  Abarcas  wie  die  Frauen 9 
und  eine  Tuchmütze ,  deren  Form  und  Farbe  faft 
in  jedem  Dorfe  verfchieden  ift.  Erfcheiot  jedoch 
der  Proprietär  in  den  Provinzialverfammlungen 
fo  erfordert  das  C  oft  um  einen  fchwarztuchnen  Rock 
nach  franzöfifchem  Schnitte ,  de  (Ten  Saum  mit 
weifser  Seide  ausgenähet  ift;  in  einer  andern 
Kleidung  darf  er  nicht  unter  die  Repräfen tauten 
des  Volks  treten. 

r   ^  j 

Bei  einem  durchaus  feliigten  Boden,  der  nur 
an  wenigen  Stellen  bebauet  werden  kann,  reicht, 
der  Ertrag  des  Ackerbaues  nicht  zur  Ernährung  der 
Volksmenge  bin.  So  fleifsig  auch  der  Guipuscoer 
immer  arbeitet,  fo  wenig.  Mühe  erfcheuet,  um 
eine  Hand  voll  Erde  für  die  Cultur  zu  gewinnen, 
und  felbft  fie  den  Klippen  abzwingt,  auf  welche  er 
f ich  oft  mit  Stricken  hinaufwinden  läfst ,  fo  emfig 
er  auch  mit  feiner  Laya  ackert,  —  kein  Ochfe, 

-    ,  4  I 

Digitized  by  Googl 


Abhandlungen. 


121 


kein  Pferd  oder  Efel  kann  ihn  auf  den  Felfen  bei 
feiner  Arbeit  unterftützen !  —  und  fo  forgfältig  er 
jede  Art  von  Dünger,  es  ley  Mift,  Kalk,  Gyps, 
Mergel,  Sand  oder  Meeresaus  würfe,  auch  benutzt, 
fo  bringt  der  Boden  doch  kaum  §-  feines  Brodkorns 
hervor.  Die  Provinz  braucht  Jahrlich  395 ,792  Fa- 
negas  Waizen,  gewinnt  aber  nach  den  Aevndtere« 
giftern,  die  die  Regierung  bekannt  gemacht  hat,  in 
den  heften  Jahren  nur  393,477,  in  Mitte] jähren  et- 
wa 250,000  Fanegas,  und  mufs  für  das  Deficit 
jährlich  250,000  Piafter  an  das  Ausland  bezah- 
len. —  Nach  dem  Waizen  bauet  man  vorzüglich 
Mais,  der  neblt  den  Kaftanien  ein  Surrogat  des 
Brodkorns  abgiebt,  dann  Gerfte,  Bohnen  und  an- 
dre Hülfenfrüchte.  Reben  fieht  man  nur  um 
Guetariay  Zumaya ,  Deva  und  Motrico;  aber 
bei  der  forgfältigften  Wartung  artet  die  Traube 
doch  bald  aus,  und  es  find  daher  die  meiften 
Weingärten  in  Waizen  fei  der  und  ObftpUntagen 
verwandelt;  von  dem  Obfte,  wovon  überall  treffli- 
che Sorten  gezogen  werden ,  bereitet  man  einen 
gefchätzten  Cyder.  Die  Viehzucht  ift  unbeträcht- 
lich: Rindvieh,  Ziegen  und  Efel  werden  noch  am 
meiften  gehalten.  Das  Land  hat'  auf  feinen  Ber- 
gen anfehnhche  Waldungen,  worin  eins  fei- 
ner vorzüglichften  Kapitale  fteckt ;  es  zeichnet  fich 
auch  in  der  guten  Bewirthfchaftung  der  Forften  vor 
allen  fpanifchen  Provinzen  aus.  Wie  reich  diere 
befunden  find,  erfieht  man  aus  einem  Forft-Ver- 
zeichnüle  von,  1784*  nach  welchem  blofs  an 
Forftbäumen,  ohne  den  jungen. Nachwachs  und 
die  Pflänzlinge,  vorhanden  waren:  an  Eichen 
5*3*2,665,  an  Buchen  4*771,50*  ,  an  Kaftanien 
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894,683»  an  Nufsbaumen  22,7m,  an  Efehen 
51,694,  an  efsbaren  Eichen  23,8741  an  Pappeln 
298,  an  Ulmen  70t)  und  an  Elzbeeren  199,  über- 
haupt alföir, 088*325  Stämme.  Diefe  Wälder 
find  zugleich  der  Aufenthalt  vieler  wilden  Thiere, 
die  von  den  Pyrenäen  abftreifen;  am  häufigften 
find  Hirfche,  Rehe  und  Bären.  Kaninchen  wer- 
den  gar  nicht  angetroffen;  dagegen  gibt  es  grofse 
Schwärme  von  Zugvögeln,  die  im  Herbfte  ihren 
Durchzug  halten» 

Die  Fifcherei  ift  ein  alter  Nahrüngszweig 
der  Provinz.  Schon  im  16.  und  17.  Jahrhunder- 
te fachten  öuipuscoer  Fifcher  den  StockftTch  an 
der  Bank  von  Newfoundland  auf:  man  hat  ein 
Edict  Philipps  II,  worin  den  Rhedern  von  Guipus- 
coä  befohlen  wird,  ihre  Schiffe  nicht  ändert,  als 
bewaffnet  dahin  abfegein  zu  laflen,  um  fich  gegen 
die  Beeinträchtigungen  der  Rockeller  fchützen  zu 
können.  Pafs  die  Guipuscoer  und  die  mit  ihnen 
verwandten  Biscayer  unter  allen  Spaniern  den 
Fang  diefer  Fifche  am  früheften  betrieben  haben, 
fcheint  auch  daraus  zu  erhellen,  weil  man  die 
Uasfcifche  Benennung  des  Stockfifches  Bacallao 
in  das  Caftilianifche  aufgenommen  hat.  Auch  der 
Wall fifch fang  entgieng  der  Aufmerkfamkeit  der 
Guipuscoer  nicht;  indefs  hat  diefer,  fo  wie  der 
Stockfiichfang  aufgehört,  feitdem  Spanien  das 
Uebergewicht  zur  See  und  feinen  eignen  Handel 
verloren  hat.  Jetzt  befchäftigt  fich  der  Guipus- 
coer blofs  mit  dem  Küftenfange  und  der  Flufs- 
fifoherei;  jener  liefert  Thunfifche,  Sardellen,. 
Rochen,  Lachfe,  Äußern  und  Mufcbeln  zur  Aus* 
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beute  <und  Ausfuhr ,  womit  der  Guipuscoer  Äla* 
-va  und  Navarra ,  wohl  auch  einen  grofsen  Theil 
von  Caftilien  und  Aragon  verforgt.  Der  Flüfs- 
fifche  find  eine  grofse  Mannichfaltigkeit ;  fie  die- 

r 

lien  meiftens  zum  innern  Verbrauche. 

Den  eigentlichen  Reichthum  des  Landes  und 
die  vorzüglichfte  Nahrungsquelle  verfchliefsen 
,die  Gebirge  in  ihrem  Schoofe.  Man  hat  eine 
grofse  Menge  von  Mineralien ,  aber  vorzüglich 
werden  nur  Eifen,  Kupfer  und  Salz  aufgefucht ; 
Elfen  findet  man  von  der  heften  Güte  und  na- 
türlichem Stahlgehalte  in  den  berühmten  Mi- 
nen  iron  Mondragon ,  Kupfer  bei  Amazqueta  und 
Quellfalz  bei  Salmas.  Auch  wird  an  den  Kütten 
Meer  falz  durch  Abfchwemmen  gewonnen. 

Alle  Producte  der  hervorbringenden  Ind'uftrie 
würden  indefs  nicht  hinreichen,  die  zahlreiche 
Volksmenge  zu  ernähren,  wenn  nicht  ein  lebhaf- 
ter Kunftfleifs  zu  Hülfe  käme.  In  der  That  gehört 
Guipuscoa  zu  den  wenigen  fpanifchen  Provinzen, 
die  fich  dadurch  auszeichnen.  Befonders  hat  es 
vortreffliche  Eifenhütten,  und  94  Hammer,  deren 
Zahl  fich  von  Jahre  zu  Jahre  mehrt,  ftehen  in 
ftetem  Betriebe.  Sie  liefern  jährlich  IOC, 000  Cntr., 
wovon  nur  ein  kleiner  Theil  als  Stabeifen  und 
Stahl  ausgeht ,  das  übrige  aber  im  Lande  felbft  zu 
Nägelii,  Hufeifen,  Schlüffeln  und  andern  kleinen 
Eifen  waren  verarbeitet  wird.  Zu  Tolofa  ift  eine 
Eifengefchirrfabrik ;  nirgends  verlieht  man  das 
Verzinnen  des  Gefchirrs  beffer,  als  hier.  Auch 
giebt  es  an  diefemOrte,  in  Plafrneia,  Eybar, 
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M&ndragon  und  Allegria.  Gewehr -und  Klingen- 
fabriken und  Schmieden,  worin  Pflug- und  an- 
deres Ackergefchirr  verfertigt  wird.  Das  Kupfer  von 
Antuzqueta  wird  zu  Tolofa  und  Anrfoain  zu  Kef- 
lein  und  Kupfergefehirr  verarbeitet;  zu  Piajencia 
und  Eybar  find  Uhrenfabriken,  zu  San  Sebaftian 
Ankerfohmieden.  Die  Segel ,  Tau- und  Lederfa- 
briken zu  San  Sebaftian  kommen  immer  mehr  in, 
Aufnahme,  dagegen  hat  der  Schiffbau,  der  im. 
Anfange  des  1$.  Jahrhunderts  in  fo  hoher  Blüte, 
ftand  ^  Vieles  von  feinem  Flore  verloren. 

Der  Handel  von  Guipuscaa  gedeutet  jetzt 
nicht  mehr  fo  viel,  als  in  altern  Zeiten;  die  Aus- 
fuhrartikel beftanden  hauptfächlich  in  Eifen,,  Cy« 
der  und  Wein,  womit  die  Einwohner ,  felbft  nach 
entfernten  Kulten  handelten,  dabei  eine  weit  ver- 
breitete  Sphiffahrt  unterhielten  und  dufch  eigne 
Kriegsfchiffe  den  Handel  unterftiitzten.  Ihre  An- 
nalen  erzählen  uns  von  einem  Seetreffen ,  wel- 
ches  die  vereinigten  Guipuscoer  und  Biscayer 
•  am  29.  Auguft  1350  den  Engländern  lieferten  und 
worin  erfjtere  26  Kriegsfchiffe  verloren.  Guipuscoa 
(chlofs  fpäterhin  148^  als  ein  freier  Staat  mit? 
England  einen  zehnjährigen  Waffenßillßand ;  1348 
eröffneten  die  Guipuscoer  eine  Handelsbörfe  zu 
Brügge,  und  die  Entdeckung  der  Canarifchen  Inv 
fein  1393,  fo  wie  die  der  Philippinen  und  Maria* 
nen  156g  gefchah  durch  ihre  Schiffe.  Diefe 
Schiffahrt  ift  gegenwärtig  gröfstentheils  eingegan- 
gen und  der  Handel  ganz  paffiy;  nur  die  Küften» 
häven  von  Frankreich  werden  zuweilen  noch  von 
Guipuscoer  Schiffern  befucht.    Fremde  Nationen 
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führen  ihnen  das,  was  ihnen  fehlt,  zu,  und  ho- 
len ihr  Eifen,  ihre  Fabricate  und  die  Producte 
der  nahen  fpanifchen  Binnenländer  ab.  Guipus- 
coas  HauptbedürfniITe  find  Wiizen  ,  den  ihnen 
nur  zum  Theil  Alava  und  Navarra,  den  Reft  aber 
Hamburg,  Holland  und  Frankreich  liefern  ,  Wein, 
welchen  fie  aus  Navarra  ziehen,*  Ol,  womit  Anda- 
lufien,  und  Rindvieh  befonders  fette  Ochfen,  wo- 
mit Frankreich  aushilft. 

X 

i 

Der  Guipuscoer  lebt  einfach  und  mäfsig; 
feiner  Bedürfnifie  find  wenige,  und  diefe  kann  er 
mit  den  Producten  feines  Bodens  und  feinen  Fa- 
bricaten  be/ahlen.  Er  ift  daher  wohlhabend  ,  und 
der  Wohlftand,  da  nicht  viele  ,Edelleute  vorhan- 
den und  das  Etgenthum  in  eine  Menge  kleiner 
Güter  vertheilt  ift,  ziemlich  allgemein  verbreitet. 
Der  Grundeigenthümer  zieht  im  Ganzen  nicht 
mehr  als  3  Procent  von  feinen  Ländereien ,  und  da- 
von muls  er  noch  für  die  Unterhahungskoften  der 
Wirthfchaftsgebaude  auf  den  Grundßücken  ftehen. 
Diefe  Grundstücke  find  aufserordentlich  zerftük- 
kelt  ,  doch^  ilt  dies  in  einem  Lande,  wo  der 
Menfch  Alles  allein  thun  mufs  und  keiner  hel- 
fenden Thiere,  grofxer  Gebäude  und  koftbarer 
Vorkehrungen  bedarf,  für  die  Cultur  von  keinen 
nachtheiligen  Folgen. 

Guipuscoa  hat ,  wie  alle  Baskifchen  Provinren 
eine  eigne ,  von  den  übrigen  Caftilianifchen  Pro» 
,    vinzen  verlchiedene  Verfaflung;    es  regiert  fich 
felbft  durch  eigne  Gefetze,   es  wählt  leine  Rich- 
ter felbft,  es  befteuert  fich  in  feinen  Provinzial- 
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verfammlungen  und  ift  frei  von  Zöllen  trnd  Auf- 
lagen doch  hat  es  das  letztere  Vorrecht,  wie  die 
Freiheit  von  den  Quint  as,  nach  den  Unruhen 
von  180Ö  verloren.  Seine  Vorrechte  gründen 
lieh  auf  die  Capitulation ,  unter  der  lieh  die 
Provinz"  der  Krone  Ca/tilien  unterworfen  hat, 
und  find  1696  zu  Tolofa  gefammelt  und  gedruckt, 
1758  aber  ergänzt.. 

Die  Regierungsverwaltung  hat  den  Anftrich  ei- 
ner völligen  Republik.  Die  Reprafentamen  der  Na- 
tion  oder  die  Deputirten  der  Partidos,  Unions  und 
Alcaldias,  deren  jede  aus  mehrern  Gemeinden  be- 
fteht  und  einen  Deputirten  Ten  den  darf,  kommen 
6 Tage  in  jedem  Jahre  in  ihren Provinziaiverfamm- 
lungen,  die  in  18  von  den  Fueros  vorgefchriebenen 
örtern  gehalten  werben  zufammen ;    hier  rath- 
fchlagen   fie   über  das  allgemeine  Befte,  über 
Steueranlagen  u.  f.  w.    Aufser  diefen  Provinzial- 
verfammlungen   giebt  es  auch  noch  allgemeine 
Verfammlungen ,    auf  welchen  4  Deputirte  aus- 
gewählt werden,  die  in  den  4  Örtern,   wo  der 
Corregidor    feinen  Sitz  hat  ,    wohnen  müffen. 
Derjenige  von  diefen  Deputirten,    der  lieh  in 
der  jedesmaligen  Refidenz  des  Corregidors  auf- 
hält, bildet  mit  feinem  Gehülfen  und  zwei  Zu- 
geordneten der   Ortsmunicipalität  einen  engern 
Ausfeh ufs ,   in  welchem  alle  gewöhnlichen  klei- 
neren  Angelegenheiten   zur  Sprache  kommen; 
bei  Fällen  von  Wichtigkeit  aber  ruft  diefer  De-  ' 
putirte  die  übrigen  3  Deputirten  durch  eine  be* 
fondere  Aufforderung  zu  fich     Diefe  4  Deputirten 
verfammeln  fich  auch  regelmäfsig  des  Jahrs  im 
Julius  und  December. 
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Di4  gerichtliche  Verfällung  ift  fehr  einfach. 
In  erfterer  Inftanz  entfcheiden  in  allen  Civil  fa- 
chen die  gewöhnlichen  Altalden,  deren  über- 
haupt in  der  Provinz  74  angelteilt  find,  und  die 
auf  den  Provinziaiverfammlungen  gewählt  wer- 
den. Von  ihnen  geht  die  Berufung  an  den  Cor- 
regidor ,  von  dem  weiter  kein  Recur3  als  im 
Wege  der  Gnade  an  den  Monarchen  ftatt  findet. 
Ein  einziger  Alcalde  de  f&cas,  deffen  Bedienung 
eine  der  einträ'glichften  und  wichtigsten  im  Lande 
ift,  ift  zur  Verhütung  der  Contrehande  angefetzt. 
Der  Corregidor,  ebenfalls  auf  den  Provinziaiver- 
fammlungen gewählt,  ift  die  erfte  obrigkeitliche 
Perfon  und  gewöhnlich  ein  Mitglied  des  könig- 
lichen Raths  von  Navarra;  er  bekleidet  feine 
Würde  6  Jahre  lang,  mufs  aber  mit  feinem  Wohnorte 
alle  3  Jahre  in  den  örtern  Tolofa,  San  Sebaftian, 
Azveytia  und  Azcoitia  ahwechfeln.  Er  füllt  alle 
peinliche  Urtheile,  und  entfeheidet  in  den  Civil- 
faqhen,  die  in  zweiter  und  letzter  Inftanz  durch 
Berufung  vor  fein  Forum  gelangen;  er  präfidhr 
jedoch  ohne  Stimmrecht,  fowohl  in  den  Provin- 
zial  -  als  Generalverfammlungen ;  auch  ift  ihifi 
die  obere  Verwaltung  der  Policei  anvertrauet. 
Die  Provinz  richtet  lieh  nach  eignen  Geretzen 
und  Statuten,  die  bereits  1379  von  König  Jo- 
hann I.  fanetionirt,  1469. und  1470  von  König 
Heinrich  IV.  beitätigt  und  1583  gefammlet  und 
revidjrt  find. 

Guipuscoa,  ein  Tbeil  der  alten  Provinz 
Cäntabria ,  hatte  mit  dem  übrigen  Spanien  glei- 
che Schickfale.   Karthaginenfer ,  Römer,  Gothen 
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folgten  in  ihrem  Befitze.  Eine  Zeitlang  machte  fie 
einen  für  fich  beftehenden  Freiltaat  aus,  mufste 
aher  dann  den  Königen  von  Navarra  huldigen; 
1200  unterwarf  fie  fich  freiwillig  und  mit  Vorbe- 
halt ihrer  Freiheiten  und  Gerechtfame  dem  Zepter 
König  Alphons  VIII.  von  Caftilieny  der  auch  1202 
ihre  Vorrechte  betätigte.  Seitdem  ijt  fie  immer 
mit  der  Krone  von  Caftilien  verbunden  geblieben, 
hat  fich  auch  bis  auf  die  neueften  Zeiten  in  dem 
Befitze  ihrer  Freiheiten  erhalten.  Freilich  litt  fie 
früher  häufig  durch  bürgerliche  Unruhen,  die  be- 
fonders  unter  dem  fchwachen  Heinrich  fV.  die 
Familien  der  Ognes  und  Gamboa  anfachten  ;  allein 
'feit  diefer  Zeit  genofs  fie  einer  beßandigen  Ruhe. 
Nur  1806  nahm  Cuipuscoa  an  der  Empörung  Theil, 
die  die  übrigen  Baskifcnen  Provinzen  gegen  die 
Anmafsungen  der  Krone  erregten,  und  diefe  zog 
den  Verluft  einiger  von  ihren  Vorrechten  nach 
fich. 

Die  Provinz  wird  gegenwärtig  in  20  Partidos, 
4  Aicaldias,  4  ünions  und  28  abgeänderte  Orte 
abgetheilt : 

1)  Partiflos:  San  Sebaftian,  Tolofa,  Azcoitia, 
Mondragon,  Vergara,  Deva,  Motrico ,  Elgoibar f. 
Fu  enter abia ,   Guetaria ,  Ceftoiia ,  Hernani ,  Zu* 
maya,  Eybar,  Elgueta,   Beraßeguiy  Anzuola, 
Beajain,  Escoriata  und  Arechabaleta. 

• 

2)  Aicaldias:  Areria,  Sayaz,  Aiztondo  und 
Oria. 

3)  Unions:   Santa  •  Cruz- d'Arguifano f  Ain- 
zu,  Aizpurua  und  Bozue. 

* 

■ 
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4)  Abgeänderte  örter:  Azcoitia  ,  Amaja, 
Andoain,  Ataun,  Aßigarraga,  Arama,  Chur- 
quil ,  Elduayen,  Gaviria,  Irun,  Legazpia,  Mu~ 
tiloa,  OriOy  Plafencia,  PaJJage ,  Renteria  ,  Sa- 
hnas, Segura,  VilUbonne ,  Ufurbil,  Villef rau- 
che %  Villa  real,  Urnieta,  Cegania,  Zaldivia,  Ce- 
rain,  Idiazabal  und  Oyarzun. 

Die  be?ölkertßen  örter  find:  San  Sebaftian 
mit  12,000,  Tolofa  ibit  4,100  und  Vergara  mit 
4 ,000  Einwohnern. 

(Die  Fortfetxung  folgt.) 

1 


2, 

Auszug 

a    n  . 

dem  Tagebuche  des  konigl.  fpanifchen  Fregatten* 
Lieutenants  Don  Makubl  Q  u im  p kr  auf 
feiner  Fahrt  aus  Peru  nach  den  Sandwich 
In  fein  und  der  Bai  von  Manila. 


Aus  dem  SpaniXchen*). 


Am  I4ten  Februar  (1791)  gieng  ich  mit  ei- 
nem günftigen,   doch  etwa«  Ich  wachen  und  ver- 

*)  Aus  dem  VI.  Bande  des  Mgrcurio  Ptruano,  S.  2  u.  £. 
überfetzt  von  T.  F.  E. 

A,  G.  E.  XXVL  Bit,  3.  St.  I 
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änderlichen  Winde  vom  erflen  bis  zweiten  Striche 

*  * 

der  Windrofe  aus  dem  Häven  San  Blas  unter 
Segel,    und  erblickte  am  20iten  März  darauf  die 

füdöftlichfte  von  den  Sandwich- Infein 9    wo  ich 

dann  am  23ften  auf  gutem  Grunde  in  einer  gro- 

fsen,    vor  den  Winden  des  erften  und  zweiten 

Strichs  gefchützten  ßucht  den  Anker  warf.  Die 

Eingebornen  nannten  diefe  In  fei   Tojana  oder 

Napu  *);  ich  aber  gab  ihr  den  Namen  Ulloa. 

Ich  begann  alsbald,  diefe  Infel  näher  zü 
unterfuchen ,  und  befonders  mich  nach  füfsem 
Wafler  umzufehen,  von  welchem  ich  nur  die 
Hälfte  des  benöthigten  Vorraths  an  Bord  hatte. 

f  -  .  •  ; 

Nun  erfchien  eine  unbefchreiblicbe  Anzahl 
von  Canots ,  auch  Doppelcanots ,  in  deren  ei- 
nem mehr  Mannfchaft«  war,  als  mein  Kleines, 
zweimaliges  Schiff  (ßalandrd)  fafste.  Unter  die- 
len Wilden  befanden  lieh  auch  einige  Häuptlinge 
der  Infel.  Sie  gaben  uns  durch  ihre  fröhlichen 
Mienen  und  fehr  ausdrucksvolle  Gebärden  ihre 
freundfehaftlichen  Gerinnungen  zu  erkennen,  zu 
deren  Beftättigung  fie  uns  auch  eine  Menge  von 
allerlei  efsbaren  und  fchma«  khaften  Wurzeln  und 
Baumfrücbieti ,  Bataten  ,  Kürbiffen  ,  Melonen, 
Zuckerrohr  und  dergleichen;  lerner  Hühner  und 
Schweine  zum  Gefchenke  darbrachten.    Ich  er- 

-  •     ..1  i- 

*)  Nach  allen  unferen  Charten  ift  Owaihi  die  füdoft- 
lichfte  der  Sandwich- Infein  ,  und  diefe  ift  auch  hier 
• '    gemeint.    Obige  Namen  kommen  fonft  nirgend  vor. 

D.  U*b. 
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wiederte  diefe  Kreundfchafts  Bezeugungen  auf« 
befte  und  befchenkte  diefe  Leute  mit  allerlei  ei- 
fern en  GeTäihlchaften,  die  ich  zu  diefem  Zwecke 
mitgenommen  hatte. 

w 

Ich  erfuhr  von  ihnen,  dafs  feit  Capi- 
tän  Cuok's  An wefenheit  dreizehen  Schiffe  diefe 
Infel  belucht  haben,  dafs  zwei  Engländer  fich 
auf  derfelhen  befinden,  und  zwei  andere  auf 
derjenigen  von  den  benachbarten  Infein,  wel- 
che die  Eingebornen  Moqui  nennen,  lieh  aufr 
halten.  *) 

Am  25ßen  kam  der  Fürft  der  Infel,  welchem 
feine  Unterthanen  den  Titel  Erik  (Konig)  ge- 
ben, und  deffen  Name  Ame)ame)a  ift  **) ,  in  ei- 
nem grofsen  Doppelcanot  zu  urfs  an  Bord.  Ich 
empheng  ihn  fehr  freundlchaftlich,  und  bot  ihm 
die  beften  Eifenwaaren,  die  ich  bei  mir  hatte, 
zum  Gefchtnke  an.  Ehe  er  aber  Etwas  von  mir 
annahm,  mufste  ich  mich  von  ihm  zum  Bewerfe 
leiner  Freundfchaft  mit  einem  Mantel  nach  Lan- 
desart, einem  Halsbande  und  einer  Mütze,  aus 
den  fchönften  Federn  zufammengefetzt ,  befchen- 
ken  und  eigenhändig  von  ihm  aulputzen  laffen. 
Zum  Gegengefchenke  bot  ich  ihm  eine  eiferne 
Kifte  an;  aber  er  wamicht  damit  zufrieden,  fon- 

- 

*)  Auf  unfcren  Charten  Mauwi. 

D.  Ueb. 

*♦)  Ohne  allen  Zweifel  derfelbe,   welchen  Vancouver 
Tamaahmaah  und  Turnbull  Tamahama  nennt. 

D.  Ueh. 

I  2 
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dem  gab  mir  zu  tferftehen,  dal«  bisher  alle  Schifft, 
die  in  fein  Gebiet  gekommen  waren, ;  ihn  mit 
Feuergewehr  befchenkt  hätten.  Ich  liefs  daher 
eine  von  den  unbrauchbaren  Piftolen  herbe ib rin- 
gen, um  ihm  feinen  Wunfeh  zu  gewähren;  da  er 
aber  auch  diere  verfchmähte,  fo  fah  ich  mich  in 
die  Notwendigkeit  verfetzt,  dem  Kurilen  eine 
Flinte  zum  Gefchenke  zu  geben,  womit  er  voll- 
kommen zufrieden  war;  denn  von  nun  an  wur- 
den wir  von  feinen  Unterthanen  auf  das  freund- 
fchaftlichfte  behandelt,  wir  wurden  reichlich  mit 
allen  Erzeugniflen  des  Landes  verfehen  t  und  die 
Wilden  legten  bei  dem  WaJTerein nehmen  eifrig 

Hand  mir  an. 

-    "■  -  * 

Nachdem  unfer  Waffervorrath  ergänzt  war, 
gieng  ich  am  3often  nach  der  Infel  Moqui  unter 
Segel,  um  meine  Erforfchung  diefer  Infelgruppe 
fortzufetzen,  woran  ich  aber  durch  den  Nordwind 
verhindert  wurde,  der  fich  in  der  Nacht  des  ge- 
nannten Tages  noch  mehr  verftärkte,  und  mich  von 
der  Infel  abtrieb.  Ich  richtete  daher  meinen  Lauf 
nach  der  Karakakua  -  Bai  *) ,  wo  aucn  Capt.  Cook^ 
um  beflere  Witterung  abzuwarten,  vor  Anker  ge- 
gangen war;  und  es  gelang  mir  am  erften  April 
Nachmittags  um  zwei  Uhr  eine  vor  den  Winden 
des  erften  bis  vierten  Strichs  gefchützte  Bucht  zu 
erreichen,  welche  die  Eingebornen  Taratat ua 
nennen,    der  ich  aber  den  Namen  Vacaro  gab. 

Am  folgenden  Tage  Morgens  um  6  Uhr  be* 
nachrichtigten  mich  die  Inf  ulaner,  es  fey  an  dem 

« 

♦)  Auf  der  Infel  Owaihi.  D,  Uth. 
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füdlichßen  Tbeile  der  Infel  ein. Schiff  unter  Segel; 
bald  darauf  kam  der  Häuptling  Namenf  Tay  an* 
zu  uns  an  Bord,  welcher  diefe  Nachricht  beftät- 
tigte  und  uns  zugleich  einen  Brief  vorwies ,  wel- 
chen der  Capitän  /.  Colnett  am  Borde  des  Argo- 
nauten an  die  auf  der  Infel  befindlichen  Englän- 
der abgefchickt  hatte ,  um  üe  einzuladen ,  zu  ihm 
an  Bord  au  kommen,  indem  er  ihnen  feine  Dien- 
fte,  und,  im  Fall  fie  die  Infel  verladen  wollten» 
weil  doch,  wie  er  hinzufetzte,  die  Spanier  im 
Begriffe  wären,  diefelbe  in  Belitz  zu  nehmen» 
auch  fein  Schiff  zar  Rückreife  anbot.  > 

Mit  diefem  englifchen  SchifTscapitän  gerieth 
ich  in  Streit,  weil  er  behauptete,  es  fey  mir  nicht 
erlaubt,  in  diefen  Gegenden  zu  kreuzen,  und 
beinahe  wäre  es  zu  einem  Gefechte  zwifchen  uns 
gekommen ,  doch  wurde  die  Sache  am  Ende  noch 
gütlich  beigelegt. 

Am  6.  April  fegehe  ich  weiter,  nm  die  be- 
nachbarten- Infein  au  befuchen.  Oer  Argonaut% 
ein  Packetboot,  blieb  auf  dem  Ankerplätze  zurück. 
Ich  vermifste  nun  einen  Mann  von  meiner  Equi- 
page, der  in  der  Nacht  vor  meiner  Abfahrt  von 
dem  Schiffe  entwichen  war.  Ich  that  mein  Mög- 
lichftes,  um  ihn  wieder  zu  bekommen ,  und  fchick- 
te  deshalb  ein  Boot  zu  dem  Argonaut ,  auf  wel- 
chem der  Entlaufene  fich  befinden  follte,  und 
liefs  den  Capitän  um  die  Auslieferung  deüelben 
bitten.  Er  gab  aber  zur  Antwort,  er  fey  nicht  auf 
feinem  Schiffe. 

r 

4 

Am  oten  fchiffte  ich  durch  den  Canal  awi- 
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fchen  den  Tnfeln  Moqui  und  Tarube  *),  in  def- 
fefl  Mitte  eine  kleine,  von  den  Eingebornen  Mor- 
rotine  genannte  Infei  liegt.  Von  den  Infulanern 
mit  allen  Erzeugniffen  ihres  Bodens  reichlich  ver- 
fehen,  fetzte  ich  meine  Fahrt  mit  gutem  Glücke 
fort,  und  Heuerte  nach  dem  Canaie  zwifchen  den 
beiden  lnfeln,  welche  die  Eingebornen  Ranay 
und  Morrothy  **)  nennen.  Wind  und  Wetter  er- 
laubten mir  nicht,  an  diefen  lnfeln  anzulegen, 
doch  gelang  es  mir  am  loten  in  einer  guten,  vor 
den  Winden  des  erften  bis  4ten  Strichs  ziemlich 
geficherten  Bucht  vor  Anker  zu  kommen;  der  gute 
fand  ige  Grund  hielt  zwar  unfern  Anker  feß,  aber 
der  Oftwind  weitete  fo  heftig,  und  das  Meer 
gieng"  fo  hoch,  dafs  ich  es  nicht  wagte,  das  Boot 
auszufetzen;  dennoch  brachten  uns  die  Eingebur- 
nen Wafler  und  Holz,  und  alle  Producte  ihrer 
In  fei  herbei.  Ihr  Häuptling,  Namens  Manono  be- 
zeugte eben  fo  viel  Vergnügen,  uns  zu  fehen,  als 
feine^  Unter thanen.  Diefer  Erik  belchenkte  mich 
mit  einigen  ^Ferien,  Matten  und  Mänteln,  und 
ich  erwiederte  diefes  Gefckenk  mit  einer  Piftole, 
welche  das  Einzige  war,  zu  welchem  er  Neigung 
äufserte;  ich  vermuthete  daraus,  dafs  er  Antheil 
an  der  Wegnahme  einer  englifchen  Goelette 
durch  feine  Landsleute  habe,  welche  auf  Anftiften 
des  Königs  Amejameja  die  Männfchaft  derfelben 
bis  auf  zwei  Männer,  die  auf  der  lnfel  zurückbe- 
halten waren  ,  ermordet  hatten.    Diefer  Verdacht 

.*  . 

• « 

*)  Nach  unfereu  Charten  Mauwi  und  Tuhurua. 

D.  Ueb. 

■       ^  -  ■ 

*♦)  Morotai.  D.  Urft. 
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wurde  noch  dadurch  beftärkt,  dafs  mich  die  Infu- 
lauer  mit  Fellen  von  Fi  fr.  hotte  rn  betchenkten, 
welche  Thiere  doch  auf  dtefen  lufeln  nicht  zu  fin- 
den find  *). 

■  * 

Am  I2ten  gieng  ich  wieder  unter  Segel  und 
fteuerte  nach  der  Infei  Atrial y  wo  ich  atn  iiften 
um  3  Uhr  in  derfeiben,  ziemlich  vor  den  Winden 
befchirmtea  Bucht  ankerte  ,  in  welcher  auch  Capt. 
Cook  vormals  vor  Anker  gelegen  hatte.  Dem 
Schiffe  -gerade  gegen  über  crgofs  Heb  ein  fchönea. 
Flüfschen,  bei  weichem  zvei  Hütten  ftanden. 
Ich  nannte  diefe  Infel  Cordova  und  Ramos. 

Wir  hatten  kaum  den  Anker  fallen  laden ,  fo 
kamen  fchon  Canots  in  g röfst er  Zahl  herbei ;  einet 
der  Felben  war  ein  Doppelcanot,  und  darin  be- 
fand lieh  der  Häuptling  der  Eingebornen,  Na- 
mens Trajuftotoa  mit  einem  grolsen,  für  uns  zum 
Geichenke  beftimmten  ,  Vorrathe  von  Schweinen, 
Matten  und  efsbaren  GewächCen,  denfelben  ähn- 
lich ,  die  wir  bisher  auf  diefen  Infel n  gefehen 
hatten  ,  aufser  dafs  noch  ungemein  fchmackhafter 
Kohl  dabei  war;  ich  befchenkte  ihn  dagegen  mit 
Aexten ,  Beilen  und  anderen  .  eifernen  Gerath- 
fehatten* 

«. 

Von  der  Gutmüthigkeit  diefer  Infulaner 
überzeugt,  fchickte  ich  um  3  Uhr  Nachmittags  das 
kleine  Boot  wohlhewaffnet  mit  unferm  erften 
Steuermanoe  aus,  um  die  Bucht,  das  Flüfschen 
und  das  Land  näher  zu  unterfuchen. 

*)  Man  vergleiche  damit  Vancouver's  und  Turnbull's 
Nachrichten.  D>  Üeb. 
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Um  5  Uhr  Abends  andemfelben  Tage  kam 
der  OberAeuermanii  an  Bord  zurück  und  meldete 
mir,  dals  er  an  das  Land  gegangen  fey,  und  da- 
feibft  in  der  Ebene  an  dem  Bache  zahlreiche 
Pflanzungen  von  allen  den  Gewächfen,  welche 
die  Eingebornen  auf  das  Schiff  gebracht  hatten, 
gefehen  habe;  er  meldete  ferner,  das  WafTer  des 
F*lüfschens  fey  vortrefflich;  die  Tiefe  de (Te Iben 
betrage  an  mehreren  Stellen  zwei  Faden,  aber  in 
der  Mündung  befinde  lieh  eine  grofse Barre,  die  er 
wegen  des  hochgehenden  Meeres  nicht  näher  un- 
terTuchen konnte.  Er  war  von  den  Einwohnern 
lehr  freundfehaftlich  empfangen  und  behandelt 
worden;  worin  ihnen  der  eigentliche  König,  ein 
junger  Menfch  von  etwa  10  Jahren  ,  Namens  ' 
Tamu  Erik,  mit  feinem  Beifpiele  vorangieng. 
Der  gedachte  Trajufiotoa  war  der  Regent  wäh- 
rend der  Minderjährigkeit  des  jungen  Königs, 
der  (nach  der  bekannten  Sitte  der  Sudfee  -  In- 
fnlaner)  von  feinen  Unterthanen  auf  den  Schul- 
tern getragen  wurde. 

Morgens  um  7  Uhr  des  folgenden  Tages 
fchickte  ich  den  zweiten  Steuermann  mit  dem 
Boote  aus,  um  die  Tiefe  des  Waffers  in  der 
Bucht  zu  erforfchen,  und  nachdem  er  diefes 
Gefchäft  verrichtet  hatte  ,  kam  er  um  10  Uhr 
wieder  zurück. 

Am  löten  Morgens  um  6  Uhr  gieng  ich 
wieder  unter  Segel  und  Heuerte  nach  der;  Infel 
Onijau  *) ,  wo  ich  an  demfelben  Tage  Nach mit- 

*)  Onihau  nach  unferen  Charten.  D.  Ueb. 


I 
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tags  um  2  Uhr  in  einer  Bucht,  die  guten  An- 
kergrund hat,  und  welcher  ich  den  Namen 
Mazarredo's  -  Bucht  gab ,  vor  Anker  kam ,  wo 
ich  das  englifche  Packetboot  Argonaut  wieder 
trafy  Auf  welchem  Heb,  Wie  mir  die  Schiff*- 
mannfehaft  berichtete,  der  mir  entlaufene  Ma- 
trofe  Martin  Mariano  befand,  ob  es  gleich  der 
Capitän  gelaugnet  hatte. 


Am  folgenden  tfage  Nachmittags  um  halb 
3  Uhr  gieng  das  gedachte  Packetboot  nach  Makao 
(in  Sina)  Unter  Segel.  Die  infulaner  berichte* 
ten  mir,  dafs  lieh  auf  ihrer  Inf el  Trümmer  eines 
gefcheiterten  Schiffes  befanden;  dies  hatte  mir 
auch  Capt.  Colnet  beftätigt,  indem  er  mir  erzähl- 
te,  er  habe  auf  feiner  vorigen  Reife  hier  einen 
noch  mit  Eifen  befchlagenen  Mailbaum  den  In- 
fukmern  abgehandelt,  um,  ihn  als  Brennholz  zu 
gebrauchen.  Ich  munterte  daher  die  Infulaner 
auf,  mir  auch  ein  Stück  Holz  von  dem  verunglück- 
ten Schiffe  zu  bringen. 

-v 

Am  folgenden  Tage  wurde  ich  aber  von  dem 
Irrthume  völlig  überzeugt;  denn  es  fand  fich  nir- 
gends eine  Spur  von  einem  gefcheiterten  Schiffe, 
und  was  mir  der  Infulaner,  der  das  Mährchen  er- 
zählt hatte,  für  ein  Stück  von  den  Schiffstrüm- 
mern brachte,  war  nichts  als  eine  Baum  würz  el. 


Am  gten  darauf  gieng  ich  wieder  unter  Segel, 
und  hefchlofs,  meinen  Lauf  nach  dem  Parallei- 
kreife  zwifchen  dem  aiften  und  22ften  Grade  zu 
richten,  weil  ich  die  Erfahrung  gemacht  hatte, 


Digitized  by  Google 


138  A  bhandlun  g  en. 

dafs  unter  diefer  Breite  immer  frifche  und  an« 
haltende  Winde  wehen;  ich  fpannte  alle  Segel 
auf,  um  deito  fchneller  über  eine  Uritiefe  weg- 
zukommen ,  die  weftwärts  von  gedachter  Infel 
liegt,  und  von  den  Bewohnern  derfelben  TV- 
motumapapa  genannt  wird* 

Ich  fegelte  nun  weiter,  und  ankerte  am  Ilten 
Junius  um  4  Uhr,  nach  einer  Fahrt  von  53  Tagen, 
in  dem  Häven  von  Cavite.  ' 

Manila,  am  16.  Jul.  1791. 

Manuel  Quimper. 

1 

t  ***.'.  t 

■ 

'  .  •  .1 

Kurze  Schilderung    der  S andwich-Tnf  el  *) 

und  ihrer  Einwohner* 

(Von   demfelhen  Verfalles) 

Die  nördlichfte  Spitze  die f er  Infel  liegt  un- 
ter 2O0  28*  nördlicher  Breite,  und  51 0  L.  von 
dem  Meridian  von  San- Blas %  und  die  weftlich- 
fte  Spitze  unter  200  nördlicher  Breite.  Diefe  In- 
fel hat  eine  Bucht  mit  gutem  Ankergrunde  in  ' 
30  Faden;  auch  ift  er  nahe  am  Lande  gut,  wo 
man  in  der  Entfernung  einer  Kabeltaulänge  noch 

*)  So  nennt  unfer  Spanier,   wie  lieh  aus  dem  ganzen  • 
ZuTammen hange  ergiebt,    die  Hauptinfel  der  Sand- 
wichgruppe, nämlich  die  Infel  Owuihi. 

Anm.  d.  Ueb, 
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3  "Faden  WaCTer  hat.  Man  kann  hier  leicht 
WalTer  einnehmen ,  und  das  WafTer  ift  fehr 
gut;  Auch  lind  die  Einwohner  gutartig  und  ge- 
fällig; fie  Und  gegen  die  fremden  Gälte  fehr 
dienftfertig,  und  veiTehen  die  Schiffe  mit  Allem, 
was  ihre  Iufel  hervorbringt;  fie  verlangen  nichts 
dagegen  als  Eifenwaaren,  von  welcher  Art  fie 
auch  feyn  mögen.  —  Unter  190  34'  findet  man 
noch  eine  andere  Bucht ,  welche  den  Namen 
Taratatua  führt,  und  in  Allem  der  vorgedach- 
ten  gleich  iß,  nur  mit  dem  Unterfchiede,  dafs 
in  derfelhen  jedes  Schiff  bei  20  Faden  Wafler, 
in  Sandgrunde,  eine  halbe  Viertolftunde  vom 
Ufer  ankern  kann.  Hier  findet  man  auch^  einen 
Flecken  von  mehr  als  200  Hütten,  welcher  die 
Refidenz  des  Königs  Amejameja  ift;  die  Gegend 
umher  iß  ungemein  fruchtbar  an  allen  Produc* 
ten  der  Infet.  In  diefer,  wie  in  der  vorherge- 
dachten Bucht  liegen  die  Schiffe  vor  den  Wie- 
den des  erften   und    zweiten   Striches  ficher. 

Die  Eingebornen  diefer  Infel  und  inshe» 
fondere  der  genannte  König,  fo  wie  alle  Häupt- 
linge und  Vornehmen,  find  ein  hübfeher  Schlag 
Menfchen  mit  guten  Anlagen;  die  meiften  find 
wohlbeleibt;  manfieht  ihnen  in  Allem  auch  an, 
dafs  fie  fchon  vielen  Umgang  mit  Engländern 
gehabt  haben;  fie  haben  viele  englifche  Wörter 
im  GedächtniJTe  behalten  und  benennen  ihre 
Landesproducte'und  viele  andre  Dinge  mit  engli- 
fche n  Namen.  Sie  nennen  die  Engländer  und 
alles  Englifche  Britanni  *). 

*)  Neuere  Nachrichten  fuche  man  in  Tancöuver'^Hind  } 
TurnbulVs  Reifen.  D*  Vth.  " 
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Die  gröfseren  Häufer  diefer  Infulaner  find 
zehn  bis  zwölf  Ellen  lang,  fünf  bieit  und  fechs 
hoch;  fie  find  fonderbar  gebaut;  denn  die  Wän- 
.de  beliehen  aus  Flechtwerk  von  .  Pal  mhiät  fern 
und  Zuckerrohr,  mit  welchen  auch  das  Dach 
gedeckt  ift ;  diefe«  Flechtwerk  ift  fo  dicht,  dafs 
es  gegen  Wind  und  Regen  fcbützt;  dies  ift  aber 
nicht  der  Fall  bei  den  kleinen  elenden  Hütten 
der  Armen.  ^-  Statt  der  Teppiche  bedienen  fie 
fich  in  ihren  Wohnungen  feingeflochtener  Mat- 
ten. —  Die  Begrab  nifsörter,  Moral  genannt,  find 
mit  grotesken  hölzernen  Bildern  verziert,  und 
ftofsen  an  die  Jenaraes  oder  Tempel,  in  wel- 
chen der  Götze  Oro  verehrt  wird, 

» 

Die  Gebirge  diefer  Infel  find  ungemein 
hoch,  doch  nicht  unzugänglich;  denn  ihre  Ab-  * 
Hänge  find  nicht  fteil ,  fondern  weit  ausgedehnt, 
und  auf  denfelben  find  die  Pflanzungen  diefer 
Infulaner  angelegt,  die  fich  fehr  eifrig  dem 
Ackerbaue  wiedinen,  und  mit  grofser  Begierde 
fremde  Sämereien  annehmen,    um  fie  in  ihren 

1 

Boden  zu  verpflanzen. 

In  der  füdlichen  Gebirgsgegend  ^befindet  fich 
ein  fchrecklicher  feuerfpeiender  Berg,  der  bei 
Nacht  beinahe  immer  Flammen  ausftofst,  wel- 
che den  Himmel  gleich  dem  Nordlichte  erhel- 
len;  derfelbe  wird  von  den  Inf  ulanern  fehr  ver- 
ehrt; auch  kommen  Wilde  aus  den  benachbar- 
ten In  fein  herbei,  um  a,uf  demfeiben  ihre  An- 
dacht zu  verrichten. 

Die  Gipfel  einiger  der  höchften  Berge  lind  mit 
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Schnee  bedeckt;  man  Hebt  auf  denfelben  aber 
Jteine  ode*  nur  wenige  Gebüfche  und  Wälichen; 
doch  find  die  Thäler ,  wie  die  Einpebornen 
verfichern  ,  außerordentlich  reich  an  mancher- 
lei Holzarten,  wovon  He  uns  auch  durch  die 
herbeigebrachten  Proben  von  Gelbholz,  indi- 
schem Farbeholx  *),  einer  Art  Buchenholz,  Brei- 
apfelholz, Weifshblz  und  dergleichen  überzeug- 
ten. 

Diefe  Wilden  flechten  Matten,  Teppiche 
und  Mäntel  aus  Baumrinde,  und  machen  diefe 
Zeuche  oft  beinahe  Xo  fein,  wie  Muflelin;  auch 
färben  fie  diefelben'  in  allerlei  ,  Farben,  und 
ahmen  darin  den  feinßen  Zitz  nach.  Ihre  übrige 
Induftrie  beßeht  in  dem  Anbaue  ihrer  Felder, 
in  dem  Zimmern  ihrer  Canote  aus  Weifsholz, 
und  der  gröfseren  zum  Kriege  beftimmten  Käh- 
ne, in  der  Verfertigung  ihrer  Lanzen,  ihrer  fehr 
fchön  gearbeiteten  hölzernen  Schütteln  und 
Töpfe,  und  ihrer  Sehn  ittmefTer,  die  fie  aus  ei  fer- 
nen Fafsreifen  machen ,  welche  fie  von  den 
Schiffen  gegen  Lebensmittel  eintaufchen ,  und 
womit  fie  das  Holz  bearbeiten;  auch  gebrauchen 
Tie  diefelben  beim  Fifchfange,  der  aber,  fo  viel 
ich  bemerken  konnte,  hier  nicht  fehr  ergiebig 
ift.  Der  Boden  erzeugt  hier  Bataten,  Yamswur-, 
zeln,  Tarrowurzeln,  Kürbiffe ,  Melonen,  Wafler- 
nielonen,  eine  Art  Aepfel,  Brombeeren»  ver- 
Ichiedene  Arten  Bananas  oder  Pifangfrüchte ,  Co- 

*)  Nach  den  neuertn  Berichten  eine  Art  Mahagonv- 
iiol*.  D.  LT#K 

• 

- 
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cosnüffe,  eine  den  Kirfchen  ähnliche  Frucht, 
und  Zuckerrohr,  das  meift  über  4  Ellen  hoch 
und  5  bis  6  Zoll  .dick  ift;  Alles  diefes  in  reich- 
stem UeberfluIIe.  So  auch  Schweine,  Hühner 
und  zahme  Enten.  Mit  Schweinen  kann  die  In- 
fel  jährlich  drei  bis  vier  Schiffe  verfehen,  ohne 
fich  einigen  Schaden  zu  thun.  Man  Tagte  uns, 
die  Infulaner  hätten  auch  Ziegen;  ich  habe  aber 
keine  gefehen. 

Die  Häuptlinge  zeichnett  fijcn  auch  in  ihren 
Speifen  von  ihren  Unterihanen  dadurch  aus, 
dafs  fie  Hundefleifch ,  aber  kein  Schweinefleifch 
eflen  *).  Jenes  ift  dem  gemeinen  Volke  verbo- 
ten,  indem  es  von  den  Prieftern  mit  dem  Tabu 
belegt  ift,  worunter  ein  heiliger,  göttlicher  Un- 
terfagungsbefehl  verftanden  wird,  den  aber 
auch  der.  König  auflegen  kann. 

V 

Eben  fo  giebt  es  hier  ein  beraufchendes 
Getränke  ,  Awa  genannt,  das  aus  einer  Wurzel 
bereitet  wird  **),  und  das  auch  nur  von  den 
Vornehmen  und  Häuptlingen  genoffen  werden 

*)  Nach  anderen  Bericlitgebern  ift  der  Genufs  des 
Hundefleifches  dem  gemeinen  Volke  nicht  geradezu 
verboten,  fondern  we^en  feiner  Delikatefle  und  de« 
daraus  folgenden  theuem  Preifses  kommt  das  Hun- 
defleifch  nur  iu  den  Mahlzeiten'  der  Vornehmen, 
die  jedoch  aöch  Schweinefleifch  effen, 

D,  Ueb. 

♦»)  Der  Wurtel  des  Taumelpfeft>ra  (Pi>«r  methyßicum.) 

D.  Veb. 
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a*rf ;  für  das  gemeine  Volk  ift  es  ebenfall«  mit 
dem  Tabu  belegt.  Der  übermäfsige  Genufs  die- 
le« Getränkt  erzeugt  eine  Art  von  Austen. 

Diefe  Infulaner  haben  auf  dem  flachen 
Meeresufer  Salzteiche,  aus  welchen  fie,  da  fie 
es  forgfältig  behandeln,  ein  fehr  Ichönes'  und 
gutes  Salz  ziehen. 

Man  findet  an  diefen  Kütten  auch  mancher* 
lei  Mulchel-und  Schalthiere,  fchmackhafte  See- 
heufchrecken,  Seeigel  und  Perlmufcheln ,  auf 
welchen  die  "Wilden  jedoch  nur  wenige  Perlen 
fammeln,  deren  Werth  fie  erft  durch  die  Eng- 
länder kennen  gelernt  haben. 

Die  Infulaner  tragen  auch  grofse,  aus  feinen, 
gemalten  Baft matten  verfertigte  Mäntel.  Bei 
Tänzen,  oder  in  ihren  immerwährenden  Kriegen 
mit  ihren  Nachbarn,  ziehen  fie  Mäntel  und  lange 
Kleider  an  und  fetzen  aus  bunten  Vogelfedern 
niedlich  zufammengeilochtene  Helme  auf;  ge- 
wöhnlich bedecken  He  fith  aber  nur  mit  einem 
Leibtuche. 

Die  Infein  Mortui y  Guaju,  Atuay  und  Oni- 
;au.find  der  Hauptinfei  in  Hinficht  der  Frucht- 
barkeit und  Producte,  ganz  ähnlich;  die  ande- 
ren, Dämlich  Täurabe,  Ranay  und  Marrotay 
haben  kaum  Lebensmittel  genug  für  ihre  Be- 
wohner, und  die  Infelchen  Marrotine,  Tauroa 
und  Orejua  find  unfruchtbar  und  daher  auch 
unbewohnt  *). 

*)  In  den  Berichten  der  Engländer  und  auf  unteren 
Charten  werden  die   bewohnten   Sandwich  -  lnfcln 


144 


Abhandlungen. 


In  dein  füd weltlichen  Theile  der  Infel  Gua- 
ju  (  Woahu )  liegt  die  grofse  Quimpers  -  Bucht, 
die  guten  Ankergrund  hat,  und  ziemlich  frcher^ 
iß.  —  In  dem  wefifüd  weltlichen  Theile  der  Infel 
Atuay  liegt  die  fchöne  und  gute  Bucht  Cardova 
und  Ramos  und  auf  der  Weftfeite  der  Infel  Oni- 
jau  ift  die  Mazarredcfs  -  Bucht.  Die  Einwohner 
diefer  Infel  find  fehr  gelehrig,  freundlich  und 
dienftfertig. 

Manila ,  den  16.  Jul.  1791. 

Manuel  Quimper. 

genannt:  Owaihi,  Maui,  Kanait  Morotai,  Woahu} 
Attuai  oder  Attowai,  Onihiau  und  Orihaua,  letztere  > 
mit  4000  Seelen,  und  die  unbewohnten:  Tahurua, 
Morutinne,  Moduinite  und  Tahura. 

D.  Uel. 
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i. 

* 

))  Abrifs  der  Stätiftik  und  der  Staatenkunde  von 

A.  Nl  E  M_A& M, 

a)   Die   Statifük  als   WiJJtnJchaft  von  Z>.  W. 
Butte. 

(Fortfetiung   der    im   vorigen   Stücke  abgebrochenes 

Recenfionen.  S.  70.) 

Nitwänn  that  bei  allem  Verdienfte,  das  et  um  die 
Stätiftik  hat)  doch  nur  dar,  wai  für  eine  Anficht  Ei» 
davon  hatte.  Sein  Vortrag  ift  plan,  lichtvoll,  geord- 
net ,  feine  Gelehrfamkeit .  mufterhaft  und  fein  Scharf» 
fina ,  womit  er  dat  ideelle  Gerippe  der  Staatenkunde 
und  Stätiftik  vor  den  Augen  der  Lefer  entfaltet,  unver* 
kennbar }  allein  der  Begriff  der  Stätiftik  hat  dadurch 
an  Haltbarkeit  nichts  gewonnen .  Weit  emfter  und  tie* 
fer  ift  der  Gang  der  Unterfuchung,  den  Butte  ejnfchlägt» 
Da  er  die  Stätiftik  zu  einer  Wiflenfchaft  —  einer  Wurde* 
die  ihr  bisher  fehlte,  — •  emporhebt,  da  er  ihre  Indivi- 
dualität oder  Selbftftandigkeit  auf  ein  fefte*  Princip 
ftüttt,  wovon  er  die  Möglichkeit  ableitet,  dem  Staate 
feine  Stlbßbefchauung  {nofcere  /«  ip/um)  au  gewähren: 
fo  unterscheidet  er  lieh  fchon  dadurch  hinlänglich  von 
Schlözetn  und  Niemnnn,  ohne  ungerecht  gegen  ihre 
Verdienfte  xu  feyn;  vielmehr  nimmt  er  mit  beiden  eine 
neue  Periode  für  fie  an.  Wahr  ift  es,  dafs  man  bis 
A>  G.  JE.  XXV ,  Bdt.     St.  K 


Digitized  by  Google 


146  Büchir  t  Ree  enfionen. 


auf  Schlüter  und  Niemann ,  mehr  ihren  Leib  als  den 
Geilt  ausgebildet  habe,  aber  auch  eben  fo  wahr,  dafs 
Schlözer  in  den  Worten  ,,die  Materie  der  Statiftik  exi- 
,,ftirte  fchon  Huck  weife,  feitdem  es  Regierungen,  Ge- 
schichte und  Reifebefchreibungen  giebt;  aber  der  zer- 
„ftreuten  Materie  eine  fei entifj che  Form  xu  geben,  eine 
„Menge  heterogener  Data  in  Ordnung  und  in  ein  ge» 
tyfchlajfenes  Syßem  m  bringen  etc."  und  nach  ihm  iVie- 
mann  die  Nothwendigkeit  tief  geahnet  haben,  einen 
Inbegriff  von  KenntnilTen  unter  der  Einheit  einer  lei- 
tenden Idee  aus  ihr  zu  "bilden.  Was  beide  ti<*f  fühlten, 
hat  Butte  mit  einer  Gründlichkeit  aufgeführt,  der  man 
den  Triumph  über  beide  gar  nicht  ablprechen  kann  — 
einer  Gründlichkeit,  die  vielleicht  ihn  tum  Schöpfer 
«ine*  neuen  Svftems  auf  immer  machen  würde,  wenn 
lie  auf  der  einen  Seite  mit' mehr  Klarheit,  auf  der  an- 
dern mit  weniger  Anhänglichkeit  an  Naturphilofophie 
Verbunden  wäre.  Die  Verftandlichkeit  des  Ganzen,  vor- 
züglich der  vorhergehenden  Aphorismen,  wird  durch  die 
Eigenheit  der  Sprache  und  Gonftruction,  durch  eine 
ftlenge  von  Druckfehlern  und  den  Mangel  richtiger  In- 
terpunetion,  durch,  Neuheit  mehrerer  Ausdrücke  ,  wie 
durch  die  in  einander  gedrungenen  und  auf  einander 
gehäuften  Begriffe,  und  die  dem  Ganzen  zum  Grunde 
liegende  gottliche  Idee,  welche  die  Allheiten  befeelt, 
fehr  erfchwert.  Recenfenten  hat  es  wenigßens  Mühe 
gekoftet,  dem  Verfaffer  in  feiner  Gedankenreihe  zu  fol- 
gen und  feinen  Geilt  überall  zu  durchdringen.  Er  kann 
nicht  leugnen,  dafs  er  oft^von  der  Tiefe  und  Fülle^ 
von  der  Gluth  und  Innigkeit,  womit  hjer  Herz  und 
Seele  fich  ausfpricht,  überrafcht  ward;  allein  lag  et 
in  dem  Recenfenten,  oder  in  dem  Verfaffer,  er  ver- 
band ihn  nicht  überall  —  vielleicht  in  beiden  zugleich  ! 
(da  Recenfcnt  die  zwei  Schriften  des  Verfaflers,  worauf 
er  oft  fich  bezieht  1)  lerfuch  der  Begründung  eines  end- 
lichen und  durchaus  neuen  Syßems  der  Polizei.  I.  Theil.  ^ 
jLaud&hut,  und  q)  Leitfaden  der  Einwohnerordnungslehre 
vulgo  Polizei.  Landshut  i8o{.  Erlte  Lieferung  —  nicht 
fcennt.  Doch  will  er  es  verbuchen,  die  Hauptmomente 
niitzutheüen. 
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Die  angezeigte  erfte  Lieferung  enthält  einige  Apho- 
rismen als  Vorbegrifl'e  über  Organismus,  Syßem,  Ge- 
fellfchaft,  befonders  über  Wißenfchaft  und  Staate  und 
in  zwei  Abfchnitten  dat  Alter,  die  Benennung  und  Recht- 
Schreibung  und  den  Begriff  der  Statifiik  mit  feiner  Ex- 
poßtion  und  Deduction.  Die  zweite  bis  jetzt  noch 
.nicht  erfchienene  Lieferung  foll  enthalten:  Grämen  der 
Statißik  gegen  andere  Wijfenfchaften ,  Entwickelung  der 
'ßatißifchen  Gegenwände  und  deren  Bedeutung ,  fyftema- 
tifche  Anordnung  der  ßatißifchen  Gegenftänäe  >  Methodik 
des  Lehrvortrags  und  des  felbßfchbpferifchen  Studiums, 
Und  zuletzt  Winke  für  den  Staat,  dem  es  darum  zu  thun 
iß  ,  Jich  in  genaue  Selbßbefchaüung  zu  fetzen  und  darin 
%u  erhalten* 

t)a  der  Verfaffer  durcli  die  Statifiik  dem  Staate  ei« 
neu  reinen  Abdruck  feiner  eigenen  Grundbeitandtheile 
oder  feiner  Totalität,  und  fo  einen  reinen  Spiegel  zu 
feiner  Selbftanfchauung  gewähren  will:  fo  war  es  na- 
türlich auf  den  Begriff  der  Gefellfchaft ,  dem  er  nach 
dem  Syfteme  der  meiden  PhiJofophen  entfpricht,  odejf 
noch  weiter  zurückzugehen,  weil  andere  ihn  für  eine 
Idee,  uud  wieder  andere  für  einen  Organismus  erklu« 
ren.  Er  fängt  dalier  in  den  Aphorismen  mit  dein  All 
(univerfum),  aufser  welchem  durchans  nichts  iftt  an, 
läfst  die  aus  der  Richtung  der'Extenfion  entfprungenen 
Ganzen  der  Gröfse  (reale  Seite  von  ihm  genannt)  als 
aufser  aller  Berührung  mit  diefer  Abhandlung  liegen, 
11m  die  aus  der  Richtung  der  Intention  hervorgegange- 
nen Ganzen  der  Totalität  (ideale  Seite)  einer  nähern  Utt- 
terfuchung  zu  unterwerfen, 

Er  nimmt  drei  Ganzen  der  Totalität  an  i  1)  Orga- 
nismus, dem  nur  das  Seyn  und  die  Materie,  2)  das  Sy- 
ftem ,  dem  nur  das  Denken  und  der  Begriff,  3)  die  GeT 
fellfchaftt  dem  nur,  das  Handeln  und  der  Zweck  ent- 
flicht. Diefe  Totalitäten  fchliefsen  den  Kreis  aller 
möglichen  Totalitäten  überhaupt,  Der  geöieinfchaftli- 
Che  Character  aller  Ganzen  der  Totalität  ift  entweder 
»Othweadiger  Äufaöunenhang  des  Befondern  und  Allge* 
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meinen  (üufserer)  oder  Lebendigkeit  deflelben  {inntrer). 
In  AnTehung  des  Zurammenhangs  mufs  das  Allgemein» 
das  Befondere ,  das  Befondere  das  Allgemeine  in  lieb, 
ohne  Zerftückelung,  ja  ohne  Möglichkeit  der  Zerftük- 
kelung  falten,  jedes  Mitbildendes  und  Gebilde  feyn. 
Die  Innigkeit  des  Zufammenhangs  kann  nicht  das  Werk 
yon  aufsen  feyn;  fqndern  jede  der  Totalitäten  mufa 
„als  ein  Tempel  eines  darin  thronenden,  verhüllten, 
„das  Principj  feiner  Thätigkeit  in  fich  tragenden,  folg* 
„lieh  fchÖpferifchen  tund  lebendigen  Etwas  angefehen. 
„werden.  Der  Name  diefes  Etwas  iß  das  Göttliche, 
„aus  Bedürfnis  des  Ausdrucks  heifst  es  Idee;  und  ift 
„das  Lebensprincip  oder  der  Uranfang  der  Totalität» 
„Eine  jede  Totalität  lebt  alt  Trägerin  des  Princips  eine« 
„thätigen,  nach  ihrer  Weife  wirkfamen  Seyns.  Diefe 
„ideale  Seite  kann  nie  ohne  die  reale,  wie  umgekehrt 
„die  reale  nicht  ohne  die  ideale  tu  unterfcheiden ,  ge- 
„trennt  angenommen  werden.  '  Die  göttliche  Idee  mufs 
„einen  Leib  haben." 

Der  Organismus :  hier  ergreift  die  Idee  die  Materie, 
alfiinilirt  lieh  diefelbe  und  durchdringt  He  in  Lebendig*» 
keitfo,  daf«  eine  beftimmte  MaJTe  der  raumfülleiidea 
Materie  zugleich  den  Typus,  wie  das  wirkliche  Seya 
der  Materie  darftelle. 

Syfism  :  Durch  das  Medium  der  Begriffe  etitfteht  das 
fchöpferifche  Syftem ,  wenn  die  Begriffe ,  die  die  Hülle 
Oder  den  Körper  der  Idee  bilden ,  durch  die  Idee  in  eben 
diefelbe  Wechfelwirkuug  und  den  notwendigen  und  le- 
bendigen Zufammenhang  gebracht  werden,  wie  der  Or- 
ganismus materielle  Theile  darfteilt.  Dem  Syftem  gehört 
die  WifTenfchaft  an ,  die  das  wirkliche  Seyn  in  den  not- 
wendigen und  lebendigen  Zufammenhang  eines  intellec- 
tuellen  Schauens  überfetzt  (wenn  die  Wiffenfchaft  eine 
Kunft  ift ,  die  Ideen  zu  feffeln,  fo  ift  die  Kunft  der  Spra- 
che, oder  der  Wortbildung  WifTenfchaft.) 

Gtfellfchaft:  Wie  jede  Partikel  der  Materie  nach  dem 
Verfalle*  die  Verklärung  ihres  Seyns  in  dem  Organismus} 
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wie  der  Begriff  nothwendigen  Zufammenhang  und  Leben 
im  Syftero;  eben  fo  findet  nach  dem  VerfelTer  das  voll* 
kommene  Handeln  (d.  h.  das  mit  Kraft  und  Freiheit  ver- 
bundene Handeln)  nur  feine  Wirklichkeit  in  der  Gefell» 
Jchaft%  Dem  Handeln  liegt  d*s  Denken  xum  Gründe, 
Und  die  Oberherrfchaft  über  das  Seyn  fteht  ihm  zu  Ge- 
bote. Das  urfpriingliche  (göttliche)  Handeln  ift  in  feiner 
Offenbarung  an  die  Bedingungen  alles  Irdifchen  ge- 
knüpft, und  tritt  nach  den  Bedingungen  von  Urfaciie  und 
Wirkung  in  die  Zeit.  Die  Vorstellung  eines  vorfchwe- 
b enden  Guts,  das  als  freie  Urfache  wirklich  tu  machen 
ift,  giebt  dem  Handeln  Gontimiität,  d.h.  Zweck.  Inder 
Sinneuwel t,  worin  fich  die  Handlung  realiü>en  foll, 
oder  von  dem  Bunde  der  Kräfte,  worin  es  getreten  ift» 
laJTen  Geh  dienftbare  Beziehungen  auf  diefen  Zweck  (d.  h. 
Mittel),  fodern.  Bei  dem  Menfchen  als  dem  Culmiua- 
tionspunete  der  irdifchen  Schöpfung,  fetzt  fleh  das  hö- 
here Handeln  durch  den  Glauben  an  Zweckmässigkeit  in 
Gleichgewicht»  und  der  Menfch  bildet  durch  den  Bund 
der  Kräfte,  worin  er  mit  wohlthätiger  Hingebung  feiner 
Einzelnheit  ohne  Nachtheil  feiner  Freiheit  tritt,  den  Zu* 
ftand  —  Gefellfckaft ,  die  alfo  nichts  anders  ift,  als  die 
in  Zwecks  gemeinfehaft  zur  Totalität  gediehene  Mehrheit 
von  Individuen,  Mitglieder  durch  diefe  Beziehung  ge- 
nannt. Die  Gefellfchaft  ift  eine  wahre  Totalität,  weil  in 
ihr;  ein  notwendiger  Zusammenhang  und  eine  innige 
Wechfelwirkung  ftatt  hat,  und  weil  aus  ihr  ein  eigen- 
tümliches Leben  ausftrömt.  Die  Idee ,  welche  das  .Ge~ 
fellfcheftsganze  fchöpferifch  bildet,  nimmt  den  aetheri- 
fchen  Körper  des  Zwecks  an  und  bereitet  dadurch  den 
.  unmittelbaren  Andrang  zu  dem  höheren  Handeln  vor.  So 
unendlich  verfchieden  auch  die  Zwecke  der  Gefellfchaft^ 
folglich  ihre  Arten,  feyn  mögen,  fo  muffen  Gfi  doch  alle 
einen  Zweck  niit  einander  gemein  haben  — ^  den  nämlich, 
dafs  üe  ihren  Zweck  erreichen.  Diefer  Zweck  der  Zwecke 
kommt  jedem  in  dem  Gattungsbegriff  der  Totalitäten  zu. 
Er  kann  fuglich  das  Wohl  der  Allheit  genannt  werden» 
zum  Unterfchiede  des  individuellen  Zwecks  (Wohl  de* 
Einzelnen.} 
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Da  es  in  der  philofophifch  -  politifchen  Welt  eine  4er 
Jiedeuteudften  Fragen  ilt:  ob  der  Staat  die  Natur  der  Ge- 
fellfchaft,  d.  h.  einen  generellen,  und  neben  diefein  einen 
fpeciellen  Zweck,  oder  ob  der  Staat  fie  nicht  habe,  alfo 
entweder  eine  Idee  oder  ein  Organismus  fey:  fo  nimmt 
^er  Verfafler  in  Beziehung  auf  die  Entwicklung  des  Be- 
griffs vom  Staate  Gelegenheit,  diefe  Frage  etwas  näher, 
als  bisher,  zu  erörtern.  Zuerft  theilt  er  die  Partieen  in 
zwei  grofse  Theile  und  belegt  fie  mit  eigenen  Namen. 
Die  erfte  Partie,  die  den  Staat  als  eine  Gefellfchaft  an- 
nimmt ,  nennt  er  Altgläubige  (warum  gläubig ?)  die  an- 
dere, welche  dem  Staate  diefe  gefelirchaftliche  Natur 
nicht  beilegt,  Neugldubige.  J*ne  (die  Altgläubige)  be- 
greift unter  fich:  i)  die  politifchen  Kudaemonifien ,  die 
allgemeines  Wohl,  2)  polit.  Jurißen,  die  die  Rcalifi- 
rung  des  Hechts,  3)  polit.  Moraliften,  die  Menfchheits- 
eweck,  4)  polit,  Jutarkißen,  die  Selhftltändigkeit,  5)  po- 
lit. (Egoißen  möchte  fie  Recenfent  nennen,  da  der  Ver- 
fafler ihnen  keinen  Namen  gegeben  hat),  welche  die 
Erhebung  des  Staats  zur  gröfstmöglichften  Macht  als 
Zweck  annehmen.  Die  Neuglaubigen  find  entweder  po- 
litifche  Idealißen  oder  Materialiften,  je  nachdem  fie  den 
Staat  für  eine  Idee  oder  für  einen  Organismus  erklä- 
ren.' —  Nach  diefer  Darfteilung  der  Parteien  zeigt 
der  Verfaffer,  was  die  Neuglaubigen  gegen  fich  haben. 
(Die  Idealißen  ftejgen  zu  einer  Höhe,  wo  fie  hinter  fich 
die  Brücke  abbrechen,  um  auf  den  wirklichen  Staat 
zurückkommen  zu  können ;  die  Materialißen  drücken 
den  Staat,  den  fie  erheben  wollen,  herab ,  da  fie  die 
Einficht  in  die  volleudetfte  Form  rauben,  worunter  der 
zum  freien  Handeln  berufene  Menfch  feine  Evolutionen 
in  kräftiger  Maffe  aufsern ,  und  in  grofsen  Erfolgen 
Hegen  kannj  führt  dann  die  Vorzüge  der  Gefellfchaft 
vor  dem  Syftem  an,  das  nur  mittelbar  durch  das  Er- 
kennen auf  das  Handeln  geht,  das  als  Zweck  von  Ei-  . 
ner  feiner  Seiten  aufgefafst  beiteht  und  fich  alfo  als  Sub- 
ftrat  der  gefcllfchaftlichcu  Allheit  verrath  ,  und  deffen  • 
Theile,  Begriffe  genannt,  ein  abgezogenes,  nicht  das 
originelle  Leben  haben;  giebt  noch  die  Gründe  an, 
wodurch  man  der  Gefellfchaft  einen  höhern  Rang,  als. 
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dem  Organismus,  geftatten  muffe,  und  ergreift  end- 
lich unter  gewiflen  Modifikationen  das  Syftem  der  Au* 
tarkiftsu. 

Autarkie  (Selbaftändigkeit)  wird  fo  defiairt :  Negation 
alles  fremden,  nicht  ajjimilir baren  Einßuffes  (die  nega- 
tive Seite  —  Unabhängigkeit)  und  das  Setzen  jcn\s  Zu- 
ßandes  des  Lebendigen  in  ßch  gefchlojjenen ,  in  welchem 
die  volle  Entwicklung  deffelben  aus  ßch  in  freier  TVotA- 
wendigkeit  (Handeln  nach  Einficht  und  gerechtem  Wil- 
len) bffteht.  Sie  gehört  nur  der  freien  Thätigkeit  — 
dem  felbltbeftimmeitden  Willen  an  ,  der  von  anpemef- 
fener  Thatkraft  unterftüttt  wird.  Das  Können  und  Wol- 
len ,  welches  die  Selbständigkeit  in  der  Endlichkeit 
realifiren  foll ,  kann  zwar  kein  Unendliches  feyn.  Abejr 
es  inufs;  gekonnt,  was  ein  endlicher  vernünftiger  Wille 
fordert,  und  es  darf  nur  gewollt  werden,  was  ein  end- 
liches Tonil  möglicbll  kraftiges  Können  vermag.  Eine 
durch  das  Bewufstfeyn  des  Grades  ihrer  Wirkfamfeeit 
gezügelte ,  flurch  das  ihrer  Tendenz  geregelte  den  Zweck 
verfolgende  Kraft,  heilst  Macht.  Da  der  Menfch  fei- 
nen Beruf  zur  Sphäre  der  Coexiftenz  nicht  verläugnen 
kann,  vielmehr  da  er  die  Sehnfucbt  zu  einem  wün- 
fchenswerthen  Bunde  tief  in  feinem  Gemüthe  tragt,  fo 
mufs  fein  Wollen  als  allgemeiner  Wille  auftreten  ,  und 
lieh  als  ein  Wollenkönnen  bewähren.  Ein  folches 
Wollen  heilst  Recht ,  das  die  Indifferenz  der  Forderung 
und  LeiHung  als  einen)  Ausdruck  des  noth wendigen 
Verhäitnifles  der  Coexiftenten  in  fich  enthält.  Macht 
und  Recht  muffen  aber  in  einander  greifen  ;  die  Kräfte 
müflen  geweckt  und  die  geweckten  abgemeffen ;  die  er- 
forderliche Begehrlichkeit  mufs  aufgeregt,  und  alles 
durch  einen  vernünftigen  Willen  gerichtet  werden.  Die 
Macht  und  das  Recht  haben  alfo,  als  Factoren,  die  Cul- 
tur  als  Bindemittel  der  Selbständigkeit  nöthig.  Die 
Verhältnifle  der  Macht,  des  Rechts  und  der  Cultur  find 
die  Hauptrubriken ,  unter  welche  fich  alle  mögliche 
bringen  lallen,  die  den  Staat  berühren,  und  daher  auch 
die  Gegenftände  der  Statütik. 
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Staat:    Der  Staat  iß  alfo  eine   ewige  Gefellfchaft 
Vollbürtiger ,   die  Jich  jür  den  Gewinn  de*  Zußandes  dem 
mögltchften    Selbftßäiidigkeit   öffentlich    zu  '  Macht  und 
Hecht   (and  alfo  .auch  in  diefe m  ftiilfch weigend  und 
noth wendig  zu  dereu  Copula  —  Cultur)  bekennt.  —  Re- 
cenfeiit  mufs  hier ,    um  den  Verfaffer  mit  kurzen  Wor- 
ten vcrftänulich  zu  machen,  Mehreres  aus  dem  Zufam- 
inenliange  reifscn;    daher  i)  lagt  er  ewig,  um  den  indi- 
recten  Zusammenhang  der   Unbürtigen  mit  dem  Staat« 
zu  fichern ,    und  um  fie  in  Beziehung  auf  das  Verhält- 
nifs  der  Einwohner  nicht  als  losgeriflen,   fondern  alt 
getrennt  darzuitelient   2)  Grjeüjchajt ,   deren  Vollkom- 
menheit darin  befteht,    daf«  alle  ihre  Theile  wahr«  Mit- 
glieder find.     Die  Idee  des  Staats  kennt  nur  abfolute 
«elbßßändigkeit,  die  der  gegebene  Staat  im  beften  Falle 
nur  approximativ  erreichen  kann  5    eben  fo  kennt  die 
Idee  der  Gefellfchaft  nur  Jenes  Eine  Leben,  welches 
in  jedem  ihrer  Theile  in   voller  Lebendigkeit  wieder- 
wählt.   4)  Vollkürtiger.     Dm  wahre  Mitglieder  zu  foyn, 
wird  erfordert,  daf«  ihnen  oh  ne  Ausnahme  eine  vollkom* 
mene  Zweckfähigkeit  zukomme.    Diefe  Zweckfähigkeit 
ietzt  ein^e  gewiffe  Reife  des  Erkennens  und  eine  in  ihrer 
Art  vollendete,  jener  entfprechende,  Reife  des  Seyns  vor- 
aus.   Denn  die  auf  das  Handeln  gerichtete  Totalität  will 
der  Möglichkeit  eines  feiten  Willens  und  der  Tltatkraft  als 
Mittel  zum  Zwecke  verfichert  feyn.    Die  Menfchen,  die 
auf  diefer  Höhe  ftehen,  lieifsen  Vollbürtigc  y  und  lind  Ge- 
bilde und  Mitbildendes,  Schöpfer  der  Totalität,  Herrn 
der  irdifchen  Natur.    Ihnen  ftehen  die  unbürtigen  gegen- 
über, die  entweder  unterbürtig  (Kinder),  überbiirtig  (Abge- 
lebte) oder  Mitleidswürdige  (miferahiles)  find.     In  den 
Unbürtigen  fehlt  das  Gontingent  zur  Erreichung  des 
Zwecks.    Der  Staat  kann  nur  direct  mit  Vollbürtigen  zu 
thun  haben ,   mit  den  Unbürtigen   hur  indirect.  Er 
mufs  über  dem  K reife  des  Privatlebens  als  der  Schutz* 
engel  der  Fettigkeit  der  darin  begehenden  und  mit  fei- 
ner Selbftftandigkeit  harmonierenden  Verhältuifle  fc  Ii  we- 
ben.   5)  Für  den  Gewinn,  6)  des  Zußandes  der  möglich- 
ßen  Selbständigkeit.     Diefe  Selbftftandigkeit  ift  entwe- 
der abjolut  oder  relativ.    Die  Idee  des  Staats  kennt  nur  - 
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jene,  und  der  gegebene  Staat  kann  üe  nur  durch  Appro- 
ximationen (aHymtotifch)  erreichen. 

Es  fällt  xwar  auf,  daft  der  VerfalTer  dem  vom  Arifto- 
1  telet  angenommenen  Begriffe  der  Selbltftändigkeit  (Auto- 
kratie) nicht  blofs  die  Unabhängigkeit  allein  alt  Negation» 
fondern  auch  des  Pofitive  (Handeln  nach  Einlicht  und  ge- 
rechtem Willen)  unterlegt  —  einem  Begriffe,  der  von  der 
Wortbedeutung  und  dem  Sprach  gebrauche  abweicht,  und 
in  .den,  was  Kant  fo  richtig  Selbftherrfchung  nennt,  über- 
geht; allein  diefes  mag  Recen Cent,   der  Jedem  gern Jeine 
Wortauslegung  geftattet  —  (hanc  veniam  damus  petimus- 
que  vicifßm)  gar  nicht  rüge»,    fontfern  nur  bei  diefem 
Begriffe  der  Selbftftändigkeit  uud  des  Staats  fragend  be- 
merken:  ob  diefe  Selbftftäudigkeit  nicht  erft  durch  die 
Perlönlichkeit,  die  allein  Mittel  und  Seibitzweck»  Ge- 
bilde und  Mitbildendes  vereinigt,  repräfentirt  werden 
muffe?   ob  diele  Selbständigkeit ,    welche  Macht  und 
Rocht  als  die  nothwendigften ,  Gultur  als  das  Bindemit- 
tel in  Jich  aufnehmen  Toll ,  nicht  der  Macht  einen  zu  ho- 
hen ,  dem  Recht  einen  su  niedrigen  und  der  Gultur  einen 
tu  untergeordneten  Rang  einräume  ?  ob  nicht  die  Begriffe 
der  Macht  den  Staat  von  feiner  einzig  unbedingten  Idee 
der  Vereinigung  unter  Rechtsgefetzen  zu  weit  entfernen  ; 
die  Begriffe  von  Recht,   als  Folge  der  Coexiftens,  das 
Recht  überhaupt  nicht  blofs  einengen, fondern  vernichten  ; 
und  ob  der  Gultur  nicht  als  der  Hauptbedingung,  als  Re- 
gulators der  Macht  gedacht  werden  muffe?    ob  der  Staat 
nicht  das  reine  Bild  der  menichlichen  Individualität  er- 
höht und  verftärkt  blofs  durch  den  Bund  der  Kräfte» 
worein  der  Menfch  tritt,  wiedergeben,  und  als  ein  aus 
dem  Antagonismus  zwei  entgegenftrebeuder  Triebe  (Geh. 
su  vereinzeln ,  oder  zu  ifoliren  und  zu  vergefellfchaften, 
oder  zu   vervielfältigen)  lieh  bildendes  Syftem,  wozu 
Selbftßändigkeit  mit  der  Macht  nur  Mittel  ilt ,  dargefteUt 
werden  müfle?   Warum  will  der  Verfaffer  den  Staat  nnjr 
auf  Vollbürtige  einfehränken ,    und  den  Unbürtigen  nur 
einen  indirecten  Zufammenhang  mit  ihnen  geben'  Der 
Mann  allein,   und  nicht  das  Weib,  wurde  demnach  im 
directen  Zufammenhang«  mit  dem  Staate  liehen,  da  er  am 
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meiften  für  ihn  thun  kann  und  thut.  Sind  Zöglinge  auf 
einer  hohen  Schule,-  abgelebte  und  mitleidswürdige  Per. 
fönen  in  den  Hofpitälern  nicht  zum  Begriffe  einer  hohen 
Schule,  eines  Hofpitals,  eben  To  nothwendig,  als  Lehrer 
und  Oberauf feher? 

- 

Recenfent  begnügt  fich  mit  diefen  Fragen,  und  hält 
andere,  die  auf  die  neben  der  Freiheit  fo  fchätzbare  Man* 
nichfaltigkeit  der  Situationen  Beziehung  haben,  bis  zu  einer 
andern  Zeit  zurüpk ,  um  die  andere  und  gröfsere  Hälfte 
des  Werks,  die  mit  S.  120  anhebt,  in  un lerer  Zeitfchrift 
nicht  xu  fehr  zu  beengen. 

Im  erften  Abfchnitt  Alter  der  Stntißik  prüft  der  Ver- 
faffer  zuerft  die  Meinungen  eines  Schlüter' s,  Goefs  ,  Bal- 
lois,  Peuchet's,  Donnants ,  Niemann's  über  das  Alter  der 
Statiftik ,  hebt  Schlözern  und  Nietnann  vor  andern  aus 
und  legt  fich  jetzt  die  Frage  vor:  finden  wir  bei  Sanfo- 
vino  oder  bei  Achenwall  den  vollkommenen  Begriff  der 
Wiffenfchaft  aufgehellt,  und  hat  fie  fich  als  ein  eige- 
nes für  fich  beflehendes,  von  allen  andern  WifTenfchaf- 
ten  (namentlich  Geographie ,  Gefchichte  und  Politik) 
verfchiedenes  lebendiges  Ganze  bethätigt?  Nachdem  er 
die  Verdienfte  Sanfovinos  und  feiner  unmittelbaren  Nach- 
folger (Botero,  Caspar  'Ens,  Pierre  d'Avyty)  eines  Seck- 
endorfs ,  bei  dem  er  die  erfte  Regung  für  Geftaltung 
diefer  WilTenfchaft  findet,  eines  über  fein  Zeitalter 
hinausfehauenden  Conrings ,  der  zuerft  den  Staatszweck 
tum  Mafsitabe  beftimmt,  ihn  mit  Ariftoteles  in  Selbft- 
Aändigkeit  fuchte,  und  zuerft  Vorlefungen  über  die 
Kenntnifs  gegebener  Staaten  auf  das  academifche  Cathe- 
der  brachte,  eines  Epochenmannes  Achenwall  gewürdigt 
hat;  fo  nimmt  er  folgendes  Refultat  an:  Erß  mit  Seck- 
endorf und  Conring,  nicht  vor  ihm,  beginnt  die 
Jere  der  Statiftik  als  Wiffenfchaft,  und  infofern  iß  fie 
eine  neue  Wiffenfchajt. 

Der  zweite  Abjchnitt  befchäftigt  fich  im  erßen 
Capitel  mit  der  Benennung  und  l\echtfchreibung ,  im 
tweiten  mit  dem  Begriffe,  * 
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Benennung  und  Rechtfch.reibu.ng.  Der  VerfafTer  ver« 
muthete  mit  vieler  Wahrfcheinlichkeit %  daf$  Oldenbur* 
ger  ,  der  Seckendorfen  Jcriptorem  ftatits  rerum  earumf  qua* 
in  eo  verjabantur ,  quod  Germani  Staat  vocant,  nicht  wohl 
voliticum ,  der  fielt  mit  den  Grundfätzen  der  vRegie- 
rungsknnft  abgiebt ,  fondern  (nach  der;  Analogie  von 
Scriba)  vom  Stallte  {Status)  egregium  Statißam  nennte« 
Staatskunde  verwirft  er  als  gleichbedeutend,  weil  nierin 
die  beltimmte. Beziehung  auf  den  Begriff  de«  Zuftandes 
fehlt,  und  weil  es  zwei  zufammengezogene  Hauptwörter 
enthält.  In  Anfehung  der  von  Schlözern  aufgeworfenen 
Präge:  warum  man  das  Wort  Staat  mit  einem  doppel- 
ten a  fchreibe  ?  verwirft  er  Adelung**  Etymologie,  und 
findet  in  den  älteßen  Denkmälern  unferer  Sprache  die 
Bedeutung  merkwürdiger  Oettlichkeit  als  die  vorherr- 
schende des  Grundtons,  der  firh  in  Stat,  Stad,  Stathf 
Statt  ausspreche;  und  die  Wörter  Hunslaftard  (Opfer- 
ftelle)  Lukarnasßath  (Lichtftelle)  Statio  könnten  dazu  al» 
Beifpiele  dienen.  Jener  Grqndzug,  von  welchem  unfer 
Statt ,  Stadt  und  Staat  lieh  nur  als  Schattirungen  an- 
kündigten, erinnere  leicht  an  das  griechifche  <rr«äiov, 
welches  dem  römifchen  Stadium  entfpricht.  Dem  grie- 
chischen Worte  Stathmos  und  Stathma  analog  fey  das 
perfifche  Stathmoi ,  der  Ort,  wo  der  König  auf  den 
Reifen  einkehrt,  und,  fo  aus  dem  Perlifchen  abgeleitet, 
fchiene  das  verlängert  ausgefprochene  Wort  Staath  (eine 
beträchtliche  Länderausdehnung)  der  Keim  des  mit  zwei 
a  gefchriebenen  Staats  zu  feyn.  Das  Wort  Status  alt 
Stände  fey  eine  lateinifche  Wortverdrehung  ,  und  komme 
von  dem  altteutfchen  Notstalion,  d.  h.  Staatsnothwendi- 
gern  her;  übrigens  wolle  man  mit  dem  doppelten  a 
die  Verlängerung  und  Betonung  des  Vocals  in  einem 
einfylbigen  Worte  anzeigen ;  das  fchon  längere  Wort 
Statißik  brauche  diefe  Begunftigu  ng  nicht. 

Begriff".  Züerft  Kenntnifs  der  vorhandenen  Defini- 
tionen nach  4  GlalTen  ,  woriu  Achcmuafl  und  Schlözer 
die  erße  mit  den  Worten  Staatsmerkwürdigkciteu,  Stnats- 
zuftand,  Staatsverfaffung ;  die  zweite  Mannen  und  Peu- 
chet  mit  dem  Worte  Staatskräf te ;   die  dritte  Niemann9 
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allein  mit  dem  oben  angegebenen  Unterfchiede  als  Theo- 
tie der  Staatenkunde;  die  vierte  John  Sinclair  ausmacht, 
der  die  Unterfuchung  des  Zuftandes  eines  Landes  in  der 
AbG cht .  damit  verbindet,  um  die  Aufklärung  über  die 
Summe  des  unter  feinen  Einwohnern  verbreiteten  Le- 
bensgenulTes  und  über  die  Mittender  künftigen  Erhöhung 
deiTelben  zu  erhalten.  Nachdem  alsdann  der  Verfafler 
die  Gritik  über  diele  4  Glatten,  und  die  Züge,  worin 
ixe  alle  mit  einander  überein  kommen,  (die  er  darin  fetzt:. 
I)  die  Statiftik  foJl  kein  Aggregat ,  fondern  ein  gefc  hl  of- 
fenes lebendiges  Ganze  von  Kenntniffen,  ein  Syftem 
oder  eine  Wiffenfcliaft,  2)  eine  Staats wÜTenfchaft ,  3)  der 
•der  des  gegebenen  Staats,  nicht  des  Staats  in  der 
Idee,  4)  des  Staats  in  der  zu  jeder  Zeit  gegebenen  Ge* 
genwart,  5)  und  eine  gründliche  Kenntnifs  feyn)  raitge- 
theilt  hat:  fo  kommt  er  auf  feine  Definition,  die  wört- 
lich diefe  iß:  wijjenfchaftliche  Darßellung  derjenigen 
Daten ,  aus  welchen  das  Wirkliche  [der  Realifation  des 
Staatszwecks ,  in  einem  als  Jetztzeit  fixirten  Momente 
gründlich  erkannt  wird. 

t 

Zur  Expefition  diefes  Begriffs  führt  er  an;  1)  bei  dem 
otfien  Merkmal :  wijjenfchaftliche  Darfteilung ;  das  Ganze 
der  Statiftik  foll  unter  der  Einheit  einer  leitenden  Idee 
ftehen,  und  den  zur  Totalitat  des  Denkens  und  Schauens, 
wie  zu  denen  des  Seyns  und  des  Handelns  poftulirten  Ex- 
geufchaften  entfprechen;  2)  bei  dem  zweiten:  „derjenigen 
.Daten"  unterfcheidet  er  Data  und  Facta,  eignet  diefe 
der  Gefchichte ,  jene  der  Statiftik  zu,  weil  diefe  fich  an 
den  Thatbeftand  des  Seyenden,  jene  aber  an  das  durch 
die  Beziehung  der  Wirkung  auf  ürfache  Hervorgebrachte 
halte  (diefer  ünterfchied,  den  der  Verfaffer  für  neu  aus- 
giebt,  ift  fchon  fehr  alt),  3)  bei  dem  dritten  Merkmale: 
aus  welchen  das  Wirkliche  der  Rcalifatiön  des  Staatnwechs 
gegebener  Staaten:  macht  er  auf  das  Punctum  saliens,  das 
Unterfcheidende  feiner,  von  allen  andern  Definitionen 
nufmerkfam.  Die  Statiftik  foll  hier  nur  zeigen ,  wie  das 
Gebilde  der  Endlichkeit  fich  zu  feinem  Urbild»,  der  wirk- 
liche Staat  zu  dem  in  der  Idee  verhalte,  „die  Idee 
„des  Staat«  tendirt  auf  das  Hin  wegnehmen  der  armfeU* 


Digitized  by  Google 


Bücher  -  Recen/io  ntn.  157 

„gen  Eintelnheit  für  die  Träger  eines  unendlichen  Wol- 
fens. Aber  diefet  Untergehen  in  dem  Bund  der  Kritfte» 
„ift  in  einem  und  denselben  Act  die  herrliche  Anferfte» 
„huttg  des  Mitglieds ,  welchem  immer  feine  unverga» 
Verliehe  Bifondtrhtit  referrirt  bleibt.  Die  Statiftik 
„giebt  Kunde,  wie  die  Mitglieder  die  in  ihre  Gemäther 
„herabgerenkte  göttliche  Idee  der  Selbftftindigkeit,  die 
I^Lch  in  der  Hülle  des  Zwecks  offenbart,  in  Einheit 
„und  Freiheit  verfolgen;  „was  dafür  gegeben  und  wie 
„weit  es  ihnen  gelungen  fey." 

1 

«  k 

Auf  das  Wort  wirklich  legt  er  deswegen  einen  Nach- 
druck,  um  die  Statiftik  von  allen  andern  Staats wiflen- 
fchaften  xu  unterfcheiden ',   (nütalich   der  Staatslehre  9 
oder  der  Lehre,  was  der  Staat  feyn  föJl;    der  Politik 
oder  der  Lehre,  wie  das  Gegebene,    d.  h.  das  Seyen  !« 
feinem  Urbilde,   d.  h.  dem   Sollenden ,    näher  tu  brin- 
gen fey,)    fo  xwar,    dafs  die  Statiftik  (ich  die  Darrel* 
lung  des  dafür  Wirklichen,    des  Gegebenen  oder  Bede« 
henden  vorbehält;    und  dann  wird  durch  die/t s  Wort 
nicht  blofs  die  Aufgabe  der  Statiftik ,   fondern  auch  die 
Notwendigkeit  beseichnet,    es  als  wirklich  xu  erken- 
nen ,    und  es  daher  unter  der  Idee  deflen ,    was  da  feyn 
foll,   aufsufaflen.     So  kommt  in  das  Unendliche  Man* 
nishfaltige  der  materiellen  Statiftik  Einheit  und  Gleich- 
förmigkeit v  und  aus  diefer  Einheit  tritt  gerade  dadurch» 
dafs  die  Statiftik  das  Wirkliche  darftellt,   jene  unendli- 
che MannichfaUigkeit  der  materiellen  hervor.  —  4)  Bei 
dem  vierten  Merkmale:  als  Jetztzeit  Jixirten  Momente  be- 
merkt er;  dafs  der  Statift  jedes  Zeitalter  der  Vergangen- 
heit*  x.  B.  eines  Perikles ,  fixiren  könne ,  da  der  Act  die* 
fes  Fixirens  ein  Abftrahiren  von  aller  Zeit  fey  ,  der  nur 
ein  Strömen,   nicht  der  Stillftand  zukomme,   und  die 
Gegenwart  xÖge  nur  den  Gharacter  des  Zeitlichen  durch 
die  Vergleichung  an,   in  welcher  fie  mit  Vergangenheit 
m  und  Zukunft  bem eilen  würde;   deswegen  will  er  aber 
doch  nicht  die  Statiftik  als  eine  ftillftehende  Gefchichtb 
betrachtet  wifTen.  (Recenfent  betrachtet  die  Statiftik  einer 
gewiflVn  auch  vergangenen  Zeit,    nicht  aus  dem  Ge» 
iiehtspunete  der  Abftraction  von  aller,  fondern  einer  in 
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ihrem  Strombette  eingedämmten  Zeit,  da  über  (diefe 
Schleufsen  alle  Statiftik  diefer  angenommenen  beftimm* 
tcn  Zeit  aufhört;  und  da  das  Annähern  zur  Realifattoa 
des  Staatszwecks  oder  das  Wirkliche  derfelben  nujr  in, 
durch  und  mit  der  Zeit  möglich  ift,  die  Darftellungj 
die  ihr  eigen  ift,  auch  auf  nichts  anders  geht,  als  den 
Zweck  auf  der  Baßs  der  Mittel  zu  durchfchaneft :  fo  . 
kann  Recenfent  von  ihr  den  eigentlich  hiftorifchen  Cha* 
x acter  im  weiten  Sinne  nicht  trennen;  doch  ift  er  be- 
gierig, die  Gründe  des  Verfafiers ,  der  (ich  diele*  bei 
der  zweiten  Lieferung  vorbehalten  hat,  zu  hören.) 
.5)  Bei  dem  fünften  Merkmale:  gründlich  erkannt  wird, 
vindicirt  er  der  Statiftik  eine  Befchafienheit ,  welche 
jeder  wiffenfehaftlicheu  Kenntnifs  natürlich  ift,  und  ei# 
fert  (mit  Recht)  gegen  die  vielen,  für  gründlich  in  dem 
Mutterlande  der  Statiftik  gehaltenen,  Zahle nmänner. 

- 

Bei  der  Deduction  gilt  es  die  zwei  Fragen:  i)  kanrt  ' 
es  eine  "VYilTenfchaft  und  2)  foll  es  eine  Wiffenfchaft  ge- 
ben, die  der  aufgeteilten  Definition  entfpricht?  jede 
Von  beiden  trifft  die  ideale  und  reale  Seite;  daher  in 
Anfehung  der  «rften  auf  das  Können  gerichteten  Frage 
folgende  zwei :  a)  ob  fie  innere  Möglichkeit,  d.  h.  keinen 
"Widcrfpruch  in  dem  Poftuliren  ,  b)  ob  fio  äufsere  Mög- 
lichkeit, d.  h.  als  architectifche  Geftaltung  enthalte?  und 
in  Anfehung  der  zweiten,  auf  das  Sollen  oder  die  Noth* 
wendigkeit  d*r  Wiffenfchaft  bezogene  Frage  ebenfall« 
zwei  neue  Fragen,  a)  mit  Beziehung  auf  innere  Noth* 
ivendigkeit:  ob  eine  folche  Wiffenfchaft  aus  der  noth* 
wendigen  Vollendung  der  Wiffenfchaft  überhaupt  abge- 
leitet werden  kann?  b)  mit  Beziehung  auf  äufsere  Noth* 
wendigkeit:  ob  fie  Vortheile  gewähre? 

Innere  Möglichkeit.  So  gewifs  als  die  Staaten  deri 
Totalitäten  des  Handelns  angehören  oder  Gefellfchaften  ^ 
find»  fo  gewifs  haben  fie  auch  einen  Zweck.  Spricht 
man  von  gegebenen  Staaten,  fo  ift  ihr  Dafeyn  fchoii 
ein  Wirkliches  der  Reahfation  des  Zwecks,  wenn  auch 
noch  fo  unvollkommen  in  der  Erfcheinung.  Hiermit 
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ift  die  Realität  des  Objects  diefer  "WifTe nfchaft  nachge- 
wiefen .  N  v  ( 

*  *  * 

Aeußere  Möglichkeit :  oder  Schicklichkeit  des  Um- 
fangs:  Tie  löft  fleh  aus  der  Einen  Wiffenfchaft  als  Theil 
ab,  und  ift  in  ihrer  Geftaltung  weder' zu  klein  (denn 
man  darf  nur  Meufels  Ltiteratur  der  Statißik  anfehen) 
.noch  zu  grofs  im  Verhaltnifs  zur  Capacität  des  Menfchen, 
da  der  Statiftiker  nicht  die  Allfeitigkeit ,  fondern  nur 
die  Pertinenz  des  Datums  zum  Wirklichen  der  Realifa-* 
tion  des  Staatszwecks  kennen  9  und  noch  Viel  weniger 
das  ganze  Materielle  durch  feine  Kenntnifs  umfafTen  foll. 
Denn  wenn  auch  die  Statiftik  auf  ihrer  materiellen  Seite 
endlos:  Ip  ift  und  wird  fie  auf  der  rationalen  mit  Recht 
befchränkt. 

Notwendigkeit ,  innere:  Die  Eine,  die  ganze  Welt 
des  Schauens  in  lieh  zu  falten ,  heftimmte  WilTenfchaft 
könnte  fich  uiclit  vollenden ,  wenn  ihr  1  die  befondere 
fehlte,  welche  das  Wirklicherer  Realifation  des  Staats- 
zwecks  darzu  (teilen  hat. 

•  < 

Nothwendigkeit ,  äußere:  nach  den  Graden  der  Nütz- 
lichkeit: Ein  Wort  zu  feiner  Zeit  gegen  die  fogenann- 
ten  Nützlichkeitsapoftel  f  ohne  deswegen  die  Frage  nach 
derfelben  ganz  zu  verdammen.  Die  Würde  der  Wiffen- 
fchaft  (des  Staats  und  eines  jeden  Dinges)  liegt  in  der 
Selbftheit  derfelben,  welche  das  Genie  frei  von  Nütz- 
lichkeitsfucht  auszubilden  ftrebt,  und  die  Würde  keines 
befonderen  Dinges  ift  fo  grofs,  dafs  es  fchämfich  fey, 
Rechenfchaft  davon  zu  geben.  Wir  übergehen  die  Winke, 
die  der  Verfaffer  in  diefer  Hinlicht  für  das  academifche 
Leben  giebt  und  die  Art,  wie  er  den  Nutzen  der  fo  de- 
finirten  Statiftik  für  den  Staat  darfteilt,  und  fchlicfsen 
diefen  Auszug-,  um  noch  ein  Wort  über  den  Werth  die- 
fes  Werks  zu  fagen. 

Aus  dem  hier  treu  mitgethcilten,  aufserft  gedrängten 
Inhalte  wirdV  jeder  Unparteiifehe  mit  inniger  Freude 
fehen,    dafs  die  Statiftik  dem  Verfafler  unendlich  viel 
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verdanke  i  dafs  feine  Gründlichkeit  fia  auf  einen  ihr 
würdigen  Standpunct  erhöhen  hahe,  und  dafs  von  die« 
fem  gründlichen  Studium ,  mit  Recht  in  Anwendung  auf 
ihv  gefagt  werden  kann,  was  er  S.  8?0  von  dem  Gründ- 
lichen felbft  Tagt:  „Es  ift  das  Tiefe  und  alfo  auch  das 
„Hohe;  es  ift  das  Allgemeine,  welches  die  Mängel  der 
Einzelnheit  zugleich  aufdeckt  und  berathet;  es  ift  das 
„Ewige,  welches  die  hinfälligen  Formen  des  Zeitlichen 
„überlebt."  Nur  eine  folche  Tiefe,  ein  folcher  heiliger 
Ernlt  und  ein  fo  reines  Feuer  können  der  Wiflenfchaft 
frommen,  und  da  mit  diefen  Eigenfchaften  jeder  Eigen, 
dunkel  unverträglich  ift:  fo  find  wir  zum  Voraus  über* 
zeugt,  dafs  der  Verfafler,  dem  wir  nicht  heffer  als  durch 
dielen  Auszug  huldigen  konnten,  uns  die  einzelnen  Oe- 
ge »bemerk  uu  gen  ,  die  wir  fchon  gemacht  haben,  eben  fo 
verzeihen  werde,  wie  die,  welche  wir  noch  machen  wer- 
den. Recenfeut  würde  lieh  an  der  Hochachtung  verfün- 
digen, die  er  gegen  das  Talent  und  diex  umfallendem 
Kenntniffe  des  Verfaflers  hegt,  wenn  er  nicht  feine  Zwei- 
fel offen  darlegte;  er  bedauert  nur,  dafs  ihn  der  durch 
diefen  Auszug  lo  beengte  Raum  die  möglichste  Kürz« 
gebietet- 

>  *  v 

I 

Ohne  zii  wiederholen ,  Was  gegen  das  Gebilde  der 
Phantafie  ,  die  Göttlichkeit  der  Idee  fchon  von  andern 
v/ ackern  Männern  gefagt  ift,  fo  kommt  hier  die  DefU 
nition  der  Statiftilf.  in  Betracht.  Der  Verfafler  nennt  fie 
i)  wijjenfchaftliche  DarfitUung  derjenigen  Daten  etc.  t 
Wifftnfchaftlich  und  Darßellung  fo  Ilten  fchon  an  fich 
nicht  mit  einander  in  einer  ftr engen  Definition  gebraucht 
werden,  weil  Wiffenfchaften  es  nicht  mit  der  Oarft^l* 
lung,  und  die  Darftellung  nichts  mit  dem  Wiflenfchaft- 
lichen  im  ftrengen  Sinne  (Recenfent  kennt  den  Mifs* 
brauch  des  Worts  wohl)  zü  thUn  hat.  Die  Darftellung 
gehört  dem  Hiftorifchert,  die  Expofition  und  Deduttion 
(die  auch  der  Verfafler  bei  feinem  Begriffe  anwendet) 
dem  WifTenfchaftlichen  an.  Wenn  das  Datum  fich  an  ■ 
den  Thatbeftand  des  Seyehden  halten  Tollt  fo  ift  das 
Seyende  als  Solches  und  als  Thathpftand  doch  nur  eine) 
Erscheinung  in  der  Zeit.    Die  Formel  ift  hier  folgendet 

was 
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was  iß9  iß  z.  B.  gerade  das  von  dem  Königreiche 
Baiern  angeführte  Datum,  dafs  es  1596  Quadratmeilen, 
habe,  ift  deswegen,  wie  der  Vcrfaffer  richtig  bemerkt, 
kein  Pactum,  weil  wir  nicht  darnach  fragen,  wie  das 
Königreich  Baiern  zu'diefer  Ausdehnung  gelangte?  aber 
als  Datum  hört  es  doch  nicht  auf,  der  Zeit  und  des- 
wegen der  Empirie  anzugehören,  weil  auf  die  Frage: 
was  iß  ?  doch  keine  mehr  wahre  und  natürliche  Ant- 
wort gegeben  werden  kann,  als  die:  was  iß9  das  ißf 
ohne  deshalb  in  eine  Tautologie  zu  verfallen.  Wenig- 
ßens  darf  man  Geh  .nur  hierbei  an  Göthens  Drei  Könige 
erinnern.  Das  Datum  hängt  parafitifch  an  der  Gegen« 
wart  oder  der  Vergegenwärtigten,  d.  h.  als  jetzt  »fixir- 
ten  Vergangenheit,  das  Factum  an  der  Vergangenheit 
oder  Gegenwart  allein,  oder  an  beiden  zugleich)  da- 
durch beide  an  der  Zeit,  und  durch  diefe  an  der  Em- 
piriel  Wenn  auch  die  Data  und  das  Wirkliche  unter 
der  Idee  deflen  ,  was  da  feyn  foll  (der  Verfafter  nimmt 
dafür  Selbftßändigkeit  an)  aufgefafst  werden  foll:  fo  ift 
es  doch  auch  wahr  a)  dafs  die  Daten  oder  das  Wirkli- 
che treu  aufgegriffen  werden  muffe.  —  Diefe 8  ift  ledig- 
lich das  Gefchäft  des  Darftellers  oder  des  Hiftorikers, 
al^  folchen  b)  dafs  fie  unter  einer  leidenden  Idee  der 
Einheit  aufgegriffen  wrden  —  Recenfent  möchte  diefet 
Gefchäft  die  ftatiftifche  Subfumiranslehre  nennen. 
Sie  ift  rein  practifch,  und  zwar  in  doppeltem  Sinne,  ent- 
weder in  Hinficht  auf  die  Wirklichkeit  der  gegebenen 
Staaten  allein ,  oder  in  Beziehung  auf  das  All.  Sowohl 
in  jener  als  in  diefer  Hüificht  ftrebt  fie  dahin ,  die  Em- 
pirie nach  ihrem  Wefen  und  ihren  Gründen  zu  erfor«. 
fchen  und  ift  alfo  mehr  ein  philofophifches  als  hiftori- 
fches  Gefchäft,  aber  beides  trägt  den  Namen  deffen, 
woraus  es  entftand;  denn  das  Hiftorifche  ift  immer  die 
Hauptfache  und  man  würde  feinen  practifchen  Zweck 
▼erfehlen ,  wenn  man  die  Reinheit  deflelben ,  ihm  zu 
gefallen,  beleidigen  wollte.- —  2)  Nimmt  der  Verfaffer 
das  gründliche  Erkennen  des  Wirklichen  der  kXealifation 
des  Staatszwecks  (und  in  ihm  Selbständigkeit,  wie  in 
diefer  Macht,  Recht,  Cultur)  als  criterium  an.  So 
wird  alfo  Statiftik  die  wiffenfchaftliche  Darftellung  der 
A.  G.  E,  XXVI.  Bds.  su  Äs  L 
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objectiv  (real)  gewordenen  Idee  des  Staatf.  In  foferm 
zum  Staate  i  deffen  Zweck  und  zu  dem  Zwecke  die  Rea- 
lifation  delTelben  (approximativ)  gehört;  in  fofem  kann 
die  Slatiftik,  als  Datengebirin  nur  auf  das  gründlich« 
Erkennen  des  Wirklichen  diefer  Realifation  gehen,  oder 
die  Idee  des  Staats  ob  jectivifirt ,  d.  h.  realifirt  darftei- 
len. Allein  ob  der  Staatszweck  blofs  in  Selbständig- 
keit, diefe  in  der  Macht,  dem  Rechte  und  der  Cul- 
tur  zu  Tuchen  fey ,  ob  die  Macht  und  das  Recht  fö  be- 
nimmt werden  können,  wie  fie  der  VerfaiTer  beftimmt 
hat ,  das  find  audere  Fragen.  Recenfent  hat  hierüber 
Ich 01»  oben  feine  Bedenklichkeiten  geäufsert.  Hier  nur 
noch  einige  Bruchftücke:  So  wie  die  Menfch  werdung 
das  allgemeine  Ziel  der  Menfchen ,  fo  mufs  diefem  un- 
tergeordnet der  Zweck  des  Staats ,  der  Mittel  zu  jenem 
iß,  der  feyn,  Bürpir  zu  bilden,  und  diefe  fo  zu  bil- 
den, daf«  fie  mit  dem  anfangen,  wo  der. Einzelne  au- 
fser  dem  Staat  aufhört,  und  die  Glieder  diefer  Kette 
durch  die  mannichfaltigften  Situationen  des  gefellfchaft- 
liehen  und  bürgerlichen  Lebens  durchführen,  um  mit 
dem  Ende  dertelben  wieder  an  jene  (gleich  dem  Bilde 
der  in  fich  gekrümraten  in  der  Mitte  verftärkten  Schlange)  N 
zu  reichen. '  Diefer  Zweck:  (humane)  Bürger  zu  wer- 
den, .hat  nicht  den  Fehler  einer  zu  .grofsei*  Ferne ;  er 
führt  nur  die  Beftimmung  fort,  wozu  der  Menfch  fchon 
aufser  der  Gefellfchaft  berufen  war.  Eingetreten  in  fie 
foll  ftin  Wille  nur  dann  gelten,  wenn  es  der  vernünf- 
tige Wille  Aller  ift.  Das  Mittel  hierzu  ift  die  Unter- 
werfung unter  das  Rechts  (Staats-)  gefetz.  Da  wo  Re- 
genten und  Regierte  es  fo  weit  gebracht  haben,  nur 
diefe  Unterwerfung  ernftlich  zu  wollen,  und  practifch 
zu  thnn,  ift  der  Staatszweck  vollendet.  Die  Frage  es 
'zu  können,  die  auf  Macht,  getrennt  von  diefem  Wil- 
len deutet,  ift  nicht  die  erße ,  fondem  es  ernftlich  zu 
wollen  ,  und  eine  diefem  ernftlichen  Willen  correfpon- 
dirende  Thatkraft,  die  aus  dem  uneigennützigen  Wil- 
len anrieh,  und  aus  dem  immer  regen  Antagonismus 
den  entgegenwirkenden  Kräfte  fchon  als  Folge  hervor- 
geht  ,  verbunden  mit  der  von  dem  Bund«  der  Kräfte 
verliehenen  Stärke,  ift  dazu  hinreichend.     Zur  Eziften» 
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des  Staats  wird  nur  diefe  ans  dem  Willen  hervorgegan- 
gene Thatkraft  erfordert,  unbekümmert  um  Macht; 
Und  nur  darum  beforgl ,  das  ihr  zum  er «ft liehen  Wil- 
len verliehene  Maafs  von  Kräften  vernünftig  anzuwen- 
den Ein  Staat  ohne  diefe  Thatkrafte  läfst  lieh  nicht, 
wohl  aber  ein  Staat  ohne  (äufsere  betrachtliche)  Macht 
mit  Erfüllung  des  reinften  Staatszwecks  denken.  Trifft 
ihn  das  Loos,  ertreten  zn  werden:  impavidutn  ferient 
ruinae.    Beifpiele  giebt  es  jetzt  genug. 

Doch  wir  müiTen  abbrechen :  fo  gern  wir  auch  noch 
über  einzelne  Behauptungen  des  Verfaflers  unfsre  Be- 
denklichkeiten geäufsert  hätten. 

t 

1 

——————— 


2. 

- 

Esquijfe  de  la  ftatiftique  generale  et  particu- 
liere  du  Royaume  de  Weßphalie  Par  Raovl 
Bosse,  fecretaire  de  lä  chancelerie  privee 
de  Brunswick  et  membre  de  la  Societe  des 
.  feiences  de  Gottingue.  A  Brunswic  1808 
che*  Frederic  Vieweg  Imprimeur  libraire 
S.  280.    8-  ,  '  ' 

Ein  Beweis  mehr,  wie  weit  die  Cultur  der  Statiftik 
und  Geographie  in  Teutfchland  gediehen  ift,  kann 
auch*  die  Entftehung  diefee  Werks  feyn.  Kaum  hat  Na- 
poleon die  Errichtung  eines  neuen  Königreichs  unter 
dem  15*  Nov.  1807  (leider  fteht  in  dem  Abdruck  Con- 
ftitütion  du  Royaume  de  Weftphalie  ä  Brunswic  chez 
Fr.  Vieweg  1808*  proclamirt,  kaum  ift  die 1  Huldigung 
am  I.  Jan.  1808  vollzogen,  und  noch  früher  als  alle 
Supplemente  zur  Conuitution  erfcheinen ,  fehen  wir 
Herrn  Boffe  (don  wir  bereits  aus  zwei,  die  Finanzen 
der  Römer  und  Franzofen  betreffenden  Werken  kennen) 
mit  einer  Statiftik,  d.  h.  einer  Staatskunde  vor  der  wirk- 
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liehen  Exiftenz  auftreten  ,  und  Herrn  Auguftin  von  Hal- 
berftadt  ein  ähnliches  Unternehmen  ankündigen.  Wir 
wollen  diefe  Eile  gar  nicht  tadeln;  denn  wahrhaftig  es 
ift  in  allen  fpecielJen  Theilen,  woraus  das  Königreich 
Weltphalen  begeht,  fo  viel  vorgearbeitet,  dafs  nur  ein 
gelchicktes  main  d'oeuvre  erfordert,  wird,  um  die  zer- 
ftreu ten  Nachrichten  an  einander  zu  reihen,  und  über- 
dies fcheint  es  die  Abliebt  des  Verfnffers  (wiewohl 
fein  Werk  ohne  Vorrede  uns  davon  nicht  unterrichtet) 
gewefen  zu  feyn ,  dem  neuen  Regenten  und  den  Em- 
ployts,  einen  Ueberblick  über  alle  Theile  diefes  neuen, 
aus  andern  Ganzen  gebildeten  Compoßtums  darzulegen, 
und  das  teutfehe  Publicum  in  diefe  neue  Sphäre  (nicht 
diefer  neuen  Sphäre)  zu  orientiren.  Die  Beüandtheile 
diefes  feiner  Lage  nach  dem,  was  man  £onft  Italien 
nannte,  nicht  unähnlichen ,  immgr  an fehn liehen  Kö- 
nigreichs, das  der  Verfafier  auf  7i2f  Quadratmeilen, 
1,959,500  Bewohner,  Recenfent  bis  daher  nur  auf  690 
Quadratmeilen,  286,005  Feuerftellen  und  1,910,811  Be- 
wohner angefchlagen  hat,  find  bekannt;  das  König- 
reich felbft  trägt  in  feiner  gegenwärtigen  Zufammenfez- 
zung  den  Vorwurf  nicht  mehr,  den  einftens  Weikar&t 
in  feinem  philofophifchen  Arzte  den  Weltphalen  mach- 
te: „dafs  fie  doch  die  letzten  wären,  die  Eicheln 
—  gefreflen  hätten«,  ohne  hierbei  an  die  noch  frühere 
Befchuldigung  der  ihnen  imputirten  Kreuzigung  Chrifti 
erinnern  zu  wollen.  Vielmehr  hebt  es  fich  durch  Hallc% 
Gottingen ,  Helmßädt,  braun/chweig  und  Marburg  (Bril- 
lanten in  der  Krone  der  Geiftescultur)  in  geiaiger  Hin- 
ficht über  andere  Staaten;  der  edle  König  felbft,  def- 
fen  Untertban  Recenfent  nicht  ift,  den  aber  Recenfent 
5  Tage  nach  der  Einnahme  von  Breslau  aus  Handlun- 
gen, die  mehr  werth  find,  als  Worte,  entfernt  kennen 
zu  lernen  Gelegenheit  hatte,  fcheint  eine  neue  Mor- 
genröthe  (Recenfent  will  nur  cosmopdlitifch  dankbar  an 
feine  ernfte  Refuscitation  der  Univerfität  Halle  appelli- 
ren)  wohlthätig  über  alle  Theije  bereiten  zu  wollen, 
wenn  gleich  manche  Verfügungen  (die  kümmerliche  Be- 
soldung und  preeäre  An  Heilung  mancher  Staatsdiener, 
und  die  Art,  die  rückständigen  Contributionen  bezahlt 
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zu  machen)  für  den  Augenblick ;  denn  mit  dem  Frieden 
werden  licher  die  goldnen  Zeiten  wiederkehren  —  diefer 
Operation  noch  ein  mfichtigei  Hindernifs  entgegenftel- 
len  könnten.  Und  felbft  als  ein  neues,  aus  den  Trüm- 
mern der  alten  germanifchen  VerfalTung  hervorgegange- 
nes Reich  verdient  es  fchon  eine  rech*  frühe  Aufmerk- 
famkeit.  Aus  allen  dirfen  Rücl^fichten  entfchulriigen  wir 
die  Eile,  womit  gegenwärtiges  Werk  entftand  und  wo- 
von es  auch  Spuren  trägt.  Es  zerfällt  in  zwei  Bücher, 
wovon  das  erße  die  allgemeine,  das  zweite  die  befondere 
Statißik  enthält.  Nach  einer  allgemeinen  Schilderung 
der  pbyficalifchen  Befcbaffenheit  und  einer  hiftorifchen 
£inle?turtg  folgt  im  erßen  Buche  die  allgemeine  Topo- 
graphie; die  Eyitheilung  des  Landes,  die  Bevölkerung, 
Indullrie  der /Land-  und  Stadtbewohner,  Handel  mit 
feinen  Beziehungen  (worunter  auch  Geld,  Gewicht  und 
Maafse,  Brücken,  ChaufWen,  Canäle ,  Accife,  Po- 
rten, Jahrmarkte),  Verfettung  und  Verwaltung,  Religion, 
öffentlicher  Unterricht,  Wiflenfchaften ,  fchöne  Künfte, 
Wohlthätigkeitsanftalten,  Finanzen,  directe  uncjl  indi« 
recte  Auflagen,  Einkünfte  von  den  Domainen,  Militär. 
Im  zweiten  Buche  werden  die  einzelnen  Beftandtheile 
aufgezählt  $  daher  I)  die  Länder  auf  dem  linktn  Ufer 
der  Wefer  und  IVerrax  a)  Heffen,  b)  die  Graffchaft  kitt- 
berg  mit  dem  preufsifchen  Antheile  an  der  Graffchaft 
Lippe,  c)  Fürftenthum  Paderborn,  ~d)  Graffchaft  Ra- 
vensberg, e)  Fürftenthum  Minden,  f)  Fürftenthum 
Osnabrück,  g)  Fürftenthum  Corvey.  II)  Die  Länder 
auf  dem  rechten  Ufer  der  Weftr  und  Werrai  a)  das  Her- 
zogthum Magdeburg  (doch  nicht  ganz!)  mit  dem  fächfi- 
fchen  Antheile  an  der  Graffchaft  Mausfeld,  b)  Lancier 
der  Altmark,  c)  Staaten  von  Braunfchweig- Wolfenbüt- 
tel, d)  Länder  von  Halberftadt  (warum  nicht  Fürften- 
thum?) und  deflen  Anhänge,  e)  Länder  von  Hildes- 
heim (warum  nicht  Fürftenthum?)  f)  Theile  vom  Land« 
Hannover  mit  den  Graffchafteu  Stollberg  und  Hohen- 
ftein,  g)  Fürftenthum  Eichsfeld  mit  dem  davon  abhän- 
genden Treffurt  (warum  nicht  Herrfchaft  Treffurt?),  der 
Graffchaft  Mühlhaufen  und  Nordhanfen  (wer  hat  diefe 
ehemaligen  freien  Reichsftädte  und  ihr  Gebiet  zu  einer 
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Graffchaft  gemacht?)  — -  Alles  ift  nur  Skizze,  oft  zu 
allgemein,  oft  zu  detaillirt,  Manches  fallen  und  un- 
richtig, Manches  flach  und  fchaal,  Manches  ohne  Run- 
dung und  Zufaminenhang  —  Folgen  der  Bile.  Hier  ei- 
nige Beifpiele.  Recenfent  mag  nicht  einmal  von  der 
hiftorifchen  Einleitung  fprechen,  die  aufser  manchen 
bedeutenden  Fehlern  (z.  B.  Carl  der  Grofse  theilte  fein 
Reich  in  Gauen  ein,  und  liefs  keine  Herzoge  zu;  die 
Hanfe,  ein  mächtiger  Bund  der  Städte  von  Teutfch- 
land;  der  weftphäiifche  Friede  gab  den  Fiirften  die 
Souveränität)  grofse  Theile  der  diefom  Königreiche  eige- 
nen Gefchichte  überfieht  und  meiftens  eine  Captatid  be-, 
nevolentiae  ift.  In  der  Tabelle  fchlägt  er  die  Bevölke- 
rung auf  1,950,500,  im  Texte  auf  1,888,000  an,  ohne 
Riickficht  auf  Städte-  und  Landbevölkerung,  Religion, 
'und  Induftrie  in  Unterabtheilungen  derfelben  zu  nehmen. 
Den  Chnracter  fchiWert  er  f o :  les  habitans  n'ont  ni  le 
Jeu  de  V Imagination  des  Italiens  ni  la  vivaceti  des  fran- 
cais ;  jVun  caractere  doux  et  loyal*  faciles  ä  gouverner 
und  vergifst  dabei  gerade  das  Characteriftifche ,  Energie 
sowohl  phyfifche ,  als  moralifche.  Geld,  Maafs  ,  Ge- 
wicht ift  weder  vollftkndig  angegeben,  noch  überall 
richtig  nach  dem  Parifer  Dreimal  -  Syftem  reducirt:  der 
Abfchnitt  Religion,  öffentlicher  Unterricht  unzureichend, 
und  warum  hat  der  Verfafler,  da  er  doch  mehrere  Pro- 
fefforen  von  Halle,  Braunfchweig^  Göttingen  etc.  bei  dem 
Abfchnitt  WiJJenfchaften  namhaft  macht ,  nicht  andere 
verdiente  Männer,  den  Gefchichtfchreiber  Wolf ',  -  den 
Profeflbr  lAngemann^  beide  aus  dem  Eichsfelde,  und  an- 
dere, 4)ie  im  Verborgenen  leben,  dem  Dunkel  entzo- 
gen? Die  directen  und  indirecten  Abgaben  von  Eichs- 
feld, Mühl  -  und  Nordhaulen  ,  von  Hohenftein  find  be- 
kannt genug.  Die  fpecielle  Statiftik  hat  noch  mehr  Feh- 
ler. Uebrigens  bemerken  wir,  dafs  der  Verfaffer  bei 
einer  fonft  grofsen  Correctheit  in  der  Sprache  überall 
das  Accentuiren  unterlagen  hat. 
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♦ 

Statifiijche  DarfteUung  des  Königreichs  Wtft- 
phalen  vor  feiner  Organifation  von  Georg 
Hassel.    Braun/chweig  bei  Fried.  Vieweg. 

I807.39S.4-  .  • 

» 

Von  Eiuem  Haffel  hätte  Recenfent  jetzt  noch  keiu« 
ftatiftifchc  DarfteUung  erwartet,  es  fey  dann,  dafs  er 
entweder  im  vollltändigen  Befitze  aller,  über  die  einzel- 
nen Beßandtheile  dicfes  jungen  Königreichs  gedruckten 
Nachrichten  gewefen  wäre,  oder  dafs  er  Gelegenheit 
gefunden  hätte,  das  einznfehen,  was  die  franzöfifchen 
Intendanten  unter  dem  Namen  ftatiftifcher  Notixen  durch, 
Fragen  bald  nach  der  Occupation  des  Landes  fammel- 
ten,  um  es  als  ein  Appergu  de  la  ftatißique  du  pays  dem 
Generalintendanten  Daru  vorzulegen.  Allein  es  hat  ihm 
an  beiden  gefehlt ,  wie  man  faft  fchon  aus,  der  Seiten- 
zahl beu rt heilen  kann.  Die  DarfteUung  felbft  weicht  auch 
von  allen  Hajfeltchen  Werken  diefer  Art  ab.  Sie  ilfc  in 
gefpaltenen  Colonnen  gedruckt,  die  theils  von  einer 
Seite  zur  andern  fortlaufen,  theils  ifolirt  find.  Zuerft 
die  Beßandtheile ,  dann  Lage,  Grämen,  Flächeninhalt, 
Oberiläche,  Boden,  Gebirge,  Waldungen,  GewälTer 
(als  Ströme,  Flüffe,  Landfeen,  Mineralvtaffer)  ,  Glima, 
Bevölkerung ,  Wohnungen ,  Nationalverfchiedenheit, 
Religion«-  und  .politifche  Verfchiedenheit ,  Naturpro- 
ducte  aus  dem  Thier-  Pflanzen-  und  Mineralreiche,  Cul- 
tur  des  Bodens,  Kunftfleifs  (Kunftgewerbe  der  Land" 
leute,  der  Handwerks-,  Fabrik  und  anderer  Gewerbe); 
Handlung,  (Handel  treibende  Perfonen;  Handels  wege  und 
Zweige,  Handelsbefördemiffe  und  Erfchwerniife  —  war- 
um nicht  Handels -Erleichtcruugs- Mittel  und  Hinder- 
nifle?)',  Staatseinkünfte.  Die  DarfteUung  diefer  Gegen* 
Hände  umfafst  gewiflermafsen  die  allgemeine  Statiftik 
diefer  Länder,  und  die  fpecielle  wird  darauf  in  Tabel- 
lenform nach  dem  Flächenraume,    der  Bevölkerung  im 
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Allgemeinen  und  im  Verhältnifs  zu  der  Quadratmeile, 
nach  den  Bewohuungen  ,  der  phyufchen  Befch  äffen  heit, 
den  Produkten  und  dem  Kunftfleifse  entwickelt.  Den 
Sehl ufa  macht  eine  üeherficht  der  wichtigen  Städte  des 
Reich«  nach  der  Gröfse  der  Völkerzahl,  mit  Angabe  der 
Häufer.  Alles  ift  blofs  angedeutet  und  fkiizirt,  um  die 
Ueberficht  bei  der  künftigen  Organifation  zu  erleich- 
tern,  und  diefe  einzuleiten.  Daher  konnte  auch  noch 
bei  ihm  nicht  die  Rede  von  der  neuen  Abtheilung  des 
Königreichs  in  Departements,  Präfecturen,  Unter- 
präfecturen,  Gantons  etc.  feyn;  vielmehr  behält  er 
fich  vor,  eine  ausführliche  Darftellung  des  weftphäli- 
ichen  Reichs  in  ftatiftifchen  UmrifTen  zu  liefern.  Der 
Theil  aller  ehemaligen  pxeufeifchen  Indemnitätslande, 
und  das  Hohenftjeinifche  verdienen  mit  mehr  Umficht 
bearbeitet  zu  werden;  hierin  kommen  die  meiften  Feh« 
ler  vor;  fo  giebt  er  z.  B.  dem  Eichsfelde  mit  Einfehl ufs 
von  Mühl-  und  Nordhaufen  einen  Flächenraum  Von 
32J  Quadratmeile,  i08jO32  Bewohner,  5  Städte,  3  Flek- 
ken  ,  178  Dörfer,  ohne  zugleich  die  Anzahl  der  Woh- 
nungen oder  Feuerftellen  mitzutheilen ,  da  doch  Eichs- 
feld mit  Mühl  -  und  NordhauCen  nach  ftecenf.  nur 
böchftens  27  Quadratmeilen  ,  112,502  Bewohner,  7  Städte, 
3  Flecken  und  19,828  Wohnungen  hat.  Irriger  find  noch 
die  Angaben  von  Hohenftein,  Paderborn,  un^  vorzüg- 
lich die  von  Staatseinkünften  ,  wobei  die  reinen  Ein- 
künfte nicht  immer  von  den  Adminiftrationskoften  ge- 
fchieden  find.  Die  wiflenfehaftliche  Gultur  ift  gam 
übergangen.  Wozu  die  Aufführung  der  wichtigen  Städte 
des  Reichs,  nach  nicht  ganz  genauen  Bevölkerungsli- 
ften? Die  Anzahl  der  Wohnungen  von  Duderßadt  und 
Heiligenßadt ,  die  hier  fehlen ,  kommen  in  Wolfs  Be- 
Ichreibung  beider  Städte  vor.  —  Der  VerfaiTer  wird  die 
Quelle  dieler  Bemerkungen  nicht  in  Tadelfucht,  Ion* 
dern  in  der  reinen  Hnldiguug  finden,  die  Ree.  feinen 
Verdienfteo  fchuldig  ift.- 

1  • 
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Alphabetifch.es  Verzeichnifs  der  Städte ,  Flecken 
Dörfer  und  Weiler ,  welche  das  Königreich 
Weftphalen  bilden  9  mit  Bezeichnung  der  Ge- 
meinden, Cantone,  Diftrikte  und  Departe- 
ments9  zu  welchen  fie  gehören  {von  Ed.  Kau* 
vi  tz.)    CafTel,  1808.    4.  — 

Den  Inhalt  diefer  Compilatiou  enthält  der  Titel.  Sieift 
nichts  weiter  als  eine  elegant  gedruckte  Nomenclatur  aller 
Ortfchaften  dos  Königreichs  aus  dem  Gefetzbulletin  mit 
der  Bezeichnung,  in  welche  Gemeinde,  -unter  welchen 
Ganton,  Bezirk  und  Departement  folche  gehören,  und 
könnte  ihren  Nutzen  haben,  wenn  fie  vo^lftändig  gelie- 
fert und  die  Namen  richtig  geschrieben  wären.  Allein 
das  ill  fie  nicht;  es  fehlen  fehr  viele  Ortfchaf ten ,  fo- 
gar  Braunfchweig  fteht  nicht  da,  oder  wenn  es  da  feyn 
follte,  gewifs  nicht  an  feiner  Stelle;  im  Buchitaben  C, 
den  einzigen,  den  Recenfent  verglich,  find  die  Rubri- 
ken: CarlshuuSy  Chrißianenthal,  Chrißianenhaus,  Chörau, 
Chützlin  etc.  ausgelaufen;  ftatt  Ganena  mufs  Caneng, 
ftatt  Caflebau  Cojfebau,  Ifcatt  Gravefe  Crtvtfe  etc.  gelc«- 
fen  werden.  Und  doch  will  der  VerfaJTer  alle  die  Hulfs- 
quellen  benutzt  haben,  die  zu  einer  vollftändigen  Sta- 
tüiik  des  Königreichs  —  wo?  —  gefammlet  And! 
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St.  Petersburg/eher  Kalender  auf  das  Jahr  1808t 
'gerichtet  auf  die  vornehmften  Oer t er  des  Ruf* 
fifchen  Reichs.     St.   Petersburg  8-    mit  den 
Bruftbildern  des  Kaifers  Alexander  1.  und  fei- 
ner Gemalin  Elifaheth  Alexiewna. 

C  '  - 

Eine  Anzeige  diefes  Kalenders  würde  zwar  nicht  vor 
das  Forum  derA  G.  Ephemeriden  gehören,  wenn  derfelbe 
nicht  manches  enthielte»  was  in  das  Gebiet  der  Erdkunde 
eingreift:'  fo  z.  B.ein  Verzeichnifs  det  aftronomifchen  Orts- 
beßimmungen  in   Rufsland,    ein    Verzeichnifs  der  rujß-. 
Jcheti  Städte,   mit  Bezeichnung,   wie  weit  diefelben  von 
den  Refidenzen  und  ihren  Gouvernementsftädten  entfernt 
liegen,  eine  allgemeine  U  eberficht  der  Witterung  zu  St.  Pe- 
tersburg,   die  Geburts-und  Sterbeliften,  fo  wie  die  Han- 
delslißen  von  St.  Petersburg  etc.   Artikel,  die  nicht  da- 
hin gehören,    find  vorzüglich:  eine  genealogifche  An- 
»eige  der  europäifchen  regierenden  Fürftenhäufer ,  wor- 
unter hier  auch  Berg  und  Cleve,    Italien,  Frankreich, 
aber  auch  Braunfchweig,  Hellen caffel ,  Naffau-Diez,  He- 
trurien,  Sicilien  und  —  Imerette,  eine  Rubrik,  die  man 
in  allen  -unfern  genealogifchen  Handbüchern  vergeblich 
fucht  —  aufgenommen  lind;  ferner  eine  fynchroniftifche 
Erzählung  der  Weltbegebenheiten  von  der  erften  Hälfte 
des  Jahres  1807,    merkwürdig  wegen  der  individuellen 
ruflifchen  Anficht  derfelben  ,   vorzüglich  an  den  Tagen 
▼om  26.  und  27.  Januar,  2*.  und  25.  Mai  und  2.  Juni  1807. 
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6. 

D.  Anton  Friedrich  Büschings  neue  Erdbefchrei* 
bung  — -  Europa  —  Portugal  und  Spanien 
Erfte  Abtheilung  —  fehr  vermehrte  und  ver- 
befferte  Auflage^ —  Herausgegeben  von  C.  D. 
Ebeling  ISOS-  CXL,  Einleitung  Ortbelchrei- 
hung  und  Regifter  287  S.  g.  8«  Hamburg  bei 
Carl  Ernft  Bohn. 

Auch  unter  dem  Titel; 

Portugal  und  Spanien  —  Erfte  Abtheilung  nach 
D.  Fried,  Büfchings  Erdbejchreihung  aufs  neue 
bearbeitet  und  herausgegeben  eon  C.  D.  E  b  e- 
l  1  n  g. 

• 

Mit  dankbarer  Anerkennung  der  grofsen  Verdienfte 
Büfchings  um  die  Erdbefchreibung,  behält  Ebeling  nicht 
nur  den  würdigen  Namen  des  Erden  iHiferer  Geogra- 
phen ,  der  die  Bahn  brach,  bei,  fondern  er  hat  auch 
jene  Grundpfeiler  feines  Gebäudes,  die  noch  brauchbar 
waren,  ftehen  lalTen.  Der  Plan  ift  der  nämliche  ge- 
blieben, fo  dafs  die  vorige  Anzahl  der  §  §T>efteht,  und 
die  allgemeine  Einleitung  von  der  Ortbefchreibung  ge- 
trennt ift.  Mehrerer  Notizen  f  die  Ebeling s  ohne  andere 
Belege  als  die  von  Büfching  waren,  find  wörtlich  aufge- 
nommen, und  felbft  in  dem  ruhigen',  plan-  und  lichtvol- 
len Vortrage  wird  man  wenig  Veränderungen  bemerken. 
Allein  da«  Ganze  ift  überhaupt  fehr  erweitert,  welches 
man  fchon  aus  der  Seitenzahl,  die  in  Büfchings  achter 
Auflage  vom  J.  1788  nur  bis  116  auf  kleinen  Octavfeiten 
fortläuft,  erkennen  kann  und  im  Detail  der  einzelnen 
Ausführung  möchte  das  Verfchiedene,  nach  ftreng  ge- 
machter Vergleichung,  auf  folgenden  Gefichtspuncten  be- 
ruhen:   1)  die  Paragraphen  haben  bei  Ebeling  Ueber- 


* 


Digitized  by  Google 


17»  Bücher  -  Ree  e  n/i  o  n  e  n. 

/chriften,    wodurch  die'  fchnelle  Um-  und  Anficht  f ehr 
erleichtert  wird.    2)  Büfching  hat  feiten  die  Quellen  und 
Hülfsmittel ,  die  er  benutzte,  namhaft  gemacht,  die  in 
Ebtling  bei  jedem  §  ,  oft  fogar  im  Texte,#  dann  und  wann 
mit  üeberladung  eingefchaltet  find.    3)  Faft  ganz  neu  find 
bei  Ettling  die  Angabe  der  Quellen,   Hülfsmittel  und  , 
Landcharten  mit  hiftorifchen  Notizen,  die  Gefchichte  Por- 
tugals wegen  der  beftändigen  Beziehung  auf  die  Landes- 
befchreibung,   und  die   Naturgefchichte  diefes  Landes  5 
aber  freilich  möchte  das  Erfte  tu  weitläuftig  fcheinen, 
das  zweite  ia  nicht  überall  richtig  aufgefafst  und  das 
dritte  oft  fehlerhaft  in  Anordnung  und  Namen verwechfe-  * 
lung.    4)  Faft  alle  Notizen  find  bei  Ebeling  bis  auf  die 
neuefte  Zeit,   fo  weit  es  die  Quellen  und  Hülfsmittel  er- 
laubten,  fortgeführt,   und  das  Jahr  entweder  felbft  oder 
der  Schrif titeller,  woraus  das  Jahr  zu  erkennen  ift,  be- 
ftimmt  angegeben.    $)   Die  gröfsere  Ausdehnung  aller 
Nachrichten  bei  Ebeling  beruht  meiftens  auf  gedruckten, 
bei  Büfching  weit  mehr  auf  eingezogenen  Nachrichten; 
daher  konnte  Ebeling  auch  mit  Recht  eben  fo  gut  Bü- 
fching als  Gewährsmann  anführen,  oder  dort,  wo  er  kei- 
nen anführt,  Büfchingtn  dafür  gelten  lallen.    6)  An  bei- 
den ift  ein  eiferner  Fleifs,    eine  umfafiende  Genauig- 
keit und  eine  unter  der  Malte  von  Nachrichten  immer 
den  Zweck  feft  im  Auge  haltende,  ftrenge  Auswahl  unver- 
kennbar;  allein  bei  Büfching  wird  .mehr  Einheit  des 
Plans,  Einheit  der  Ausführung  und  Einheit  der  Sprache 
und   des  Vortrags  feyn,    wie  bei   Ebeling,     Was  der 
Verftorbene  that,   war  er  immer  felblt.     Er  benutzte 
die  Quellen  und  Hülfsmittel  $    er  zog  Nachrichten  ein, 
und  gab  fie  wieder,    aber  die  Eigentümlichkeit  feines 
Geifl^s  drückte  er  zuerft  allen  auf;  und  daher  ift  es  im- 
mer Büfching,  deu  man  nicht  in  der  Bearbeitung  eines 
Landes  allein,    fonderh  aller  Länder,    nicht  blofs  im 
Einzelnen,  fondern  im  Ganzen  wiederfindet.    Die  Män- 
ner hingegen,  womit  fich  Ebeling  in  Verbindung  gefetzt 
hat,    obgleich  Ichätzbar  durch'  ihre  Kenntniffe,  werden, 
wenn   fie  dem  Unternehmen  wirklich  förderlich  find, 
und  wenn  fie  die  ihnen  angewiefenen  Fächer  vollenden 

—  eine  Sache,   die  bei  Manchem  und  unter  den  Leiden 
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der  gegenwärtigen  Zeit  fehr  problematifch  ift  —  nicht 
blofs  eine  Verlchiedenheit  der  vAnficht,  der  Sprache 
und  des  Vortrags ,  fondern ,  was  am  meinen  tu  be* 
dauern  feyn  wird,  nicht  die  Gediegenheit  mitbringen, 
die  die  Gleichheit  zu  fordern  berechtigt  ift,  und  die 
die  Ehre  eines  Mannes,  der  an  der  Spitze  der  Unter» 
nehinung  ßeht  und  durch  die  vorliegende  Arbeit  die 
Forderungen  gefteigert  hat,  noth wendig  macht*  Wir 
wollen  diefes  an  den  künftigen  Banden  fehen.  Schon 
die  grofse  Literaturkenntnifs  -Ebelings  ift  ein  bedeuten- 
der, von  vielen  Andern  nicht  fo  leichfc  erreichbarer  Vor- 
zug, und  Ebeling's  eigene  Bibliothek,  die  im  geogra- 
phifchen  Fache  ausgezeichnet  ift,  kann  ihm  hierin  eine 
Erleichterung  gewähren,  die  Andern  nicht  vergönnt  ift. 

Der  Inhalt  ift  diefer.  In  der  Einleitung  werden  in 
gerade  fo  vielen  §  §,  als  in  Büfching  vorkommen, 
l)  die  Quellen  und  Hülftmittel  der  portugieß/chen  Erdbe- 
fehreibung  (follte  wohl  Erdbefchreibung  von  Portugal 
heifsen  rnüfTen)  vorgetragen ;  2)  Name;  3)  Lage,  Grän- 
**n,  Grofse  mit  Flächeninhalt.  Hier  nimmt  er  nicht, 
und  wir  wiffen  nicht  warum,  auf  Barrot,  der  die  Le- 
guas  quadradas  genau  angiebt,  fondern  auf  Männer? s 
Charte  Rückficht 5  4)  Küßt  und  Gebirge,  meiftens  nach 
Link-,  5)  Gewäffer,  Flüfle',  Landfeen /Mineralquellen ; 
6)  Clima  und  Erdbeben.  Warum  nahm  Ebeling  nicht  auch, 
hier  die  Kunde  von  Epidemien  auf?  7)  Naturerzeug- 
nijfe  des  Steinreichs,  wie  er  es  nennt,  des  Pflanzen- 
und  Thierreichs.  Warum  ift  hier  S.  45  die  grofse  Er- 
giebigkeit des  Korns  und  Reifses  vom  Jahre  ,1787,  wo 
allein  für  5,372,590  Crufaden  ausgeführt  wurde,  nicht 
auch  mitgetheilt?  Von  dem  Kartoffelbau  hätte  er  S.  46. 
nicht  fo  geringfügig  fprechen  follcn,  als  wenn  fic  gar 
nicht  oder  zu  wenig  vorkämen ,  da  die  Provinz 
Minho  viele,  und  Chavts  in  Tras  os  Montes  ebenfalls 
viele  zeugt.  Ueberhaupt  vermehrt  fich  nach  neuern 
Nachrichten  der  Anbau  fehr.  —  Diefen  ganzen  §  hätte 
Ebeling  von  einem  Naturkundigen  vor  dem  Abdruck 
follen  durchfehen  laflen.  Es  geht  Altes  und  Neues 
durch  einander,  hier  geordnet,  dort  zerriÜen.   8)  Etn- 
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wohner ,  Volksmenge,  Volksclajfen ,  Character,  Fremde^ 
Neger ;  Zwar  hat  Ebeling  in  der  Berichtigung  der  Zah- 
len Vorzüge  vor  Bü/ching,  und  er  hat  daher  auch  die 
Häuferzahl  oder  Feuer  Hellen  aufgenommen;  allein  es 
bleibt  immer  eine  mißliche  Sache,  die  Feuerltellen,  wie 
hier  gefchieht ,    mit  5  zü  vervielfachen. 

■ 

Der  Character  der  Portugiefen  ift  unrichtig  gezeichnet 
und  die  Individualität  derfelben  gar  nicht  aufgefafst.  Rein- 
heit der  Sitten,  Mäfsigkeit  und  Nüchternheit,  Unwiffenheit 
und  grober  Abei$  lauben  ,  Nationalftolz ,  Ausfeh  weifun- 
gen in  Wolluli  find  zum  Theil  nur  einzelne  Züge,  zum 
Theil  aber  durch  anranzende  Tugenden  oder  Lader 
entfiel  lt.  Cvßigan  Sketches  of  Society  an^l  manners  in 
Portugal.  ^Lon/ion,  1788  in  2  Bänden,  die  hierüber  fo 
reichhaltigen  Stoff  geben,  kennt  Ebeling  nicht.  9)  ite« 
lipon ,  Geißlichkeit  und  KirchenverJ ajfung.  10)  WiJJen- 
fchaftlicher  Zufland.  Lehr  nnß  alten  ,  Academieen.  Biblio- 
theken. Schöne  JCünße.  Theater.  Der  wißenfchaftlich« 
Zuilaud  ift  nicht  mit  Würde,  die  Lehranßalten  nicht 
umfaffend,  die  fchönen  Künfte  nicht  ganz  mit  Wahr- 
heit gefchildert.  Theater  find  zwar  als  Rubriken  ange- 
geben, kommen  aber  im  Contexte  gar  nicht  vor.  '  Der 
Verfafler  hätte  das  Theater  aucK  als  Zweig  der  gefelli- 
gen Vergnügen  brauchen  follen,  allein  Beides  übergieng 
er.  Wie  viel  hätte  er  nicht  zur  richtigen  Würdigung  der 
portugfefifchen  Literatur  aus  den  vortrefflichen  Ueber- 
fichten  in  der  allgemeinen  Literaturzeitung  nehmen  kön- 
nen? Ii)  Handwerker,  Manufacturen  und  Fabriken  und 
12)  Handel  und  Schiffahrt,  ein  vortrefflicher  Artikel, 
nur  follte  die  Vormundfchaft  Englands  über  Portugal 
im  Handel  aus  Jepfon  Oddys  European  Commerce,  wo 
auch  Aus  -  und  Einfuhrliften  beilimmter  angegeben  find, 
aufgenommen  feyn.  13)  Münzen,  Papiergeld,  Maafse, 
Gewicht.  Die  Reduction  hätte  beftimmt  auf  ein  Maafs, 
und  am  bellen  auf  das  Decimalmaafs  feyn  follen. 
14)  Kurze  Ueberßcht  der  Gefchieht e  Portugals  und  der 
dazu  gehörigen  Länder.  Recenfent  würde  Vieles,  z.  B. 
bis  auf  das  Jahr  1094,  wus  Bbeling  aufnahm,  um  es 
in  der  Gafchichte  von  Spanien  xu  wiederholen,  ganz 
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weggelaflen,  oder  mit  einem  Paar  Worte  dargeftellt,  aber 
auch  folgende  Puncte  mit  Nachdruck  herausgehoben 
haben  ,  der  hier  durchaus  mangelt.  Sieg  bei  Our  i  aus 
über  die  Araber  11^9;  Portugal  als  Königreich  von, 
Alexander  III.  anerkannt  1171:  Alfons  L  Organifation 
des  Reichs  1181;  Univerfität  zu  Lifiabon  1200 ;  Handel 
und  Schiffahrt  unter  Dionys  1325;  Anfang  der  Eroberun- 
gen in  Africa  1419;  Heinrichs  des  Africaners  Entdeckun- 
gen? Fortfetzung  derfelben  bis  Johann  JI.  i486;  Erna- 
nuel  der  Grofse  1495-1521»*  Pedro  Alvarez  de  Cebral 
1500;  Ferdinand  Magellan  15125-  Erweiterung  der  Ent- 
deckungen und  des  Handels  in  Oftindien  152I,  1557  un- 
ter Johann  III.;  Portugal  und  Spanien  vereinigt  von 
jgg0  — 1640  mit  Beantwortung  der  Fragen:  Was  und 
warum  Portugal  fo  viel  verlor?  Haus  ßraganza  1640. 
Friede  mit  Holtand  166 1  —  1669;  Friede  mit  Spanien  i66&t 
Entdeckung  der  brafilifchen  Goldgruben  »um  VortheÜ 
Englands  1696;  richtige  Würdigung  des  Jahrs  1720  für 
den  wiffenfehaftlichen  ZuRand  Portugals;  Jqfeph  Erna- 
nuel  1750  oder  vielmehr  Pombai  ;  fein  Sturz  1777;  der 
Kronprinz  von  Brafilien  1792 ;  Abhängigkeit  von^  Eng- 
land; Sturz  durch  Frankreich  1808.  —  Mehrere,  ja 
die  m eiften  diefer  Puncte  find  berührt,  aber  fie  gehen 
durchgängig  durch  die  Nebendinge  verloren,  in  deren 
Gefellfchaft  und  Begleitung  fie  erscheinen.  15)  König 
und  königliche  Familie.  16)  Wapen.  17)  Ritterorden, 
Das  Gewöhnliche.  Es  nahrn^  Recenfent  Wunder,  dafs 
Ebeling  bei  der  Entftehung  des  Chriftordens  nicht  auch 
die  durch  ihn  zunächR  verfchuldete Tendenz  der  Verfaflung 
zur  .AriRocratie  bemerkte,  wodurch  feine  Behauptung, 
dafs  die  monarchifche  Regierung  uneingefchränkt  fey, 
anders  modificirt  worden  wäre.  18)  Königliche  Regie- 
rung,  Reichs  ftände,  Erbfolge,  Reichsgrundgefetze. 
Wenig  befriedigend.  Meufels  Literatur  hätte  über  lelz- 
tre  fogar  mehr  geben  können.  19)  Regierungscollegien. 
ßo)  Untergerichte.  Die  Controllen  hätten  auch  angeführt 
werden  muffen.  21)  Staat  teinkünfte.  Staatsfchuld.  In 
den  Staatseinkünften,  deren  Detail  etwas  genauer  ent- 
wickelt wird,  als  es  fonft  bei  andern  Schrif titellern 
gefchieht,    ift  JSfo.  10.  der  Ablafskram  nicht  nur  unver- 


Digitized  by  Google 


176  B  ücher  -  Recenjionen. 

1. 

ftandlich  ,  fondern  auch  falfch  aufgefafst.  In  der  Grofse 
derfelhen ,  wie  in  der  Staatsfchuld  bleibt  die  nämliche 
Unfieherhek.  22)  Kriegsmacht,  23)  Einthcilung  des  JTö'- 
nigreichs  und  auswärtige  Beßtzungen.  Das  Bekannte. 
Nach  diefer  Ueberficht  wird  es  dem  Herrn  Verfaffer 
vielleicht  felbß  willkommen  feyn,  ihn  daran  zu  erin- 
nern, dafs  er  die  Polizei  des  Landes  bei  den  meiden 
verfchiedenen  Zweigen  noch  nachzutragen,  und  dafs  er 
das  von  den  Gefetzen  der  freien  Entwickelung  und 
Wirksamkeit  überlaflene  individuelle  Leben  durch  die 
ganze  Nationalkunde  noch  zu  ergänzen  hat. 

■ 

• 

Mit  neuer  Seitenzahl  hebt  die  Ortsbefchreibung  nach 
den  5  (oder  mit  Einfehl ufs  von  Algarvien)  noch  den  6 
•Provinzen  oder  Landfchaften  an ,  die  er  in  die  nördli- 
ch en  und  füiilichen  abiheilt.  Der  Fleifs  ift  hier  noch 
grofser  als  bei  der  allgemeinen  Einleitung,  und  Recen- 
fent  lobt  es  fehr,  dafs  der  Verf.  diefe  Ortsbefchreibung 
Tor  der  Einleitung  abdrucken  liefs,  und  in  diefer  die 
Beziehungen  auf  jene  aufnahm,  wodurch  diefe  fogar 
ein  Aggregat  der  einzelnen  Daten,  was  es  zum  Theil 
auch  feyn  mufs,  wurde.  Die  In  fein  im  atlantifchen 
Meere  und  ein  Regifter  machen  den  Befchlufs. 


4  *  . 

7. 

Meine  neueften  Reifen  zu  Waffer  und  zu  Land 
oder  ein  Bruchjtück  aus  der  Gefchichte  meines 
Lebens  von  D,  J oh.  Chriftian  Fick.  Erlau» 
gen  auf  Köllen  des  Verfaflers  und  in  Com- 
miflion   in    der  Gredy-  und  Breuningfchen. 

Buchhandlung.    308  S.  *9. 

■  1 

Animo  dolenti  nihil  oportet  eredere:  etiam  innocentes 
cogit  mentiri  dolor;    homo  ne  Jine  dolore  fit ,  fortunem 

invenit  -Laefo  doloris  remedium  eß  inimici  dolor;  dolor 

deci- 
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iecidit,    ubi,    quo  crescat ,   non  habet.     An  diefe  Stelle 
jenes   Philofophen ,    der   allen    Leiden   die  gepanzerte 
Bruft  von   Grundlagen  cntgegenftellte,    erinnerte  fielt 
Recenfent  recht  lebhaft,  als  er  Ficks  Reife  durch  gelefen 
hatte,    aber  nicht  um  das  noh  credere,    wozu  Fick  viel 
2u  offen  und  wahr  ift,    unbefchetden  auf  gewifTe  leb» 
hafte  Schilderungen,    und   etwas   ftarke  Pinfelftriche, 
fondern  das  homo  neßne  dolore  fit  und  das  dolor  decidit, 
tibi  quo  crefeat ,    non  habet,    auf  die  Genüfie  des  Rei- 
fenden bei  allen  Leiden  und  am  Ziele  feiner  Rückkehr 
bei  feinen  Erinnerungen  anzuwenden.     Ohne  die  LTr fa- 
che beftimmt  zu  nennen ,    verläfst  er  den  27.  Septbr. 
1806  Erlangen ;    Angft  (wir  können  es  nicht  ßeforgnifs 
heifsenj  vor  dem  Ausbruche  des  Kriegs  trieb  ihn  allein, 
wie 'wir  müthmafsen  dürfen,    in  die  nahe  und  dann  in 
die  weite  Welt,    und  bei  feinem  Austritte  verfprengt 
ihn  das  Geklirr  de*r  Waffen  über  Hof,    Plauen,  Gera, 
Leipzig,    Düben,    Wittenberg ,    Berlin,    Stargard,  CoU 
berg,    Laffehne,    durch  das  traurige  Cajjubenland  nach 
der  Weichfei,  über  Lauenburg ,   Neußadt,   Oliva,  nach 
Danz\g,    über  die  Weichfei  und  Nogat  nach  Elbingen 
und  Königsberg,    von  Königsberg  nach  Villau;    er  will 
fich  hier  nach  Roßock  einfehiffen;    fchreckliche  Stürme 
treiben  ihn  zu  den  Erdholmen  (Chrißians- Öe  und  Fried» 
tichsholm),  wo  er  15  Tage  verweilen  mufs,  und  endlich 
nach  neuen  Stürmen  kommt  er  zu  Roßock  an,  um  über 
Schwerin,    Hannover,    Hehigenftadt ,    Gotha  und  Barn» 
berg  in  fein  Vaterland  zurückzukehren.    Er  erreichte  es 
den  20.  Januar  1807,    nachdem  er  noch  auf  dem  Poft- 
wagen  von  Langenfalza  nach  Gotha  in  einem  fieberhaf- 
ten, durch  Mangel  des  Schlafs  herbeigeführten,  Zuftande 
das  ärgerliche   Gefchwätze  eines    eingebildeten  unaus- 
ftehlichen  Pädagogen  neuerer  Zeit,    d»-r  von  allem  Et- 
was, von  keiner  Sache  etwas  Gründliches  wufste ,  über- 
handen hatte.     Der  ganzen  Reifebefchreibung  fehlt  es 
nicht -an  Intereffe,  wozu  diefe  Route,  die  Begebenheiten 
der   Zeit,    mit  denen  er   zufammentrifft,    die  eigene 
gutmüthige  Individualität  des  Ve.rfaflers,   die  nichts  an- 
ders zu  feyn,    als  was  fie  ift,  fich  beftrebt,    und  die  fich 
wohl  zu  augenblicklicher,  aber  nie  feßer  Refignatien  und 
A.  G.  E.  XXV.  Bds.  2.  St,  M 


178  Bischer  -  Recenfionen. 

noch  viel  weniger  zu  einer  eminenten.  Höhe  yber  die 
Stürme  des  doch  immer  günftigen  Schickfals  erheben 
kann,  viel  beitragen.    Aber  auch  die  G^be  des  angenehm 
unterhaltenden  Vortrags,    der  nie  ins  Ueberfpannte  fällt, 
und  überall  in  der  reinen  natürlichen  Sprache  des  Herzens, 
oft  ohne  eigene  Befchönigung  mancher  Schwächen,    lieh  < 
ausfpricht,  der  eine  gewandte  Bclefenheit  und  einen  feharf- 
fichtigen  Beobachtungsgeift,    vereinigt  mit  fchätzbaren 
Kenntuiffen,  verräth ,  und  dann  die  unverhüllten  Anfleh- 
ten von  Dingen,    die  wir  aus  Schriften  anders  zu  fehen 
gewohnt  lind ,    machen  einen  groisen  Theil  des  Verdien- 
tes aus.    Freilich  war  er  dabei  nicht  immer  auf  der  Huth, 
bekannte  Dinge  auszufchliefstn  ,  ».  B.  die  Diatribe  über 
Kaffee,  über  teutfehe  Fabriken ,  Luthm,  Melanchton,  Cha- 
racter  der  Berliner,   Gradirhäufer ,    Pacht-  und  Frohn- 
dienfte     Bernftein-  Fifchereien  und  Gräbereien  ,  Vermin- 
derung des  Meeres,  Marienburg,  Copernicus  etc.;  allein 
der  Beifatz  bei  manchen  Stellen  für  Unkundige  entfchul- 
digt  ihn  hinlänglich:    in^bono  hofpit*  et  amico  quaeftus 
efty  quod  fumitur ,  um  fo  mehr,  da  das  Werk  —  Schmer- 
zensbüchlein  wie  er  es.  nennt,  ein  Denkmal  für  vieles 
genoflene  Gute  während  der  unglücklichßen  Periode  fei- 
nes Lebens  feyn  follte  —  ein  Denkmal,  das  er  nicht  bel- 
fer  als  durch  den  Druck  auf  eine  allgemein  verftändliche 
Art  errichten  konnte.  —  Die  Zahl  der  Subfcribenten,  wor- 
unter viele  feiner  Freunde  find,  beläuft  fich  über  1400, 
und  unter  denfelben  befinden  fich  mehrere  ,  die  einer  fol- 
chen  Erörterung  bedürfen.    Zum  Glück  kommen  Empfin- 
deleien  der  Art,  wie  S.  308  „den  20.  früh  Morgens  näherte 
,,ich  mich  dem  Orte  (Erlangen),  der.alle  meine  Wünfche, 

alles  mein*Glück  in  fich  fchlofs ;  bei  der  Papiermühle 
„fprang  ich  aus  dem  Wagen,  fiel  auf  die  Erde  nieder, 

,küfste  den  mir  theuren  Boden"  nicht  häufig  vor;  denn 
der  Verfaffer  behält  doch  unter  diefen  Empfindungen, 
welche  Freude  und  Wehmuth ,  Hoffnung  und  Furcht 
mifchen,  die  Befonnenheit ,  zu  bemerken,  dafs  der 
Poltknecht  glauben  möchte:  dafs  es  mit  ihm  nicht  ganz 
richtig  feyn  könnte.  Der  Spott  (S.  10.)  kleidet  ihn 
nicht  gut;  wer  mit  blutendem  Herzen  an  feine  Familie 
und  in  den  erüen  Tagen  der  Abwefenheit  zurückdenke 
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dem  kann  der  Spott  keine  Erholung  geben.     Er  ver- 
lieht unter  Honoratioren  in  Baireuth  ,,folche  Fanvilien, 
„von  denen  die  W*»iber  und  Töchter  in  blofsem  Kopfe 
,,oder  nach  franzöfifch*»r  Mode  aufgefetzt  herumlaufen, 
„und  auf  diejenigen  ,    welche  Hauben  tragen  ,   mit  grö- 
sserer  Geringichätzung  herabfehen,     als  weiland  die 
adelichen  Damen  auf  die  Frau  eines  JuftizcommifTärs." 
Wenn  gleich  feine  militärifchen  Nachrichten  über  die 
Stellungen  der  preufsifchen  und  fächfifchen  Armee  im 
Sept.  und  Oct.  1806  mit  augenzeuglichen  Berichten  nicht 
überall  übereinßimmen :  fo  hat  doch  der  Verfafler  unpar- 
teilich  das  gefammelt,    was  als  allgemeines  Gerücht  in 
den  Gegenden  feines  Aufenthalts  cirkulirte.     Mit  viel 
Leben  fchildert  er   die   Verwirrung  in   den  einzelnen 
Städten  und  Flecken  ,  wodurch  er  reifte ,  und  wo  ihm  das 
Gerücht  von  Siegen  oder  von  Niederlagen  vorangegan- 
gen war.    Seine  geographifch -  ftatiitifchen  Notizen  find! 
als  an  Ort  und  Stelle  gefammelt,  nicht  ganz  ohne  Werth; 
allein  die  Eile,   die  dem  VerfalTer  keine  Umficht  geftat- 
tete,  und  die  ihn  nöthigte,  Erzählungen  auf  Treu  und 
Glauben  anzunehmen,  fchimmert  faft  überall  durch.  Eitle 
rühmliche  Ausnahme  hiervon  macht  die  ßefchreibung  der 
ErdAo/m«n(ErdinfeIn)  Chrifiians- Öe  und  Friedrichsholm^ 
die  er  durth  einen  Profptct  und  ein  Chärtchen  erläutert. 
Wir  erinnern  uns  nicht  eine  fo  vollftändige  Nachricht 
irgendwo  gelefen  zu  haben,  und  das  beigefügte  Chärtchen, 
das  die  Hammerfche  Specialcharte  von  Chriftianfand  fehr 
verbeJTert,  verdiente  nebft  diefen  hier  mitgetheilten  Nöti- 
»en  näher  bekannt  zu  werden.  *) 


*)  Wir  haben  kein  Hedenken  getragen  diefen  kleinen ,  aber 
Tehr  intereJTanten  ßoytrag  zur  Erdbefchreibung  in  die- 
fem  Stücke  unfrer  A.  G.  £.  zufamt  dem  Chärtchen  auf- 
zunehmen. V,  H. 


M  » 
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Charte  des  Königreichs  Weftphalen  nach 
feinen  dermaligen  Beftandtheilen,  nach  den  be-  , 
währteften  Hulfsmitteln  ,  offiziellen  Nachrich- 
ten und  den  vor züglich ften  Ortsheftimmungen 
entworfen  von  F.  W.  Streit.  Weimar  im 
Verlage  des  Geogr.  Inftituts  1808. 


2. 


Charte  vom  Königreiche  Bayern  nach 
/einen  dermaligen  Beßan  dt  heilen  aus  den  be- 
währteften  Charten  ,  Nachrichten  und  den  vor- 
züglichften  Ortsheftimmungen  entworfen  yon  F. 
L.  Gü  s s e  f e  ld.  Weimar  im  Verlage  des  Geo- 
graphifchen  Inftituts.  1808. 


Charte  des  Königreichs  Holland  nach 
den  heften  Ortsheftimmungen  zuerft  entworfen 
von  Ad,  Stieler  und  nach  der  neue  ften  Ein- 
theilung  vom  ig.  April  1807  und  dem  Land er- 
ahtretungstractate  vom  IE.  Növbr.  I807  berich- 
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tigt  vön  F.  TV.  Streit.    Weimar,  im  Verlag*» 
des  Geogr.  InÄituti.  1808. 

Es  giebt  vielleicht  kein  Jahn  eben  d  in  der  Gefchich- 
te,  wo  Europa  in  allen  feinen  Theilen  fo  wefentliche 
*  ,  Veränderungen  erlitten,  als  dasjenige,  wovon  wir  Zeit- 
genoffen  find.  Eine  Reihe  der  wichtigen  Begebenhei- 
ten hat  unter  unfern  Augen  das  Feld  der  Erd  •  und  Län- 
derkunde  nicht  fowohl  erweitert,  als  durch  die  verfchie- 
denartigfteu  Veränderungen  nur  mehr  befchäftigt,  alt 
vor  diefem.  Die  theils  fchon  erfolgten,  theils  noch  zu  er- 
wartenden Umwälzungen  fo  mancher  europäifchen  Staa- 
ten bieten  um  immer  neuen  Stoff  dar,  und  es  ift  wirk- 
lich ein  mifsliches  Unternehmen  ,  dem  fchnellen  Fluge 
der  Geich  ich  te  zu  folgen,  um  für  die  verfchwifterte 
Wiflenfchaft  Begebenheiten  zu  rpgiftriren,  die  der  neu« 
•  Wechfel  der  Dinge  doch  unumgänglich  noth wendig 
macht.  1 

1 

Um  fo  viel  mehreren  Dank  verdient  das  Bellreben 
des  Geographifchen  Inftituts,  dafs  es  —  gewifs  unter  den 
ungünftigften  Umftänden!  —  fortfahrt,  jede,  felbft  ephe- 
mere Veränderung  der  Länderkunde  aufzuraffen,  durch 
neue  Abbildungen  in  feinem  grofsenHandatlaffe  nachtragen 
zu  laffen  und  dadurch  diefen  für  feine  Befitzer  in  immet 
gleichem  Werthe  zu  erhalten.  Auch  diefe  drei  Charten 
find  eine  Geburt,  womit  die  Zeit  unter  unfern  Augen 
entbunden  ift;  aber  nicht  blofs  neu  ift  der  Stempel ,  den 
fie  tragen  -  Ge  lind  keine  Compilationen,  keine  Copieen 
alterer  Charten,  fondern  man  Hebt  es  ihnen  an,  dafs 
die  Zeichner  aus  den  heften  Quellen  über  diefe  Länder 
gefchöpft,  dafs  fie  ihr  Werk  aus  aßronomifchen  und 
mathematifchen  Daten  und  einer  Menge  neuer  und  offi- 
cieller  Hülfsmittel  "mit  Scharfanne  und  teutfehem  Fleiff« 
znf ammengetragen  haben. 

Nro.  i.  Dies  Blatt,  die  Abbildung  eines  Reichs,  das 
auf  den  Wink  des  jetzigen  Gebieters  von  Europa  im  tcut- 
fchen  Norden  aus  den  Trümmern  ehrwürdiger  Staaten  her» 
vorgegangen  ift,  empfiehlt  fich  eben  fowohl  durch  fei« 

I 
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Aeufseres,  als  den  inneren  Gehalt.  Es  hält  17  Par.  Zoll 
in  der  Höhe  und  20  in  der  Breite;  der  Stich  ift  deutlich 
und  correct,  die  Illumination  forgfältig  und  Peinlich 
und  überhaupt  alles  dabei  gethan ,  was  bei  dem  feftge- 
fetzten  billigen  Preifse  nur  erwartet  werden  darf.  Die 
Situation  iß  ans  den  bellen  Materialien  zufammengetra- 
^en,  felbft  Originale  und  Handzeichnuugen  dabei  zu 
Rathe  ?ezo«en ;  fo  hat  der  durch  nn  hrere>  fchätzbare 
Arb.  iten  bekannte  Zeichner  bei  den  vormaligen  braun- 
fchwfig-wolfenbüttelfchen  Ländern  die  fo  Wv»mg  bekannte 
Zeichnung  von ,  Gerlack  ,  die  fich  auf  die  Laudesvermef- 
fung  gründet,  benutzt,  und  dadurch  diefem  Theile  fei- 
ner Charte  einen  fehr  wefentüchen  Vorzug  gegeben. 
Die  niedergelegten  Ortsbeftimmungen  ,  die  Ree,  geprüft 
hat,  treffen  mit  den  neueften  Beobachtungen  überein, 
befonders  ift  keine  von  Ende  und  Gau/s  angezeigte  über« 
gangen.  Die  Einteilung  in  Departemente  und  Bezirke 
hat  der  Zeichner  überall  befolgt  und  deren  Begräniung, 
fo  wie  die  neuern  fachfifchen  Erwerbungen  richtig  an- 
gegeben; nur  feiten  find  ihm  kleinere  Fehler  entfehlüpft. 
So  hat  derfelbe,  wahrfcheinlich  durch  die  Bezeichnung 
im  Anhange  zum  Gefetzbulletin  S.  56.  verführt,  die  Ecker 

,  und  Ilse  als  Gränze  des  Halberftädter  Bezirks  angenom- 
men ,  und  die  zum  Canton  Horenburg  gehörigen  Ort- 
schaften IVidela  ,  Vinenburg  und  Wülperode  zu^m  Goslarer 
Bezirke  gezögen,  da  fie  doch  dem  Halberftädter  einver- 
leibt find.  Auch  ift  die  Situation  von  Uchte  im  Bezirke 
Minden  verfehlt;   nach  der  Sotzmann£chen  Charte  liegt 

'Uchte  neben  Diepenau  dicht  über  dem  Mindener  Walde 
und  im  unmittelbaren  Zufammenhange  mit  dem  Mindner 
Bezirke.  Aus  EaJJum  und  Freudenberg  im  Bezirke  Hin- 
te/» find  zwei  verfchiedene ,  von  einander  {  Meile  ent- 
fernte Marktflecken  gemacht  ;  fo  hat  fie  freilich  Güfsefeld 
in  feiner  Charte  vqn  den  braunfehweigifchen  Ländern, 
aber  fie  machen  mit  Loge  nur  einen  dicht  neben  einan- 
der belegenen  Ort  aus ,  wie  man  auch  aus  der  le  Cocq- 
fchen  Charte  fehen  kann.  Warum  die  Stadt  Lengsfeldf 
die  mit  ihren  Umgebungen  einen  eigenen  Canton  des 
Bezirks  Hersfeld  ausmacht,  nicht  in  die  Gränzen  des  Kö- 
nigreichs gezogen  ift,  weifs  Ree.  nicht,  vermuthet  in«. 

-  ■ 
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defs,  dafs  folches  in  Rücklicht  der  Anfprüche  der  Be- 
litzer von  Henneberg  auf  diefcn  lonft  reichsunmittelbaren 
Ort  unterblieben  ift.  Dief*  kleinen  Fehler  zu  rügen,  hielt 
Ree.  um  fo  mehr  für  Pflicht ,  da  es  die  einzigen  find, 
die  ihm  bei  einer  forgf  alt  igen  Prüfung  der  Charte  aitfge- 
ßofgen  find  und  bei  einer  neuern  Auflage  leicht  abzu- 
findern ftehen.  Die  Departementalgränzen  lind  übrigens 
durch  ftärkere  Striche,  die  Bezirksgränzen  durch  Puncte 
angedeutet,  beide  aber  durch  die  Illumination  noch 
Jtärker  unterfchieden.  In  jedem  Departemente  findet  man 
den  Namen  deßelben  mit  grofser  Rotunda ,  die  Bezirke 
durch  teutfehe  Ziffern,  und  zur  bequemern  Ueberlicht 
alle  Hanptörter ,  deren  man  keinen  vermiflen  wird, 
durch  auszeichnende  Schrift  hervorgehoben ,  fo  daf«  die 
Dcpartementalftädte  ftehende,  die  Bezirksftädte  liegende 
Quadrat,  und  die  Cantonshauptörter  gröfsere  Curfiv- 
fchrift  erhalten  haben.  Die  Poftftrafsen  find  nach  den 
neueften  Polleinrichtungen  eingetragen  und  der  Gang 
der  in  letzteren  Zeiten  gezogenen  Kunftftrafsen  richtig 
angegeben  ;  indefs  bemerken  wir  ,  dafs  die  Leipziger 
Chauflee  von  Wo  Ifenbüttel  ab,  nicht  mehr,  wie  die 
Charte  anzeigt,  über  Linden ,  fondern  feit  15  Jahren 
über  Wende ffeny  Gr.  Denkte  und  Witmar  läuft»  In  ei- 
nem Carton  der  Charte  ift  ein  Aatiftifches  Tableau, 
welche»  eine  gedrängte  Ueberlicht  der  Eintheilung  des 
Königreichs  in  Departemente  uno^  Bezirke  mit  der  neue- 
ren Volksmenge  von  1807  enthält,  hinzugefügt,  in  ei- 
'  nem  Andern  eine  Erklärung  der  Schriftzeichen  und  2 
Maafsftäbe  in  geogräphifchen  Meilen  und  franzöfifchen  , 
Xiieues  gegeben. 

Nro.  2.  ift  der  Schwanengefang  eines  der  Kunft  und 
Wiflenfchaft  leider  jetzt  entrifTenen  Greifes ,  und  die  : 
vArbeit  feiner  letzteren  Tage.  Die  grofse  Genauigkeit  \ 
und  genaue  Prüfung,  mit  welcher  diefer  thätige  Mann 
bei  feinen  Producten  zu  Werke  gieng,  und  die  uns  fei- 
nen Namen  immer  ehrwürdig  erhalten  werden,  vermif- 
len wir  auch  in  diefem  Vermächtniffc  nicht.  Mit  grof- 
ftem  Fleifse  hat  der  Verfafler  aus  den  heften  und  geprüf- 
icften  Materialien  und  Nachrichten,  verbunden  mit  der 
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Anwendung  der  neueften  Qrtsbeftimmungen,  die  wir  ei- 
nem Riedl  und  andern  verdanken,  ein  neues  Ganze  ge- 
schaffen, was  dem  entfpricht,  was  man  unter  den  jetzi- 
gen Um  Händen,  da  die  innere  Organifation  diefe*  Reichs 
noch  lange  nicht  vollendet  ift,  fordern  kann.  Das  Blatt 
ift  innerhalb  des  Gradrandes  19,3  Par.  Zoll  Hoch  und 
16,5  bn  it.  Auf  einem  Cartou  find  die  Beftaudtheile  der. 
fänimtlicnen  Baierichen  Provinzen  aufgeführt  und  aus 
einander  gefetzt:  bei  der  Bearbeitung  der  Charte  felbft 
hat  jedoch  der  Zeichner  auf  keine  innere  Eintheiiung 
der  Provinzen  in  Kreife ,  (^ommifiariatsbezirke  und 
Landgerichte,  wie  lolche  bisher  beftand,  Rückficht  ge* 
nommen ,  foudern  nur  die  generelle  Eintheiiung  in 
Baiern,  Oberpfalz,  Neuburg  (mit  Eichftedt  und  Oettin* 
gen),  Franken,  Schwaben  (mit  Vorarlberg)  und  Tyrol 
beibehalten ,  wornach  auch  die  Illumination  eingerich- 
tet ift.  Der  Stich  ift  fauber,  deutlich  und  gut  gehalten, 
die  Orthographie  correct  \nur  feiten  ftofsen  kleiner» 
Fehler  auf,  wie  Dornbrunn  im  Vorarlbergfche'n  ,  ftatt 
Dornbirn;  das  veraltete  Aichach  ftatt  Aicha)  und  bei  der- 
Revifidn  keine  Sorgfalt  und  Genauigkeit  gefpart.  Ue- 
berhaupt  kann  Ree.  diefe  brauchbare  Charte  jedem 
Freunde  der  Länderkunde,  der  fich  eine  generelle  Ue- 
berficht  über  den  Baierfchen  Staat,  verfchaffen  will, 
empfehlen;  fie  wird  auch  dann  noch  ihren  Werth  be- 
haupten, .wenn  das  neuere  Organifationsgefchäft  been- 
digt feyn  ,  und  wir  eine  fixe  beftehende  Eintheiiung  des 
Reichs  erhalten  haben  werden« 
» 

Nro.  3.  Bei  diefem  Blatte ,  welches  16,6  Par  *Zoll 
hoch  und  20,5  breit  ift,  liegt  die -von  Stieler  1801  ent- 
worfene- Charte  der  Batavifchen  Republik  zum  Grunde. 
Durch  die  politifche  Reform,  die  das  Land  durch  die 
Umwandlung  in  eine  Monarchie  erlitt,  und  durch  die 
Veränderung  und  Vergrößerung  feines  Staatsgebiets  war 
eine  durchaus  revidirte  und  den  gegenwärtigen  Zeiten 
fich  anpafiende  Charte  nothwendig  geworden.  Der 
jetzige  Zeichner  hat  uns  diefe  in  einem  gefälligen  und 
dem  Zwecke  angemeflenen  Gewände  vorgelegt,  und  wir 
können  ihm  das  Zeugnifs  nicht  verfagen,  daf&  feine  Ar- 
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beit  xu  unferer  Befriedigung  ausgefallen  ift.  Nirgends 
Terminen  wir  feine  verbitternde  Hand;  mehrere  Oerter, 
die  durch  die  EreignilTe  unferer  Tage  intereffant  gewor- 
den, und  in  der  Stielerichen  Charte  nicht  aufgenommen 
waren,  wie  z.  B.  Zeyßy  der  Bofch  bei  Haag  etc. ,  find  ein- 
getragen; Situationen,  wie  die  des  vevdroeknen  Landeft 
bei  Zuidbeveland  berichtigt,  u.  f.  w.  Das  Königreich 
erfcheint  hier  mit  feinen  11  Departementen:  Amßel- 
land%  Maatland)  Zeeland ,  Brabant ,  Geldern ,  Utrecht^ 
OveryJJcl,  Drenthe,  Friesland ,  Groningen  und  Oßm 
friesland ,  aber  noch  nicht  mit  feiner  Eintheilung  in 
Quartiere,  die  der  Zeichner  wahrfcheinlich  ,  weil  ihre 
Gränzen  noch  nicht  hinlänglich  bekannt  lind,  wegge- 
laflen  hat.  Jedes  Departement  ift;  durch  ftarke  Puncte 
und  eine  eigene  faubere  Illumination  von  einander  un- 
terfchieden ,  der  Stich  deutlich,  wenn  auch  hin  und 
wieder,  wie  wenigftens  auf  dem  Exemplare,  was  Ree. 
vor  ßch  hat,  der  Fall  ift,  nicht  ganz  rein,  und  die  Or- 
thographie ohne  Tadel.  Die  Departementalftädte  find 
mit  auffallender  Quadratfchrift,  die  gröfseren  Städte  mit 
Rotunda  und  die  kleineren  Städte  mit  CurfiVfchrift  ge- 
üoehen;  die  vorzüglichften  Verbindungscanäle,  auch  der 
neue  Katüyker  »Canal,  aber  ohne  die  Charte  zu  überla- 
den, angebracht;  der  Treckfchuiten  -  Canal  in  Oßfries- 
land  hingegen  fehlt,  fo  wie  wir  auch  ungern  die  Deiche, 
die  diefes  Departement  umgeben,  vermilst  haben.  In 
einem  Carton  ift  ein  ftatiftifches  Tableau  über  die  neuere 
Eintheilung  des  Königreichs,  deflen  Areal  in  geograph. 
Quadrat- Meilen,  Volksmenge  und  Verhältnifs  der  Ein- 
wohner zu  dem  Areale,  die  HauptftaVdte  der  Departe- 
mente und  deren  Volkszahl  beigebracht,  welches  die 
neueften  ftatißifchen  Daten  enthält;  die  Zeichenerklä- 
rung befindet  fich  über,  der  Maafsftab  unter  dem  gut 
gerochenen  Titel.  s  .1 


V 
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Specialch arte   von    Neu  Oftpr  eujsen  in 
,   XV  Blättern.      Nach  trigonometrischen  und 
.  geodätifchen  Mejfungen  entworfen  von  Ts  x- 
tor  und  Sotzm  ann.  Sect.  I,  IIa,  lila,  III. 

Im  März  des  heurigen  Jahrgangs  unferer  A.  G.  E. 
&  334«  zeigten  wir  die  zuletzt  erfchienenen  Blätter  diefcr 
Charte  mit  dem*  Wunfche  an,  bald  diefies  vortreffliche 
Werk  ganz  vollendet  zu  fehen,  und  jetzt  können  wir  unv 
ferh  Lefern  die  angenehme  Nachricht  mitthcilen ,  dafs 
urifer  Wiinfch  ei füüt  fey.  Die  eben  genannten  4  Sectionen 
find  alfo  die  letzten  diefer  grofsen  Charte,  welche  hier- 
mit gefchloflen  und  völlig  beendigt  ilt.  Wir  wollen  fol- 
che  einzeln  aufführen,  und  das,  was  fie  enthalten,  wie 
wir  es  auch  bei  den  vorigen  thaten,  hier  in  kurzem  an- 
führen, und  zum  Behuf  der  Bearbeiter  der  Geographie 
tinige  der  wichtigften  Puncte  ausheben. 

- 

Sect.  I.  enthält  den  Titel,  welcher,  nur  abgeändert, 
folgender  ift  : 

Topographifch  -  milit'drifche  Charte^  vöm  vormaligen 
Neu-  Oßpreufsen  oder  dem  jetzigen  nördlichen  Theile 
des  Herzogthums  fVarfchau  ,  nebft  dem  HuJJiJchen 
Dißrict.  Mit  allerhöchfter  Genehmigung  aus  der 
grofsen,  unter  Leitung  des  General- Quart ierm ei- 
llers, Gener.- Lieut.  v.  Geusau,  und  unter  örtlicher 
Aufficht  des  Quartiermeifters  Oberß- Lieut.  v.  Stein 
aufgenommene  Vermeffungs  -  Charte  auf  XV  Blätter 
reducirt,  nach  eigenen  trigonometrifchen  Meffun- 
gen  und  aftronomifchen  Beobachtungen  berichtigt, 
und  nach  dem  topographifchen  ilegifter  redigirt,  vom 
Artillerie  -  Lieutenant  von  Textor.  Herausgegeben 
von  D.  F.  Sotzmann,  königl.  Kriegsrath  und  Geo- 
graph der  Academie  der  WiJJenfchaften.  Beilin,  18O8. 
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Anf  diefes 'Blatt  fällt  noch  ein  kleiner  Theil  ant  füd- 
liehen  Ufer  der  Weich  fei,  worin  nachgehende  Puncte 
ihre  Lage  haben,  als: 

Jansbork  oder  Johansburg  L.  40  17  40.    Br.  55,  I  48. 

IVielona  (in  Rufsland)  —  40  55  55-    —  55»  4  O. 

Wilki  (in  Rufsl.)  —  41  15  55.    —  55,  1  30. 

Jurbork  (in  Rufsl.)  —  40  25  15.  — :  55  4  55. 

Wir- haben  vorgehende  Pnncte  hauptfächlich  ausge- 
hoben ,  weil  folche  den  Gang  der  Weichfei  beftimmen, 
und  folche  gewifs  allen,  die  diefe  Charte  nicht  befitzen, 
willkommen  feyn  werden. 

t 

Sect.  II  a.  enthält  Theile  des  Kalwarifchen  und  Ma» 
rianpolfehen  Kreifes. 

Hierauf  find  folgende  Hauptpuncte  fituirt: 

Prenn  L.  41  37  10.  Br.  54  37  50. 

Ponieinon                .  —  41  37  45.  —  54  51  15. 

Balwierziski  —  41  33  20.  —  54*  30  55- 

Kauen  oder  Kowno  (in  Rufsl.)  —  41  33  25.  —  54  53  1°. 

Rumsiski  (in  Rufsl.)  —  41  51  50.  —  54-5125. 

Darsuniski  (in  Rufsl.)  —  41  47  15.  —  54  44  10. 

Punie  (in  Rufsl.)  —  41  46  30.  — »  54  29  35. 

Es  find  ebenfalls  hier  aus  vorbenannten  Gründen  ei- 
nige Puncte,  die  den  Lauf  der  Memel  beftimmen,  ge- 
wählt und  angezeigt  worden. 

Sect.  III  a.,  auf  welcher  Theile  des  Wygrifchen  und 
Kalwarifchen  Kreifes  und  nachgehende  Puncte  liegen. 
Simno  L.  41  10    O.    Br.  54  21  5. 

*  Olitta  —  41  42  45.-   —  54  22  55. 

Serrey  —  41  28    5*    —  54  I2  50. 

*  Liszkowo  —  41  42  30.   .—  54    3  55. 

*  Merecz  (in  Rulsland)  —  41  50   5.    —  54   9  O. 

Die  mit  Sternchen  bezeichneten  Orte  find  an  der 
Memel. 

Sect.  III.»  worauf  Theile  des  Kalwarifchen  und  Wy- 
grifchen  Kreifes,  und  folgende  haben  die  hier  angege- 
bene geographifche  Lage. 
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Wyittyttn  ,   L.  40  22  35.  Br.  54  26  30. 

Wfiayn  —  40  31  15.  —  54  20  55. 

Kalwary  — 40  54    0.  —  54  23  50. 

Prczerosl.  — '  40  18  55«  — '  54  14  25. 

Lozdzicy  — •  4t  10  45.  —  54  13  15^ 

Puhsk  x  ^                —  40  50    O.  —  54  14  3. 

Filipowo  —  40  17   5.  —  54  9  55» 


Suwalki 


—  4«  35  15-    —  54  1  4  55- 


srr*r  -1       —  41   o  30.    —  54  5  25- 

Kacsfci  —  50  26  40.    —  53  58  25. 

Hiermit  fehen  wir  nun  ein  Werk  beendigt,  welches 
nicht  nur  jedem  Verehrer  der  Geographie  aufserft  will- 
kommen feyn  wird,  fondern  auch  wegen  der  vortreffli- 
chen, durchaus  gleich  guten  Ausführung  und  der  fo 
mann  ich  faltig  in  den  Weg  getretenen  HindernifTe  das 
lautefte  Lob  verdient ,  und  gewifs  allgemein  den  Wunfeh 
erregen  wird ,  dafs  die  Herrn  Verfaffer  un,d  Herausge- 
ber für  ihren  rühmlichen  Eifer  und  Sorgfalt  nach  Wür- 
den belohnt  werden,  und  dafs  alle  Unternehmer  grof» 
fer  Werke  ihrem  verdienft vollen*  Beifpiele  nachfolgen 
möchten* 


Carte  de  Vempire  Frangois  avec  /et  &ta~ 
blijfements  politique*,  militaires ,  civil*  et  re- 
ligieux;  drejfee  au  De*p6t  general  r?.e  la  Guerre 
par  ordre  de  Jon  Excell.  Miniftre  de  la  Guerre 
et  Marechal  de  V  Empire  Alex.  Berthier. 
An  XII  (1804)  avec  des  augmentations  (1807). 

Dies  vorzügliche  Blatt  liefert  uns  eine  bildliche 
Darstellung  des  franzäfifchen  Kaiferftaats ,  wie  er  zu 
Ende  des  Jahrs  1807  war,  und  ift,  wenn  gleich  früher 
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entworfen,  doch  durchaus  neu  umgearbeitet  und  den 
gegenwärtigen  Zeiten  angepafft.  Da  <•*  auf  einer  Fläche 
toxi  21'  16"  Höhe  und  26'  3"  Breite  vom  I2ten  bis  zum 
32ften  0  öftl.  L.  und  von  41$  bis  52°  N.  Br.  reicht,  fo 
konnte  Elba,  Korßca ,  Parma  und  Hetrurien^  fo  wie  4er 
gröisere  Theil  des  Königreichs  Italien  darauf  Platz  fin- 
den, welches  den  Werth  <|er  Charte,  da  nunmehr  He- 
trurien  und  Parma  wirklich  eindepartementirt  find,  um 
fo  mehr  erhöhet. 


Das  Aeufsere  iß  fehr  fchö'n.    Zeichner  und  Stecher 


xu  fchaffen,  und  es  ift  ihnen  gelungen.  Das  Ganze  macht 
nicht  nur  einen  gefälligen  Eindruck ,  fondern  auch  die 
einzelnen  Theile  find  mit  unverkennbarem  Fleifse  bear- 
beitet und  greifen  mufterhaft  in  einander.  Die  Projec- 
tion  ift  die  Murdochitche;  ein  Grad  Breite  fafst  2  Par. 
Zoll,  folglich  eine  geographilche  Meile  0,133  unc*  c*~ 
ne  franzöfifche  Lieue  0,079  Zoll.  Der  Meiienmaafs- 
ftab,  der  in  einem  Carton  unter  dem  Titel  angebracht 
iß,  bezeichnet  jedoch  nicht  jene,  fondern  nur  diefe  und 
Myriametern.  Der  Meridian  ift,  wie  bei  allen  franzö- 
fifchen  Charten,  von  der  Parifer  Sternwarte  angenom- 
men ,  und  bei  der  Beftimmung  der  aftrononomifchen " 
Puncte,  wie  die  angeftellte  Vergleichung  ergeben  hat, 
die  Angaben  aus  der  Gonnaiflance  des  Tems  zum  Grun- 
de gelegt. 

Vorzüglich  intereflirt  die  hier  gegebene  Darfteilung 
der  Gebirgsketten,  welche  Frankreich  durchziehen,  und 
der  weiten  Thäler,  Hie  durch  fie  gebildet  werden.  Re- 
cenfent  fah  noch  keine  Charte,  die  ihm  eine  ffc  leben- 
dige Ueberftcht  von  dem  Gcbirgsfyfteme  des  grolsen 
Reichs  gewährt  hätte.  Die  Berge  find  sämtlich  fchrafJ 
firt  dargeßellt,  und  die  Höhe  ihres  Haupiltocks  gegen, 
die  von  ihnen  ausläufenden  Nebenarme  durch  einen 
ftärkereu  Schatten  gut  herausgehoben.  Ein  orographi- 
fches  Detail  darf  man  freilich  nicht  erwarten;  auch 
Icheint  es,  als  wenn  der  Zeichner  bei  dem  von  dem  Jura 


etwas  Vollendetes  in  feiner  Art 
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fich  fcli eidenden  PVasgau  und^  Donnersberg  die  Schrafli- 
rung  ^2u  fcharf  aufgetragen ,  da  wenigftens  letztere  in 
Hinficht  der  Höhe  lieh  mit  dem  Jura  durchaus  nicht 
meflem  können,  und  auch  die  erhabenfte  Kuppe  des  er- 
itern  ,  der  Boich ,  dem  Reculet  fies  Jura  weit  nachfteht. 

Das  Blatt  ftellt  Frankreich  blofs  nach  feiner  politi- 
fchen  Abtheilung  in  Departemente  vor,  ohne  auf  die 
milil  ärifche,  kirchliche  und  gerichtliche  Einrichtung 
Rücklicht  zu  nehmen.  Der  Zeichner  hat  jede  Ueherla- 
duhg  zu  vermeiden  gefucht;  alle  Unterabteilungen, 
alle  Waldungen  find  weggelaffen,  und  neben  den  Depar- 
tem<;ntal-  und  Diftrictualhauptöi  tern,  die  durch  gröise.re 
und  kleinere  Rotunda  unterfchieden  werden,  blofs  die 
durch  Gröfse,  Volksmenge,  Alterthum,  Kunltfliifs  oder, 
hiftorifche  Merkwürdigkeiten  intereffanten  Üerter  aus- 
gehoben und  eingetragen.  Wir  tadeln,  dies  bei 'der  Ge» 
ner  aicharte  eines  fo  weitläuftigen  Reichs  um  fo  weni- 
ger, da  die  glückliche  und  behutfame  Wahl  der  aufge- 
nommenen Oertcr  dem  Scharffinne  des  Zeichners  Ehre 
macht  und  nicht  leicht  ein*merkwürdiger  Ort  ausgelaf- 
feri  ift  ;  indefs  vermifien  wir  ungern  die  Diftrictualab- 
th  eilungen  der  Departemente,  fo  wie  die  Benennungen 
der  kleinern  Flüffe,  fo  forgfältig  auch  deren  Lauf  und 
alle  gröfseren  Ströme  und  Canale,  die  Frankreich  durch- 
iermeiden  und  wodurch  die  Kunft  in  den  Wirkungskreis 
de  r  Schöpfung  eingegriffen  hat ,  angedeutet  find.  Die  28 
Haupt  -  und  97  bedeutendem  Verhindungsßrafsen  Frank- 
reichs  hat  der  Zeichner  durch  Buncte  —  eine  Manier, 
dor  wir  jedoch  nicht  gern  Nachahmung  wünfehten ,  da 
fi  e  *  offenbar  211  Verwirrungen  Anlafs  giebt  —  ausge- 
dockt, und  jeden  Ort,  wobei  irgend  eine  Schlacht,  felbft 
in  entfernten  Zeiten  vorgefallen  iß,  durch  beigefügte 
Seh  werter  und  Jahrszahl  bezeichnet;  freilich  dürfte 
das  Regifter  wohl  nicht  ganz  vollzählig  feyn  —  Ree. 
fand  zwar  die  Schlacht  von  452  in  den  campis  Catalauni- 
cis  richtig  bemerkt,  aber  vergebens  fuchte  er  die  Schwer» 
ter  bei  Pavie,  Turin,  Oueffant,  Caldieroy  Pirmafenz, 
Kaiserslautern ,  Namen,  an  die  fich  ein  Franzofe  ungern 
»rinnern  la'fst!    Von,  kleinen  Flecken  ift  die  Charte  nicht 
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ganz  reib;  fo,  correct  die  Orthographie  in  den  franzofi- 
ichen  Ort&uamen  auch  ift,  fo  häufig  vrrfehlt  findet  man 
fie  bei  den  ausländifcben  ,  doch  im  Ganzen  weniger,  alt 
auf  den  gewöhnlichen  franzöfifchen  Charten. 

1  t 

Üefcerall  find  durch  bpfondere  Charactere  die  Oerter 
angegeben  ,  wo  eine  Präfectur,  Unterpräfectur ,  ein  Po- 
liceicommifiariat ,  eine  Seepräfectur ,  ein  Appellation« -  , 
Civil-,  Criminal-  und  Handelsgericht,  ein  Erzbisthum 
und  Bisthum  ,  eine  Senatoreric  und  eine  Cohorte  der  Eh- 
renlegion ihren  Sitz  haben.  Die  Zeichenerklärung  und 
der  Maasfrab  finden  ihren  Platz  in  zwei  Cartons,  die  mit 
dem  Titel  innerhalb  der  Gradation  angebracht  find. 

Neben  der  Charte  fteht  rechts  und  links  auf  einem 
breiten  Rande  und  mit  niedlicher  Schrift  gellochen  eine 
tabellarifche  Ueberficht  der  gegenwärtigen  Eintheilung 
von  Frankreich  in  110  Departemente  und  deren  Diftricte 
(Elba  ift  ganz  ausgelaffen  ) ,  das  Areal  der  Departemente 
nach  Hectaren  berechnet  (doch  nicht  vollftändig,  da  die 
{Gröfse  von  Piemont  und  Ligurien  nicht  angegeben  ift) 
die  Volksmenge  (ohne  Jahrszahl  und  mit  HinweglalTuiig 
der  von  Ligurien,  ungeachtet  diele  bereits  langft  im 
Alm.  Imp.  aufgenommen  ift) ,  eine  Aufzählung  derScna« 
torerien ,  der  Erz  -  und  Bisthümer,  der  Cohorten  der  Eh- 
renlegion, der  Seebezirke,  Marinefchulen ,  der  verfchie- 
derien  Militärbranchen,  Militärdivifionen ,  und  Gensd'ar- 
merie,  der  Forftverwaltung ,  der  aeademifchen  Gcfell- 
fchaften,  Münzftätten,  BÖrfen,  Handelskammern,  Douanen, 
Gerichtshöfe,  wie  fie  in  den  Departements-  und  anderen 
Städten  ihren  Sitz  haben,  und  über  der  Charte  eiuen  [Je- 
berblick  des  Ganzen  ,  der  jedoch  für  1804  gilt  und  nicht 
neu  umgearbeitet  ift;  fo  hat  das  Reich  ohne  lUtrurien 
und  Parma  nicht  26,  fondern  28  Militärdivifionen,  fo  12, 
nicht  Ii  Erzbisthümer,  fo  49,  nicht  57  Bisthümer,  fo  32, 
nicht  31  Senatorerien.  Die  Volksmenge  zu  35,7491236  In- 
dividuen, und  zwar  ohne  Ligurien,  Jietrurien  und  Parma % 
ift  offenbar  übertrieben,  und  ftimmt  auch  nicht  mit  den 
einzelnen  Departementalangabe.11  überein. 


Charfen  -  Ree  enfionen. 


Zugleich  enthält  die  Charte  in  einem  eigenen  Car- 
ton  eine  ähnliche  Ueherficht  über  das  Königreich  Ita- 
lien, woraus  wir,  da  fie,  was  wenigftens  das  hinzuge- 
kommene Venedig  betrifft,«  unfers  Willens  noch  nir- 
gends beigebracht  iß,  einen  Auszug  unter  der  Rubrik 
der  vermiXchteu  Nachrichten  liefern  werden. 
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I. 

Beschreibung  der  D&nifchen  Erdholmen,  oder 
kleinen  Injeln  Chri fti ans  -  Öe  und  Fried- 
richsholm in  der  Oft- See,  *) 

(Nt  bft  einem  Chartchen.) 

Unter  dem  55  Grade,  13  Minuten  nördlicher  Breite 
und  unter  dem  32.  Grade,  27  Minuten  der  Länge  von 
Perroe,  zwei  Meilen  öftlich  Von  dem  nördlichen  Theile 
von  Bornholm ,  erheben  fich  über  die  Waflerfläche  des 
haltifchen  Meeres  drei  Felfen,  aufs  er  einigen  kleinern 
Klippen,  von  den  Seefahrern  die  Erdholmen  (Erdinfelu) 
genannt,  die  aber  in-  der  dänifchen  Canzleifprache  von 
dem  grösseren  Felfen  den  allgemeinen  Namen  Chrißinnt* 
•Öe  führen.  Jeder  diefer  Felfen  ,  wie  die  kleineren  Klip- 
pen ,  hat  dann  feine  eigene  Benennung,  wie  man  auf 
der  heiliegcnden  Seccharte  das  Nähere  erfehen  kann. 
Zwei  diefer  Klippenholmen,  Chrißians-Öe  und  Friedrichs* 
holm  j  welche  bewohnt  find,  werden  durch  einen  fchma- 
len  ,  125  bis  250  Fufs  breiten  Seearm  getrennt,  und  find 

^Vir  theiJen  liier  verfprochncrinaafsen  <\ie  intereffante 
IJefrhrcibu ü;»  diei'er  kleinen,  aber  für  die  Schiffarth 
wichtigen  Infelrhon,  ans  Hrn.  Ficks  oben  S.  176.  ange- 
reihten neueften  Reife  zu  14' affer  und  zu  Lande  mit,  und 
glaiJbei:,  dafs  die  LeTeV  der  A.  ü.  E.  uns  dafür  Dank  wif* 
Ten  weiden.  D.  H> 

A.  G.  E.  XXVI.  T>ds.  2.  St.  N 
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mit  diefem  817*200  QuadratfuIs^roXs.  •)  Ich  hatte  bei 

meinen  häufigen  Spaziergangen  27  Minuten  nöthig,  bei- 
de Felfen  am  Rande  des  Meeres  län$>s  dm  Batterien  zu 
umgeben.  Um  diefe  freiem  War  Gerungen  vorzunehmen, 
mufs  der  Fremde  die  Erlaubnis  dazu  vom  Commandan- 

.     ten  haben. 
1 

In  den  filteren  Zeiten  dienten  diele  Steinmaffen  mm 
Schlupfwinkel  der  vielen  Seeräuber  in  der  Oftfee,  wo- 
von man  noch  einige  Spuren  in  Aushöhlungen  der  Fellen 
findet.  Späterhin  kamen  die  benachbarten  ßornholnur 
herüber,  um  an  den  Klippen  Fifcherei  zu  treiben.  Sie 
errichteten  fich  Hütten  auf  den  Felfen,  trockneten  dar- 
auf  ihre  Netze,  und  hielten  lieh  gewöhnlich  die  Som- 
mermonate ■  dafelbft  auf.  Einen  Theil  ihrer  Nahrung 
brachten  fie  gleich  von  Bornholm  mit,  und  wenn  die- 
ler aufgezehrt  war,  fo  holten  fie  wieder  frifchen 
von  dort  her.  Doxth  fie  hatten  wenig  nothig,  weil  fie 
meift  von  Fifchen  lebten.  Ungefähr  zu  Anfang  des  fie* 
benzehnlen  Jahrhunderts  blieben  einige  dieler  Fifcher 
'  auch  des  Winters  da,  indem  fie  fich  befiere  und  fettere, 

den  Hütten  ähnliche  Häufer  erbaut  hatten.  Sie  betrach- 
teten fich,  als  Bornholmer,  als  dänifebe  Unterthanen, 
doch  war  von  Dänemark  bis  im  Jahre  1684  kein  förm- 
licher Befitz  von  diefen  Klippen  genommen.  Wie  man 
mir  auf  Chrißians-  Oe  erzählte,  und  wie  ich  auch  in 
J>ontoppidan>  s  Schaubühne  des  alten  und  jetzigen  Däne« 
.  marks  finde,  foll  der  damalige  König,  Chrißian  V.  durch 
folgenden  Vorfall  veranlafst  worden  feyn,  fich  der  Klippen 
zu  bemächtigen ,  und  fie  fchleunigft  zu  befeftigen.  König 
Carl  XI.  von  Schweden  hatte  fein  Augenmerk  auf  diefe 
i  Felfen  gerichtet,  und  fich  vorgenommen,  fie  zu  befeftigen, , 

*)  Chrißians-  öe  ift  lang:  isooFufs,  ©reit:  460  Puls,  fein 
Flächeninhalt:  552,000  Qu.  Fufs.  Der  Hafen  ift  lang: 
840  F. ,  breit:  180,  Flächeninhalt:  151,20p  Qu.  Fufs.  Fried» 
richsholm  ift  lang:  950  F.,  breit:  120  F.,  Flächeninhalts 
114,000  Qu.  Fufs.  Graesholm  ift  lang:  130  F.,  breit:  520  F. 
Flächeninhalt:  379,600  Qu.  F.  Urasthelm  ift  von  Chri* 
ßians-ö*  entfernt:  640  Fufs. 
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und  einen  Schern  Zufluchtsort  fÜ-  dfe  Schiffe  zu  bauen* 
Schon  war  einem  fchwedifchen  Admirale  der  BefeM  uaitt 
gesehen;  diefe  Ordre  erhafcht  unbemerkt  der  Hund  de» 
Ad  mir  alt/  und  trägt  fie,  damit  fpi  elend  ,  dem  Jdger  deffel- 
ben,  der  ein  geborner  Dane  ift,  hin.  Diefer  lieft  den  Salb 
»erriflenen  Brief,  und  fieht  daraus,  daft  man  diefe  Klip- 
pen nicht  allein  befetien  trolle,  fondern  auch  noch  meh* 
reres  gegen  Bornholm  vorhabe;  er  macht  Geh  daher  auf 
dem  Staube  nach  Copcnhagen ,  und  entdeckt  den  ganzen 
Anfchlag.  "Man  kam  nun  den  Schweden  von  dauiieher 
S^ite  zuvor*)«  erbaute  auf  dem  crölsten  Fellen  einen 
betrachtlich  Harken  Thurm  al*  eine  Art  von  Chi  teil  und 
auf  dem  zweiten  einen  kleineren.  Man  reinigte  den 
Seearm  zwifeben  beiden  Feilen  und  richtete  ihn  zu  ei* 
Bern  Häven  ein.  Doch  hat  diefer  für  die  Schiffahrt  in\ 
der  Oftfee  fo  wichtige  Punct  die  meifte  Verbeflerung  un- 
ter dem  gegenwärtigen  Commandanten  erhalten.  Der 
Felfen  ChrißiorurÖe  iß,  aufter  dem  CafteN,  mit  fünf 
Batterieen  und  der  von  Ktitdriehsholmy  anfser  dem 
Thurm«  ,  mit  zwei  Batterieen  bHfeftiget,  um  lowohl  die 
beiden  Eingänge  in  den  Havtn ,  alf  auch  die  tPunct-  zn 
beftreichen,    wo  lieh  Fahrzeuge  den  Klippen  nfth^ra 


*)  Es  find  auf  die  Befttznahme  zwei  grofse  und  fchöne  Mfln- 
•  zerr  geprägt  worden,  auf  denen  *>r  neue  Se*haven  lehr 
gut  abgebildet  ift.  Auf  einer  Seite  lieft  man  über  f<em» 
felben  die  Worte:  Flectit  ad  obfequium  c  aut  es  et  yec- 
tora  flectit  t  und'  dtfenüit  et  äuget,  jm-diis  jßm  portui 
in  undis.  Auf  der  Kehrfeite  ftehet:  Et  tholmia,  antt 
pifeatorum  famula'y  nunc  arbitra  Codani  maris,  antt 
tnhojpita  jcopulit,  abrupto  cautibus,  nunc  anno  1684. 
auf u  plus  quam  heroulio  Chrißiani  V.  Auguft.  Daniao 
Norvegiae  Monarcha.  tutela  Balthis,  ajylum  negotian* 
tium  regnorum  gloria  cz  caßello  juxto  areet  hoßdia% 
amicos  placide  rcccttat  pojthac  flu  ißiunsöt.  Djefes 
ftehtauch  fehr  fchön  in  Stein  gehauen  über  dem  Eingang 
des  Kaltaus.  Auf  der  zweiten  Gedächtnifsmdnze  ift  de» 
König»  ßruftbild  anftitt  dieler  Schrift,  mit  dem  Beifatza 
ausgeprägt:  -  rtholmia  ante  ignob:itt  Codani  Jitia ,  nunc 
auju  plus  quam  herculeo  C>  f»  nobilitu' u ,  neptuno  de- 
Sponjatay  regi  glortam,  ngnis  utilitatrm  parturit, 
pofttimc  Chrißiansöt.      ....  —  ♦ 

N  a 


> 


Digitized  by  Google 


•  .1 
•  1 


196         Yermijtht*  Nachrichten. 

könnten.  Zu  dielen  Batterieen  und  von  der  .einen  zur 
andern  find  mit  vieler  Mühe  die  Klippen  geebnet,  die 
tiefen  Stellen  mit  Steinen  ausgefüllt,  und  dadurch  gule 
Wege  gemacht.  Die  beiden  Häven  einginge  werden  cur 
Zeit  der  Gefahr,  znm  BeifpteJ  als  Nelfon  nach  dem 
Bombardement  von  Copciihagen  in  dielen  Gewäflern  er- 
Xchien  ,  mit  ftarken  herüber  gezogenen  Ketten  gefperrt* 
Der  fchwächne  PuwcttderBefettigung  ift  dieler,  dafs  der 
Unbewohnte  und  unbefeftigte  Felfen  Graesholm  fo  nahe 
liegt,  welchen  der  Feind  benutzen,  und  von  da  aus 
Chrifti#ns-Öe  befchiefsen  kann.  Doch  kann  «r  Jich  dort 
picht  eingraben  und  ift  dem  Feuer  ganz  blofs  geftellt* 
pie  Canonen*  und  Möxfer  auf  den  Batterie en  liehen  Zwi- 
lchen Schanzkörben  von  pyramidaler  Form  aus  Lehm 
und  mit  Walen  belegt,  der;  mit  Pflöcken  befeßiget  ift.  , 

,  .  »  *  »  •  ».« 
Die  Gamifon  ift  in  Friedens  Zeiten  fehr  gering;,  fie 
pefteht  nur  aus  ungefähr  90  Mann  ;  aber  in  Zeiten  des 
Krieges  werden  von  Coptnhagen  aus  mehrere  Artillerie 
ften,  und  von  Bornholm  einige  hundert  Mann  von  der 
dortigen  bewaffneten  und  vortrefflich  organifirten  Land-» 
militz  herbei  gefchafft.  .  „ 

\ 

Für  die  einlaufenden  Schiffe  find  alle  mögliche  Si- 
cherheitsmafsregeln  aufgeboten.  Sobald  fioh  ein  Schiff, 
bef bnders  in  ftürmifcher  Witterung,  zeigt,  fo  ift  auch 
gleich  der  Lootfen-  Aldtrmann  mit  feinen  Leuten,  und 
felblt  der  würdige  Commandant,  aufs  thätigfte  bereit, 
demfelben  allen  Beiltand  zu  leiden.  Ein  Schiff,  das  in 
den  Hafen  einlaufen  will,  mufsbei  Zeiten  feine  Flagge  an 
dem  Vordertop  auffetzen,  und  das  Calle]  1  antwortet  dar- 
auf mit  feiner  Flagge,  aufser  wenn  keine  Schiffe  mehr 
Hineinkommen  können;  einige  dreifsig  Schiffe  von  ver- 
fchiedener  Gröfse  können  Platz  finden.  Sobald  man  auf 
der  Infel  gewahx  wird,  dafs  eiu  Schiff  einlegeln.  will,, 
fo  kommt  der  Lootfe  zeitig  entgegen;  follte  es  ihm»aber 
ftnrmifches  Wetter  unmöglich  machen ,  fo  haben  die 
Seefahrenden  folgende  Kegeln  zu  beobachten:  Wofern 
der  Wind  in  dem  Falle  zwifch?n  Nord  und  Oft- Süd  -  Oft 
ift,   fo  uiufs  man  durch  den  Süder-vEinlauf  einfegeln. 


v 
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-Wenn  man  fich  folchergeftalt  an  der  örtlichen  Seite  der 
Infel  befindet fo  mufs  man  ganz  nahe  an  der  füdlichen 
Spitze  von  Chriftians- 0»  herumfegcln,  und  indem  lieh 
der  Häven  öffnet,  bei  dem  Winde  hinauflteuern.  Ift  der 
«Wind  fo  nördlich ,  dafs  man  nicht  mit  dem  nämlt* 
ühon  Winde  in  den  Häven  hi.-vin  fegein  kann{  fo  bringt 
der  Lootfe,  der  in  feinem  Boote  hinter  der  Landfpitze 
Hegt,  eine  Trolle  (ein  langes  Tau)  herbei,  woran  da«  eine 
Ende  am  Lande  befeftiget  ift,  und  die  man  eiligft  ent- 
gegen nehmen  mufs,  indem  man  zugleich  durch  die 
fcbleunigfte  Zufammenziehung  der  Segel  die  fahrt  des 
.Schiffes  aufs  moglichfte  fchwacht.  Kömmt  man  aber 
.»von  der  weltlichen  Stehe  der  Infel,  fo  geht  man  ganz, 
nahe  an  der  Schere  (Klippe),  Snarken  *)  genannt,  herum, 
bei  welcher  ein  Merkzeichen  liegt.  Aufserdem  find  zwei 
Baken  auf  Chrißians-Öe  erriehtet ,  wovon  jede  eine 
weifse' Tonne**)  auf  dem  Giebel  hat.  Wenn  man  diefe 
beiden  in  einerlei  Richtung  h«M,  fo  paffirt  man  die  er- 
wähnte Schere  Snhrken  frei,  und  fteuert,  in  dem  Augen- 
blick, wenn  man  diefelbe  vorbei  ift,  in  den  Häven  hin- 
ein. Gegenwärtig  können  Wofs  12  bis  13  Fufs  tiefge- 
he  ritte  Schiffe  in  diefen  Häven  hinein  kommen,  da$eg*n 
fcönnen  gröfse  Schiffe  fleh  des  nördlichen  FSnlwtfs  btf- 
dienen.  (Man  vergleiche  die  beiliegende  ChnfteV  worin 
die  Tiefe  des  IVaflers,  fowohl  um  die  Inteb  Partim ,  als 
in-  den  Häven,  durch  Zahlen,  welche  Fu Ts  bedciitem,  an> 
gegoh*n  m.)  1  r 

Mit  Sturm  zwifchrn  Süd-Oft  und  Süden  -mufs  man 
durch  den  nördlichen  Ehilauf  hinein  f**goln ;  befindet 
maW  fidijäbe-f  In  folehem  rNiHe  an  der  ältlichen 'Seite 
ller-f'»l£l',  fo.  geht  iriaft'  genz  nahe  an  der^LandfpitzeV 
Gyldltnläveshoved  ***)',  worauf'  fich  eine  der- ftärkften 
Batterieen  befindet \ '  heHnm ,  und  es  kommt  dann  der 
Loiftfe- entgegen :  der  Bafobord /Inkcr  mufs  in  dein  Au* 
gonbiicTtf  fällen,  da  ^däs>  tfehiff'  die  Müridtrng'taes  Havent 

•)  "t  Mm  fehe  a.jf  der  Sfe?«*- JiftfB  '*  "  '  >**  ;* 

•♦.*)  Man  ,.rgl.  die  «Afft-V  ^       -  '■'<■■  "  * 
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erreicht.     Ungefähr   }  Kabellänge,  von  der  Nordfeitt 

der  Infel  liegt  eine  Untiefe, •  KulUn*)  genannt,  welche 
auch  mit  einem  Merkzeichen  angegeben  ift;  man  kann 
allenfalls  zwifchen  diefer  und  der  Infel  gehen.  Mit 
Sturmwinde  zwifchen  Süden  und  Weften  fegelt  man 
durch  den  fogenannten  Taarn  Renden  **J,  und  wenn 
man  die  Kliope  Jomfrue-  Ringtn  ***)  zur  Seite  hat,  isjfst 
man  den  ßakbord  Anker  fallen  ,  und  das  Ankertau  ab* 
laufen,  bis  das  Schiff  lieh  gerade  vor  der  Klippe  Spro~ 
Ringen  *)  befindet,  aa  dann  das  A'nkertau  angehalten 
wir und  das  Schiff  dergeftalt  vor  feinem  Anker  liegt* 
Um  es  ferner  in  den  Häven  weiter  hinein  zu  bringen, 
kommt  der  Looüe  mit  Fahrzeugen  und  Troffen  zu  Hülfe. 
Mit  turmwinde  zwifchen  Weiten  und  Norden  geht  man 
die  •öiUiche  Seite  von  Tat  **)  und  Graeskolmen  *♦*)  vor- 
bei, und  während  man  die  Merkzeichen  auf  den  Untie- 
fen bei  Graesholmen  gleichfalls  zur  Steuerbord  -  Seite 
vorbei  fegelt,  fo  muls  man  die  Segel  vermindern,  um 
dadurch  der  Fahrt  des  Schiffes  fo  viel  möglich  Einhalt 
zu  thun.  Der  Steuerbord  -  Anker _  mufs  augenblicklich 
fallen,  indem  das  Schiff  in  die  Mündung  des  Hävens 
biuem  kommt,  der  Lootfe  findet  fich  dann  fo  gleich  ein. 
Dafs  man  im  Itürmilchen  Wetter  mit  nördlichem  Winde 
den  Süder  und  mit  füdlichem  Winde  den  Norder -Ein- 
lauf  hinein  Segeln  mufs,  ift  unumgänglich  nothwendig, 
um  es  in  feiner  Macht  zu  haben,  die  Fahrt  des  Schiffes 
tu  verhindern,  damit  man  vorbeugen  kann,  Goh  felbft 
oder  den  andern  im  Häven  liegenden  Schiffen  Schaden 
cuzufügen.  f  :'V 

...  i       •  i- 

De  der  jrröfste  Theil  der  Schiffahrt  in  der  OÄfee 
Chrißians-Öe  vorbei  geht,  fo  waren  die  Schiffe  bisher 
ö>r  , Gefahr  ausgefetzt,  des  Nachts  an  diefer  oder  den 
umliegenden  kleineren  Pelfen  und  Scheren  zu  fc heitern. 
Sowohl  zur  Verhütung  diefes,  als  auch  zur  ferneren  Lei* 
tung  für  die  Seefahrenden,  ift  durch  die  thätigfte  Ver* 


♦)  **)  •••)  Man  vergl.  die  Charte. 

*)  ♦*)  **♦)  Man  vergleiche  die  Charte. 

►  s 
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wendung  des  vortrefflichen  Cowmandanten ,  im  Jahre 
1805  auf  «lern  groben  Thurme  von  Chrißiant  -  Öe  ein 
Lampenfeuer  errichtet  worden.  Da  ich  wegen  diefes 
Feuers  einigemale  des  Nachts  den  Thurm  bcftieg,  fo 
will  ich  eine  ganz  kurze  Befchreibung  von  der  Einrich- 
tung diefer  Leuchte  geben.  Auf  dem  Thurme  ift  ein 
rundes  Gemach  von  16  Fufs  im  Durch  me  (Ter  und  unge- 
fähr 10  Fufs  hoch  gebaut,  das  ftatt  der  Winde  rings 
herum  mit  Harken  gläfernen  Tafeln  bekleidet,  alfo  einer 
grofsen  Laterne  ähnlich  ift.  *)  In  diefem  drehen  fieh 
durch  ein  aufgezogenes  Uhrwerk  9  grofse  Reverberfpie- 
gel  von  Metall,  wovon  immer  drei  auf  einander  ge- 
fetzt, mit  einander  verbunden  find,  und  alfo  gleichlam 
zwei  Arme  bilden,  in  perpendiculärer  Richtung  lanp;fam 
innerhalb  3  Minuten,  herum,  fo  dafs  zwifchen  den  Spie- 
geln und  der  Glaswand  kaum  2  Fufs  Platz  bleibt.  Vor 
den  Spiegeln  auf  beiden  Seiten  ßnd  zwei  grofse,  hell 
brennende  Lampen  angebracht,  fo  dafs  man,  aus  wel- 
chem Puncte  man  diefen  Leuchthurm  in  der  See  er- 
blickt, in  der  Zeit  von  3  Minuten  9  ftarke  Lichtblicke 
fehen  mufs;  folglich  vergeht  eine  Zwifchenzeit  von  et- 
wa 20  Secunden  zwifchen  jedem  funkelnden  Schein,  die 
in  den  Zwifchenzeiten  verfch winden.  Doch. nimmt  man, 
wenn  man  nicht  zu  weit  entfernt  ift,  beftändig  den 
fchwäc^ern  Schein  der  lieh  herumdrehenden  Lampen 
felbft  gewahr.  Die  Höhe  diefes  Leuchtfeuers  über  der 
Meeresfläche  beträgt  92  rheinländifche  Fufs.  Man  hat 
diefem  Feuer  diefe  Einrichtung  gegeben,  damit  die  See- 
fahrenden in  jedem  Falle  es  nicht  mit  dem  vor  einigen 
Jahren  beim  Nordhuk  auf  Bornholm  angelegten  Blufs- 
j>der  Steinkohlenfeuer,  das  mit  einer  fteten  Flamme 
brennt,  «und  welches  ich ,  wenn  die  Witterung  nicht  zu 
ßürmHch  war,  mehrmals  von  meinen  Klippen  des  Nachts 
in  Sfidwcß  beobachtete,  verwechfeln.  Die  Höhe  diefes 
Bornholmer  Feuers  ift  272  Fufs  über  der  Meeresfläche, 
weswegen  man  es  im  fichtbaren  Wetter  in  dem  beträcht- 
lichen Amt  an  de  von  5  bis  6  Meilen  und  noch  darüber 

•  1 

1 

•)  Auf  dem  Pf of pect  ift  et  gut  angegeben. 
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hack  der  Höhe  auf  dem  Schiffe,  von  welchem  mauset 
erblickt,  fehen  kann.  Das  Chrißians -  Öe'r  Feuer  lieht 
man  3  bis  4  Meilen  weit.  *) 

•  1 

«  ,.«»...  »  .  i  1  ««»'kl 

Die  vortreffliche  dänifche  Regierung,  welche  ihre» 
ganzen  Ehrgeie  in  der  Beglückung  ihrer  Unterthanen 
befriedigt  findet,  hat  in  den  «eueu>jn  Zeiten  *ur  Erleich- 
terung der  Schiffahrt  in  der  Oxfcfee,,aufserord  entflieh  viel 
beigetragen.  Ich  befuchte  diefes  Leuchtfeuer  zum  erften- 
maie  in  Gefeljfchaft  meines  Freundes  Gerde*  uad  ,vot$ 
wenigaens  zöha  andern  Capitäns ,    die  alle  Ken  Kro^r 

•)  Für  den  Seefahrer  und  auch  Geographen  will  irh  bier^ei- 
nen  kurzen  Bericht  von  den  Ankerplätzen  b«?i  Dornhol m 
beifügen:  Diefe  1  tt Tel  hat  eigenflieh  keinen  Häven,  den 
bei  Rönne  ausgenommen.,  .  der  nur  für  6  bis  7  Fuf*  tief 
'gehende  Fahrzeuge  ift.  An  der  Sudfeite  der  Jnfei  ift  ztvar 
der  Arnager  Häven,  wo  ziemlich  grofce  Schiffe  ei  n  lau, 
fen  können;  es  ftrht  abor  diel>r  Häven  gewiffen  Winden  ^ 
offen,  hat  keinen  guten  Ankergmnd,  und»  bietet-'fouft 
keine  Hülfe  dar.  üebrigens  foifOe  man  nur  im  Nothfall 
an  der  ganzen  SüdCeito  voiU  B-qi,nholm  ankern»  da  der 
Grund  liier  grölstenthcils  unrein  ift.  tfs  ift  überhaupt 
nicht  rathf.im,  fußwärts  unr  diefe  JnM  zu  gehen,  wii 
es  da,  obgleich  das  Fahrwaffer  geräumig  und  breit  ift, 
einige  gefährliche  Gründe  und  l.'ntiefen  ;giebt.  Dagegm» 
kann  man,,  um  nicht  von  einem  widrigen  W iutle  v«r> 
fchlagen  zu  werden,  an  verfehle  denen  Stellen  unter  d'?u 
Küften  von  Bornholm  vor  Anker 'gehen:  l'ö  loTst  fleh'  mit 
öftlichen  Winden  in  einer  Entfernung  1/4  bis  1/2  Meile 
vom  Lande  längs  der  Weftfeite  dielVr  Infel  überall  an» 
kern.  Mit  Südweft  oder  we  Etlichem  Wind*?  »liegt  ma« 
fehr  gut  unter  der  Külte  bei  Saudnig,  oder  noch  b*!Tcy, 
gerade  vor  Atlinge;  wenn  aber  de?-  Wind ,  nach  Nord 
weit  oder  nördlicher  geht/  fo  mufs  man  unverzüglich 
unter  Segel  gehen,  und  man  kann  dann  nach  der  trennt 
Rheda,  oder  weiter  hinunter  bis  gerade  vor, N,cx<ic  wie?- 
der  ankern.  .Das  Merkzeichen  lür  den  befiehl  A  nie  x^iü <z 
an  dem  letzten  Orte  ift  die  Maggenftaii^t  am  )T;4>e«»  in 
einerlei  Rirhtring  mit  der  Uo,  ls  Kiache  O'u  «er  Tfcfc' von 
8  bis  9  laden  Waffe r.  An  dt  r  KwKci'.c  von  liornhoinT 
von  jfliim:"  ab,  bis  jeiifov^  »S.vv.-fo  ift  de^.Griyu'V.tlttütt 
nicht  gut  .  ?»!'•!?<?  iM.iif-.te  lu.'.u,  um  nUhf.  auf  einer  zu 
grofsen  i-r'i-  zu  ackern ,  '.  fo  nähr  uns  Land  logen, 
ciafs  man  -.:rr  Gefahr  ein  ff.  L.'igerwalls  ausgefetzt  w  irde, 
wenn  der  VV  ind  fich  plötzlich  verändern  foHtc.  '  " 
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printen  von  Dänemark  und  den  würdigen  Cbmmandan- 
fen  für  diele  vortreffliche  AaUtalt  fcgneten.  In  ein*r 
duükeln,  ftürmifohen  iVacht  ift  ein  lolcher  Fouprhtick 
für  den  herum  fchwuppenden  Seemann  ,  der  «lie  MimU 
ten  daj  Scheitern  und  Den  Tod  befürchten  mnfs ,  ein 
Bliok  vom- Himmel!  Im  Häven  von  Christian r  <%  felbft 
find  vortreffliche  Anftalten  getroffen,  um  ein  Schiff  aus- 
ftuladen,  auszubeffern  und  zu  kiclhohlen.  Die  Guter 
Tonnen  um  eine  muTsige  Abgabe  in  ein  grofses  Pacfchans 
untergebracht  werden.  Leberhaupt  lind  die  Abgaben  ei- 
nes Schiffes  für  das  Einlaufen  und  das  Havengeld  febr 
geringe  und  richten  lieh  nach  der  Tiefe ,  in  der  dal > 
lolbe  im  Walter  geht.  Bei  Einrichtung  des  Leneht-* 
leuers  follte  zw.  defien  Unterhaltung  auf  die  einlaufen* 
den  Schiffe  eine  Abgabe  gelegt  werden;  Herr  Kohl* ahoi 
brachte  es  durclj  Vorftellungen  dahin ,  dafs  der  Staat 
die  Kotten  trögt.  Man  mufs  aber  auch  aufrichtig  fagen, 
ditfs  Däntmark  wegen  des  SundxoLi es  :  vorzüglich  ■  die 
Verpflichtung,  auf  fich  habe,  -  für,  «die  Sicherheit  der 
Schiffahrt  auf  der  OfUce  zu  forgen.  Man  kann  im 
jßurchfchnilt  annehmen,  dafs.  jährlich  über  330  Schifte 
in  Chriftians-Oe  Zuflucht  fachen  oder  egj,-  lutd  auslau* 
v  fen.  Rechnet  mau  von  jedem  Schiffe  im  'Durchfchnitt 
&  dänifche  Thaler  'Abgabe  f  to  ifiV  diu  jahrliche  Einnah- 
me 2,400  Thaler,  >iV  .  -  .  •  -r.    ,  * 

Beide  Felfezi ,  Chriftians-Oe  uxkd.&rigdrichsboliny  ha-» 
ben  auf  ihrexi  Oberfläche  nnr  hie  und  da  t  gewöhnlich 
Zivilehen,  Klappen ,  kleine  Plätze-,  wo  fish  entweder  nach 
und  nach  felbft  -  etwas  Erde  angesetzt,  hat  oder  dahin 
gebracht  w.orde^  ift»  Mit  unsäglicher  Mühe  haben  dann 
die  Eiinwohuer^  die  ^a^iachbarten  Klippen  und  Steiner* 
bÖhungen  abgebrochen  und  folche  Plätze  zu  kleinen. 
Gärten  umgefchaffen ,  die  n!!e  von  7  bis  8  Fufs  hohen 
Steinwanden  'eingt'febloffcii  lind-  Diefe  Umzäunungen 
von  aHfgeXohirOhteteu  Steiuun  uitil  Eclfenfifieken  zu  er- 
richten ,  vergehen  die  Bewohner  fehr  gut.  Auch  fafl 
alle  Fufswege  find  von  folchen  Steinwänden  eingefehlof- 
fen  Dergleichen  geebnete  Plätze  :hat  man  gewöhnlich 
npoh  mehr  nut  Erde. von  Bornholm  Überlegt,    In  dielen 
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Gärtchen  baut  man  etwas  Kohl ,  Peterfilie  und  Sellerie; 
Hie  und  da  findet  mani^uch  einen  kleinen  Ohftbaum, 
der  aber  feiten  blühet.  Der  königliche  Magati ntrerw al- 
ter hat  befonders  durch  viele  Kotten  einen  ziemlich 
grofsen  Platz  reinigen  und  darauf  einen  Garten  anlegen 
laflen ,  worin  fich  ein  fchönes  Sommerhaus  befindet* 
Neben  demfelben  ift  der  eigentliche  Luftort  der  Iufel, 
der  fchon  vor  mehreren  Jahren  auf  königliche  Kotten 
mit  Bäumen  befetzt  worden  ift,  und  wo  man  die  einzige 
grünende  Natur  Geht.  Hier  auf  diefem  Wafenplatze 
wird  alle  Jahre  am  Johannistage  ein  öffentlicher  Tanz* 
alfo  die  Chrifiians-Öe'r  Kirchweihe,  gehalten.  Auf  der 
Oftfeite  von  Chrißians-Öe  werden  ^läufig  Steine  gehro- 
chen und  nach  Cepenhagen  zu  königlichen  Bauten  ge- 
fohafft.  Privatperfonen  ift  es  verboten.  Wenn  man  das 
Gefetz  machte,  dafs  jedes  Schiff,  welches  eine  Laft 
Erde  brachte,  dafür  eine  Laft  Steine  einnehmen  dürfte; 
fo  würde ,  weil  die  Steine  zum  Bauen  etc.  vortrefflich 
find,  in  einem  Zeiträume  von  100  Jahren  die  Oberfläche 
ziemlich  erniedriget,  geebnet  und  mit  Erde  bedeckt, 
dadurch  aber  auch  das  vornehmfte  Befe&igungsmittel 
vernichtet  feyn* 

Häufige  Sturmwinde  und  häufige  Regen  maohen  den 
Aufenthalt,  befonders  in  den  Herbftmonaten,  auf  dielen 
Felfen  nicht  angenehm;  dagegen  tritt  des  Winters  feiten 
eine  fo  ftrenge  Kälte  ein,  als  man  unter  «lemfelben  Grad 
der  Breite  in  Gegenden  auf  dem  feiten  Laude  fühlet. 
Vorzüglich  zeichnete  fich  der  letzte  Monat1  Deeember 
durch  feine  gelinde  Witterung,  wie  durch  leine  Stürme 
aus.  Am  23.  Deeember  war  es  fo  warm,  dafs  ich  den. 
ganzen  Nachmittag  mit  Freund  Jnnfcn  in  feinem  Gärt- 
chen  zubrachte. 

Es  befinden  fich  gegenwärtig  auf  Chr'ißiüüs - Oe  und 
Friedrichsholm  74  Häufer,  in  denen  446  Menfchen  woh- 
nen. Alle  Gebäude  gehören  dem  Könige  und  die  Leute? 
bewohnen  fie  umfonft;  nur  der  Befitzer  der  Schenke 
giebt  jährlich  einen  Pacht  von  100  dänifchen  Thalern. 
Die  Reparaturen  an  den  Gebäuden  gefchehen  auf  konig- 
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liehe  Korten  und  die  Materialien  dam  werden  ans  den 
Mag asineq  abgegeben.  In  den  neueften  Zeiten  fcheint 
man  den  Plan  su  haben,  nach,  und  nach  die  mtiften 
Wohnungen  nach  Ch rift ians -Öe  zu  verletzen;  obgleich 
auf  Friedrichsholm  die  Häufer  des  Pfarrers,  Ooctora 
und  Schullehrers,  wie. auch  dife  Schenke  find»  Aber  auf 
ChrifHans-Öe  befinden  fich  aufser  dem  Caßell,  das  Haus 
des  Commandanten ,  eiu  fchöues  >  von  ihm  vortrefflich 
eingerichtetes  Gebäude,  die  neu  erbaute  Ca  ferne  und 
das  Packhaus.  In  dem  untern  Theil  des  Caftells  ift  die 
Kirche;  fie  hat  die  Form  eines  Halbtirkels ,  in  deffen 
Mitte  Geh  die  Canxel  befindet.  Allo  Stände  find  Parterre 
und  keine  Gallerieen  Vorhanden.  Man  vermifst  eine  Or- 
gel i  auch  .fehlt- es  an  dem  gewöhnlichen  Lichte.  Die  da- 
niiehe  Sprache  lautet ,  befonders  in  geglichen  Liedern, 
fehr  gut.  Der  Geiaiiche  verrichtete  beim  Gottesdienfte 
weiter  nichts ,  als  dafs  er  predigte  und  den  Segen  fpraett } 
das  Uebrige  war  das  Gefchält  des  Kallers. 

Wie  überhaupt  in  den  däniTchen  Provinsen,  To  ift  in 
den  neueßeu  Zeiten  für  den  Unterricht  der  Jugend,  be- 
fonders auf  Chrißians-Öe,  heiter  geibrgt,  als  in  vielen 
andern  europaifchen  Staaten.  In  dem  vortrefflichen 
Schullehrer- Semin ari um  xu  Copenhagen  erzogen,  ift 
der  gegenwärtige  Schullehrer  ein  Mann  von  feltenen 
Fähigkeiten  für  fein  Fach,  verbunden  mit  einer  aufser-  * 
ften  Thätigkeit  und  faft  möchte  ich  fagen,  beifpiellofen' 
Gefchicklichkeit  -für  den  Jugendunterricht.  Mehrmals 
b ff uchte  ich  die  Schule  und  war  beim  Unterrichte  ge- 
genwärtig, i  Chriftenthum,  moralifche  Lehren  in  Beifpie- 
len  uargefteüt ,  Geographie  und  Gefchichte  ,  befonders 
von  Dänemark,  vorzüglich  fchön  Schreiben  und  Rech- 
nen find  die  vornehmften  Gegenwände  des  ^Unterrichts, 
der  hier  bei  einer  Zahl  von  mehr  als  fo  Kindern  beffer 
betrieben  wird,  als  in  den  meiften  Bürgerfchulen.  Herr 
Janjtn  befiut  eine  kleine  ausgeXuchte  Bibliothek,  befte- 
hend  in  allen  den  bellen  pädagogifchen  Schriften«  Die 
Kii<  der  haben  den  Unterricht  frei  und  der  Schul  lehr  er 
wiru  mit  400  Thalern  und  einigen  Naturalien  vom  Stau* 
te  befoldet. 
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Die  Bewohner  diefer  Felfen  beliehen  *ui  folgenden 
Clauen:  aus  der  Garnifon,  nngefähr  90  Mann,  und  den 
hootUn ;  die  übrigen  find  Fifcher.     Es  giebt  vielleicht 
wenige  Flätze,  wo  der  Soldat  fo  viel  verdienen  kann, 
als  hier,  wenn  er  arbeiten  mag.   Findet  er  an  dem  ei- 
nen Tage  feine  Befcbäftigung  nicht  im  Häven  bei  Schif- 
fen durch  Ein  -  und  Ausladen  etc.,   fo  fährt  er  mit  fei- 
nem Boote,  wenn  die  See  nicht  allzu  ftürmifch  ift,  ent- 
weder zum' Norder    oder  Süder -Häven  hinaus  und  bin«* 
neu  drei  bis  vier  Stunden  hat  er,  bei  einem  mittel mafsi« 
gen  Fange,  für  einen  halben  dänifcheu  Thaler  Fi f che. 
Fifchfnng  ift  olfO  eigentlich  die  Hauptn  ah  rungequ  eile. 
Ich  zählte  einmal  an  einem  heitern  Tage  von  der  Hohe, 
bei  der  Windmühle  45  Boote,  welche  in  grofserer  und 
kleinerer  EnUernungvon  der  Intel  lieh  mit  dem  Fifch-i  - 
fang  befchäft  igten.    Es  machte  -mir  vieles  Vergnügen, 
wenn  ick  Mittags  um  1  Uhr  mich  auf  die  Brücke  Hell- 
te Und  die  Fifcher  mit  ihrem  Segen  ankommen  fah.  Der 
Hauptfang  geht  auf  den  Dorfch,  einen  Fifch,  der  blofs 
in  der  Üitfce  in  grofser  Menge  gefunden  wird.    Er  hat 
lo  srOlse  Aehnlichkeit  mit  dem  Schellfifche,    der  an 
en  in  der  ÜJlfec  gefangen  wird,  dafs'  Viele  glau^ 
tun,  er  fey  eben  und  derfelbe  Fifch.    Sein  Fieifch  iüt 
vortrefflich;  ich  wenigftens  ziehe  ihn  allen  Seeßfchen, 
felbft  dem  Lachf?^  vor.  -  Sein  Fieifch"  ift  weifs,  fehr 
•zart,  leicht  zu  verdauen  und  zerfpaltet  fieh  wie  Schle- 
ier.   Er  wird  gewöhnlich   in  Butterfaucen ,   auch  mit 
Senf  und  eingcfalzen  verfpeift.    Am  gewöhnlichften  wirii 
er  von  einem  halben  bis  zwei  Pfund  fchwer  gefangen; 
d-ceh  findet  man  ihn  auch  manchmal  gegen  8  Pfund 
iehwer.    Man  bedient  fich  beim  Fange  zum  Köder  fri- 
fcher  in  Stücke  gefchnittener  Heringe.    Im  Häven  von 
f  kriftians*Öe  liegt  faft  immer  ein  Schiff,  defTen  untere** 
Tiieil  einen  Fifchkaften  vorfteHt 5  diefes  kauft  alle  Dor- 
Iche,  die  gefangen  und  ven  den  Einwohnern  felbft  nichts 
verfpeiß;  werden,  zufaramen  und  fährt  dann,   wenn  er 
feine  Ladung  hat,  nach  Copenh«*en ,  wo  es  ,'  wenn  die* 
Fahrt  kurz  und  der  Markt  dort  nicht  überfahrt  iß,  ei* 
non  fohr  guten  Verkauf  macht. 
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Nach  dem  Dorfch»  ift  der  Häringrfang  betrachtlich. 
Man  fangt  den  Häring  das  ganze  Jahr  zum  Köder,  in 
gewiflen  Zeiten  aber  auch  tiun  Einfallen,  wenn  ernäm- 
lieb  häufiger  angetroffen  wird,  übrigens  aber  findet  man 
ihn  in  jedem  Monat  in  diefem  Theile  der  OiUec.  Von 
Chrifiians-Öe  mögen  jährlich  ungefähr  ^50  Tonne«  aus- 
geführt werden.  Wegen  des  Geftankes,  den  eine  folche 
Haringstnbereitung  verurfacht,  find  eigene  Hütten,  Bra- 
ken genannt,  von  den  WohnhKufern  etwas  entfernt  er- 
richtet. •  Lachfe  werden  in  ziemlicher  Anzahl  und  manch- 
mal zu  40  Pf  und  Grölte  gefangen.  Herr  Janjen  kaufte 
einen  in  meinem  Beifeyn ,  der  24  Pfund  wog,  um  Ii 
Thaler  danifch.  Die  meiften  werden  geräuchert  ausge- 
führt: An  den  Klippen  herum  halten  fielt  auch  immer 
'Seehunde  auf ;  man  fängt  fie  in  einem  vom  Commandan* 
ten  eigends*  dazu  an  gefch  äfften1  Netze  und  tödtet  fie  mit 
Harpunen.  Ich  fah  einen  Seehund  todt,  der  über  einen 
Centner  wog.  Das  Fett  und  Fell  von  ihnen- werden  be- 
nutzt; es  gab  tiur  einen  Mann  auf  unferer  Klippen  in  fei, 
der  das  Fleifch  af*.  Man  fleht  auf  den  Dächern  immer 
viele  Felle,  die  zum  Trocknen  ausgebreitet  find.  Seit- 
dem man  angefangen  hat,  Hiite  und  Stiefel  daraus  zu 
verfertigen ,  ift  ihr  Preis  aufserordentlich  hoch  gediegen. 

Die  Hauptfyeife  der  Einwohner  be fleht  in  felbft  ge- 
fangenen Fifchen,  alle  ihre  übrigen  Bedfirfniffe,  Fleifch, 
Getraide  oder  Brod,  Kleid  ungsftückc  etc.  erhalten  fie 
von  Bornholm.  Von  dieler  Infel  kommt  gewöhnlich, 
wenn  keine  fchlecbte  Witterung  es  verhindert,  di<? 
Woche  zweimal  ein  Boot  mit  allerlei  Bedürfniffen  bela- 
den. In  den  ftürmifchen  oder  fehr  kalten  Wintermona- 
ten entflieht  manchmal  Noth,  wenn  mehrere  Wochen 
lang  kein  folches  Fahrzeug  ankommen  kann.  Doch  find 
die  Einwohner  gegen  den  Hundert-  d  ganz  gefichert,  weil 
in  dem  königlichen  Magazine  immer  ein  beträchtlicher 
Vorrath  von  Speck,  eingefalzener  Butter,  Mehl,  Erb- 
ten, Hol«  etc.  vorhanden  ift  und  in  der  äufserften  Noth 
um  einen  »beftimmten  Preis  abgegeben  wird..  Die  zur 
Garnifon  gehörigen,  die  Lootfen  und  die  in  Dienften' 
liebenden  Perfonen  erhalten  jührlich  eihfe  gewiß*  Quan- 
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tiat  tiefer  Bedürfuifle  aut  ijem  Magazine.  Eis*  könig« 
liebes  Schiff  kommt  jährlich  im  Mona't  Juni  im  von  Co« 
penhagen,  und  bringt  aus, dem  dortigen  großen  Maga- 
zine die  für  das  Magazin  auf  Chrifiians~öe  beftimmten 
Artikel.'  Zur  Verwaltung  diefes  Magazins  ift  ein  eigner 
Mann  angeßellt,  der  unter  der  Conirolle  des  Gomman- 
danten  fteht.  Die  Artikel  des  Luxus  erhält  man  gewöhn- 
lich von  Copenhagen  und  von  Schiffen,  die  da  einlaufen» 
Malz  bekommen  He  von  Copenhagen  und  Bornholm t  und 
mehrere  brauen  (ich  dann  felblt  ihr  Bier.  Aufserdem 
wird  auch  Bier  von  Copenhagen  öfters  eingeführt.  Der 
Loötfcn  •  Aldermann  hält  einen  Kramladen,  wo  man 
Zucker,  Kaifee,  KÜfe  und  viele  andere  Artikel  in  kleinen 
Fartieen  haben  kann. 

Von  vierfüfsigen  Thieren  befinden  lieh,  aufser  Schwei- 
nen, blofs  vier  Kühe  auf  Ch riftians-Öe.  •  Im  Frühjahre 
}8o6  kauften  Herr  Kohl  und  Herr  Jan/irn  twei  magere} 
Ochfen  auf  Bornholm  und  liefsen  fie  na/h  dem  unbe- 
wohnten Pelfen  Graesholm  transportiren.    Hier  blieben 
fie  die  Sommermonate  hindurch  in  ihrer  Gefangenfchaft 
und  nährten  fich  von  der  wenigen  Vegetation  fehr  wnhl, 
Xo  dafs  fie  im  Herbfte,  als  fie  zum  Schlachten  nach  Cftriy 
ßians-Öe  gebracht  wurden,  ziemlich  fett  waren.  Ihre 
Eigen thümer  befuchten  fie  öfters  in  diefer  Einfamkeit, 
und  die  Thiere  zeigten  allezeit  eine  befondere  Freude 
bei  dem  Anblicke  menfchlicher   Wefen  *   ja   der  ein« 
fchwamm  fogar  einitens  ;  als  die  Herren  vom  Fe  Ifen  zu- 
rück fuhren,  dem  Fahrzeuge  weit  nach,  fo  dafs  fie  ihn 
mit  Schlägen  nach  feinem  Verbannnngsorte  zurücktrei- 
ben mufsten.   Ein  Beweis,  dafs  in  den  meiften  Geichö- 
pfen  /der  Hang  zur  Gefälligkeit  vorhanden  ift!    Eider vö- 
gel ,  MÖven  und  einige  andere  kleine  WaflervÖgel  find 
die  befiederten  Thiere ,  die  fich  auf  und  bei  dielen  Klip- 
pen aufhalten.    Blofs  zur  Strichzeit  bekommt  man  auch 
andere  Vögel,    befonders    Seidenfeh wänze ,  -auf  kune 
Zeit  zu  fehen.    Von  Infecten  kennt  man  faft  gar  keine, 
den  gewöhnlichen  Regenwurm  in  dem  wenigeu  Erdreich 
eJtwa  ausgenommen.   Wahrfcbeinljch  iit  er  mit  Erde  von, 
Bornholm  herüber  gekommen,   Die  Eioervogel  und  Mö-( 
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Ten  lind  fejir  zahm  und  fliegen  in  dem  Haren  zwifchen 
den  Schiffen  herum,  weil  die  eriten  wegen  ihrer  Federn 
gehest  werrifii.  Im  Frühjahre  bauen  fie  auf  die  Klip- 
pen ihre  N  efter  am  den  weichften  Federn,  die  fie  lieh 
ausraufen;  vom  Commandanten  dazu  beftellte  Leute  neh- 
men ihnen  Miefe  Federn  zweimal  weg ,  aber  das  dritte- 
mal lallen  fie  ihnen  die  Eier  ruhig  darauf  legen.  Die 
gefamroelten  Federn  find  eine  Revenue  des  Commandan- 
ten ,  welcher  auch  ausfchliefslich  das  Jagdrecht  hat,  und 
ohne  leine  Erlaubnils  darf  Niemand  eine  Flinte  loa« 
fchiefsen; 

Die  Regierung  diefes  von  der  Welt  ifolirten  Klip- 
penvölaxhens  ift  in  den  Händen  des  Commandanteo,  der 
mit  dem  Auditenr  zugleich  die  Polizei-  und  Juftizbe- 
hörde  ift.  Vpn  Verbrechen ,  die  eine  ßärkere  Strafe  als 
einen  kurzen  Arreft  und  eine  mafsige  körperliche  Züch- 
tigung erfordern,  die  aber  äufserft  feiten  vorfallen,  wer* 
den  die  Acten  zum  Urtheil  nach  Copenhagen  eingefchickt. 
Von  einem  Verbrechen,  der  Todes ftrafe  werth,  hat  man 
in  vielen  Jahren  kein  Beifpiel.  Unter  dem  Admirali- 
tät!- und  Commiffariats  Gollegium  zu  Copenhagen  fteht 
fowohl  der  Commandant,  als  die  ganze  Verwaltung  der 
Infel;  dafTelbc  befetzt  auch  die  Stellen.  Selten  werden 
jetzt  mehr  Verbrecher  zur  Strafe  hieher  verbannt.  Ein 
Arzt  mit  einer  Apotheke  verfehen,  wird  vom  Staate  be- 
foldet;  er  befucht  die  Kranken  und  liefert  die  Arznei- 
mittel unenfgeldlich  ab.  Unter  den  wenigen  Krankhei- 
ten Gnd  kalte  Fieber  und  Wafferfucht  am  häuhgften. 

Faft  alle  Einwohner,  männlich  und  weiblich,  tragen 
Hohfchuhe,  woduich  fie  auf  den  Steinen  ein  ftarkea 
Geklapper  verurfachen.  Die  rothe  Farbe  ift  die  gewöhn- 
liche Farbe  ihrer  Kleidung.  Ein  grolser  Theil,  befon- 
ders  vom  Weiblichen  Gefchlechte ,  hat  von  des  Himmele 
fchoner  Erde  nichts  gefehen,  als  diefe  Klippen.  Sowohl 
die  vom  männlichen,  als  weiblichen  Gefchlechte  find  von 
fehr  ftarkem,  gefunden  Körperbau,  dabei  aber  etwas 
träge.  In  den  neueften  Zeiten  reifst  leider  da«  Brannt- 
wein trinken  immer  mehr  unter  ihnen  ein ,    und  man 
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trittt  feiten  die  Schenke  von  Männern  leer,  die  häufig 
ihren  oben  erworbenen  Verdienft  gleich'  wieder  vertrin- 

Ken  und  zu  Hanfe  die  Familie  darben  lafftm. 

■ 

Nun  liier  noch  einige  Worte  von  Born holm  ■  Bei  nur 
<  twns  heiterem  Wetter  kann  man   diefe,  hoch  über  die^ 
M  tte  res  fläche  fich  erhebende  ,   Infcl  fehr  gut  von  CÄri- 
ßians-Öe  aus  liegen  fehen.    Mehrere  von  den  Bewoh- 
nern von  Chriftians  -  Öe  haben  die  genanefte  Kenntnifs 
von   Bornholm ,  imd  von  ihnen  fammclte  ich  manches 
über  diefe  fo   wenig  bekannte,  der  teutfehen  Külte  fo 
naheliegende  InleJ.    Bornholm,  in  älteren  Zeiten  Born* 
dingholrri  genannt,    ift  von  Colberg  15  und  von  der  auf- 
feilten Spitze  von  Seeland  16  tentfehe  Meilen  entfernt, 
bat  eine  langlicht- runde  Figur,    die  5  Meilen  lang  und 
2  bis  2j  Meilen  breit  ifl ;  fie  hat  alfo  ungefähr  Ii  Qna- 
dratmeilen  Flächeninhalt  und  darauf  wohnen  24,000  Men- 
fehen.    Die  lnfel  war  ehemals  eine  Domaine  des  erzbi- 
fchöflichcu  Stuhles  zu  Land  in  Schonen.    Im  Jahre  1658 
eroberten  fie  die   Schweden  und  legten  700  Mann  Be- 
fatzung  dahin  >  ciie  Einwohner  fanden  aber  diefen  Druck 
fo  unleidlich,  dafs  fie  fich  heimlich,  durch  Aufmunte- 
rung  eines    gewiflen  Jens  Kofoed ,    mit   einander  ver- 
schworen ,  auf  ein  gegebenes  Zeichen  mit  allen  Glocken, 
die  ßefatzung  zu  ermorden,  welche  graufame  That  auch 
aufgeführt  wurde.    Sie  betrachteten  fich  nun  als  ganz 
frei,  unterwarfen  fieh  zwar  freiwillig  der  Krone  Däne- 
mark,  doch  aber  bedungen  fie  fich  mehrere  Vorrechte 
aus.    Der  Boden  der  Iufel  hefteht  aus  Felfen  ,   ift  aber 
an  den  meiften  Stellen  mit  tiefer  Erde  bedeckt,   fo  dafs 
fie  im  Ganzen  genommen  fehr  fruchtbar  ift.     Sie  hat 
herrliche  Viehweiden  und   baut  allerlei  Getraide,  be- 
fonders  vortrefflichen  Hafer.    Aufserdem  liefevt  fie  Stein- 
kohlen ,   Porzellanerde  und    Steine  zum  Kalkbrennen. 
Der  dritte  Theil  der  Einwohner  lebt  von  der  Fifcherei; 
viele  von  ihnen  dienen  als  Seeleute,  und  die  Matrofen 
von  Bornhohn  werden  überall  gern  in  Dienlte  genom- 
men.    Es  ift  ein  äufserft  ftar^r   und  gefunder  Schlag 
von  Menfchen,  von  eigenen  Launen,  wie  es  gewöhnlich 
mit  Infiüanern  der  Fall'  ift  •>  befonders  befitzen  fie  aufser- 
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ordentlich  viel  Stolz  und  halten  fich  für  die  vorn eh  ru- 
ften und  heften  Menfchen  der  Welt.    Sie  find  hartnäckig 
in  der  Verthridigimg  ihrer  Rechte  und  haben  viele  per* 
fönliche  Tapferkeit.     In  ihrer  Lebensweife  haben  fie 
vieles  Befonderc.    In  jeder  Stube  hängt  über  dem  Tifche 
ein  Säckchen  Pfeffer,  unter  diefes  halten  fie  jede  Sptife 
in  der  $chiiflel  und  klopfen  mit  einem  Stöckohen  an  das 
Säckchen,  um  die  Speife  aufs  ftärkfte  zu  pfeffern.  Die 
Wohnungen  zu  den  Bauernhöfen  liegen  zerftreut  herum, 
Es  befinden  (ich  auf  der  Infel  ungefähr  100  Dörfer,  drei 
Flecken,  Nexoe,  Swanecke  Und  Hßiße,  und  das  Städt- 
chen Rönne  oder  Rönde  mit  einem  .unbedeutenden,  aber 
fcefeftigten  Häven.    Hier  wohnt  der  königliche  Gouver- 
neur.    Zwei  Meilen  davon  befindet  fich  das  alte  und 
fefte,    jetzt  aber  meiftens   verfallene  Schlofs  Hämmert 
Uuus.    Alle  Bornholmer  glauben  fteif  und  feit,  dafs  ein 
gewilTer  alter  König  darin  fpucke  und  dafs  es  deswegen 
nicht  bewohnt  werde.    Man  fleht  diefes  Hämmert  -  Huut 
weit  in  der  See,  vermöge  feiner  hohen  Lage.    Die  Born- 
holmer haben  das  Recht,    dafs  fie  keine  Garnifon  von 
regulären  Truppen   haben,    fonderu   jeder  Einwohner 
männlichen  Gefchlechts  mufs  fich  dafür  bewaffnen  und 
exercireu  lallen.    Sie  find  in  Compagnieen  getheilt  und 
bilden  eine,  gegen  2000  Mann  ftarke  ,  fehr  gute  Miliz, 
die  zur  Zeit  der  Noth  die  Infel  ,  ihr  Vaterland,  verlhei- 
djgt.    Aufs  er  ihrer  Infel  zu  dienen  find  fie  nicht  ver- 
bunden, als  blofs  auf  Chrifiians-Öe,  weil  diefes  gleich- 
sam als  die  Feftung  von  Bornholm  angesehen  wird.  Da- 
her waren^  600  Mann  von  diefer  Bornholmer  Miliz  zur^ 
Zeit,  als  Nelfon  durch  den  Sund  drang,  nach  Chriftiant- 
Oe  beordert  und  blieben  dort,  bis  der  Friedt  *u  Stan- 
de kam. 


A.  G.  E.  XXVI.  Bd^  'i*  $u\ 
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U  e  b  e  r  > 

die  Portfchritte  der  Geographie,  he  fonders  der 
mathematifchen  und,  phyßkalifchen  i 

von  dem  Jahr  1789,   bis  auf  das  Jahr  1808. 


Auszüge  aus  dem  Berichte  des  National  -  Inftituts  zu  Paris  an 

den  Kaifer  JS apoleon.  *) 

» 

1 

1  1 

■ 

Mathematifche  und*  aftronomirche  Geographie. 

Bericht  von  Ilm.  Dslambrs. 

Die  Trigonometrie  ift,  ohne  Widerrede,  eine  der  nütc- 
lichften  practifchen  Anwendungen  der  Elementar  Geome- 
trie; fie  ift  die  Grundlage  der  Geodaefie,  der  Geographie, 
der  Aftronomie  und  der  Schiffahrtskunu%  Das  Jchönfte 
Denkmal  der  Geodaefie  war  in  diefem  Zeiträume  CaJfinVs 
Charte  von  Frankreich.  Einige  im  J.  1787  über  die  refpec- 
tive  Lage  der  Sternwarten  von  London' und  Paris  aufge- 
worfene Zweifel  machten  eine  Verification  der  zwifchen 
Dünkirchen  und  Boulogne  gelegenen  Puncte  nöthig.  Die" 
Engländer  follten  ihrer  Seits  neue  Dreiecke  zwifchen  Lon- 
don und  Dover  bilden ,  und  die  beiden  vereinigten  Com- 
miflionen  follten  dann  gemeinfchaftlich  mit  einander  die 
Dreiecke  meffen ,  welche  über  den  Canal  gehen  würden. 
Den  Portfehritten  gemäfs,  welche  die  Künfte  und  Wilien- 
fchaften  in  England  gemacht  haben,  durfte  man  erwar- 
ten, dafs  die  Engländer  lieh  beilreben  würden,  Alles  zu 
übertreffen,  was  bisher  in  diefem  Fache  gethan  worden 

•  \  * 

*)  Aus  dem  Monitenr  rfioe.  No.  39. 
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war;  es  gelang  ihnen  auch.  Ramsten'*  Theodolit,  die 
iu  3  irnalen  gebriuchten  indifchen  Feuer,  und  die  neuen 
Vorrichtungeil,  di«»  zia  AusmelTung  der  Bafeu  angewen- 
det wurden,  verfchafften  den  iUrffungen  eine  bis  dahin 
unerhörte  Genauigkeit.  Die  Franzofen  hatten  nur  Win7 
l:el  zu  meffen;  der  Reuelitions  -  Kreis welchen  Horda 
io  eben  erft  erfunden  hatte,  war  zwar  nicht  von  fo  im- 
potiirenucr  Form,  wie  der  Theodolit 5  aber  er  enthielt 
in  feinem  Baue  ein  Prinzip,  das  ihm  wenigftens  eine 
gleiche  Genauigkeit  zuficherte,  die  noch  überdies  von 
dem  Talente  dei  Künftlers  unabhängig  war.  Dje  franzö- 
fifchen  CommifTare  Cajjini,  Legendre  und  Mechain  hiel- 
ten die  Concurrenz  aus. 

Diefer  glückliche  Verfuch  gab  die  Idee  zu  der  Ope- 
ration, auf  welche  bald  nachher  ein  neues  Svftem  der 
Maafse  gegründet  wurde;  die  erfte  Einheit  follte  das 
Viertel  des  Meridians  feyn.  Da  es  aber  unmöglich  war, 
die  ganze  Meffung  zu  Staude  zu  bringen,  ib  nahm  man 
den  weiteften  Bogen  dazu,  den  irgend  ein  Theil  des  fe- 
iten Landes  darbietet,  nämlich  den  zwifchen  Dünkirchen 
lind  Barcelona.  Den  Mathematikern  Mechain  und  De- 
Icimbre  wurde  diefe  Arbeit  aufgetragen  ,  die  unter  den 
damaligen  Thnftande*  lehr  fchwierig  war,  lange  Zeit 
aufgehalten,  dann  mifgefiJioben  ,  im  J.  1792  angefangen,  \ 
und  erft  im  J.  1791)  beendigt  wurde.  Sie  maafsen  an  fünf 
verfchiedenen'  Orten  die  Pol  höhe  und  die  Richtung  des  . 
Meridians  Ihre  Dreiecke  erftreckten  fich  von  Dünkirchen 
his  nach  Barcelona.  Ueberdies  maafs  Delumbre  noch 
|  zwei  Bafen ,  jede  von  12,000  Metres ,  und  ungeachtet  ei- 
nes Zwifchenraums  von  700,000  Metres,  ftimmten  fie  bis 
auf  3  Decimetres  mit  einander  überein. 

Diefe  heinahe  unglaubliche  Genauigkeit  röhrte  zwar 
ohne  Zweifel  zum  Theil  von  der  Sorgfalt  der  Beobach- 
ter her;  aber  grofsen  Theils  hatte  man  fie  dem  Boxdai- 
fchen  ftreifc  zu  danken,  der  durch  die  Vervielfach- 
ung der  Winkel  die  Divifions  -  und  Obfervationsfehler 
wegräumt;  fo  wie  auch  der  geiilreichen  Conftruction 
der  von  demfelben  Geometer  erfundenen  Regeln,  nnd 
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der  Sorgfalt,  mit  welcher  er  diefe  Iben  berichtigt  und 
bewahrt  hat. 

Man  kannte  nun  10  Grade  des  Meridians  ganz  ge- 
nau; Mechain  fah  die  Möglichkeit  ein,  noch'  2  Gr-add 
hinzuzufügen,  wenn  man  die  Dreiecke  bis  nach  den  Ba- 
leari/chen  Infein  fortführte.  Die  Ausführung  diefes 
Entwurfs,  die  ihm  nachher  das  Leben  koftete,  wird  jetzt 
von  zwei  jungen  talentvollen  und  muthigen  Altronomen, 
nämlich  den  Herren  Biot  und :  Arago ,  fortgefetzt  und 
diefen  Winter  beendigt  werden. 

»  • 

Mechain's  Verluß,  den  alle  Gelehrten  fo  lebhaft 
fühlten  ,  überliefs  feinem  Collegen  allein  die  Laft  aller 
Berechnungen,  und  der  Ausarbeitung  des  Werks,  das 
alle  Belege  und  Be weife  enthalten  follte.  ,  Er  hat  lieh 
alle  Mühe  gegeben,  alle  Obfervationen  mit  möglichßer 
Treue  bekannt  zu  machen ; .  alle  Reductionsformeln  dar- 
zulegen und  He  nach  den  Elementar-Principien  zu  de- 
monftriren.  Herr  Legendr«  hatte  neue  Auflösungen  ge- 
geben ,  ein  äufserft  merkwürdiges  Theorema,  um  die 
fehr  wenig  gebogenen  Dreiecke,  die  man  auf  der  Ober- 
fläche der  Erde  bildet,  auf  rechtlinige  Triangel  zurück- 
zuführen. Er  hat  feither  bewiesen,  dafs  dafTelbe  Theo- 
rema auch  auf  fphäroidifche  Triangel  angewendet  wer- 
den kann.  Seine  neuen  Formeln,  fo  wie  die  von  De- 
lambre  iür  alle  diefe  Probleme,  bilden  die  Grundlage 
der  von  dem  allgemeinen  Kriegs  -Depot  bekannt  ge- 
machten lnftructionj  auch  hat  Herr  Skanberg,  der  im 
J.  1802  aufs  neue  den  Meridian  grad  in  Schweden  ge- 
melleirhat,  fich  derfelben  bedient;  fie  haben  die  Ge-  i 
ftalt  diefes  mehr  wichtigen  als  fchwierigeA  Theils  unfe- 
rcr  Kenntnifle  verändert. 

Diefe  grofsen  Operationen  haben  den  Gefchmack 
der  Geodäfie  in  Europa  verbreitet.  Frankreich  verdankt 
ihnen  die  Charte  feiner  neuen  Departemente;  England 
die  feiner  füdlichen  Provinzen)  Teutfchland  die  Aufneh- 
mung mehrerer  Landfchaften,  die  zum  Theile  von  fran- 
zöfifchen  Ingenieurs  beforgt  worden  ift;  die  Schweiz  die 
Darftellung  mehrerer  ihrer  Gantone«   Der  Gebrauch  des 
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Repetitionskreifes  hat  fich  über  das  ganze  fefte  Land 
verbreitet,  und  man  darf  hoffen  ,  dafs  bald  ganz  Europa 
mit  Triangeln  überdeckt  feyn,  und  die  Sou  veraine  ihre 
Staaten  noch  befier  kennen  werden,  alf  die  Privatleute 
ihre  eigentümlichen  Befitzungen. 

Die  für  Beobachter  und  Rechner^  fo  bequeme  Deci« 
mal- Eintheilung  des  Cirkels  machte  neue  trigonometri- 
fche  Tafeln  nothwendig.  Herr  Prony  lief«  fie  mit  un- 
glaublicher Schnelligkeit  mitteilt  ganz  neuer  Hülfsmittel 
verfertigen,  die  ihm  erlaubten,  auch  die  ununterrichtet- 
ften  Rechner  dazu  zu  gebrauchen.  Eine  Section  von 
Analytikern  unter  dem  Vorfitze  des  Herrn  Legen dre  be* 
reitete  die  Arbeit  vor,  und  die  anderen  Sectionen  hat-» 
tep  dann  blofs  noch  Zufätze  beizufügen.  Auf  diefe 
Art  erhielt  man  zwei  von  einander  unabhängige  Exem- 
plare von  Tafeln.  Diefes  wifienfehaftliche  Denkmal, 
das  ausgedehntere,  das  je  ausgearbeitet,  oder  nur  ent- 
worfen worden  ift ,  hat  keinen  andern  Fehler,  als  eben 
diefen  Ungeheuern  Umfang,  der  bisher  feine  Bekannt- 
machung verhindert  hat.  Borda  hatte  die  Notwendig- 
keit compendiöferer  Taft  In  gefühlt,  und  folche  unter 
feinen'  Augen  berechnen  laflen;  aber  er  konnte  diefe  Ar- 
beit nicht  vollenden;  Delambre  brachte  fie  vollends  zu 
Stande,  und  gab  in  feiner  Vorrede  zu  denfelben  Metho- 
den an,  die  von  denen  der  Herren  Prony  und  Legendre 
ganz  verfchieden  find,  eben  fo  fchnell  zu  demfelben 
Zwecke  führen  konnten,  und  fehr  bemerkenswerthe  Ve- 
rifikationen gegeben  haben.  m 

Die  Herren  Robert  und  Ideler  haben  mit  anderen 
Hülfsmitteln  ebenfalls  folche  Tafeln  berechnet,  die  fehr 
genau  und  noch  compendiöfer  find. 

Geographie  und  Reifen. 

In  dem  Zeitpuncte  vom  J.  1789  fchienen  alle  Natio- 
nen von  dem  Wunfche  befeelt  zu  feyn,  die  Befchrei- 
bung  ihrer  Staatsgebiete,  und  der  Meere,  die  fie  be- 
netzen, zu  vervollkommnen.  Der  Gefchmack  an  Ent- 
deckungsreifen zur  See,  welchen  Bougainville  und  Cook 
zuerft  erweckt  haben,  wurde  durch  die  unglücklichen, 
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aber  nicht  ganz  vergebücheu  ,  Unternehmungen  von  La 
Peyroufe  und  Knlrecafleuur  nicht  gefchwacht.  Die  Eng- 
länder benutzten  dazu  die  Vortheile  ihrer  Lage?  wah- 
rend ihre  africanifche  Gefell  Ich  aft  bisher  gänzlich  unbe- 
kannte Länder  erforfchte,  den  Teutleben  Hornemnnn  aus- 
fchicku,  der  von  dem  Eroberer  Aegyp ten s  To  ausgezeichnet 
gut  aufgenommen  wurde,  und  Mungo  Park  den  grüfsten 
Gefahren  trotzte1,  um  feinem  Vaterlande  neue  Handele-- 
'  wege  zu  eröffnen ;  während  Flinders  fich  noch  weit 
fchrecklicheren  Gefahren  ausfetzte,  um  Van-  Die mens  - 
land  und  die  Kütten  von  Neuhollaud  zu  unterfuchen'; 
da  durchttrichen  ihre  Schiffe  das  Meer  und  den  Archi- 
pelagus  von  Indien ;  ihre  Abgefandten  zogen  Kunde  von 
Tibet  und  Java  ein.,  und  drangen  auch  in  China  vor; 
Vancouver  befchrieb  die  Kütten ,  deren  Uuterfuchuu,g 
ihm  aufgetragen  war,  mit  einer  Sorgfalt  und  Genauig- 
keit, die  Allen  als  Mutter  dienen  können,  welche  ähn- 
liche Auftrage  erhalten. 

Die  Pranzofen,  die  in  diefer  Zeit  anderwärts  fo  glor- 
reich befchaftigt  waren ,  entfagten  dennoch  den  geogra- 
phischen Nachforfchungen  nicht >  wenn  uns  auch  die 
Engländer  die  Südfpitze  von  Africa  näher  kennen  lehr- 
ten ,  io  fanden  doch  die  Franzofen  in  Aegypten  einen 
weit  reichern  Stoff  zu  i ntere flaut eren  Schilderungen.  — 
Der  Gapitan  Marchand  hatte  eine  glückliche  und  an- 
.,  fpruchlofe  Reife  um  die  Erde  gemacht,  die ,  um  nach 
ihrem  wahren  Werthe  gefchätzt  zu  werden ,  der  Feder 
eines  gefchickten ,  abgezeichneten  Seefahrers  zu  ihrer 
Schilderung  bedurfte.  Herr  Fleurieu  hat  den  Werth  der- 
fclben  noch  zu  erhöhen  gewufst,  indem  er  d.:u  SchihV 
fahrerit  alle  nöthigen  An  weif  ungen  gab  ,  wie  lie  ihre 
Seefahrten  minder  gefahrlich  und  nützlicher  machen 
können;  indem  er  fie  auf  die  Wohithat  der  neuen  Maafse 
vorbereitete,  und  eine  neue  Eintheiluug  der  Meere  vor- 
fehl iig,'  die  fchon  ein  fpanifcher  Gelehrter  angenommen 
hatte,  der  jedoch  Urfache  zu  haben  glaubte,  fich  über 
die  Art  zu  beklagen,  mit  welcher  Herr'  Fleuritu  von 
feinen  Landsleuten  fprach.  Denn  wenn  auch  wirklich 
die  Spanier  wegen  Verheimlichung  ihrer  Entdeckungen 
\ 
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einige  Vorwürfe  verdienten ,  fo  erfordert  es  doch  die 
Gerechtigkeit ,  tu  geliehen,  dafs  fie  jetzt  ganz  andere 
Grundfätze  befolgen;  nie  das  hyurographifche  Depot 
zu  Madrid  beweifet,  welches,  nach  dem  Beifpiele  des 
franzöfil«  \en ,  ohne  ZiuriicUhaUung  Charten  und  Werke 
heraus-  .geben  hat,  die  ihm  die  gröfste  Ehre  machen. 

Herr  Ruachc  hat  für  unfere  Seefahrer  alle  Nachrich- 
ten gefammelt,  welche  ihre  Fahrten  leiten  können  ;  er 
liat  Alles,  was  ihre  Keuutniffe  bereichern  kann,  in  dem 
Marine-Depot  zufamuiengelefeu;  er  hat  alles,  was  eine 
weit  ausgebreitete  Gelehrfamkeit  ihn  Brauchbares  und 
Wichtiges  in  den  alten  Geographen,  von  welchen  er 
glaubt-,  dafs  ihnen  das  Innere  von  Africa  und  felbft 
Neuholland  fchon  bekannt  war,  auffinden  liefe ,  forgfäl- 
tig  zufnmmengetra'gen.  Mit  folchen  Anweifungen  und 
Nachrichten  yerfeheu ,  gieng  Capitain  Baudin  auf  die 
Unterfuchung  der  Kulten  von  Neuholland  aus,  und  diefe 
Entdeckungsreife  zeichnet  fich  befonders  durch  die 
Dienfte  aus,  welche  fie  der  Naturgefchichte  gefeiftet  hat. 

Um  endlich  diefe  Notiz  mit  der  Erwähnung  einer 
Unternehmung  zu  fchliefsen  ,  welche  jede  Art  von  Ver- 
dient in  fich  vereinigt,  mufs  noch  der  Reife  des  Herrn  v. 
Humbold  gedacht  werden,  die  derfelbe  auf  eigene  Koften 
•  vollbracht  hat,  eine  Unternehmung,  welche  einer  Re- 
gier ung  Ehre  bringen  würde,  wenn  lie  für  ihre  Rech- 
nung gemacht  worden  wäre.  Allein  mit  feinem  Freunde 
Bonpland  hat  fich  derfelbe  in  die  american.ifchen  Wülten 
gewagt;  hat  6000  Pflanzen  mit  ihren  Betreibungen 
zurückgebracht;  hat  die  Lage  von  mehr  als  200  Puncten 
aftronomifch  benimmt;  er  ift  auf  den  Gipfel  des  Tfchitn-, 
borajjo  hinaufgeftiegen,  und  hat  deflen  Höhe  gemeHen^ 
.  ,  er  hat  die  Geographie  der  Pflanzen  erfchaifen,  und  die 
Gränzlinien  der  Vegetation  und  des  ewigen  Schnees  ge- 
zogen;  er  hat  die  Phänomene  d«  s  Magnets  und  der  elec- 
trifchen  Fifche  beobachtet,  und  hat  den  Liebhabern  der 
Alterthumskundc  fchätzbare  Nachrichten  von  den  Mexi- 
eanem,  ihrer  Sprache,  ihrer  Gefchichte  und  ihren 
Denkmälern  mitgebracht.  ^ 
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Sammlung  aller  bekannten  geographifchen  Orts* 
beßimmungen  von  allen  Ländern  der  Erde. 

[(Fortfetzung  von  S.  103  des  vorigen  Hefts.) 
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derErwachferien.  Mit  teutfeher  und  iramöf.  Befchreib. 
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III.  B.  —  und:  I.  B.  2te  vcrm.  und  verbell.  Aufl.  Leip- 
zig, Induftrie-Compt.    Quer -Fol. 

Abbildungen  und  Beitreibungen  der ,  verfchiedenen  Vol- 
ker der  Welt.  Stadt  am  Hof,  Daifenberger.  gr.  8^ 
mit  65  fchw.  und  illum.  Abbild. 

Abenteuer  zu  Waffer  und  tu  Lande ,  kleine  i  eine  Samml. 
der  interefl*.  neuen  Reifebefchreibungen  der  In-  und 
Ausländer,  heranag.  von  Ch.  Weyland.]  8  — 9rB.  Hof9 
Gran.  8.  m.  K. 

Albers ,  H.  C. ,  Recenfion  der  Arrowfraithfchen  Charte 
von  Ollindien.  Gotha  ,  Becker,  gr.  8.  m.  ein.  neuen 
Charte  von  Oftindien ,  nach  jener  verjüngt  gezeichnet« 

Algier,  eine  kurzgef.  hiß.  flatift.  geograph.  Befchreib. ; 
mit  Anficht,  Charte  und  Plan.  DeJJau  und  Leipzig, 
Vofs.  gr.  8. 

Alpina,  eine  Schrift  zur  näheren  Kenntnift  der  Alpen, 
herausg.  v.  K.  M.  v.  Salis  und  J.  Rd.  Steinmüller.  3rB. 
Winterthur,  Steiner,  gr.  8. 

Anweifung ,  Jturze ,  zum  Reifen,  befonders  für  Fufs  rei- 
fende;  oder:    wie  reifet  man  am  angenehmßen  und 

—  nützlichften?    Bremen,  Müller,    gr.  8. 

Archiv  für  Ethnographie  und  Lingnißik;  von  F.  J.  Ber- 
tuch  und  J.  S.  Vater,  is  St.  Weimar,  L.  fnduftrie-C. 
gr.  8 

—  hift.  ftatiß.  für  Süddeutfchland ;  arB.  Wien,  A.  Doli. 

•  * 

gr.  8. 

v.  Aretin,  J.  Chr.  Freihr.,  Prodromus  meines  literari- 
leben  Handbuchs  über  die  Baierfche  Gefchichte  und 
Statiftik.    München,  Fleifchmann.    gr.  8. 

—  literar.  Handbuch  über  die  Baierfche  Gefchichte  un£ 
Statiftik;  ir  Bd.  Ebend.  b.  Ebend.  gr.  8. 

Barrouf's,  J. ,  Reife  nach  Cochinchina,  über  Madera, 
Teneriffa,  das  grüne  Vorgebirge,  Brafilien  und  Java> 
m.  ein.  Berichte  über  eine  Reife  in  das  Land  der  Bons- 
houanas.  A.  d.  Engl,  überf.  und  mit  Anm.  und  Zuf» 
verm.    Leipzig,  Rein.    gr.  8.    m.  2  K.  und  I  Ch. 

fifluim'x  Entdeckungs -Reife  nach  den  Südfee  -  Ländern. 
A.  d.  Franz.  Tubingen,  Cotta.  2  Bde.  4.  m.  d.  Kpf. 
d.  Orig. 

BecVt,  J.  R.  W.,  pract.  Hand-  und  Tafchenbucb  für  Piei- 
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Ten  de  durch  Europa;  enthält  eine  Anleitung  tum 
zweckmässigen 'Reifen ,  die  Reiferouten,  Polte urfe  und 
Entfernung  der  Orte  von  einander  , '  ihre  Merkwür- 
digkeiten u.  f.  w. ;  gröfstentheil«  nach  eigener  Erfah- 
rung gefammelt.    Leipzig ,  Hinrichs,    8«  m.  X  Polt- 

'  lind  Reifecharte  von  Europa,  v.  Champion  (auch  in 
franx.  Sprache.) 

Becker'*  ,  J.  N.,  Befchr.  feiner  Reife  in  den  Departemen- 
ten vom  Rhein,  vom  Dohnersberge  und  von  der  Mo* 
fei.    2te  unveränd.  Aufl.    Berlin,  Schöne,    gr.  8- 

Beckmann'*,  J.,  Literatur  der  älteren  Reifebefchreibun- 
gen ,  nebft  ein geft reuten  Anmerk.  über  mancherlei  ge- 
lehrte Gegenwände.    33  St.    Göttingen,  Röwer.   gr.  8. 

Bemerkungen  auf  einer  Reife  aut  Thüringen  nach  Wien 
im  Herbit  und  Winter  1805  —  6.  von  C,  Bertuch.  Wei- 
mar ,  Induftrie  Compt.  gr.  8.  m.  Kupf. 

Befchreibung,  neuelte,  von  Leipxig;  ein  Handbuch  für 
Fremde  und  Einheimifctie ,  mit  einer  Einleit.  v.  Leon- 
hardi.  N.  m.  Kupf.  u.  einem  Plan  verm.  Ausg.  Leip- 
zig, Hinrichs,    8«    (auch  in  frani"  Spr.) 

Bertuch,  £.  Archiv  u.  Peru. 

Bertuch  C.  f.  Bemerkungen  etc. 

Beß's,  C.  C,  Briefe  über  Oftihdien,  herautg.  von  JT.  O. 
Küttner.    Leipzig,  Göfchen,   4.  m.  ill.  u.  fchw.  Kupf. 

Bibliothek  der  neueften  und  wichtigften  Reifebefchrei- 
bungen  zur  Erweit,  der  Erdkunde  nach  ,  einem  fyfte- 
inatifchen  Plane  bearbeitet  und  herausg.  von  M.  C. 
Sprengel,  fortgefetzt  von  Theoph.  Fr,  Ehrmann,  36r  B.. 
Olivieryt  Reife  durch  die  Türkei.  3r  B.  m.  1  Charte 
u.  Regift.  zum  25 — 36.  B.  37.  B.  P4ronys  Entdeckung!- 
reife  nach  Auitralien.  Ir  Th.  m.  Kupf.  Weimar,  In- 
duftrie Compt.  gr.  8* 

Böhmen  und  Schießen,  Gemälde  feiner  jetzigen  Lage, 
Cultnr,  Sitten  u.  f.  w.  von  einem  freimüthigen  Beob- 
achter. 'Hamburg,  Vollmer,  8« 

Bonfaing't,  J,  X..  kurze  merkantilifche  Befchreibung  der 
ölterreichifchen  Erbftaaten;  mit  dem  Nothwendigften 
auf  der  mathemat.  Geographie.    Wien,  A,  Doli,  8* 

Bourgoing*s  neue  Reife  durch  Spanien  in  d.  J.  1782  'big 
I793.  4r  B.  welcher  Zufätze  und  Verbefferun gen  -  zu 
dem  3ten  enthält.   Aus  dem  Franz.  überf.  und  mit  An- 
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merk.,  Inhalt  und  Beilagen  begleitet  von  Ch.  A.  Fi* 
/eher,    Jena,  Mauke,    gr.  8.  / 

Brun,  F.,  geb.  Munter,  EpiToden  und  Reffen  durch  dat 
füdl.  Teutfchland,  die  weftl.  Schweix,  Genf  und  Ita- 
lien, in  den  J.  1801  bit  1803.  nebft  einem  Anhange 
vorn  J.  1805.  2rTh.    Zürich,  Orell  u.  Comp.  gr.  8- 

Büfchingys,  A.  F.,  Erdbefchreib.  Neue  Ausg.  Portugal, 
neu  bearb.  von  ( Ch.  Dn.)  Ebeling.  Hamburg,  Bohrt. 
gr«  8» 

Bund,  D.  W.,  die  Statiftik  alt  Wiflenfchaft.    Ifta  Lief. 

Landehut,  Thomann.    gr.  8' 
Chronik,  topograph. ,  von  Breslau;  2.  B.  2  —  4  St.  nebft 

ein.  Anhange ,  welcher  die  Gefchichte  der  Belagerung 

von  Breslau  enthält.    Breelau,  Barth,    gr.  4.    m.  K. 
Cleminius,  J.  G. ,   Frankreich  in  Hinficht  auf  feinen 

Handel,  feine  Fabriken,  Manufacturen  und  Gewerbe 

betrachtet.    Coblenz,  Pauli.  8. 
Confpectus  longitudinum  et  latitudinum  geograph.,  per 

tlecurfuin  ann.  1799  und  1804.  ab  Alex,  de  Humboldt. 

aftron.  obferrat.  Calculo  Jubj.  Jacobus  Oltmanns.  Paris, 

Thurneyfen.  4. 
Conftantinopel  und  die  Dardanellen,  eine  kurzgefaßte 

hift.  ftatift   topograph.  Befchreibung,    mit  Anflehten, 

Charten  und  Planen,  auch  2  Kupf.    Dejfau  und  Leip- 

*ig »  Vofs.   fcr.  8- 
Conftitutions- Edict ,  I—  5  betT.  die  kirchl.  Staats verfaf- 

fung,  die  Verfaffuiig  der  Gemeinheiten,  Körperfchaf- 

ten  und  Staatsanwälten  ,    die  Standesherrlichkeits- Ver- 

faiTung,    die  Grundherrlichkeits-  VerfaiTnng  und  die 

Lehnsrerf.  des  Grofsherx.  Baden.    Carlsruhe,  Macklot* 

Hofbuchh.  8* 

f.  DanieVs,  Ad.,  vollftändige  Befchreibung  der  Schwert», 
Mefler  -  und  übrigen  Stahlfabriken  xu  Solingen  im 
Herzogth.  Berg.     Düffeldorf,  Schreiner,   gr.  8. 

Darfteflung  der  preufsifchen  Monarchie  in  ihrem  Ent- 
liehen, Wachsthuine  und  Verlufte,  nach  Gröfse  und 
Volksmenge,  nebft  einigen  Bemerkungen  über  die  Ur- 
fachen  ihres  Falles ,  und  Ueberfichten  der  GrÖfse  und 
Volksmenge  der  Königr.  Sachfen  und  Weftphalen. 
Entw.  von  JT.   D.  in  S.  und  weiter  ausgeführt  und 
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herausg.  von  P.  A.  Winkopp.   Frankfurt  a.  M.f  Mohr. 
gr.  8. 

Darftellung,  vergleichende,  der  Organifation  der  fran- 
zöfifchen  Staatsverwaltung  in  Beziehung  auf  die  Or- 
ganifation de»  Königr.  Weßphalen  und  anderer  teut- 
fchen  Staaten.    (Hannover,  Hahn.)  8- 

Donaumoor,  das,  in  Baiern  j  für  diejenigen,  welche  fich 
dafelhft  anfiedeln  wollen,  befchrieben  (tentfch  und 
franz.)  Mannheim  x  Kaufmann.  $.  m.  I  topograph. 
Charte. 

Brqyton's,  J. ,  Befchreibung  von  Süd- Carolina;  aus  d. 

Engl,  mit  Anmerk.'  und  Zufatzen.    Weimar,  Induftrie- 

Compt.  gr.  8*  mit  1  Charte. 
Kieling,  Ch.  Dn.,  f.  Büfching. 

Ehrmann' s,  Theoph.  Fr.,  ncuefte  Kunde  der  nordifchen' 
Reiche  Dänemark,  Norwegen  und  Schweden,  nach 
ihrem  jetzigen  Zuftande  aus  den  bellen  Quellen  daige-  , 
ßellt.    Weimar ,  Induftrie- Compt.  gr.  8.  m.  Ch.  u.  K. 

  über  die  Heereszügt»  zu  Lande  nach  Indien,  ein  geo- 

graph.  hiftor.  Vcrfuch.    Weimar,  IuduRrie-Coinpt.  gr. 

8.  m.  1  Ch. 
—  vergl.  Bibliothek,  Olivier  und  Peron. 
Eichholz,  J.  H. ,  DarÄellungen  aus  der  Schweiz,  oder 

die  Cataftrophe  int  Thale   von   Goldau.  Elberfeld, 

Büfchler.   8.  mit  1  Kupf. 
neue  Briefe  aus  Italien.  4r  Bd.    Zürich,  Geßner.  8. 
Engelhardt'*,  K.  A. ,  Erdbefchreibung  des  Königr.  Sach- 

fens.   7r  B.  3te  Aufl.    Dresden,  b.  Verf.  und  Leipzig, 
.  in  Comm.  bei  Barth.  8. 

Erdbefchreibung,  kurzgefafste ,  des  Königr.  Weaphalen, 
nach  der  neuen  Eintheilung.    Delmenhorß,  Barth.  8. 

Europa'*  Staaten  vom  Anfange  des  Jahres  1808.  geogr. 
ftatift.  dargeftellt.    (Berlin,  Matzdorf.)  Fol. 

Fikenfcher,  S.  W.  A. ,  Topographie  des  Fürftenth.  Bai- 
reuth,   Nürnberg,  Rafpe.    gr.  g. 
Fifcher,  Ch.  A. ,  f.  Bourgoing  u.  Reire-Bibliothek. 

Friederichys,  J. ,  hiftorilch  ~  politische  Skizze  von  Mann- 
heim.   Mannheim,  Kaufmann.  8- 
Fiifsli,  H'.,  f.  Rigiberg. 

GaJ- 
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G  filier  ie  der  Well.    5r  B.  51  H.    Berlin ,  Otfcmjgfce  d.  J. 

gr.  4.  m.  fchw.  und  illum.  Kupf. 
-Gerktn,  f.  Ruder.  * 
Gibraltar,  eine  kurze  Befohreibting  diefes  hochftmerk- 
mirdigen    Ortes,    und  eile    Belagerungen,   uebft  ei- 
nem   Plane    defielben.     Frankfurt    am    Main  ,  Jag- 
ger. 8- 

f—  eine  kurzgefalsle  hift.  ftatift.  geogr.  Befchreibung, 
mit  Anflehten  und  Plan  auf  .2  Kupf.    Dejfau  und  Ltip- 

«>♦  gr  8. 

Gilbert,  L.  XV.,  f.  Heron  de  Villefojft. 
GraJJet  St.  Sauveur'e,  Reifein  die  Balearifchen  und  Pi- 

taytt&fchea  Inf ein.    Wien,  Doli.  TJ.  in.  Kupf. 
Haequet's,   B. ,  Abbild,  u.  Beichreibnng  der  füdweft  u. 

öltiichen    Wenden,    Illyrer    und    Slawen»    u.  f.  w. 

I.  Tb.   5«  Hft.    Leipzig,   Induftrie- Gorapt.    4.    mit  4 
Rupf. 

Handbuch  vtiher  das  Königreich  Weftphalen,  tur  Beleh- 
rung über  Land  11.  Einwohner,  die  Vrrfaflung,  Ver- 
waltung und  aufsern  VerhältnifTe  des  Staats  u.  f.  w. 
Halle,    Hemmerde  und  Schwet/chke.     gr.  8.     mit  I 

-  Charte. 

Hartmann's ,  G.  C. ,  Befcbreibung  des  Bodenfees;  2ta 
verbelT.  u.  verzn.  Aufl.  St.  Gallen,  Huber  u.  C.  8- 
mit  1  Charte. 

UaffeVs,  G.,  ftahRifche  Ueberfichtstafeln  der  fämmtl. 
europ.  und  vornehmfren  aufscrcitrop.  Staaten,  mit  ei- 
ner V'Jkaliße  von  jooo  europäifchen  Staaten.  Göttin- 
gen  ,    Dieterich.  Fol. 

—  Aatift.  Oarl^eDung  des  Königr.  Weftphalen.  Braun- 
fchweig,    Vietueg.    gr.  4. 

Hauptftädte,    die  europäifchen,   ein  Unterhaltungsblatt  f 
ffir  die  höhern  Stände.    Leipzig ,  Joachim.     No.  1—4. 
Pol. 

HazxVs,  3.  V. ,  Jtatiftifche  AuffchlüiTe  über  das  Hrxgth. 

Baiern  ,  aus  achten  Quellen.  4r  Bd.  ßr  u.  letzter  Th. 

Nürnberg,    Stein,    gr.  8- 
HendeVs,    J.  Gh.,    hiftorifehe  Befchreibunpr  des  hohen 

Peter«berges  im  SaalkTeife  und  des  auf  demf.  ehedem 

berühmten  Au^uftinorkloftors  nach  feiner  vorigen  und 

A.  G.  E.  XXVI.  Eds.  2.  St.  Q 
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jetzigen  BefchafFenheit.  ÜaUe ,  Hendel.  8.  mit '5 
Abbild. 

Htton  de  -Villefojfe  Nivellement  des  Harzgebirges  mit 
dem  Barometer,  aus  rieften  Papieren  gezogen  Von  (L. 
W.)  Gilbert.     Halle,  Rengerjche  Buchh.    gr.  8.   m.  i 

>  Profil  des  Harte*.  »  ■  •  • 

Hillens ,  Gottlieb  ,  Reife  durch  einen  Theil  von  Sach- 
sen ,  Böhmen,  Oeftreich  und  Ungarn;  als  2ter  Tit. 
feiner  Gedichte  u.  Selbltbiograpbie.    (Kothen,  Aue.\  8« 

Hindus,  die,  befchrieben  nach  ihren  Sitten,  Gebräu- 
chen,  Trachten  ,  Ceremonieen  u.  f.  w.  mit  252  Ktf- 

.  $>fern  von-  Bth.  Solvynx,  in  Hindoftan  nach  der  Nattir 

gezeichnet  und  gcitochen  von  ihm  felbft;  mit  tont« 
ichem  ,    franz.  und  engl.  Texte.     Paris,  beim.  Verf. 

, ,  und  Leipzigs    Keclam.    gr.  4.    (Vgl*  unten  Solvyn.) 

HöcVs,    J.  O.   A. ,    ftatiftifch  -  topograph,   Abrifs  ton 

Frankreich.     Nürnberg ,    Stein,    gr.  8«  ■    «  i 

v.  Hoff,   E.  E.  A.,    u.  C.  W.  Jacobs ,    der  Thüringer 

—  Wald,  befouders  für  Reifeudo  gefchildert.  '  ifte  oder 
weiU.  Hälfte,  x  —  2  Heft.  Gotha,  Ettinger.  8.  mit 
Kpfrn.  u.  1  Chart«;. 

Hof-  und  Adrofs  Kalender,  Herz.  Sauhf.  Weimar,  und 

Eifenachifchcr  auf  1808»    Jena,    Göpferdt.    gr.  8. 
Hof-  und  Staats  -  Schematismus  des  ÖAreichifchen  Kai- 

ferth  ums  für  1808*  ^WiVn,  Degen.)  gr*  8»  t  r 
Hübner's,  Lor. ,  fcurzgef.  Befcbreibung  der  Königl. 
Baier.  Haupt  -  und  Refid endladt  München.  München, 
Lendner.  gr.  8* 
v.  Humboldts  Alx.  u.  A.  Bonpland's  Reife  nach  den  Tro- 
penlandern des  neuen  Continents.  2e  Ahthl.  2«  3*  St. 
Beobacht.  aus  der  Zoologie.  2— 3e  Lief.  Tübingen, 
Cotta,   gr.  4.  m.  Kpfrn. 

—  Ideen  zu  einer  Geographie  der  Pflanzen,  nebft  ei- 
nem Naturgemaide  der  Tropenländer,  auf  Beobacht. 
und  Meffun/jen  gegründet,  welche  vom  Ion  Grade 
nördl.  bis  zum  ion  Grade  füdll  Breite  in  den  J.  1799 
bis  1803  angeftellt  worden  find,  fenis  und  Strajeburg, 
Levmult.    4.    mit  1  Kupf. 

—  Vgl.  oben  Confpectus  u.  f.  w. 

Jacob's ,  C.  W. ,  f.  oben  v.  Hojj. 
♦ 
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Journal   für  die «euelWn  Land-  und  Se  «reifen  und  das 

Intereflan  teile  aus  der  Lander-  und  Völkerkunde  ,•  »ur  v 
'   angenehmen  Unterhaltung  für  gebildete  Lefer  in  allen 

Ständen.  '  1  — -6t-  H.    Berlin',  Braunes,    gr.  8«  "m.'  Ku- 

■rpferti  u.  Charten.  •■■  i-  »         *■  ♦  »ii--,n.<  .  ,  

Kant's ,  Im.,  phyfilche  Geographie,   8t#  'umgearbeitete 

und  verm.  Attfl:  tiv'B47f2*  Abth.    Hamburg,  Vollmer. 

gr.  8«        "        \    .     a  -  '\        \  /•         .  #.» 

Keller,  H. .  f.  Rigiherg. 

Küttner,  K,  Gi  •  f.* ,  -1 
di  Lahor  de  maletifehe  o.  Kiftorifche  Reife  in>  Spanien. 
A.  d.  FranzÖf.    is  Bdch.  enth.  die  hilW.  Kehrichten  ' 
über'  die    «hefte  Gefcblchte  Von  Spanien/  Leipzig, 
Fleifcher  d.  j.    12.  •  ' 

Lcmpadius,  W.  A.  E.,  das  Bad  zu  Godelheim  an  der 
.  Weier,  nebft  feinen  reizenden  Umgebungjen.  Freyberg, 
Craz  u.  Gerlach.    8.        ,   •  -  , 

Länder-  u.  Völkerkunde,  neueße,  ein  geograph.  Lefe- 
huch  für  alle  Stände.  5r.  —  6r  Bd.  t  Weimar,  Indu- 
firie-  Comptoir.   gr.  8*   mit  Kpfm.  u.  Charten. 

Lang,  C. ,  dre  Haushaltung  der  Menlchen  unter  allen 
Himmelsftrichen  —  Bd.  Leipzig,  TaucAnüz,  gr.  8. 
ml  16  Kpfrn.  „  t/  t 

Leipzig  mit  feinen  Umgebungen ,  und  Wegweifer  in 
•  Leipzig;    ein  Noth-  u.  Hiilfsbuch  für  Fremde  und 

Einheimifche.     Leipzig,  Herzog.    &   mit  2  PI.  von 

Mcifsner.  1 

I»en2,  Ant. ,  neueftet  Pott-  u.  Reifebuch.  Wien,  Kaul- 
fufs.  12. 

Leonhardi,   J.  G. ,    f.  Befchreibung  —  von  Leipzig. 

x».  Liechtenßern,  JoT.  Mx. ,  Freihr. ,  Handbuch  der  poli- 
tifchen  Erd-  und  Staaten  kirn  de,  mit  5  geograph, 
Charten.    2r  Tb.'      Wien,    Cosmogr.  Bureau.  8« 

^-  ftatift.  Ueberficht  des  öftreiehifchen  Kaiferftaates  nach 
'feinem  Zuftande  in  der  erften  Hälfte  des3  J.  1808  dar« 
gebellt.  2e  Aufl.  Mit  einer  Charte  der  Monarchie. 
Ebendaf.  Ebendaf.  \  1 

Liffabon  u.  feine  Umgebungen;  eine  kurzgef.  geogr. 
flatfft.  topogT.  Befchreibung,   mit  Anficht,    Plan  und 

Q  2 
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Chartern,  von  Portugal.  ,  Veffau   und  he\p*ig ,  Ifuft, 

gr.  8.  . 
Afeagasin  iu*  Gefehicbte*   Statiftik  und  Staatsrecht  4er 

öftreich,   Monarchie,    herauag.  ro«   einer  .  GeJellfth. 

ößreich.  Gelehrten.  2r  Bd.    Güttingen,,  randenkoek  u. 

Ruprexhfi*  sg*rß. 
A?fl/«n«'/  B*fchr*ibuag  dar  weftiiujifchen  Infel  St,  Po- 
mingo.   A.  d.  Franz.     Weimar,   Indußrie  -  Comptuir, 

gr.  8«  Ii 
Marfch,    der,    der  Franzofen    nach   Indien;   die  n$-- 

tbigften  Notizen  zur  richtigen  Beurtheilung  diefe*  pr*r 

jectiiten  KriegBZUg«,    Jena ,  Cröher.  i*.  8. 
i,.  MtcheU,    Ch. ,   Tafel   der  höchÄen  Berge,  unterer 

Erde,  nach  den  genaueren  Meffungen;  mit  Befchrei- 
.  ,  bung.    Leipzig ,   Fleifcher  d,  j.  Är. 
'Mehner',* i    S.  G.,/  der  Breslauifche  Handel  in  feinem 

ganzen  Umfange  vor  und  nach  <!er  Belagerung  im  J. 

1806  merkanlilifch  und  ftatißifch  dargeftcllt.  Leipzig, 

Sommer.    2  Bde.  4. 
Merkwürdigkeiten  der  Welt,  oder  vorzügliche  Erfchei- 

nungen  der  Natur  und  Kunft  aller  Länder  der  fünf 

Welttheile.  fr  Bd.  5  —  6  St.  od.' 78a  H.   Wien,  SchrUmbl. 

4.    Mit  Kpfrn. 
Meyer,  H. ,  f.  Rigiberg. 

Möller'*,  J.  C. ,  geograph.  Handbuch  für  Jugendlehrer; 
oder  Befchreibting  der  wichtiglten  Städte  und  Oerter 
der  fremden  Welttheile,  aus  den  neueften  Reifebe- 
fchreibungen  gezogen  und  nach  Gafpari's  Stent  Curfus 
geordnet.  2r  Bd.  Amerika  und  Au&raiien  enthaltend. 
Altona,  Hammerich,  gr.  8*  , 

Möller ,  M< ,  f.  Nierup. 

Monarchie,  die  preufsifche,  vor  dem  Kriege  mit  Frank- 
reich und  nach  dem  Frieden  von  Tilßt,  ge  Auflage. 
Leipzig,  Herzog,    Querto),  mit  2  Charten. 

—  die  preufsifche ,  vor  und  nach  dem  Tilfiter  Frieden, 
mit  Rücklicht  auf  die  abgetretenen  Länder;  eine  Zeit- 
fchrjft  in  zwanglofen  Heften.  3  Stücke.  Berlin,  Oeh~ 
migke  d.  J.  gr.  8-   mit  1  Charte. 

Müller,  K.  L  M. ,  f.  Olivier. 

Nierup- *,  R.,  Befchreibung  der  Stadt  Kopenhagen,  tu  d. 
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Dänifchen  fiberf.,    abgekürzt  tind  vermehrt  von  M. 
Mölltr.    Kopenhagen'^  Proft.  $. 
Oefierreicherys ,  P.  M. ,    Denkwürdigkeiten  der.  Staaten- 
kunde Teutfchlands.   Ir  Bd.  1  —  3«  H.    Leipzig,  Barth. 

gr.  8. 

Olivier's,  G.  A.,  Reifen  durch  PerGen  und  Rleihafien, 
a.  d.  Franxöf."  bearb.  von  K.  L.  M.  Müller.  2r  Bd., 
oder  der  Reifen  durch  die  Türkei,  Aegypten,  jSyrien 
und  Perfieu.  3r  Th.  od.  5—6«  St.  Leipzig,  Hinrichs. 
gr,  8.    Mit  Kupfern  u.  Charten. 

—  Reife  durch  das  tfirkifche  Reich,  Aegypten  u«d  Per» 
fien,  während  der  erften  6  Jahre  der  franzöf.  Rep., 
oder  von  1792  bis  1798.  A.  d.  Frant.,  heradsg.  vöit 
Thph.  F.  Ehrmann.  3r.  Th.  5  —  6fc  AbfchF.  'die  Reife 
nach  Perfien  enth.  tfcim<ir,  Iniufirie*  Cönipt.  gr.  8- 
M.  I  Charte. 

Ottmanns,  J.,  f.  Confpectus. 

Otto,  F.  W.,  Abrifs  einer  Naturgefchichte  det  Meers: 
ein  Beitrag  zur  phyfifchen  Erdbefchreibuug.  1  Thle. 
2te  Aufl.    Berlin,  Franke.  8- 

Panorama  von  Wien's  Umgebungen  in  6  einzelnen  zu- 
fammenhängenden  Sectionen  dargeftellt  und  topograph. 
hiftor.  befchrieben.    Wien,  Schrämbl.    8.    mit  Plan. 

PeronV,  F.,  Entdeckungsreifenach  A'jfrralien ,  unter- 
nommen auf  Befehl  des  Kaifers  von  Frankreich  in  d.  J. 
1800  bis  I804.     A.  d.  Frant.  mit  einer  Einleit  n.  An- 

*  merkungen  von  Thph,  F.  Ehrmann,  ir  Th.  Weimar7 
Indufirie  -  Comptoir.    gr.  8« 

Peru  nach  feinem  gegenwärtigen  Zuftande,  dargeftellt 
aus  dem  Mercurio  peruano;  aus  der  fpanifchen  Ur- 
fchxift  überf.  von  E.  A.  Schmidt,  und  herautg.  von 
F.  J.  Bertuth.  2r  Th.  Weimar,  lndußrie*  Comptoir* 
gr.  8.    M.  I  Charte. 

Pölitz,  K.  L. ,  Gefchichte,  Geographie  und  Statiftik  des 
Königreichs  Sachfen  und  des  neuen  Herzogth.  War- 
fchau,  für  SelMtbelehrung  und  den  Jugendunterricht 
dargeftellt.    Leipzig,  Hinrichs.    gr.  8. 

Portrait*  der  berühm  teften  Geographen,  Seefahrer;  Rei- 
febefchreiber  und  anderer  um  die  Erd~  und  Länder- 
kunde wohlverdienter  Männer,  mit  kurzen  biographi- 
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.Jenen  No^ueu  v/m  ihnen.    I.  u.  2te  Decad$.  Weimar, 
Induftrie-Compt.    gr.  3.  1  (  v 

Portugal,  das  Königr. ,  und  fejiie  Golonieen  ;  eine  geo- 
^rajphifcU -  ftatiiUfche  Skizze,  nebft  einer  Charte  von 
Portugal  und  Biafilieu.    Berlin,  Maurer,  8« 

Quandt%t,  C.x.  Nachrichten  von  Surinam  und  feinen  Ein - 
wohucrn,  fonderlich  den  Araweken,  Warauen  und  Ka- 
iaiben^,  vpn  den  nützlichsten  Gewächfen  und  Thieren 
des  Landes,  den  Gefchäften  der  dortigen  Miflionarien 
u.  f.  w.    (Leipzig ,  Kummer.)  8- 

Rehfues,  P.  J. ,  Gemälde  von  Neapel  und  feinen  Umge- 
bungen. .  ix  2r  Thl.    Zürich,  Gefsner.  8. 

Reinbeck X1  G.  x  Heidelberg  und  feine  Umgehungen  im 
Sommer  i^Ofl.  in  Briefen.    Leipzig,  P^ein.  8. 

R'  ife  -  Bibliothek ,  allgemeine  unterhaltende,  oder  Samm- 
lung der  heften  und  neueilen  Reifebefchreibuugen  nach 
auslandifchen  Quellen äfthotifch  J^earbaitet  von,  (CA.  4», 

Fifche^,  ^v^h.    ]ße,rl^^%.Ui^^r.,  g;e«  8^  , 

Reife  durch  die  Königreiche ,Sach£en  -und  Weßphalen,  wie 
auch  durch  die  angrä uzenden  teutfehen  Lander,  ir  Th. 
enthält  eine  Beschreibung  der  fachfiXeheix  und  weftphä- 
lifchen,  Elbgegenden  von  W.  Ls,  Uannover  (und  Bre- 
men ,  Müller,)    g.  . 

Reife  durch  Holland  im  J.  1806»  Aus  dem  Franz.  Ir  B. 
Leipzig,  Flei/cher,    8*  »•  21  iilum.  und  fchw.  Kupf. 

Reifenden,  die,  der  Vorzeit,  oder  Auszüge  aus  den  in- 
tereifanteßen  älteren  Reifebefchreibuugen.  isBddien. 
Weither  Schulzen**  Reife  nach  Oltindien  enthaltend. 
Jena,  Cr'öker,    8«  "■ 

Rigiberg,  der,  in  Zeichnungen,  nach  der  Natur,  von  H, 
Füfsli  und  H.  Keller,  hefchrieben  von  U,  Meyer,  mit 
feuiXch,  und  franz.  Tert.  13  color.  Kupf.  und  I  Ch. 
Zürich,  Fiifsli.    gr.  Fol. 

RuderU,  C.  J.  ,  Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch  Por- 
tugal. Aus  dem  SchweJ.  über!,  von  Gerken,  Berlin, 
Vofs,    8.  , 

Rumpfs  Befclireibung  von  Berlin  und  Potsdam.  Neue 
wohlf.  Ausg.  in  2  Band.  m.  12  ill.  Kupf.  und  Planen. 
Jit.lin,  Oehmigke  d.  J, 
v,  ßalU,  Kl.  VI ,  f.  Alpin*.  .   [  ' 
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Scheitlin't,  P. ,  Beobachtungen  un4  Phantafieen  auf  ei< 
ner  Reife  durch  Sachten  uad  Brandenburg  im  Herbfte 
1804.    1.  ir  B.    St.  Qallen ,  b.  Vf.  lüuittr.)  8. 

Schmidt j  E.  A. ,  f.  cbten,  Peru.  .   ,  • 

Schottland  und  dj»  Hebridifchen  I*fela;   nebft  Bemerk 

.  kungen  über  Dänemark  und  QeutXcbland,  aus  der 
engL  Handfchrift  fiberf.  »von  (D.  W.  Soltuu.)  Leipzig, 
G6jch0n.   3Äde.   8.  .  * 

Sqjkulz,  F.,  fkizzirttfr  Entwurf  eines  einjährigen  Lehr- 
,  curfas  der,  n feueren  Staate  ngefchichte    und  neueften 
Staat*«-,  Länder.-  und  Productenaunde.  Helmßädt, 
Fleckeifen,   d.  . 

Schulzen* sy  Waither,  Reife  nach  Oftindien,  in  den  Jahren 
l6/>ß  bis  1665.  Ein  Beitrag  zur  Geichichte  der  Hollän-, 
der.  in  Indien.  Jena,  Cröker.  8«  (f.  oben  die  Reifen- 
den der  Vorzeit.) 

Schütz,  J.  B. ,  allgemeine  Erdkunde  für  gebildete  Lefer, 
oder  Bcfchreibung  aller  Länder  der  fünf  Welttheile 
u.  f.  w.  1  — 6r  Bd.  WUn,  A.  Doli.  gr.  8.  mit  30^ 
und  3  Gh.  .  ,  #  j  ; 

Scott,  f.  Waring. 

Skizze,  topograph. ,  von  Rannover,  feit  der  franz.  Occu- 
pation.    Hannover.  (Br einen  r  Müller,)    8»  t  \ 

Soltan,  D.  W.,  f.  Schottland. 

Sowyn,  B. ,  die  Hindus,  oder  Befchreibung  ihrer  Sitten,' 
Gewohnheiten,  Ceremonicen  u.  f.  w.  A.  d.  Franz.  isH. 
Leipzig,  Fleifcher.    gr.  4.    mit  6  itfum.  Kupf. 

• —  vergl.  oben  Hindus.  1 

Sprengel,  M.  C,  f.  Bibliothek. 

Staatshandbnch  ,   königl.   wirtemb.  ,    für    das  J.  '1808. 

Stuttgard,  Steinkopf.    gr.  8« 
tof,  C.  G.  D.,  Handbuch  der  Geographie,  nach  den 
neueften  Anflehten  für 'die  gebildeten  Stande,  Gymna- 
fien  und  Schulen.    2r  und  letzter  Th.  mit  einem  vollft. 
•  Wort-  und  Sachregifter,    1  VVeltcharte  und  I  Charte 
.  von  Europa.    Leipzig  ,  Hinrichs.    gr.  8. 
—  kleine  Geographie,    oder  Abrifs  der  mathematifch- 
physichen  und  befonders  der  politifchen  Geographie; 
.mit  den  neueren  Veränderungen  für  Gymnafien  und 
Schulen     Leipzig,  Hinrichs.   gr.  8- 
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Steinmüller,  J.  RM  f.  Alpin«.  . 

Streifzüge,  malerifehe,  durch  die  inte relTantette*  Gela- 
den um  Wien,  fr  B.  Wien,  j*.  Do//  (Leipzig,  Lu- 
hes k  in  d  in  Comm.)   8.  mit  6  Kupfc  und  2  Vign* 

T»fcheubu<m  für  Fremde  in  Leipti£,  ibftn  Awfewt- 
hah  dafelbft  zweckmässig  benutzen  Wollen*  3te  verl . 
Aufl.    Leipzig,  Verzog.   $.  mit  i  PI.  und  7  AnficHlen. 

Ueber  ßrafili ens  und  Portugals  Handel  mit  feinen  CoJo- 
»ieen.    Hamburg ,  floffmnnn.    8.  v 

Ueberficht,  htltortfche,  de*  Länder- und  Voiksbeftandes 
der  preufs.  Moiulrehi«  in  den  J.  1740,  /!^6  iwd  rftej. 
und  der  Ccffionen  durch  die  Tractaten  von  Lunevilte, 
Wien  und 'füllt.    Berlin,  Unger.  Fo>. 

v.  Uklanrki ,  L.  T. ,  Briefe  über  Polen  ,  Oeftreich  ,  Süch- 
fen  ,  Baiern,  Italien  ,  Etrurien,  dem  Kirchetiftaate  und 
Neapel  auf  der  RWfe  vom  Monat  Mai  1807  bis  tum 
Monat  Februar  lgo8.    2  Thle.    'Nürnberg,  Campe.  3. 

Vater,  J.  S.,  f.  Archiv. 

Waring,  Ed.  Scott,  Reife  nach  Sheeraz  auf  dem  VvVge 
von  Kazroon  und  Feezarabad ,  neblt  mannigfaltigen 
Bemerk,  über  die  Lebensart».  Sitten,  Gewohrihe'itcn. 
Gefetze,  Sprache  und  Literatur  der  Perfer  ,  und  der 
Gefell  ich  te  Perfiens  vom  Tode  des  Khureem  Khan  bis 
zum  Umßurz  der  Zund  Dynaftte.  Aus  dem  Engl,  mit 
Anmerk.  und  Ucbcrf.    Arnßadt,  Kluger.  8. 

Wegweifcr  für  Reifende  durch  Dänemark,  Norwegen 
und  Schweden.    Copenhagen,  Profi.    8.  m.  2  Ch. 

der  neuefte  europäifche.  ir  B.  enthalt.  Dcutfchland; 
Atnfterdam,  Kunft-  und  Induftrie-Compt.  12.  m.  ei- 
nem Reifeatlas. 

tyefland,  Ch. ,  f.  Abenteuer. 

Winkopp^s,  P.  {]. ,  vollftandige  Sammlung  aller  die  Staats - 
.  ▼erfalTung  fämmtl.  euvop.  fouverainer  Staaten  beftira- 
■  münden  QrganiQttions  -  und  Staatsgrundgefctze.    ir  B. 
G Öttingen ,  Dietrich,    gr.  fc.    Vergl.  oben  Darftellung 
u.  i.  w> 

Winter-Reife  durch  einen  Theil  Notwegens  und  Schwe- 
lms tuten  .Kopenhagen  im  J.  1807.    Berlin,  Braunes.  8. 
Zays,  K.,  Goldati  und  feine  Genend,   wie  fie  war  und 
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was  fie  gewttrdeti»  in  Zeichnungen  und  Befch  reife  uitgan. 

(ZürrcAi,  OrWf  n.  C.)    gr.  8- 
Zug  der  vewinigtcit  Europäer  und  Afiaten  nach  OHiu- 
.  die».    Leijtai^und  Gera,  Hein/tut.  8. 

J?.    JnslHndifche  Literatur, 

■ 

Franz  öfif  che.  . 

Almenac  du  Commerce  de  Strasbourg,  pour  Pan  l£o8- 

Strntburg,  Levrault. 
Anquetil  Duperren,  £.  Paulin. 

Bojft,  H- ,  EfquilTe  de  )a  Statiftiqne  generale  et  partiell 
Jiere  du  Koyaume  de  Weftphalie.  Braunfchweig ,  Vit- 
weg.  8« 

Boueher  la  Richardise,  C,  Ribliotheque  nni  verfalle  des 
Vnyages ,  ou  noticc  compl^te  et  raifonne>  de  tous  les 
voyages  anciens  et  modernes  dans  les  qnatre  partiea  du 
monde  —  clafles  par  ordre  de  pays  dans  leur  ferie 
chronologique ;  avec  des  extracts  —  et  de«  jugemens 
etc.    Paris  und  Strasburg ,  Treutel  und  Würz*    6  V.  8. 

Brun,  Matte,  Table« u  de  Ja  Pologne  ancienne  et  moder- 
ne rrfdige*  principalement  d' apres  des  notes  comittu- 
nique'es  per  des  Polonais  et  d'apres  les  auteurs  dupays 
möme  Paris.     Thurneyfsen.  8. 

Defcriplion  de  Paris  et  de  les  ödifiecs,  avec  un  precis 
hiftor.  et  des  obfervatio ns  für  le  caractere  de  leur  ar- 
chitecture  et  für  les  prineipanx  monumens  et  objets 
d'art  et  de  curiofite  qu'ils  renferinent  par  J.  G.  Le- 
grand et  C.  P.  Landont  T.  I.  Paris,  Thurneyfsen  rf. 
J •   8«  m.  K. 

Faryes-Mericourt ,  P.  J. ,  Annuaire  hiftor.  et  ftatiftfque 
du  Derart,  du  Bas-Rhin  pour  Tan  1808.  Strasburg, 
Levrautt.  12. 

torßer,  J.  R.?f.  Paulin. 

Geysbeck,  W.,  Table a  11  d* Am fterdam  ,  ouvr.-  ne*ceffaire 
aux  Etrangers  etc.  Amßerdam,  Bojfe.  8.  nebft  Plan, 
Charte  Und  7  Anficht  an. 

Guide' des  Voyageurs  eü  Danemark  et  en  Suede.  Ham- 
burg, ffrau.    g.  , 

de  Humbtldt,  Alex. ,  et     Bonpland ,  Effai  für  la  Geogra- 
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rpbie  des  Plante*  etc.    Pari*  und  Strasburg,  Levrault. 

4.    (Vergl.  oben  teutfche  Liter.) 

—  Effai  politique  für  le  Royaume  de  Ja  Nouvelle  Efpa- 
gue,  ouvr.  qui  prefente  des  recherches  für  la  Geogra- 
phie du  Mexique,  für  l'etenduc  de  la  furface  et  fa 
divifion  politique  en  intendauces,  für  l'afpect  phyfique 
du  Sol ,    für  la  population   actuelle  etc.  Tübingen, 

"Cotta.   4.  m.  I  Atlas. 

—  Recueil  d'Obfervations  aftronom.  re*d.  par  J. 

Oltmanns.    Tübingen,  Cotta.    4.  (Vgl.  teutfche  Lit. ) 

3ain,  J.  G. ,  Tableau  de  l'Empire  francais  divife  en  Iii 
depart.,  cont.  la  population ,  les  chef-Üeux,  iet  princi« 
pales  villes  de  chaque  depart.  etc.    Paris,  Thurneyjsen, 

ltmeraire  de  la  France  ortie  de  la  nouv.  Garte  routiere  det 
•  pyftes  im  per.  et  du  Panorama  de  Paris.    Weimar,  In- 
duHrie- Compt.  gr.  8* 

—  de  l'Italie,  ome*  d'urte  carte  nouv.  et  des  deux  Pano- 
ramas.   Ebenda/. ,  Ebenderf.    gr.  8« 

—  de  poche  de  TAIlemagne  ,  de  la  Suifle,  de  Paris  et  de  St. 
Petersbourgj  re*d.  für  Y original  allem,  de  Mr.  Reichard, 
Frankfurt  a.  M. ,  Wilmans.    12.  m.  I  Kupf. 

Lundon,  G.  P. ,  f.  Defcription. 
Legrand,  J.  G.,  f.  Defcription. 

de  Mecheln,  Tableau  des  hauteurs  principales  du  Globe 
etc.  Leipzig,  Fleifcher  d.  J.  gr.  4.  (vgl.  :die  teutfche 
Lit.) 

Mila,  Defcription  de  Berlin  et  de  Potsdam.  N.  EcL  Ber- 
lin, Oehmigke  d.  J.    gr.  8-  m.  Planen. 

Miliin,  L.  A. ,  Voyage  dans  le  midi  de  la  France.;  3  VoL 
Paris,  Thurneyfsen.    8«  ni.  Küpf. 

Moitte ,  A. ,  Gours  complet  de  Topographie,  oü  Ton  in- 
dique  la  methode  la  plus  fimplc  et  la  plus  prompte  pour 
apprendre  a  deflijicr  la  carte  en  grand.  Paris  und  Stras- 
burg, Trcuttcl  und  Würz.    5  Hefte  in  lang.  4. 

Paulin  de  St.  Barthelemy ,  P. ,  Voyage  aux  Indes  orienta- 
les,  trad.  de  Pltalien  par  M**  avec  des  obfervätiona. 
de  MM.  Anquetil  Duperron ,  J.  Jl.  Forßer  ,  et  Silveßre 
de  Sacy,  et  une  diflert.  de  Mr.  Anyiietil  für  la  proprio  te 
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inoividnelle  et  fonciere  dans  l'Iude  et  en  Egypte.  Pa- 
ris ,  Thurntyfsen.    3  V.  3. 
Reichard,  H.  A.  U. ,  f.  Itineraire. 

Rubin ,  C.  C.  ,  Voyages  dans  Tlnterieur  de  la  Louifiane, 
de  la  Floride  Occi dentale,  et  daus  les  Isles  de  la  Mar- 
tinique et  de  $t.  Domiii^ue  pendant  les  Annies  1802 
3.  4.  5.  et  1806.  3  Voll.  8.  Avcc  une  Carte  et  le 
Portrait  de  TA uteur.     Paris,    che»  Buijfon.     (17  Fr.) 

de  Sacy,  £.  Paulin. 

Silveßre,  L  Paulin. 

Solvyns,  B. ,  les  Hindous,  ou  defcriptipn  de  leuri  moeurs, 
coftumes ,  ceremonies  etc.  Pa/is9  h.  Verf.  und  Leip~ 
zig,  Reclam.    Fol.    ^Vergl.  teutfche  Liter.) 

Vienhe  et  Berlin,  näs  cn  parallele;  obfervations  faites 
dans  un  voyage  de  Berlin  a  Vienne  par  la  Silelie  par 

F.  de  C-n.    Amfieriam  und  Cölln  {Leipzig,  Graeff  u. 

G.  )gr- 8- 

Voyage  en  Grece,  par  J.  L.  S.  Hartholdy  fait  dans  les 
anne*es  1S03  et  1604  ,  traduit  de  Tallemaiid  par  A.  U 
G  *  *  *.  2  Voll.  tf.  ornes  de  15  plauches  et  d'une 
carte  de  la  Gre^e ,  dreffee  d'apres  les  autoritej  les 
plus  recentes  par  Lapie.    12  Fr.    Paris ,  Dentu. 

Voyage  par  la  Holende  fait  dans  Fannöe  1806.  T.  I.  Am- 
fterdam  ( FUifcher  d.  J.  in  C.)  8.  mil  21  Kupf.  (Vergl. 
die  teutfehe  Lit. ) 

Voyage  pittoresque  de  Conitantinople  et  des  rives  du  Bos- 
p]iore  d'apres  les  deflins  de  Mr.  Meiling.  2  Livr.  Pa- 
ris und  Strasburg ,  Treutel  und  Würz*  Fol. 

Voyage  für  le  Rhin  depuis  Mayence  jusqu'ä  Düffel  dorf. 
2te  Ed.  Mainz,  Kupfer berg.  2  V.  8«  ä.  Charten  und 
Kupfern. 

Rüder's,  C.  J. ,  Portugififk  refa.  II.  Tbl.  Stockholm^ 
1807. 
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Avant  -  Qsureur  i>on  einzeln  erfchienenen  Land- 
karten, Planen  und  Grundriffen. 

Ofterm«ffe    1808.  .  ;  ■. 

Fifcher1*  berühmte  Gen^ralcharte    de«  Erzherzogtliums 

Oeft  erreich  ob  der  Ens,   in  12  Bl.  '    Nene  Im  J.  1S08. 

durch  Einzcichnting  der  neuen  Straften,   Wege  u.  f. 

w.  vermehrte  AusgaVe.    Eurich,  Linz. 
Gmndrifs  der  FurM.  Primatifchen  Refidenzftadt  Kegens- 

hur^,  irebft  deren  Gartenaulagen  aufser  den  Thoren. 

Regensburg ,  Montag  und  IVeifs.    Roy.  Fol. 
Charte   von  Schwaben,    26  —  28  Bl.     Tübingen,  Cotta. 

(rr.  Fol. 

Charte  de«  neuen  Diftricts  der  Stadt  Danzig,  genau  auf- 
genommen nebft  allen  zur  Stadt  gehörigen  Dörfern, 
Flecken  u.  f.  w.    Dornig,  Trofchel.    gr.  Fol.  / 

Charte hiftor. ,  von  den  Erwerbungen  und  Veränderun- 
gen des  Königl.  preufs.  Staats  vom  J.  1407  bis  T807. 
mit  hiftor.  ftatift.  Tabellen.  2e  Aüffc  Berlin,  Braunes. 
gr.  Fol. 

Charte,  neue,  der  Linzer  DiÖcefe,  lammt  allen  in  dci'- 
felben  befind!.  Decanaten,  KlÖftern,  Pfarreren,  Vica- 
riaten,  Landcaplaneien ,  Beneficien  und  Expofituren. 
Linz,  Eurich.  Fol. 

Charte,  topographifch - militäriiche,  von  Teutrchland  in 
204  Bl.  1  — 6e  Lief,  a  4  Bl.  Weimar,  geogräph.  In* 
ßitut.  Fol. 

Krebs  und  Angelo%s  Crundrifs  der  k5nigl.  Refidenzftadt 
Kopenhagen,  nebft  ausführlicher  Anlage  der  Batterien 
der  Engländer  bei  der  Belagerung  von  Kopenhagen 
im  Sommer  1807.    Kopenhagen,  Pro/t.  gr.  Fol. 

Ländereintheilung,  neuefte,  nach  dem  Frieden  von  Til- 
fit  (9.  Jul.  1307.),  oder  Charte  von  Teutrchland,  wie  es 
gegenwärtig  ift  ,  mit  angränzenden  Ländern.  Fmnk- 
furt  a.  M. ,  JHgerfchc  Buchh.  j  £™r$es  und  j  kleines 
Blatt. 
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v.  Liwtaenßtrn,  Jof.  Mx.,  Handallas  i»  60 Origfc»al- 
charten  über  alle  Theile  der  Erde,  ie  Abth.  die  Him> 
melskugeln ,  das  Sonneiifyfteni  ,  beide  Halbkugeln  der 
Erde,  e>nn  die  Charten  von  Europa,  Alien,  Afrika, 
Amerika  twid  Australien  enthaltend.  Wien ,  Cos  mögt. 
Bureau*  Po4. 

Plan  der  B*Äung  und  freien  Stadt  Daniig,  genau  auf- 
genommen nach  ihren  Strafsen ,  Vlätzen  und  nach  ih- 
ren Umgebungen.    Danzig,  Cr<ofc hei.    gr.  Fol. 

Polen«  Umwandlungen  von  1772—1807  und  das  Herzoge 
thum  Warschau  errichtet  und  mit  dem  Königreitehe 
Saobfen  verbunden  im  J.  1807.  Leipzig,  Dyck.  gr. 
Polio. 

v.  Riedl1*,  A.,  Strom-  Atlas  von  Baiem.  30  Lieferung. 
München,  Lentntr.    gr.  Fol. 

Tafchen-; Atlas  aller  5  Theile  der  Erde  in  45  Charten  u. 
eben  fo  viel  geogr.  Itatift.  Tabellen  nach  der  ne netten 
Eintheik  iUutti.    Wien,  Schrämbl.  Buchh.  8* 


Carte  itineraire  du  Danemarc  et  d'une  partie   de  In 

Suede.    Hamburg,  Bran.  Fol. 
Plans  et  Vues  de  Gibraltar  ens  feuilles.    Strasburg  und 

Pari*,   Treuttel  u.  Würz. 


6- 

Das  neue  Holländifche  ReichsßegeL 

■ 

(Nebft  einer  Abbildung  dettelben.) 

Das  neue  boliundifche  Reichsfiegel  beliebt  aus  ei- 
sem  in  vier  Quartier»'  getheilten  Schilde;  das  erAe  und 
vierte  enthält  in  rothem  Felde  den  aufrechts  fphreiten- 
den  goldenen  Löwen  von  Holland;  fein  Haupt  bedeckt 
ein  königliches  Diadem,  aus  feinem  offenen  Hache« 
fchlägt  die  Zunge  heraus,  der  Schwang  iit  aufgerichtet 
und  in  der  rechten  Tatze  hält  er  ein  zufchlagcndes 
Schwerdt,  in  der  linken  die  Pfeile  der  Union.  Im 
dritten  und  vierten  Quartiere  zeigt  lieh  in  blauer  %Um- 


■ 


t 
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«ebttng  der  fwuizäfifch©  ungckrdnte  »Adler  mit  dem  Don- 
nerkeile. 

»j  ;  • .  Hl  '  Ji  , ;«  f*  *l  .*'•!  '  .  .  *  1  ;  ■  •  • 
Der  Schild  lehnt  fich  tirf  zwei  en  fautoir  geftellte 
Reichsiafignien ,  den-  Stab  urifctder  Ha-Uu  de*  Gerechtig- 
keit und  den  Reichszepter;  unter  demselben  ragt  zu 
jeder«, Seite  eine  mit  Eifen '^epanzwte  Haa^y  '  die  jede 
ein  hloiises  Schwerst  empor  halt ,  ans  einer' Wölke  her- 
vor. Ueben  die  •  beiden  Schildhaltenden  Stäbe  hängen 
aunächß  um  den  Schild  das  Band  de*  -hdll&ndifche»  Qli~ 
dens  und  dann '  das  Band  und  das  Grofskraoz  der  fran- 
zöfifchen  Ehrenlegion.  '  Ueb'er  «dem  WappenfchHde  Hebt 
ein  offener  goldener  Hehn,  mit  einer  Kette  um  den 
Hui»;  «nd,.  mit  einer  ^önygskrr.ne  bedeckt^  deren  Zin- 
ken mit  Perlen  und  die  mittleren  mit  dein  Reichsapfel 
JUcfetzt  find;  die  üufsere  Ausfüllung' ift  Scharlach.  Don 
Schild  >  umfliegt  ein  von  dorn  Hc'lm  abfallender  Purpur- 
mantel,  mit .  Blumen  •  geftfekt,  mit  Gold  verbrämt  und 
mit  Hermelin  gefüttert.  ... 

Der  grofse  Köilandifche  Orden,  der  im  Monat  Fe- 
bmar  1807  geßiftet  :ft  und  das  Staatswappen  umgiebt, 
Sß  in  dr^i  Clafien  :  GroTskrcuze,  Gömraandeüre  und  Rit- 
ter ah£etheilt.  Das  Ordenszeiclnm  ift  ein  weifs  err.ail- 
lirtes  Kreuz  mit  acht  ahwechfclnd  gröfsern  und  kleinem 
Strahlen;  die  Spitzen  derfelben  laufen  in  goldne  Knöpf- 
cheri  und  in  den  Ecken  lieht  man  acht  goldne  Bienen 
fliegeud.  Auf  dem  Mittelpuncte  iß  ein  blau  emaillirtes 
Medaillon  befeftigt,  mit  dem  Bilduifle  des  Monarchen 
und  den  goldnen  Bnchftaben:  Lodewiek  I.  Körting  van 
Holland  umfehriehen ;  auf  der  Kehrfeite  aber  ein  glei- 
ches Medaillon  angebracht,  worin  ein  goldner  Löwe 
auf  Wellen  einherfclireitet  und  um  ihn  her  das  Motto: 
doe  wel  en  zie  niet  om  fteht.  Diefes  Kreuz  wird  mitt^lft 
einer  Königskrone  an  einem  himmelblauen  Mobrbande 
getragen  ,  auf  welchem  die  Pfeilbundel  der  Union  und 
zwifehen  demfelben  die  De  vife:  Eendragt  maakt  Magt 
genickt  find. 
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Biograpkifche  Notiz  von  Franz  Ludwig  Güfsefeld. 

Als  ich  dem  vorigen  Hefte  der  A,  G.  2?.  da*  wolil- 
getroffene  Bildnifs  meines  Freundes  Güfsefeld  vorfetzte, 
glaubte  ich  noch  nicht,  fchon  in  dem  jetzigr-n  auch  fei- 
nen Nekrolog  liefern  2u  muffen  ,  allein  leider  endigten 
die  Polgen  einer  Bruft  wandln  cht  am  17.  Junius  fein  thä- 
tiges  Leben.  Ich  hatte  ihn  um  einige  biographifche 
Notizen  «von  fich  ,  zur  Begleitung  feines  Portrait«  ge- 
beten ,  und  er  fehickte  mir  noch  wenige  Tage  vor  fei- 
nem t*ode  folgenden  kleinen  Auf/atz  von  f.  inem  Y^brn, 
den  ich  hier  unverändert  liefere,  und  welcher  den  Le- 
fern  der  A.  G.  E.  gewifs  nicht  unwilll.oinmcu  fevp 
wird. 


*  * 


1  t 
„Sie  haben  bei   der  Gelegenheit,    da  Sie  mein  Bild 

in  die  A.  G.  E.  »nti^ft  aufnahmen  ,  Vere'h'rtcftcr  Freund, 

auch  einige  Notizen  von  meinem  unbedeutenden  Leben 

dazu  verlangt.      So  überflünig    ich   dies  aiu  h  finde  ,  fo 

Tiahe  ich  doch  Ihren  Wunfeh  erfüllen  wollen  ,   und  hier 

find  fie,    fo   gut  ich  fio  bei  meinen  unaufhörlichen 

Schmerzen  und  Leiden  habe  hinfcfireiben  können.  Sich- 

ten  und  fchneiden  Sie  Telbft  weg,  was  Sie  nöthig  finden. 

ich  habe  dabei  immer  von  mir  als  von  einem  Dritten 

gefprochen ,    weil  mir  dies  mehr  Freiheit  gab.  Wenig- 

Hens  hat  das,  was  ich  für  Sie  niedergefch  rieben  habe,  den 

Stämpel  der  treueften  Wahrheit  etc. 

■  -  - 

„Frans   Ludwig  Güfsefeld ,    der  jiingfte  von  lieben 

Kindern  feines  Vaters   Franz  Joachim  Güfsefeld,  Stadt- 

Directors  zu  Oßerburg  in  der  Altmark,    und  Gefammt- 

richter  der  adel.  v.  Ja^owfchen  Familien  -  Güter ,  wurde 

geboren  am  6.  December   1744.    Seine  Mutter  war  So» 

phia  Catharina  Albrecht.    Er  verlor  feinen  Vater,   da  er 

12  Jahre  alt  war.     Die  ftrenge  und  korporalmäfsige  Er- 

ztehuugsart ,   welche   zu  jener  Zeit  in  Familien  und 
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Schulen  herrichte,  hat  auf  ihn  lange  tu  feinem  Nach« 
theile  gewirkt. 

„Der  Knabe  geigte  eine  entfehiedene  Liebhaberei 
tum  Zeichnen.  Se-in  Vater,  Mofs  Jurift,  ohne  Kennt- 
nifs  der  Kunft,  glaubte  den  Jungen  hinlänglich  durch 
Ankauf  einiger  Eggen  Nürnberger  Bilder,  worauf  Sol- 
daten u.  dergl.  vprgeftellt  waren,  mit  guteu  Muttern 
verforgt  tu  haben.  Allein  unfer  kleiner  Kunftliebhabcr 
fand  es  für  fein  maier i /che«  Talent  zu  einförmig,  jene 
*  Nürnberger  Kunftproducte  blofs  abzuzeichnen.  Er  ent- 
warf- felbft  alie  in  feiner  Familie  vorkommende  Ge- 
fchichteii ,  zumal  wenn  fie  eine  poiuifche  Seite  hatten» 
Dipfrs  unverkennbare  Talent  hätte  nun  feine  Aeltern 
leicht  darauf  fuhren  können ,  zu  welchem  Metier  ihn, 
die  Natur  beftimmte.  Allein  in  der  ganzen  Familie  be- 
fann  fleh  keiner  auf  einen  Maler,  und  da  einmal  einer, 
der  etwas  weiter  gewefen  war  als  von  Ofterburg  nach 
Halle,  dazu  rathen  Wollte,  wurde  er  fchnöde  abge- 
wiefen ,  weil  man  nur  einen  elenden  Maler  in  der  Ge- 
gend kannte,  deJTen  Beruf  war,  aufser  kläglichen  Fa- 
milien - Portraits,  Warnungstafeln  zu  malen  und  die  Em- 
porkirchen auf  den  Dörfern  anzuftreichen.  Des  Vetters 
guter  Rath,  fo  wie  der  Maler  wurden  alfo  für  immer 
verworfen. 

/ 

Aufser  diefem  Triebe  zum  Zeichnen  fand  fleh  noch 
ein  anderer,  nämlich  die  Liebhaberei  für  Landenarten, 
bei  ihm  ein.  Sein  Vater  hatte  zwar  einen  Atlas  von 
etwa  50  Stück  Charten  ,  die  aber  nicht  eher  hervorge- 
holt wurden,  als  wenn  er  die  durch  die  Siege  des  Kö- 
nigs bekannt  gewordenen  Orte,  Molwitz ,  Chotnfitz ,  i/o* 
henfriedberg  etc.  oder  die  Schlachtfelder  bei  Pultawa  und 
Malplaqiut  auffuchen  wollte.  Und  nur  dann,  wenn 
der  Atlas  auf  dem  Tifche  auf^rcfchlagen  war,  durfte 
Ludwig  mit  hineinfehen.  Zu  jeder  andern  Zeit  war 
diefe  Neugierde  fchwer  verpönt  und  der  Atlas  unter 
einer  Laft  Acten  begraben. 

VI ndei7«a  entdeckte  unfer  Geographiefreund  bei  fei- 
»et  Tante  eine  Menge  gtogr.  Galendcr,  davon  jeder  mit 

einer 
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einer  kleinen  Landcharte  verfehen  wer.  Dief*  wurden 
fogleicli  für  eine  gute  Prife  erklärt  nnd  fMmmtlich  hl 
Befchlag  genommen,  mit  Zinnober,  Mennige,  Grün- 
fpan  nud  Gummigutte  trefflich  ausgemalt,  und  fo  ent- 
ftand  eine  Sammlung  Charten,  die,  was  die  derb  aufge- 
triebenen Farben  betrifft,  denen  des  Vaters  nichts  nach- 
gaben, ja  fie  wohl  in  diefer  rtin  ficht  noch  übertrafen. 

„Allein  da  diefe  Calmder  nur  Charten  von  Ländern 
enthielten,  die  in  politifcher  Hinficht  für  das  laufende 
Jahr  merkwürdig  werden  konnten,  To  hatte  diefe  Samm- 
lung grof&e  Lücken.  Dies  fchreckte  aber  unfern  Lud« 
wig  nicht  ab,  und  mit  Hülfe  von  Berkenmeyett  Compen» 
dium  machte  er  feinen  Atlas  complet.  Da  fein  Berken* 
meyer  aber  eine  blofse  Aufzählung  der  Grämen,  Flüfle, 
Seen  und  der  vornehmften  Städte  eines  Reichs  enthielt» 
fo  befand  lieh  unfer  Chartenzeichner  einmal  bei  Ent- 
werfung einer  Charte  von  der  Schweit  in  grofser  Ver- 
legenheit. Sein  Orakel  nannte  den  Boden-  und  Genfer* 
,fee  als  die  zwei  gröfsten  des  Landes;  dafs  beide  einan- 
der NO.  und  SVV.  gegenüber  lagen,  konnte  er  lieh  er- 
innern, gelegentlich  auf  einer  Landcharte  gefehen  zu 
es  war  aber  die  grofse  Frage ,  welcher  von 
beiden  itt  der  Bodenfee?  In  diefer  Verlegenheit  fiel  er 
darauf,  das  Problem  aus  dem  Sprachgebrauche  zu  refol- 
viren.  Hierzu  gab  der  falfche  Begriff,  den  fich  Kinder 
machen  und  zuweilen  noch  alte  Geographen  in  ihren  Aus- 
drücken beibehalten ,  dafs  der  nördliche  Theil  der  obere 
Theil  eines  Landes  fey ,  die  Veranlagung.  Liefe  Idee  mit 
dem  Sprachgebrauche  verbunden,  da  man  den  Boden  un- 
term Dache  eines  Haufes  nur  gemeinhin  den  Boden  nennt, 
fo  fchlofs  er,  der  Bodenfee  habe  von  feiner  obern  Lage  (auf 
der  Charte  nämlich)  den  Namen  und  fchrieb  feinen  Na* 
men,  mit  grofsem  Vertrauen  auf  feine  Logik,  in  feine  Zeich» 
nung.  Kaum  konnte  er  die  geographifche  Stande  er- 
warten, welche  in  der  Schule  gegeben  wurde.  Er  bat 
die  altern  Schüler  fehr  befcheiden ,  welche  in  dem  At- 
las blätterten ,  ihm  zu  erlauben  ,  die  Charte  Von  der 
Schweiz  anzufehen.  Kein  junger  Gelehrter,  der  zum 
erften  Male  den  Preifs  einer  Academie  erhält,  kann  eine 
gröfsere  rVeude  haben,  als  unfer  geographifcher  Knabe, 

A.  G.  £.  XXVI.  B<U.  *,  Su  R 
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da  er  auf  den  erften  Blick  fahe,  dafs  er  fich  in  feinen» 
gründlichen  Urth eile  (wie  er  wähnte)  nicht  getauscht 

»  * 

,,Etwa  in  feinem  13.  Jahre  fahe  er  zufällig  einen  In* 
genieur  die  Gegend  bei  der  Stadt  aufnehmen.  Er  be- 
gleitete ihn  nur  eine  Stunde  lang  und  glaubte  das  Nö- 
thige  begriffen  zu  haben ,  um  etwas  Aehnliches  zn  ma- 
chen. Es  Aiefs  (ich  nur  an  der  Boufiole,  die  er  weder 
nachmachen  konnte,  noch  ihren  Gebrauch  verßand.  Al- 
lein fo  wie  er  die  Mefskette  leicht  durch,  eine  Schnur 
erfetzte ,  fo  diente  ihm  eine  Nürnberger  Sonnenuhr  mit 
einer  Magnetnadel  Aatt  der  Bouflole.  Er  nahm  damit 
ohne  alle  geometrifche  Kenntnitfe,  eine  Gegend  auft 
davon  er  den  Rifs  ,  fo  wie  eine  getufchte  perfpectivifcha 
Zeichnung,  welche  er  nach  ciuer  ihm  mitgetheilten  ge- 
macht hatte,  dem  Landes  - Director  ti.  Jagow  über- 
reichte, der  ihm  verfprach  eine  Freiilelle  im  Grauen« 
Kloner  zu  Berlin  zu  bewirken. 

„Das  Lefen  mehrerer  Kriegsgefchichten ,  befondera 
der  Belagerungen,  davon  er  ßch  das  Wenigße  erklären 
konnte*  wozu  noch  die  damals  vorfallenden  Belagerungen 
zu  Anfaug  des  fiebenjährigen  Krieges  kamen,  davon  die 
Befchreibungen  durch  die  Zeitungen  ausgebreitet  wur- 
den ,  reizten  ihn  zum  Nachfarfchen,  aber  vergebens. 
'  Endlich  bekam  er  von  feinem  Bruder  Wolfs  Auszug  au*  1 
<f#n  Anfangsgr.  d.  Maikem. ,  woran  Goulon's  Bericht. von 
Jitlagerung  und  Vtrthtidigung  einer  Feßung  angebun- 
den war. 

„Diefe  Bereicherung  feiner  Kenntnifle  beßimmte  ihn 
in  der  Wahl  feiner  künftigen  Lebensart.  Er  wollte  nun 
ein  Mann  werden ,  der  für  das  Vaterland  fechten  und 
fchanzen  könnte.  Die  damaligen  exaltirten  Begriffe  al- 
ler preufsifchen  Landeskinder  von  den  Thaten  ihres  Kö- 
nigs, der  Armee  und  der  damit  verbundenen  Ehre,  tha- 
ten das  Ihrige  hierbei  in  reichem  Maafse.  , 

„Es  trat  nun  die  Schwierigkeit  ein ,  auf  welchem 
Wege  diefe*  zweideutige,  oft  undankbare  Metier  zu  er- 
lernen fey.  Der  Landesdirector  v.  Jagow  hatte  feiti  Ver- 
fprechen  nicht  erfüllt.  Die  Mutter  konnte  hier  keine 
Wahl  treffen.    Ein  alter  bemittelter  Onkel  gab  keinen 

»  •  > 
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Rath,  weil  er  befürchten  mochte,  clcr  junge  Menfch 
möchte  ihm  inr  Laft  fallen ,  da  die  Mutter  bereits  ihren 
sÜteftcn  Sohn  mit  fchweren  Kotten  iu  Hall*  unter- 
hielt. 

„In  diefer  Periode  kam  ein  Verwandter  aus  der  2Veu- 
markt  dem  die  Entfchlüifc  des  jungen  Menfchen  vor-> 
getragen  wurden.  Diefer  rieth,  ihn  bei  den  Baudireo- 
tor  Hahn,  der  damals  in  Rtonigsberfa  wohnte,  zu  thnn. 
Er  verficherte,  Hahn  ,fey  ein  gefchickter  Mann  von 
theoretifchen  und  practifchen  KenntnifTen ,  und  "habe 
immer  einige  Eleven,  denen  er  Unterricht  ertheilte. 
Diefer^  Empfehlung  zu  Folge  Wurden  die  nöth.gen  Un- 
terhandlungen eröffnet,  abgefchlolTen,  und  unTer  Güfre- 
sfetd  war  fchon  auf  dem  Wege  dahin  abzugehen,  als  die 
RuITen,  unter  General  Tottitten  %  Berlin  eingenommen 
hatten,  und  die  Reife  dadurch  rückgängig  machten. 
Diefe  erfolgte  aber  doch  im  Januar  1761. 

„Der  Unterricht,  den  der  Baudirector  Hahn  in  der 
Mathematik  gab,  war  gilt,  aber  durch  feine  vielen  Ge- 
fchäftsreifen,  duroh  Krieg,  Einquartierung  und  der- 
gleichen HindernifTe,  oft  unterbrochen;  er  konnte  dai 
her  folchen  nur  den  Winter  über  ertheilen.  Indeffen 
Tahe  GiifsefeU  viel  Practifcftes  und  lernte  bei  den  viele* 
Keifen  auch  viele  Menfchen'  kennen. 

„Gegen  da«  Ende  des  Jahres  1762  Jiatte  er  den  Vor; 
Tatz  bei  der  Artillerie  Dienfte  zu  nehmen.  Diefem  wU 
derfetzte  fich  aber  fein1  Oheim  nachdrücklich,  dem  die- 
Mutter  Auftrag  dazu  erthexl f.  hätte.  Diefen  Unterhandluni 
gen  machte  aber  der  Hubertsburger  Friede  ein  linde. 

„Da  der  König  gleich  nach  erfolgtem  Frieden  die  ITri 
tarmachung  der  weiüauftigen  Netz  -  und  Warteb^che 
berchloffi,  davon  der  Geheimerath  v,  Btenhenhof,  ein 
grofser  Köpf  und  aufserft  thätiger  Mann,  die  Direktion 
im  Grotten  führte,  der  Ingenieur  -  Major  Pitri  und  der 
Baudirector  Hahn  aber  das  Technifohe  leiteten,  fo  nützte 
auch  unter  Güfsefeld'  diefe  Gelegenheit  feine  Kenntnis 
zn  erweitern  und  nebenher  Geld  zu  verdienen,  da*  Her 
zwar  mit  vielen  Befchwerllchkeiten  zu  erwerben  war> 
woran  es  aber  nicht  fehlte  und  das  in  reichlichem  Mvaise 
angewendet  W|frde,  üui^ui"  elntfm  wüftenXhaos  lxrÄoh> 
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bare  Felder  und  Wiefen  zu  fchaflen*,  auch  den  bisheri- 
gen Aufenthalt  der  Wölfe  und  Waflerhewohner  in  Men* 
fchenwohnungen  au  verwandeln.         -  < 

,>  Während  uiefer  Gefchäfte  machte  er  Bekanntfchaft 
mit  dem  Lieutenant  Müller ,  der  als  Major  beim  Genie- 
corps geftorbeu  iit.  Beide  machten  den  foJgenden  Winter 
e>ne  Reife  nach  berluu  Müller  Hellte  unfern  Güfsefetd 
hier  dem  Major  v.  schalt  vor  ,  um  ihn  beim  Geniecorps 
zu  engagiren.  Anhalt,  der  a's  General  der  Infanterie  ge- 
worben ifsÄ  war  damals  der  wichtigile  Mann  in  der  Armee, 
durch  den  alle  Militärfachen  gingen.  Er  |gab  Güfsefeld 
dieJVeifung,  nach  feinen  Gefchiften  zurückzukehren  und 
fich  nachher  wieder  zu  melden ,  weil  vor  der  Hana*  nie- 
mand bei  dem  Corps  augeftellt  werden  könnte. 

„Er  kehrte  mit  feinem  Freunde  und  dem  Capit&n  v. 
tfau  (der  als  preufs.  General  gegen  die  Fransofen  blieb) 
»ach  dem  Neubruche  zurück  und  fetzte  dafelbß  feine  Ge- 
schäfte fort«  Nach  deren  Beendigung  gieng  er  wieder  nach 
Berlin,  fahe  aber  bald,  dafs  die  Ausfichten  beim  Inge- 
nieur-Corps fein  öliick  zu  machen,  zu  weite usf eh end 
waren.  Er  fand  darauf  in  Potsdam  Gefchmack  an  der 
Architectur,  darin  er  von  dem  Baumeifter  {Gontardy 
des  neuen  Palais  hinter  Sans-Soucy,  Unterricht  und 
Verlprechungen  erhielte ,  welche  letztere  er  aber  nicht 
abwarten  konnte  und  daher  nach  einem  |  jährl.  Aufent- 
halte .  dafelbit  ein  Gefchäft  übernahm  ,  zu  welchem  ihm 
der  JLieut.  Hr.  v%  Bergen ,  deHen  freundfcbaft  er  erlangt 
hatte,  behülfl.ich  war.  Diefes  Gefchäfte  betraf  die  Aus- 
gleichung der  Befitzer  der  Güter  Neuwedel,  Berhenbrüch 
und  noch  eines  dritten  vor  Neuwedel  gelegenen,  welche 
die  dazu  gehörige  Waldung  lange  Zeit  gemeinfchaftlich 
befeflen  hatten.  Unter  den  hierzu  verordneten  Commif- 
farien  war  auch  der  Amtmann  Koch,  ein  jovialilcher 
Mann,  ohne  Kinder,  aber  von  gutem  Vermögen.  Koch 
ladete  nnifvn  Güjsejeld  den  Winter  üuer  ein,  da  dai 
Gefchäfte  zu  Neuwedel  keinen  Fortgang  haben  konnte, 
bei  ihm  zu  bleiben.  Diefe  Einladung  wurde  angenommen» 

Hier  lernte  er  den  Domherrn  v.  Waldow ,  der  eine 
MeiJe  davon  begütert  war,  kennen,  welcher  ihn  als 
Bergverwalter  feines  Alaunwerjci  aufteilte.    Allein  fo 
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Mo  unferm  Güfsefeld  diefea  Gefchäft  war,  fo  fahe  er 
doch  bald  ein,  dafs  hier  die  Dauer  der  Glück  fei  igkeit 
Toa  der  Dauer  der  Grube  abhieng,  die  aber  um  fo  we- 
niger Naehhaltigkeit  verfprach,  alt  der  Angriff  derfet- 
ben  mehr  von  einem  baldigen ,  als  lange  dauernden  Ge- 
winn dirigirt  tu  feyu  Ichien.  Die  Heforgnifs,  leinen 
Bier  angenehmen  Aufenthalt  tu  eiuer  ungelegenen  Zeit 
verlatten  tu  muffen,  nöthigte  ihn,  fo  wie  et  Vorfielt* 
tigkeit  befahl,  feinen  Abfchied  tu  nehmen,  den  ihm 
der  Domherr  ungern  ertheilte.  Zuvor  aber  hatte  er  ei- 
nen nahen  Verwandten  um  Unterkommen  in  Weimari* 
fchen  Dien&en  erfiicht.  Sie  wurden  ihm  verf prochen, 
er  reifete  dahin  und  bekam  eine  kleine  Stelle  bei  der 
Cammer- Cantlei  dar.  .« 

„So  unruhig  fein  bisheriges  Leben  gewefen  war,  fo 
verdorben  die  Sitten  vieler  Meirichen,  mit  denen  er  um- 
gegangen ,  waren ,  die  den  Stämpel  der  Rohheit,  welchen 
ihnen  der  7jährige  Krieg  aufgedrückt  hatte»  an  fich  tru- 
gen ;  fo  fanfte  Sitten  fand  er  hier»  fo  wie  auch  Ruhe ;  diefc 
führte  auch  die  Liebe  tu  den  WifTenfchaften  in  ihn  tu* 
rück.  Er  benuttte  die  hierige  Bibliothek  und  wandte 
felbft,  was  er  von  feinem  Einkommen  entbehren  konnte, 
nuf  Bücher.  Seine  Lieblingsbeschäftigung  erwachte  auch 
wieder,  und  er  brachte  ans  den  von  Jugend  an  gemach- 
ten Sammlungen  von  Zeichnungen  im  Jahre  1773  die 
erße  Charte  von  der  Mark  Brandenburg  %u  Stande,  die 
er  dem'  damaligen  Kronprinten,  nachherigen  Könige  Fr. 
Wühtlm  IL  von  Preufaen  aneignete.  Diefer  Charte 
that  Bü/ehing  die  Ehre  an,  in  feinen  rVöchentl.  Nach* 
richten  eine  ganze  Gefchichte  der  über  die  Mark  Bran- 
denburg erfchienenen  Charten  eintnrücken,  welches  Ge- 
legenheit gab,  dafs  beide  mit  einander  bekannt  wur- 
den und  Büjching  nach  der  Zeit,  befondert  wenn. et  auf 
Nachrichten  von  jenen  Ländern  ankam,  GüfsefeleUn 
damit  unterftüttte  auch  fich  unermüdet  gegen  ihn  g*- 
fällig  erwies.  Er  hat  nach  und  nach  noch  viele  Char- 
ten bearbeitet ,  welche  gröfstentheils  im  Homannifche* 
Verlage  tu  Nürnberg  herausgekommen  find.  Sie  ma- 
chen über  100  Blätter  aus.  Ingleichen  find  einige  feiner 
Charten  bei  Schneider  und  Weigeltu  Nürnberg vitnd  in 
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den  letzten  18  Jahren  feines  Lebens  die  m eilten  im  Ver- 
lage det  Landes  -  Indußrie-  Getmptoirs  und  Geographifchen 
Inßituts  su  Weimar  erfchienen.  Auch  hat  er  das  Fürften- 
thum  Erfurt  in  einem,  und  Weimar  in  zwei  Blättern  her- 
auf gegeben.  Erfteres  liefs  er  dem  Könige  von  PreuCsen 
in  einer  Zeichnung  überreichen,  und  erhielt  dafür  von 
Sr.  Majeftät  ein  gnäd.  Gabi netf ehr eiben  mit  einer  Hul- 
digungsmedaille in  Gold.  Allein  Gefch  enke  und  Lobes- 
erhebungen, welche  letztere  er  für  blofse  Höflichkeiten 
Hält,  heben  ihn  nie  berauf  cht,  noch  ihm  einen  Dünke) 
in  den  Kopf  gefetzt.  Er  wendet  auf  jede  Charte  vielen 
TJeifs  und  Zeit  und  ift  dem  fabrikmäßigen  Arbeiten  fehr 
abgeneigt. 

,,Aufser  vielen  ökonomifchen  MefTungen  und  faydreW 
graphifchen  Aufnahmen,  hat  er  auch  das  Purften thum 
Ei/enach  und  das  Amt  AUßedt  topographifch  aufgeuom* 
men ,  wovon  letzteres  bei  Schneider  und  Weigel  zu  Nüwn* 
terg  erfditenen ,  aber  durch  einen  elenden  Kupferftecher 
fthr  verhunzt  worden  ift,  welches  befonders  von  der 
Schraffirung  der  Berge  gilt. 

:  „Da  er  wegen  feiner  bisherigen  kränklichen  Umftände, 
deren  Heilung  er  nicht  für  wahrfcheinlich  hält,  keine 
grofsen  Arbeiten  unternehmen  kann,  fo  dürfte  nichts  wei-» 
ter  übrig  feyn ,  als  feinen  Sterbetag  au  bemerken ,  ich 
mufe  diefes  ausgefetzt  feyn  laßen,  da  fokher  bisher  noch' 
»iaht  erfolgt  ift." 

Bieren  feinen  Nekrolog  fchickte  er  mir  noch  3  Tage 
vor  feinem  Ende,  mit  einem  heitern  launigen  Billet  tu/ 
und  er  war  bei  den  heftigften  Brnftkrampfcn  und*  Schmer- 
zen, die  er  fchon  feit  einem  Jahre  litte,  imm_er  gelaflen 
und  munter,  wenn  ich  ihn  befuchte.  Am  17.  Jun.  Mit-* 
tags  1  Uhr  aber  unterlag  er  o'en  Leiden  einer  Bruftwafier- 
fucht,  und  entfchlief  fanft.  Ich  verliere  an' ihm  einen 
Freund  mit  dem  ich$ö  Jahre 'lebte,  und  das  Publicum  ei- 
nen gefch  ätz  te  n ,  Heils  igen  und  gründlichen  Geographen^ 
defTen  zahlreiche  Arbeiten  tntn  leichtem  Studiurö  Und  CJn- 

*  w 

terrichte  in  der  Erdkunde  fehr  viel  beigetragen  haben. 
Sein  Andenken  wird  fortleben,  und  fanft  ruhe  feine  Affchef 
<  Weimar  d.  11.  Jun.  lot>8. 

  F.  J*  Bertuch. 

/ 
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•  -  •»  * 

G.    Ä.  Olivieb^'s 

Berich  t 

von  /einer  im   J.  1798  unternommenen  kleinen 
Reife  durch  die  Injel  Korfu.  *) 


1 !  • 


Aus  deni  Franzölifchen. 


er  Bericht  von  einer  Excurfion,  die  wir9 
mein  College  Bruguihre  und  ich ,  auf  Verlan- 
gen des  Hrn.   Comeyras ,    damaligen  General- 

T  II  1 

*)  Da  diefer  Reifebericht,    als  ein  Parergon  in  O/i- 
'  vier's  Keifen  nach  Perfien  in  der  etwas  abgekün- 

A.  G.  E.  XXVL  Bds.  3.  St.  S 
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Commiffars  des  franzöfifchen  Vollziehung«  -  Di- 
rectoriums  zu  Corfu,  während  unters  Aufent- 
halts dafelbft,  durch  diefe  Inlel  nach  Norden 
und  Süden  bin  unternommen  haben,  möchte 
wohl  einen  genauem  Begriff  von  diefem  datna- 
ligcn  und  jetzigen  Theile  des  franzöfifchen  Staats- 
gebiets geben,  als  ein  gewöhnlicher  Auszug  auf  < 
den  vorhandenen  allgemeinen  Befchreibun^en 
der  Infel  Corfu,  Ich  ivill  daher  denlelben  mit. 
tjieilen. 

Wir  verliefsen  die  Hauptftadt  Cor/u  am  i^teii 
Auguft  1798  und  kamen  durch  das  Dorf  Man- 
duchioy  Ms.  längs  dem  Meere  bin  liegt,  und 
wegen  feiner  Nähe  als  eine  Vorftadt  von  Corfu 
angefehen  werden  kann.  Die  Eiuwohr.er,  deren 
Zahl  fich  auf  15  bis  1600  Seelen  belaufen  kann, 
find  alle  Seeleute;  fie  befitzen  einige  kleine 
Schifte,  die  zu  der  Einfuhr  der  Lebensbedürf- 
niffe  der  Bewohner  von  Corju  gebraucht  werden. 

Jen  Teils  Maniluchio  ift  der  Boden  uneben, 
mit  Olivenbäumen  bedeckt;  die  Erde  ilt  kalkig, 
etwas  kreidenartig ;  die  Schicht  der  vegetabili- 
fchen  Erde  ift  £tit  und  tief.  Nach  einem  vier- 
telitündigen  Marlene  kamen  wir  in  eine  niedri- 
ge, fchmale  Ebene  hinab,  die  zum  Theile  ange-^ 
baut,  zum  Theile  fumpfig  oder  von  einem  fehc 
grofsen  Salzteiche  eingenommen  war  ;  ein  Flüfs- 

ten  teutfehen  Ueberfctzung  der  Sprengel  -  Ehrmann- 

fchen  Bibliothek  keinen  Raum  finden  konnte,   to  ilt 

ihjn  deswegen  hier  eine  gebührende  Stelle  angewic- 
fen  worden. 
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che»  firdmte  durch  TIaflelbe  hin.  Zu  urifrer 
Rechten  hatten  wir  die  Rhede  von  Corfu  und 
zur  Linken  da*  Dorf  Potamos  auf  dein  Abhänge 
eines  ganz  mit  Olivenbäumen  bedeckten  Hügfls. 
Diefe  Ebene  führte  uns  in  das  kleine  Dorf  Co*. 
docali ,  das  an  dem  Häven  Gouin ,  lj  franz. 
Meilen  von  der  Stadt  Corfu  entfernt  liegt. 

Goutn  ift«ein  Wafferbecken,  das  die  Natur 
felbft  ausgehöhlt  hat;  die  Venetianer  liefsen  ihre 
.Galeeren  hier  einlaufen,  befonders  wann  fie  der 
Ausbeflerung  bedurften;  auch  hatten  ße  ringt 
um  den  Häven  her  Magazine  für  die  dazu  nö* 
thigen  Gerätbfchaften  erbaut.  —  Die  Luit  ift  in 
diefer  Gegend  lehr  ungefund,  fowohl  wegen  der 
Nachbarfchaft  der  Salzteiche,  als  auch  wegen 
einiger  flehender  Waffer  am  Ende  des  Häven« 
und  wegen  der  Sümpfe,  die  etwas  weiter  land- 
einwärts liegen. 

Nachdem  wir  Condocali  verlalTen  hatten, 
zogen  wir  bei  zwei  Stunden  lang  auf  einem 
hochgelegenen,  unebenen,  kalkigen,  bald  mehr, 
bald  minder  fruchtbaren,  aber  überall  mit  Oli- 
venbäumen bedeckten  Boden  ;  hierauf  kamen 
wir  durch  ein  lehr  fruchtbares,  mit  Mais,  Dur- 
ra  und  anderen  Getraide- Arten  bepflanztes  Thal, 
und  langten  um  9  Uhr  Abends  zu  Scirpero  an. 

Dieras  Dorf  liegt  auf  dem  füdlichen  Ab- 
hänge eines  Gebirges ,  das  von  Often  nach  We- 
lte» ftreicht,  4  ftarke  franz.  Meilen  von  Corfu; 
es  hat  500  Einwohner.    Der  Oliwanbaum  iit  hier 

S  9 


268  Abkanälüngln. 

♦ 

fchr  fchon  ,  und  in  der:  umliegenden  Gegend 
fehr  zahlreich;  es  find  hier  auch  einige  fehl  echt 
heforgte  Weinberge.  Um  die  1  Wohnungen  her 
fleht  man  Pomeranzen-,'  Citrdnen.,  Feigen-, 
Mandel-,  Granatäpfel-,  fchwarze  Maulbeer-, 
Pferfich  -  ,  Pflaum  -  und;  Birnbäume.  Springbrun- 
nen hat  diefes  Dorf  nicht  5  aber  die  anderen 
Brunnen  geben  gute«  Waffer  in  Menge. 

r    .  f  ¥  1 

Am  l8^en  gelangten  wir  auf  einem  fehr  fehle  ch- 
ten ,  fteinigen,  ziemlich  fchmalen  Pfade,  der 
jedoch  mit  Myrten,  Maftixbäumen,  Kermes- Ei- 
chen und  Erdbeerbäumen  beletzt  war,  aufdeuRük- 
ken  des  Gebirges.  Wir  ftiegen  dann  auf  einem 
beinahe  eben  fö  fchlechten  Wege  wieder  hinab,1 
und  ruheten  nach  einem  Marfche  von,  anderthalb 
Stunden  zu  Coropiscopi  au9. 

Ehe  wir  den  Gipfel  des  Gebirges  erreicht 
hatten,  fahen  wir  eine  halbe  franz.  Meile  welt- 
wiirts  von,  Scripero  das  Dorf  Ducadhs  von  1504 
eine  halbe  franz.  Meile  weiter  gegen  Weften 
das  Dorf  Gardelades  mit  eben  fo  vielen,  und 
weiterhin  ungefähr  in  derfelben  Richtung  Lia- 
pades  mit  500  Einwohnern.  Am  Abende  vorher 
hatten  wir  den  Flecken  Corakiana  mit  mehr 
als  2000  Einwohnern,  eine  halbe  franz.  Meile 
olhvärts  von  Scripero,  auf  der  Seite  liegen  1  alten. 

■ 

Von  dem  Rücken  des  Berges  herab  öffnete 
fich  uns  eine  weite  Auslicht  in  die  Ferne  hin  und 
,  das  Auge  lief  über  eine  Menge  verfchieden  geftal- 
teter  und  verfchiedenfarbiger  Gegenstände.  Das 
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afcbgraue  Grün  der  Olivenbäume ;  mit  welchen 
beinahe  die  ganze  Intel  bedeckt  ift,  Aach  fehr 
angenehm  gegen  das  Dunkelgrün  der  überall 
wachfenden  Cypreffen  und  das  Laubwerk  eini* 
ger  Weinberge  ab;  womit  noch  die  fruchtbaren, 
wohlbewanderten,  mit  Mais,  Durra  ,  Waffer  -  und 
anderen  Melonen  bepflanzten  Ebenen  und  Tha- 
ler zur  Schattirung  des  Ganzen  fehr  fchön  ab- 
wechfelten.  Die  Reize  des  Gemäldes  wurden  durch 
die  vorüberfegelnden  Kauffahrt  ei  TchifFe ,  durch 
den  Anblick  der  in  das  Meer  vorfpringenden  Stadt 
•  und  der  vielen  umherliegenden  Dörfer ,  und 
durch  die  Ausficht  auf  die  gegenüber  liegende 
Küfte  und  Gebirge  vonEpirus  noch  mehr  erhöht. 

Auf  der  Nordfeite  war  die  Landfchaft  weder 
eben  fo  raannichfaltig,  noch  fo  fchön;  das  Meer, 
das  hier  in  einer  Entfernung  von  3  franz.  Meilen 
eine  niedrige,  fehr  gekrümmte  Küfte  befpült;  ei- 
nige bewäflerte  und  fruchtbare  Ebenen  und  Thä- 
ler;  einige  mit  Olivenbäumen  und  Weinftücken 
bepflanzte  Anhöhen,  wo  auch  Cypreffen  wachfen; 
auf  ihrem  Rücken  unangehaute,  doch  mit  Grün 
bedeckte  Hügel ,  und  einige  Sorfer  in  der  Ferne; 
dies  ift  Alles,  was  hier  die  Ausficht  dem  Auge 
darbietet. 

Coropiscepi  liegt  auf  dem  tödlichen  Abhänge 
eines  mit  Olivenbäumen  bepflanzten  Kalkhügels, 
upd  hat  nur  200  Einwohner.  Das  Hauptproductf 
feines  Gebietes  ift  das  Olivenöl ;  doch  wird  auch 
etwas  Wein  und  verfchiedene  Feldfrüchte  gebaut, 
als  Waizen,  Gerfte,  Spelz,  Hafer,  Mais,  Durra, 

1  •> 
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Kichererbfen ,  gemeine  Erhfen,  zweierlei  Arten 
von  Plntterbfen  ,  Wicken ,  Linfen  ,  fchwarze 
Feldbohnen,  Sumpf- und  kleine  fchwarze  Schmink.  - 
bolinen;  auch  wird  etwas  Flachs  gepflanzt. 

Man  enthülfet  auf  einer  Handjrfüble  die  klei- 
nen Ichwarzen  Scbminkbohnen,  und  bewahrt  He 
fo  auf,  um  fie  nachher  durcbgefchlagen  zu  elTeu» 
Man  verwahrt  diele  Hülfenfrucht  auf  folche  Weife 
vor  den  Samenkäfern  (Bruchus),  die  lie  fonft 
zerfreffen  würden;  um  derfelhen  Urfache  willen 
beobachtet  man  in  Ober  -  Aegypten  ein  gleiche« 
Verfahren  mit  den  Linfen. 

* 

Man  bäckt  in  allen  Dörfern,  durch  welche 
wir  gekommen  ßnd,  Hrod  aus  "einem  Drittheile 
Durramehl  und  zwei  Drittheilen  Waizeu  oder 
Gerfte,  welches  ichwer,  dicht  und  ziemlich  gut 
ift,  wenn  es  frifch  gebacken  ift;  aber  altgebackea 
wird  es  hart,  unverdaulicher  und  minder  fchmack- 
haft,  wie  mau  fagt.  Oft  nimmt  man  Mai*  ftatt 
der  Durra,  und  dann  wird  das  Brod  nicht  fo 
dicht,  nicht  fo  fchwer,  ift  leichter  zu  zerbrök- 
keln,  und  foll  auch  minder  unverdaulich  als  das 
erftbefchriobene  feyn,  welches  dennoch  vorgezo- 
gen wird,  weil  es  ichmackhafter  ift, 

JL\\  Coropiscopi  trinkt  man  BrunnwafTer;  denn 
Quell  waffer  giebt  es  hier  nicht;  die  Mühlfleine, 
die  man  zu  den  Oel  -  und  Getraide mühten  ge- 
braucht, werden  in  dem  Hügel  folbft  gebrochen ; 
es  find  Puddiugfteine  oder  Kalk- Breccien,  d^e  aus 
der  Verbindung  ziemlich  harter  KiefelReine  be- 
gehen. 
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,  Abends  verliefen  wir  Coropiscopi  und  nah- 
men Anfangs  unfere  Richtung  nach  Wellen  >  um 
deu  Hii^el  zu  umgeh  *n ,   un«l  darin  wandten  wir 
uns  nach  Norden;  lein  Abhang  ift«  ziemlich  Reil. 
Wir  fanden  denfelben  an  mehreren  Stellen  unan- 
gebaut,    und  mit  Erdbr*»rhäumen ,  Heidekraut, 
Maftixbaumen,  Myrten  und  Giften  bedeckt;  man 
licht  auch  einige  Eichen  und  Hagebuchen;  Fin- 
gerhutkraut und  Nieswurz  findet  man  hier -ziem* 
lieh  häufig.     Unterhalb  des  Hügels  kanjen  wir  in 
ein  ganz  mit  Oliveubäumep  befetztes  Thal,  dat 
uns  in  eine  ziemlich  weite  Ebene  führte  Wir 
fetiten  über  einen  Bach  4er   von  SüdweAen  her 
kam,  und  über  ein  Flüfstheu,  das  von  dem  Ge- 
birge herab tlofs ,  welches  wir  zu  unferer  Rechten 
hatten;  diefes  Flürchen  treibt  mehrere  G  et  r  aide* 
mühlen  in  einem  kleinen  fchmalen  Thale  und 
#itt  dann  in  die  Ebene,  um  fie  zu  bewälfern  und 
zu  befruchten;    feine  üfer  find  mit  Tamarisker, 
Keufchbäumen  und  weifsblätteiigen  Weidenbau- 
men  befetzt. 

Diefe  Ebene  erftreckt  fich  nach  Südweften  bis 
zu  dem  Dorfe  Agrafus;  hier  langt  der  Boden  ao, 
fich  zu  erheben,  und  eine  mit  Olivenbäumen  be- 
tleckte Anhöhe  zu  bilden,  auf  welcher  aufser  dem 
erßgenannten  Dorfe  von  90  Häufern,  noch  die 
Dörfer  Cavaluri  von  50  Häulern ,  eine  Viertel- 
ftunde  weiterhin,  und  Caruffadks  von  ISO  Hau- 
fern, in  derfelben  Entfernung  liegen.  —  Die 
Ebene  theilt  fich  nordweftwärts  von  Agrafus ,  und 
itreckt  fich  bis  an  das  Meer  hin,  oftwarts  jenfeits 
,  fyhadiiera  und  weftwärts  über  Prruladhs  hinaus. 


27%  Ahh  an  dlun  g  e  n. 

In  diefem  weltlichen  Theile  fliefst  das  er ft  erwähn- 
te Flüfschen;  der  andere  wird  von  den  Wallern, 
die  von  ISiffes  herkommen,  und  von  denen  be- 
wäffert,  welche  von  dem  Gebirge  herablt  röchen, 
das  auf  der  Oftfeite  des  genannten  Dorfes  liegt. 

m 

X  4 

Vor  unferem  Eintritte  in  Agrafus  trafen  wir 
eine  Menge  junger  Weiber  an,  die  meift  hübfch 
und  alle  gleichförmig  gekleidet  waren;  fie  trugen 
nämlich  ein  weifses  Leibchen,  einen  blauen  Kock, 
und  auf  dem  Kopfe  einen  weifsen  Schleier,-  der 
ihnen  rückwärts  bis  über  die  Schultern  hinab 
hieng,  aber  das  Geficht  unbedeckt  iiefs ;  durch 
das  in  Falten  gelegte,  bis  an  den  Hals  hinaufgehende 
Hemde,  zeichnete  fich  die  Form  des  Butens  aus. 
Jede  trug  einen  Krug  voll  Walter  auf  dem  Kopfe, 
das  diefe  Frauensperfonen  am  Fluffe  geholt  hat- 
ten. ,  Diefelbe  Kleidung  fieht  man  in  allen  Dör* 
fern  des  nördlichen  Theils  der  Infel. 

Wir  machten  die  Bemerkung ,  da fs  alle  Früch- 
te in  dem  nördlichen  Theile  der  Infel,  felbft  am 
Meeresufer,  in  der  Bieife  hinter  denen  des  füdli- 
chen  Theils  zurückgeblieben  waren;  der  Unter- 
fchied  der  Zeit  der  Reife  beträgt  in  der  Ebene 
acht  und  in  den  höher  gelegenen  Gegenden  bei* 
nahe  vierzehn  Tage. 

Wir  hielten  uns  zu  Agrafus  nicht  auf,  fon- 
dern zogen  weiter  nach  Carujfades ,  wo  wir  über« 
»achteten;  diefes  Dorf  liegt  2  franzöüfche  Meilen 
von  Coropiscopi. 
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Am  I9ten  kamen  wir  in  aller  Frühe  auf  einem 
von  Olivenbäumen  befchatteten  Wege  in  denjeni- 
gen Theil  der  Ebene  hinab,  welcher  fich,  wie 
gedacht,  längs  dem  Meere  hin,  bis  jenfeits  des 
kleinen  Dorfes  Sphachiera  erftreckt.  Der  Boden, 
auf  welchem  Carujfades  liegt ,  ifttief,  leicht,  tho- 
liig,  kreidenartig,  graulicht;  unterhalb  findet 
man  an  verfchiedenen  Stellen  mehr  oder  minder 
weichen  Sandftein.  Der  Sanmfarren  ( Pteris) 
wächft  hier  häufig  unter  den  Olivenbäumen,  und 
die  Höhe,  die  er  erreicht,  zeugt  von  der  Frucht- 
barkeit des  Bodens.  ^ 

Mit  Erßaunen  hörten  wir,  dafs  in  diefer  gan- 
zen fo  fchönen  und  fruchtbaren  Ebene,  die  Heb 
in  dem  nördlichen  und  nordweftlichen  Theile  der 
Infel  befindet,  und  die  weit  höher  gelegen  ift,  ah 
das  Meer,  weder  Waizeh  noch  Gerfte  gebaut  wird, 
weil  die  Felder  im  Winter  zu  feucht  find.  Die- 
fem  Uebel  wäre  fehr  leicht  abzuhelfen,  wenn 
man  Abzugsgräben  um  die  Aecker  her  zöge,  und 
auf  diefe  Weife  das  Regen walTer  in  das  Meer  lei- 
tete- Dadurch  würde  man  zwei  Aerndten  auf 
demfelben  Felde  erhalten;  weil  der  Mais,  die 
Durra  und  die  Bohnen,  die  einzigen  Pflanzen ,  die 
man  jetzt  dafelbft  baut,  erft  nach  der  Geiraide- 
Aerndte  gepflanzt  oder  gefäet  yverden  dürfen  ,  und 
doch  noch  vor  der  Saatzeit  zur  Reife  gelangen. 

Nachdem  wir  in  öftlicher  Richtung  eine  halbe 
Stunde  lang  durch  die  Ebene  gezogen  waren  ,  Ta- 
ben wir  zu  unferer  Rechten,  eine  halbe  franz. 
Meile  vom  Meere  eine  ganz  mit  Knopper- Eichen 

•  * 
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(ChSnet  velanis);  bedeckte  Atihöhe,  welche  bis- 
her der  venezianifchen  Regierung  gehört  hauen, 
die  einen  febr  beträchtlichen  Vortheil  daraus  ge- 
zogen haben  muff;  denn  diefer  Wald  nimmt  längs 
der  Külte  hm,  nicht  weit  vom  Meere  eine  Strecke 
von  mehreren  franz.  Meilen  ein,  und  erllreckt 
lieh  eben  fo  weit  in  das  Gebirge  hinein.  Die  Re- 
publik hatte  am  Meeresufer  zwei  Magazine,  die 
eine  Meile  von  einander  entfernt  lägen,  erbauen 
lallen,  in  welche  det*  Pächter  die  Knoppern  von 
^diefen  Eichen  hinterlegte,  bis  es  irren  gefiel,  fei- 
nen Vorrath  zu  verkaufen ,  oder  anderswohin 
bringen  zu  lallen. 
. 

Nach  einem  Marfche  von  zwei  Stunden  gegen 
Often  hin,  verliefsen  wir  die  Ebene,  und  kamen 
in  eine  Ber«;fchlucht ,  durch  die  wir  in  füdößli- 
cher  Ric  htung  unfern  Weg  nahmen.  Der  Feiten 
ift  überall  kalkartig,  und  das  Erdreich  würde  zum 
Anbaue  fehr  tauglich  feyn  ;  wenn  der  Boden  min- 
der abfchüflig  wäre,  und  nicht  fo  fehr  von'  dem 
Regen  abgewafchen  würde.  Die  Eichen  ßandeir 
hier  ziemlich  fchön  und  grofs;  zwifeben  ihnen 
wuchfen  wilde  Oelbäume,  grüne  oder  Stein- Eri- 
chen ,  Hagebuchen,  Judas  -  oder  Griffel  bäume, 
Birnbäume  und  Terebinten.  In  den  Thälern  ßeht 
man  Ulmen  und  Feigenbäume,  und  an  dem  Rande 
der  Wege  Hagedorne  oder  Mehlbäume,  Chrift- 
dorn  oder  Judenbäume,  Brombeersträucher,  Wald- 
reben    U.  f.  W.  N 

Wir  reifeten  dritthalb  Stunden  lang  über  das 
Gebirge  hin,  um  nach  Peritia  zu  kommen;  wel» 

I  I 

Digitized  by  ( 


Abhandlungen,  $75 

che«  Dorf  von  igo  Häufen*  auf  der  Noidoftfeite 
des  Berge«  St.  Salvador  in  einer  felfigen ,  holzlo- 
fen  Gegend  liegt  j  blofs  um  die  Wohnungen  her» 
fleht  man  einige  fehr  dünne  flehende  Bäume,  wie 
2.  B.  Nufsbäume,  CyprefTen,  Feigen -und  Oli- 
Tenbäume,  und  auf  der  Weftftite  erblickt  man 
einige  Weinberge.  Die  meiftcn  Häufer  ftürzea 
ein;  weil  die  Einwohner,  die  nur  au«  Furcht  ßch 
in  eine  Jo  traurige,  f elfige,  fieile  und  Co  wenig 
fruchtbare  Gebirgsgegend  verkiiechen  konnten, 
allmählich  wieder  in  die  Ebene  hinabziehen,  und 
lieh  unter  den  Eichen  anfiedeln,  wo  fie  einige 
zerßreute  Wohnungen  erbaut  haben,  und  den 
Raum  zwifchen  den  Bäumen  anbauen. 

Die  Kälte  iß  zu  Peritia  oft  ziemlich  empfind- 
lich;  auch  iftes  nichts  Seltene«,  in  den  Monaten* 
December  und  Januar  etwas  Schnee  fallen  zu 
fehen.  Die  Fe  s  Dorf  hat,  fo  wie  alle  ein  wenig 
hochgelegenen  Dörfer  diefer  Gegend,  kein  Queli- 
waffer,  fondern  blufs  Brunnenwafler ,  das  uns 
hier  von  mittelmä'Uiger  Güte  zu  feyn  ichien. 

Am  Soften  reifeten  wir  von  Peritia  ab  und 
kamen  nach  einem  Marlene  von  anderthalb  Stun- 
den über  ein  ziemlich  hohes  Kalkgebirge,  auf 
einem  fehr  fchlechten  t  holperigen  Wege,  auf 
welchem  wir  den  Berg  St.  Salvador  rechter  Hand 
liegen  liefsen ,  in  dem  Dorfe  Signes  an,  deflen 
umliegende  Gegend  wenig  angebaut  ift,  weil  der 
Boden  zu  fehr  abhängig  ift.  Man  findet  hier  grau- 
bläu] ichten  Thonfchiefer,  der  dem  Dechf chiefer 
ähnlich  ift.     Die  Felder,    welche  die  Bewohner 
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diefes  Dorfes  anbauen,  liegen  auf  der  Off  reite 
läng?  dem  Meere  hin ;  fie  find  zum  Theil  zu  Wein- 
gärten angelegt,  meift  aber  mit  OJivenbäumen 
bepflanzt.  ,  Getraide  wird  in  diefer  Gebirgsgegend 
fehr, wenig  gebaut,  theils  wegen  des  abhängigen 
Bodens  ,  theils  weil  der  Fels  allzu  nackt  dazu  ift. 

■ 

■ 

Von  Signes  gierigen  wir  füdwärts  auf  einem 
/ehr  abfchüffigen  und  fteinigeu  Wege  hinab,  zo- 
gen uns  dann  fudweftwärts  längs  dem  Meere  hin, 
und  kamen  nach  drei  Stunden  zu  Ipfo  an. 

Diefe  ganze  Küße  ift  mit  Olivenbäumen  be- 
pflanzt; Weinberge  fieht  man  nur  fehr  wenigej 
und  Oblibäume  gar  nicht,  aufser  um  die  Woh- 
nungen  und  Landhäufer  her,  nrimlich  Pomeran- 
»en-,  Citrouen-,  Feigen-,  Pferfich-,  Maulbeer- 
bäume u.  f.  w.  » 

Ipjo  iß  ein  kleines,  aber  befler  gebautes  und 
reicheres  Dorf,  als  alle  die,  welche  wir  bisher 
durchreifet  hatten;  es  liegt  auf  einem  Küftenftri- 
che,  wo  die  Schiffe  ohne  Gefahr  vor  Anker  gehen. 


Wir  verliefsen  Ipfo  um  3  Uhr  Nachmittags, 
während  der  Himmel  mit  Wolken  bedeckt  war, 
und  kaum  waren  wir  einige  Schritte  zu  dem 
Dorfe  hinaus,  als  es  hinter  uns  zu  donnern  an- 
fjeng,  und  ein  ftarker  Regen  fich  ergoft.  Der 
Wind  war  am  Morgen  füdfudöftlich  gewefen ,  und 
drehte  fich  nachher  verfchiedene  Male  nach  Often 
und  Süden,  und  zuweilen  auch  nach  Norden.  Zu 
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Co n dö ca Ii*  ruhten  wir  ein  wenig  au»,*  und  nach: 
Verflufs  von  drei  Stunden  kamen  wir  in  der  Stadt 

wieder  an.  — 

*    *       -       .  f 

Die  Wege  von  Ipfot  an  bis  in  die  Gegend  de* 
Hävens  von  Grauin  find  mit  Rainweiden,  Sehte- 
handorn,  Ulmen,  Hollunderftrauchern ,  Waidrje- 
b?n  und  Brombeersträuchern  be fetzt,  und  überall 
lieht  man  die. Felder  mit  Olivenbäumen  bedeckt. 

In  dem  nördlichen  Theile  der  In  fei  Corfy 
{ammelt  man  nur  noch  etwas  wenig  Kermes ,  weil 
die  Kermeseiche  in  dielen  Gegenden  durch  dea 
Olivenbaum  verdrängt  worden  ift;  denn  ehemals 
muf&.der  Baum,  der  diefes  gefthätzte  Farbemate- 
rial  hervorbringt,  hier  weit  häufiger  gewefen, 
feyn  ,  weil  die  Venezianer  fonß  eine  Abgabe  da- 
rauf  gelegt  haben. 

i    m  I  *  9  * 

Der  weifse  Maulbeerbaum  kömmt  auf  der 
ganzen  Infel  fehr  gut  fort;  wenn  der  Olivenbaum 
nicht  fchon  allen  Raum  wegnähme ,  fo  wäre  es 
gewifs  nölhig,  die  Anpflanzung  deflelben  noch 
mehr  zu  empfehlen;  denn  es  ift  doch  wohl  viet 
daran  gelegen,  dafs  man  Abwechslung  in  die 
Landwirthfchaft  bringet,  damit  der  Landmann 
das  ganze  Jalir  hindurch  ununterbrochen  befchäf- 
tigt  fey.  —  liie  Zucht  der  Seidenwürmer  könnte 
man  ja  den  Frauensperfonen  überlaflen,  die  ohne- 
hin in  folchen  kleinlichen  Gefchäften  gefchickter 
und  forgfältiger  find,  als  die  Männer. 

Auf  diefe  erlte  Excurfion  nach  dem  nördli- 
chen Theile  der  Infel  folgte  bald  eine  zweite,  die 
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wir  niicit  dem  fudücben  Tbeile  derfelben  unter* 
nahmen.   

Wir  fuhren  am  soften  Auguß  Abends  um  5 
Uhr  in  einer,  vormals  venezianifchen  Halbgaleere 
au«  der  Stadt  ah.  Die  Witterung  war  feit  einigen 
Tagen  fehr  ßürmifch  gewefen;  un  dem  genann* 
ten  Tage  aber  fetzte  fich  der  Wind  auf  Nord  we- 
iten um,  und  wir  fcbifften  uns  ein.  Nach  V>r- 
flufs  von  zwei  Stunden  ankerten  wir  zu  Benijja, 
einem  kleinen  Dorfe,  das  am  Rande  des  Meeres, 
2  franz.  Meilen  füdlich  von  der  Stadt  Corfu ,  ant 
Fufse  eines  Berges,  von  mittlerer  Höhe,  liegt,  der 
ganz  mit  Olivenbäumen  bedeckt  ift ;  doch  erblickt 
man  gegen  feinen  Kucken  hin  auch  einige  Wein- 
gärten, die  ziemlich  gut  angebaut  find;  da  der^ 
Böden  fehr  abfchüffig  ift,  fo  wird  er  durch  trockne 
Feldmauern  geftützt. 

1 

Der  Fels  ift  hart,  kalkig  und  beliebt  aus  ei- 
nem  Gern if che  von  Kiefelfteinen;  man  bricht  vor- 
treffliche Mühlfteine  für  die Oelmühlen  in  demlel- 
ben.  Auf  dem  vierten  Theile  der  Höhe  findet 
man  fehr  zarten  Sanrißein,  aus  welchem  mehrere 
Quellen  hervorfprudeln ,  deren  Vereinigung  eu 
nen  ziemlich  anfehnlichen  Bach(  bildet  9  de/Ten 
Wafler  ein  und  zwanzig  Mühlen  treibt,  von  wel- 
chen immer  eine  hinter  der  andern  erbaut  iß. 

Am  3oßen  fliegen  wir  bei  den  Salzteichen 
von  Lefkimo  ans  Land.  Im  Vorbeigehen  warfen 
wir  einen  Blick  auf  das  hier  auigefcbüttete  Salz, 
von  welchem  Ichpn  ein  Tneil  weggebracht  war, 

t 
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und  auf  dfe  Fächer,  in  Welchen  es  eryflallifirt 
wird;  es  hat  den  Fehler,  dafs  es  ixi  kleiqkörnig 
ift,  oder  nicht  in  hinlänglich  grofse  und  fchöne. 
CryAalle  anf<  bietst;  weswegen  man  ihm  in  Italien 
das  vonSanta-  Maura  vui zieht; auch  findet  dasSalz 
von  Cor/u  auswärts  wei.ig  ^bfatz,  auiser  auf  der 
Külte  von  Albanien*  wo  es  um  einen  weit  gerin- 
gem Preifs,  als  das  andere  verkauft  wird. 

Wir  liefsen  die  Salzwerke  linker  Hand  liegen, 
und  kamen  über  eine  ungemein  fruchtbare  Ebe- 
ne, die  meift  mit  Qlivenbäumeu  bepflanzt  war; 
mir  an  einigen  Stellen  wurde  Mais,  Durra,  Waf- 
fer  und  andere  Melonen  u.  f.  w.  gebaut;  andere 
Getraidearten  fieht  man  nicht  häufig,  und  der 
Weinftöcke  lind  auch  nicht  viele.  Um  die  Dür- 
fer her  findet  man  einige  Baum  wollen  -  Pflanzun- 
gen. Diefe  Ebene  wird  auf  der  Südweft  feite  voi 
Hügeln  und  Anhöhen  begränzt,  die  meiftens  mit 
Cvpreflen  und  Olivenbäumen  bewachfen  find;  He 
ift  nicht  breit,  aber  fie  ftreckt  fleh  längs  dem 
Meere  hin,  und  bildet  hei  den  Salinen  einen  be- 
trächtlichen Vorfprung  oder  eine  Art  Vorgebirge, 
das  durch  Anfchwemmungen  entftanden  zu  feyn 
fcheint.  Das  FiüTschen  Lefhimo,  welches  Geh 
füdwärts  von  diefem  Vorgebirge  in  das  Meer  er- 
giefst,  bat  im  Sommer  kein  anderes  Walter,  afs 
das,  was  aus  dem  Meere  hineintritt,  und  im  Win- 
ter ift  es  ein  blolser  Ptegenbach,  welcher  folglich 
wenig  zur  Vergrößerung  des  Landes  beitragen 
kann. 

Wir  durebftreiften  die  fünf  Dörfer :  Ringladh 
"011  90,  Anaplades  von  zgO»         Theodora  von. 
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200  ,  Po  tarnt  von  80  una<  Melichia  von  200  Käu- 
fern ,  welche  das  Quartier  von  Lefkimo  aus  raa- 
chen. Sie  liegen  alle  fehr  nahe  bei  einander,  und 
haben  zurämmen  eine  Bevölkerung  von  4000 
Seelen.  Das  letzte  diefer  Dörfer  liegt  an  dem 
rechten,  und  das  vorletzte  an  derA  linken  Ufer 
des  Flüfschens;  die  übrigen  firid  nicht  weit  davon 
entfernt.  *  1 

•         *  1  t  ■ 

»  1  i  • 

Die  Schiffe,  welche  das  Oel  abholen,  das  die 
Einwohner  prellen ,  fahren  zu  jeder  Jahrszeit  in 
die  Münduno;  des  FIüTschens  hinein  r  das  einem 
von  Menfchenhänden  gegrabenen  Canale  gleich 
fieht. 


Am  3iften  durchzogen  wir  zum  zweiten  Male 
diefe  Ebene  in  ,nord\veftlicher  Richtung  und  ka- 
men, immer  in  dem  Schatten  von  01ivenbäumenf 
an  den  Hintergrund  des  Bufens  von  Egripo.  Von* 
hier  an  entfernten  wir  uns  von  dem  Meere  und 
zogen  gegen  Süd  •  Südwerten ,  und  gelangten  über 
unangebaute,  mit  Myrten ,  Maftixbäumen ,  Hei- 
dekraut und  Giften  bewachfene  Anhöhen  in  das 
Dorf  Perivoli,  welches  mehr  als  100  Häuf  er  hat,  . 

Alle  Ländereien ,  die  fich  weftwärts  von  Lef' 
kimo  bis  an  das  Meer  hin  in  einer  Länge  von 
Ij  franz.  Meilen  erftrecken,  und  einen  Landrük- 
ken  bilden,  der  füdwärts  in  dem  Capblam  aus- 
lauft, würden  des  Anbau's  fähig,  und  befonder« 
zur  Anpflanzung  von  Olivenbäumen  und  Wein- 
fiöcken  fehr  tauglich  feyn.  Dennoch  findet  man 
hier  lehr  wenig  angebaute  Stellen;   man  vernach- 

,  läfügt 
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läfligt  fogar  die  Benutzung  einiger  geringen  Quel- 
len, die  auf  der  Oftfeite  diefes  Landrückens,  eine 
halbe  ,  und  dreiviertel  franz.  Meilen  von  dem 
Cap  entfpringen.  Der  beinahe  überall  mit  Erde 
bedeckte  Fels  ift  an  dem  Vorgebirge  und  in  der 
Gegend  umher  kalkig,  kreidenartig  und  ziemlich 
zart.  Es  liegen  in  dielem  Theile  der  Iniel  zwei 
unbeträchtliche  Dörfer. 

Von  Perivoll  kamen  wir  in  drei  Viertelftun- 
den  nach  Malatia,  einem  Dorfe  von  30  Häufern, 
das  auf  einer  Anhöhe  weftwärts  von  vorgenann- 
tem liegt;-'  Eineviertels  franz.  Meile  weiterhin 
fieht  man  das  Dorf  Argiradhs  von  90  Häufern. 
Man  erblickt  das  weftliche  Meer,  ehe  man  nach 
Malatia  kömmt,  und  hat  einige  unangebaute 
Anhöhen,  und  einige  Pflanzungen  von  Oliven- 
bäumen  und  Weinftöcken ,  die  in  den  niedriglten 
und  fruchtbarfien  Gegenden  angelegt  find,  im 
Gerichte. 

Wir  giengen  von  da  nicht  weiter  vorwärts; 
wir  brachten  den  Tag  in  dem  Quartiere  von  Lefki- 
mo  zu,  und  am  Morgen  darauf  begaben  wir  un* 
an  den  Hintergrund  des  Bufens;  wir  üiegen  einen 
ziemlich  fteilen,  fei fi gen  und  zum  Anbau  wenig 
tauglichen  Hügel  hinan.  Nach  dem  Marfche  von 
einer  Stunde  kamen  wir  in  das  Thal  von  Egripo 
hinab,  durch  das  wir  zogen.  Es  ift  äufscr.ft  frucht- 
bar und  hat  fehr  fchöne  OlivenBäume.  Die  mei- 
ften  Ackerfelder  find  mit  Mais  und  Durra  ange- 
pflanzt. Wir  ftiegen  fodann  bis  zu  dem  kleinen 
Dorfe  Coracades  hinauf ,  von  wo  wir  zum  zwei- 
A.  G.  E.  XXVI.  Eds.  3.  St.  T 
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ten  Male  hinabwarts  an  den  Rand  des  Meeres  ka- 

men;  wir  Helsen  in  einiger  Entfernung  links  auf 
dem  Abhänge  des  Gebirges  das  Dorf  Climo  liegen, 
welches  150  Häufer  enthält  und  giengen  dann 
eine  Zeitlang  an  dem  Bufen  von  Meffongi  hin, 
beinahe  immer  von  Olivenbäumen  befchattet. 

Die  Ebene  wird  von  einem  Flüfschen  durch- 
fchnitten  ,  das  in  dem  Gebirge  entspringt ,  und 
nachdem  es  fieben  Getraidemühlen  umgetrieben, 
auch  einige  Felder  und  Gärten  bewäflert  hat,  in 
einem  tiefen  Bette  ruhig  in  das  Meer  fliefst,  fo 
dafs  die  Schiffe  in  daffelbe  einlaufen  können. 

Nordweftwärts  von  MeJJongi  lieht  man  ein 
Gebirge  von  mittlerer  Höhe ,  deflen  unterer  Theil 
mit  Olivenbäumen  bepflanzt,  der  Rücken  aber  un- 
angebaut  ilt. 

Nachdem   wir  eine  Stunde   lang   in  einem 
Landhaufe  im  Hintergrunde  der  Ebene  ausgeruht 
hatten,  kamen  wir  nach  ßenijja ,  und  von  da 
•  nach  Prrama,  ohne  uns  weit  von  dem  Meeresufer 
zu  entfernen. 

Eine  halbe  franz.  Meile  von  dem  letztern  Dor- 
fe bemerkten  wir  einen  fehr  grofsen  Felfen  von 
fehr  fchönem  Gyps,  den  die  Einwohner  diefer  In- 
fei  bisher  nicht  zu  kennen  frhienen  ;  denn 
fie  beziehen  allen  Gyps,  deflen  lie  bedürfen,  aus 
Venedig. 

Bald  nachher  kamen  wir  zu  dem  Salinenha- 
ven,  welcher  gewöhnlich  Porto- Catena  genannt 
wird ,  weil  fein  enger  Eingang  ehemals  mit  ei- 
ner eifernen  Kette  verfchloüen  wurde*  er  wir* 
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auch  Logo  oder  Pefchiera  di  Calichiopulo  ge- 
nannt, nach  einer  alten  Familie  von  Corfu,  wel- 
che in  diefem  ihr  zugehörigen  Hafen  eine  Fifche- 
rei  angelegt  hatte.  Wir  fuhren  in  einer  Fahre 
über  den  Eingang  deflelben,  und  durchft reiften 
fodann  die  umliegende  Gegend  und  befonders 
die  Stelle,  auf  welcher  die  alte  Stadt  geftanden 
hatte. 

*  ■  .  * 

An  derafelben  Abende  kamen  wir  nach  Ca» 

firadeSy  einer  Vorftadt  von  Korfu. 

■• 

Der  Salinenhaven  fcheint  vor  Zeiten  einer 
der  heften,  ficherften  und  geräumigften  von  allen 
Häven  gewefen  zu  feyn  ,  welche  feefahrenden 
Völkern  zugehörten.  Er  geht  tief  in  das  Land 
hinein;  fein  Eingang ,  der  jedoch  leicht  zugäng- 
lich ift,  ift  enge,  und  wird  durch  ein  nicht  weit 
davon  gelegenes  Infelchen  gegen  die  Winde  ge- 
fchüzt.  Er  ift,  wie  alle  alte  Seehäven,  nicht 
fehr  tief ;  ja  er  ift  fogar  auf  der  Nord wefl feite, 
auf  welcher  man  die  Salzwerke  angelegt  hat, 
verfchüttet.  Dennoch  ift  es  nicht  zu  bezweifeln, 
tlafs  er  nicht  der  Häven  der  Phäacier,  und  taug-» 
lieh  war,  eine  grofse  Flotte  zu  faffen,  befonders 
zu  einer  Zeit,  wo  das  Seewefen  noch  in  feiner 
Kindheit,  und  das'  gröfste  Kriegslchiff  kaum  fo 
grofs ,  al9  eine  unferer  heuligen  Galeeren  war. 

Die  Stadt  lag  auf  der  Nordfeite  und  erftreck- 
te  Jich  bis  an  die  Rhede  von  Caftradbs\  fie  nahm 
«inen  Raum  von  ungefähr  einer  halben  Stunde 
ein,  den  die  Einwohner  mit  dem  Namen  Paleo- 
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polis  oder  alte  Stadt  bezeichnen  ,  und  auf  welchem 
man  noch  einige  Schutthaufen  und  viele  Stücke 
von  zerbrochenen  Backfieinen  und  thönernen  Ge- 
ichirren findet.  Man  hat  hier  zu  verfchiedenen 
Malen  auch  Münzen,  Säulen  und  einige  Inf chrif- 
ten  ausgegraben. 

Auf  der  Oftnordoftfeite  diefes  Raums  erhebt 
fich  längt  dem  Meere  hin,  von  dem  einen  Häven 
bis  zum  andern,  eine  mit  Olivenbäumen  befezte 
Anhöhe,  die  vormals  nicht  ganz  zur  alten  Stadt 
gehört  zu  haben  fcheint.  Auf  dem  obern  Theile 
derfelben  findet  man  auch  weder  Ruinen,  noch 
Spuren  von  Gemäuer,  noch  Anhaulungen  von 
Steinen  oder  von  Erde;  und  der  Schutt  fängt,  fo 

■ 

wie  die  Eiuchltücke  von  thönernen  Gefchirren, 
erft  an  dem  inr.ern  Abhänge  derfelben  an,  ficht- 
bar zu  werden. 

Auf  der  Südfeite  von  Caftrades  bemerkt 
man  auf  dem  Boden  der  alten  Stadt  drei  Brunnen, 
die  nicht  über  5  bis  6  Fufs  tief  lind,  aber  trink- 
bares Waffer  haben,  das  zur  Bewäfferung  einiger 
Gärten  gebraucht  wird.  Gelehrte  zu  Cor/u,  mit 
welchen  wir  mehrere  Male  dahin  ipazieren  ge- 
gangen waren  ,  hielten  diele  Brunnen  füVdie  zwei 
Quellen,  von  welchen  Homer  fpricht,  und  des- 
wegen verlezten  fie  auch  die  Gärten  des  Alcinous 
hieher.  Wir  konnten  ihnen  aber  hierin  nicht 
beiftimmei*,  weil  das  Waller  diefer  Brunnen,  das 
nicht  über  die  Erde  herausquillt,  in  diefem  war- 
men Clima  nicht  hinreichend  gewefen  wäre,  vier 
Morgen  Landes  zu  bevväiiern,  und  weil  die  Stadt, 

» 
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die  ohnehin  enge  genug  lag ,  ficli  bis  hieher  er- 
streckt haben  mufs.  Natürlicher  iit  die  Meinung, 
diefe  Gärten  feyen  weftwärts  vom  Häven  oder  auf 
der  Südweftfeite  der  Stadt  gelegen  gewefen,  wo 
110 ch  jetzt  zwei  reiche  Quellen  hervorfprudeln,  die 
eine  niedrige  ,  fumpfige  Strecke  Landes  be w äf- 
fern, und  dann  jetzt  in  den  alten  Häven  fallen.  Ehe- 
mals  konnten  fie  auch  mitten  in  die  Stadt  hinein 
geleitet  worden  feyn ,  wenn  man  etwa  annehmen 
wollte,  dafs  der  Pallaft  und  die  Gärten  des  Königs 
im  Mittelpuncte  derfelben  gewefen  feyen. 

Man  kann  auch  den  Flufs,  wohin  lieh  Nau- 
ficamit  ihren  Gefährtinnen  begab,  und  wo  Uly/- 
/es  zu  ihr  kam,  in  dem  Flüfschen  wieder  finden, 
das  durch  Potamos  fliefst,  und  eine  Stunde  nord- 
weftlich  von  Cor/u  in  das  Meer  fällt. 

Cafiradks  ift  rings  um  eine  wenig  tiefe  Rhede 
her  gebaut,  welche  durch  den  ins  Meer  vorfprin- 
genden  Felfen,  auf  welchem  die  Stadt  Corfu  er* 
bant  ift,  gegen  die  Nord-  und  Nord  w  eftwinde  ge- 
fchützt  iß.  Die  Einwohner  find  keine  Seeleute, 
wie  die  von  Manduchio  ;  fie  haben  einen  andern 
Erwerbszweig  ,  nämlich  fie  verfertigen  die  fehr 
grofsen  thönernen  Gefäfse  oder  Krüge  ,  in  wel- 
chen auf  der  ganzen  Infel  das  Oel  aufbewahrt 
wird. 

Hiemit  fchloffen  wir  unfre  Bemerkungen,  und 
reifeten  fodann  am  toten  September  von  Corfu  ab. 
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Die  Baskifchen  Provinzen  und  das  König- 
reich Navarra. 

(Bcfchlufs  zu  S.  129  des  Junius  -  HefU.) 

■ 


(2)  Die  Provinz  Biscaya  oder  Vizcaya. 

Die  To  zweite  Provinz  des  Baskifchen  Spaniens 
liegt  zwifchen  140  25'  und  150  18'  der  Lange  und 
zwifchen  420  50'  und  430  28'  der  Breite,  und 
gränzt  gegen  Often  mit  Guipuscoa,  gegen  Süden 
mit  Alava,  gegen  Weften  mit  Burgos  und  gegen 
Norden  mit  dem  nach  ihr  benannten  Meere.  Der 
Flächeninhalt  beträgt  64 £  □  Meilen. 

Die  Oberfläche  ift  überall  mit  hoben  Bergen 
bedeckt;  das  PyrenäifcheGebirgsfyftem  lauf^aiich 
hier  aus ,  und  hat  mehrere  beträchtliche  Berge, 
worunter  der  pyramidenähntiche  Serrantes  einer 
der  merkwürdigfien  ift.  Das  Land  gewährt  einen 
fehr  wilden,  aber  nicht  unangenehmen  Anblick, 
und  trägt  den  Character,  der  allen  Baskifchen  Pro- 
vinzen eigen  ift;  nur  in  einigen  Strichen  fitid  die 
Thäler  offener  und  die  Cultur  lohnender,  ah  in, 
Guipuscoa;  meiftens  findet  man  eben  den  fteirtig- 
ten  Buden;  die  nämliche  müh  feiige  Cultur  wie- 
der. Überall  ftürzen  fich  reifsende  Bergftröme 
von  den  Fellen  :  der  Cadagun  und  Nerva  find 
darunter  die  bedeutenderen,  aber  nicht  fchiffbar; 
dagegen  wird  die  Mündung  des  kleinern  Ybaichal- 
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val  bis  nach  Bilbao  befahren.  Geringe  Kulten* 
flüffe  und  Hache  quillen  allenthalben  hervor  und 
bewä£fern  das  Land  vortrefflich;  alle  empfängt  das 
Meer  von  Biscayay  welches  jedoch  aufser  der  Mün- 
dung des  Ybaichalval  nur  zwei  Häven  bei  Portu- 
gaJete  und  Caftro  de  Urdialez  auf  der  Küfte  von 
Biscaya  bildet.  Das  Clima  ift  dem  von  Guipus- 
coa  völlig  ähnlich  ;  nirgends  in  Spanien  athmet 
man  eine  fo  reine,  gefunde  und  lebenftärkende 
Luft;  überall  empfindet  man  das  Wohlfehätige  einer 
gleichmäfsigen  Temperatur;  der  Biscayer  kennt 
Xo  wenig  den  unausftehlichen  Sonnenbrand  der 
caftilifchen  Ebenen ,  als  den  Solano  Andalufiens ; 
und  die  ftrenge  Kälte,  die  auf  dem  Hochgebirge  il er 
Pyrenäen  herrfcht ;  ein  Aeter  Frühling  weilt  auf 
feinen  Fluren! 

Die  letztere  Volkszählung  von  1799  &an  ^ur 
die  Provinz  ein  Refultat  von  112,37  t .  Menichen, 
mithin  lebten  auf  der  □  Meile  deren  1,836.  Auch 
hier  hat  die  Bevölkerung  fkh  vermindert;  1787 
wurden  1 16,04a  Köpfe  regiftrirt.  Die  Zahl  der 
Wohnplätze  beläuft  üch  nur  auf  eine  Stadt  und 
30  Villen;  Dörfer  giebt  •  es  gar  nicht,  fondern  die 
Landbewohner  wohnen  auf  einzelnen  Höfen,  um 
die  ßch  ihre  Äcker,  Weinberge  und  Wiefen  her 
erftrecken ,  und  find  in  70  Anteiglelias  ( Kirch-, 
fpiele  oder  Gemeinden)  und  in  10  Thälern  ver- 
theilt. Die  Stadt  Orduha  uhd  die  Villen  find 
fämmtlich  gut  gebaut;  es  herrfcht  in  Biscaya  die 
nämliche  Reinlichkeit  und  Gefchmack,  wie  in 
Guipuscoa;  das  Steinpflafter  und  die  Landftrafsen 
werden  eben  io  gut  unterhalten ,  die  Strafsen  er- 
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leuchtet,  und  die  ländlichen  Hofe  bezeugen  die 
Wohlhabenheit  des  Völkchens,  das  Tie  bewohnt. 
Bilbao ,  zwar  nur  eine  Villa,  hat  650  Häuf  er 
und  8700  Bewohner,  und  ift  der  wichtigfte  Ort 
der  Provinz  ,  der  einen  lebhaften  Handel  und  ei- 
nige Gewerbe  unterhält;  die  Stadt  Orduha  hat 
gegen  4,000,  Durango  etwa  2,800  Einwohner. 

Geltalt,  Character,  Sprache,  Sitten  und  Klei- 
dung find  die  aller  Basken.  Nirgends  wird  die 
Sprache  des  alten  Cantabriens  reiner  gefprocheu, 
als  zu  Ordufti  und  Bilbao-,  fie  ift  in  der  ganzen 
Provinz  in  den  Gerichten  und  Kirchen  eingeführt, 
aber  literarifche  Werke  kennt  man  in  derfefben 
nicht,  nur  Hymnen  und  Chorgefänge ,  die  die 
Pilger  von  San  Jago  auf  ihrer  Andacht  begleiten. 
Der  Biscayer  ift  eben  fo  artig  und  gewandt,  als 
der  Guipuscoer ,  aber  auch  fehr  von  feiner  Per- 
lon eingenommen,  fo  dars  feine  Eigenliebe  in 
Spanien  zum  Sprichworte  geworden  ift.  Sein 
robufter  Körper ,  feine  Talente  ,  fein  lebhaftes 
und  munteres  Temperament,  feine  unverdroffene 
Arbeitfamkeit  und  Redlichkeit  find  eben  fo  vie- 
le  Empfehlungen  für  ihn;  keinen  nimmt  m*n  in 
Madrid  lieber  zum  Bedienten,  keiner  gilt  in  Spa- 
nien für  einen  beflern  Seemann  und  Militär. 
Sein  Vaterland  ift  ihm  unendlich  theuer,  und, 
wenn  ihn  auch  das  Schickfal  in  die  grofse  Welt 
fchleudert ,  fo  kehrt  er  dooh  immer  dahin  zu- 
rück,  wo  er  Unfchuld  und  Fröhlichkeit,  Tagen- 
den, die  in  Spanien  fo  feiten  gepaart  find,  wie- 
der findet;  aus  den  häuslichen  Zirkeln  ift  aller 
Zwaug  verbannt;  den  spanischen  Stolz  kennt  man 

»  • 


Digitized  by  Google 


4h  handlangen.  289 

hier  nicht,  und  Offenheit  und  Zutrauen  kommen 
dem  Fremden  allenthalben  entgegen;  Undankbar- 
keit gilt  als  ein  Lafter ,  über  das  ein  eignes  Pro- 
vinzialgefetz  richtet.  Das  weibliche  Gefchlecht 
lieht  im  Rufe  der  Schönheit;  Häuslichkeit  und 
Arheitfamkeit  find  ihre  Gefährtinnen  ,  die  Frau 
theilt  felbft  die  härteften  und  fchwerften  Arbci- 
ten  mit  dem  Manne.  Die  Tracht  beider  Ge- 
ichlechter  ift  national,  wie  die  in  Guipuscoa* 
doch  vorteilhafter,  als  jene;  eine  weifse  Robe 
mit  rolenfarbenen  Schleifen  und  die  spanifche 
Manlilla  ift  die  Lieblingstracht  der  Mädchen, 
ein  weifsesTuch,  welches  in  drei  Zipfeln  über 
den  Nacken  herabfällt,  der  gewöhnliche  Putz, 
worin  die  verhenrathete  Frau  erfcheint.  Ihr  Na. 
tionaltanz  ift  der  Zorcicos;  eine  Flöte  mit  4  Lö- 
chern, und  eine  kleine  Trommel,  die  dem  Spiel- 
mann über  dem  linken  Arme  herabhängt,  das 
Inftrument,  fo  ihn  begleiten.  Wohlhabenheit  ift 
überall  zu  Haufe:  man  kennt  hier  keine  Bettler, 
aber  auch  nicht  lo  viele  fette  Klöfter,  wie  im 
übrigen  Spanien.  Der  Clerus  lebt  in  einer  grof- 
fen  Mittelmäfsigkeit,  die  faft  an  Armuth  gränzt; 
die  reichte  Abtei  im  ganzen  Lande,  Zenarruzay 
giebt  ihrem  Abte  nur  eine  jährliche  Rente  von 
4,000  Franken.  Die  Mönche  fowohl,  als  die  Welt- 
geiftüchen  zeichnen  fich'durchgehends  durch  ein 
exemplarilches  Leben  aus.  Ein  grofser  Theil  der 
Bewohner  beiteht  übrigens  aus  Adlichen;  faft 
jeder  Proprietär  zählt  feine  Ahnen  bis  in  die 
äheften  Zeiten  herauf,  und  1 787  waren  unter  der 
Volksmenge  nicht  weniger  als  54,250  oder  etwa 
die  Hälfte  Edelleute. 
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Der  Ackerbau  wird,  wo  et  nur  irgend  der 
freite  Boden  erlaubt,  mit  einer  Aufmerkfamkeit 
und  A'nftrengung  getrieben ,  die  mufterhaft  rft. 
Dem  Biscayer  hilft,  wie  dem  Guipuscoer ,  kein 
Thier  bei  feiner  Ackerarbeit:  er  mufs  alles  mit 
eigner  Hand  befchaffen ,  mit  feiner  Laya  den  Bo- 
den aufreifsen,    auf  feinem  Rücken  den  Dünger 
herbeiführen,  und  Co  felbft  an  Stellen  Land  er- 
zwingen, diefonÄ  nurdenGemfen  zugänglich  find. 
DefTenungachtet  reicht  der  Getraidegewinn  für 
den  Bedarf  nicht  zu  ,  und  die  Provinz  muls  zukau- 
fen.   Die  fruchtbarften  Acker  fieht  man  im  Thale 
von  Orduna,    im  Durchfchnitte  werden  dafelhft 
jährlich  4,800  Fanegat  Waizen  ,    4,000  Fanegas 
Mais,  250  Fan.  Gerfte,  150  Fan.  Hülfenfrüchte 
und  6,500  Cantaren  Wein  gewonnen.    Mais,  Hül- 
fenfrüchte, Gerfte   und    Küchengewächfe,  auch 
etwas  Hanf  find  aufser  dem  Waizen  diejenigen^ 
Producte,  die  der  Feldbau  liefert.     Wein  wird 
zwar  gebaut,   aber  nicht    hinreichend,  indem 
die   Provinz   für   ihren   jährlichen  Bedarf  noch 
200,000  Cantaren  Rio  ja  wein  braucht,  und  von  we- 
niger Güte;    der  Chacoli  bei  Orduna  gilt  fü« 
den  beflen,  kommt  aber  den  übrigen  fpanilchen 
Gewäcbfen  nicht  gleich.    Dagegen  trocknet  man 
Rofinen,  die  den  Mu  Trat  rofinen  von  Frontignan 
nicht  nach ftehen,  fchmackhafte  Feigen,  treffliche 
Marronen  ,    die   einen   Ausfuhrartikel  abgeben, 
und  das  herrlicbfte  Obft  von  allen  Sorten,  befon- 
ders  die  Reinetten  von  Durango ,  die  füfseften 
Saftbirnen,  Bergamotten  und  Bonchretiens ,  Pflr- 
kben,  Aprikofen,  Nüfse;  die  Kirfchbäume  und 
Pavias  erreichen  die  Höhe  einer  Ulme.  Über» 
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liaupt  verftaht  der  Biteayer  den  Obftbau  beffer 
als  irgend  ein  Spanier;  der  Cyder  und  Birnmoft* 
der  vtm  ihm  bereitet  wird;  erfetzt  nicht  allein 
zum  tfheil  den  Wein,  fo ädern  geht  auch  in* 
Ausland.  Die  Waldungen  find  beträchtlich  und 
gut  beilanden;  die  Kuppen  der  Berge  liagen  Ei* 
eben,  Buchen  undNüffe,  die  Mittelregion  Ka  Fla- 
men, Obft  und  wälfche  Nüile.  Wenig  bedeutend 
ift  die  Viehzucht,  etwas  Hornvieh,  Ziegen  und 
Schweine  machen  den  gröfsten  Theildes  Viebstapels 
aus;  Fferde,  Maulefel  und  Schafe  werden  einzeln 
gezogen.  Die  Fifchere:  ift  ein  Hauptnahrungs- 
zweig; die  Bache  und  Flüsse  find  färomt lieh  reich 
an  mancherlei  Fi fc harten  ,  ai^r  vorzüglich  be- 
fchäftigt  den  Biscayet  die  Küftenfifcherei  und 
der  Auftern fang;  feine  Seefifcbe ,  Aufternund  Mu- 
fcheln  wandern  durch  das  ganze  Reich.  An  Mi* 
neralien  hat  das  Land  Eifen,  und  zwar  in  Menge 
und  von  hoher  Güte,  Alaun,  Schwefel»  Marmor 
und  Seefalz. 

■ 

Die  Eifenfabricatur  ift  unftreitig  der  wich» 
tigfte  Gegenftand  der  veredelnden  Indußrie;  mehr 
als  180  Hütten  und  Hammer  fiehen  in  ftetem  Be- 
triebe,  und  liefern  gegen  80,000  Cntr.  Stabeifen, 
welches  meiftens  im  Lande  zu  Gefchirr,  Gewehren, 
Stahl  u.  f.  w.  verarbeitet  wird.  Aufser  dem  Eifen 
unterhält  man  noch  Thranbrennereien,  Säge-  und 
Schneidemühlen,  Seilfabriken,  Cyder-  und  EfGg- 
brauerlien.  —  Der  Handel  der  Provinz  geht  ganz 
über  Bilbao,  \§  aber  weniger  Provincial-  als  Mo- 
narchiehandel, indem  von  diefem  Orte  die  mei- 
nen auswärtigen  Bedürfniffe  ins  nördliche  Spa- 
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nien,  und  deffen  Prod>cte:  Wolle,  Wein,  Kafta- 
nien,  Biscayifches  Eifen  ins  Ausland  gefchafft 
werden.  Jährlich  gehen  gegen  500  Schüfe  ein, 
und  eben  fo  viele,  worunter  doch  kaum  J  die  Na- 
tionalflagge führen  ,  laufen  aus.  Die  von  Bilbao 
ausgehende  Wolle  allein  macht  einen  Gegenftand 
von  5  Mill.  Piaftern  aus.  x 

■ 

Biscaya  befitzt,  wie  Guipuscoa  und  Alavat 
grofse  Vorrechte,  die  fie'  mehr  zu  einer  fchutz- 
verwandten,  als  zu  einer  unterworfenen  Provinz 
Spaniens  erheben.  Ihre  Provincialftatuten,  Fueros, 
die  unter  Carl  V.  und  feiner  Mutter  Regierung  ge- 
fammelt  und  geordnet-find ,  bewahren  diefelben, 
und  der  Biscayer  fühlt  es  ,  dafs  darauf  fein'  Glück 
und  feine  Wohlfahrt  beruhet.  Daher  die  fefte  An» 
hänglichkeit,  daher  die  Hartnäckigkeit,  womit 
er  fie  und  feine  Freiheit  vertheidigt!  Seine  Abga- 
ben find  immer  noch  diefelben,  die  bei  der  Un- 
terwerfung unter  Cafiilla  itatt  fanden;  lie  belie- 
hen in  einer  mäCsigen  Grutidßeuer,  in  einer  Ab- 
gabe vOn  dem  ausgebrachten  Eilen,  in  Zehnten, 
dem  jedoch  wenige  Anteiglefias  unterworfen  lind, 
und  iii  den  verfchiedenen  Gemeindelalten.  Dage- 
gen ift  er  frei  vom  gezwungenen  Kriegsdienfte, 
giebt  keinen  Zoll,  keine  Accife,  darf  feinen  Ta- 
bak, fein  Salz  kaufen  wo  er  will,  leidet  keinen 
Intendanten  ,|  kein  Stämpelpapier ,  keinen  Bifchof 
in  der  Provinz,  und  nur  die  königlichen  Poften 
find  im  Lande  eingeführt,  fo  wie  auch  dfe  Ver- 
bote wegen  contrebander  Waaren  Kraft  haben. 
Auslandifche  Schiffe  erlegen  keinen  andern  Zoll, 
als  das  Havengeld. 
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• 

Die  Regierungsform  der  Provinz  iß  repräfen- 
tätiv.  Die  Bevollmächtigten  kommen  alle  2  Jahre 
auf  GeneraJverfa/nmluiigen  zufammen worauf 
die  Angelegenheiten  d$r  Nation  .vorgetragen  und 
entfchieden  werden.  Jede  Gemeinde  fahickt  mit 
Ausnahme  des  Bezirks  von  Durango,  deflen  1 1  Ge- 
meinden zufammen  5  durch  das  Loos  ausgewählte 
Deputiite  ftellen,  1  ftimmfiihrenden  Beifiizer;  un- 
ter dem  Schatten  einer  ehrwürdigen  uralten  Eiche, 
die  in  der  Anteigleßa  Luno  fteht  und  den  Namen 
Guernica  führt,  werden  die  Vollmachten  der  De- 
putaten, die  fich  dafelblt  auf  ileinernen  Bänken 
niederlafTen  ,  vorgelegt  und  geprüft ,  dann  bege- 
ben fiok 'die  Felben  zur  Fällung  der  B  ei  ch  lütte  in 
ein  einfam  ftehende»,  von  dem  evften  Corregidor 
von  Biscaya ,  Dom  Gcnzalo  Moro  vorgerichtetes 
Gemeindehaus  (Hermitage),  wo  Alles  in  Spanifcher 
Sprache  vorgetragen  und  in  Baskifther  Sprache 
abgefafst  wird.  Aufser  diefen  Generalverfamm- 
iungen  finden  noch  Merindades  Itatt.  auf  welchen 
von  den  Deputirten  die  fümmtlichen  Beamten 
der  Provinz  durch  das  I.oofen  der  Fandos  erwählt 
werden.  Die  Gemeinden  find  nämlich  zufammen 
v  in  2  Sectionen  oder  Wandos  Ogneßna  und  Garn- 
boina  vertheilt;  aus  jeder  Section  werden  3  Ge- 
meinden ausgewählt,  deren  Deputirte  die  Candi- 
da ten  zu  den  Beamtenftellen  vorfchlagen  und  dar- 
über das  Loos  werfen  laffen.  Dadurch  werden  aus 
jeder  Seclion  1  Deputirter,  3  Regidoren  und  1 
Syndicus  ausgeworfen  ;  aufserdem  wählt  jede  der  6 
Gemeinden  noch  1  Regidor.  Diefe  Beamten  ma- 
chen mit  dem  Corregidor  den  AusfchuTs  der  Pro- 
vinz aus,;  diefer  wacht  über  die  innere  Verwaltung 
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und  die  Juftiz,  erhebt  und  vertbeilt  die  Abgabe«, 
wovon  er  jedoch  der  Genera  Iverfam  ml  ung  Zu  Guer- 
nica  Rechenfchaft  abzulegen  hat;  trifft  die  An- 
halten wegen  Vertheidfcnhg  der  Küften  ,  führt  die 
Auflicht  über  die  Polizei  und  an  ihn  gehen  die 
Berufungen  in  Recht sfachen  von  dem  Conegidor 
und  de  (Ten  Lieutenante,  die  die  niedere  Juftiz  ver» 
walten.  , 

Biscaya  machte  vormals  einen  Theil  des  alten 
Cantabriens  aus,  und  -erft  ein  Jahrhundert  nach 
dem  Einfalle  der  Mauren  kömmt  der  Name  Bis- 
caya in  den  Annalen  der  Gefchichte  vor.  Es  ift 
eine  von  den  wenigen  Spanifchen  Provinzen ,  wor- 
in die  Maaren  nie  feiten  Fufs  gefafst  haben.  Bis* 
caya  war  damals  ein  felbßftändiger  Staat,  der 
nach  eignen  Ge fetzen  unter  eignen  Herrn  regiert 
wurde.  Im  eilften  Jahrhunderte  gehorchte  es  eine 
Zeitlang  den  Königen  von  Navarra ;  aber  mit 
Dom  Diego  Lopez  de  Haro  bis  auf  Dom  Aatnez  de 
Lara  von  1214-  1354  hatte  es  wiedereigne  Herr> 
fcher  aus  den  Familien  Haro  und  Lara.  In  die- 
fem  Jahre  unterwarf  es  fich  mit  Vorbehalt  feiner 
Gerechtfame  und  Privilegien  der  Krone  Caftilla. 

Die  Provinz  wird  in  das  Gebirgsland  und  in 
die  Ebene  ab^etheilt ;  diefe,  die  auch  den  Namen 
Tnfanzonado  führt,  ift  der  beJTere  und  reichere 
Theil,  der  in  5  Merindaden :  Uriba  mit  32,  Bu- 
fturia  mit  26,  Arratia  mit  7,  Bedia  mit  I  und 
Marquina  mit  2  Anteigleßas  zerfällt.  Das  Ge- 
birgsland enthält  13  Anteigleßas.  Die  einzige 
Stadt  der  Provinz  i&  Qrduha ;  die  20  Villen  heifsen 
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Bilbao,  Munguia,  Miravalles ,  Plencia,  V.ermeo, 
Durango ,  Guernica,  Guericaiz,  Marquina, 
VOrrio,  Errigoytia,  Hernani,  La  Neftofay  Lan- 
rabezua,  Lequeitio,  Ochandiano,  Ondarron,  VaU 
majeda,  Villaro  und  Portugalete. 

r 

(3)  Die  Provinz  Alava. 

■  -  * 

- 

Die  dritte  Bajkißhe  Provinz  ift  Alava.  Sie 
erftreckt  Reh  zwiiehen  140  33'  bis  15  '  38'  der 
Länge  und  Zwilchen  42°  35  bis  42°  59' der  Breite, 
und  glänzt  gegen  N.  mit  Guipuscoa  und  Biscaya, 
gegen  VV.  und  S.  mit  Burgos  und  gegen  O.  mit 
Navarra.  Ihr  Areal  beträgt  52XV  □  Meilen,  wor- 
auf im  J.  1787  7**399  Menlthen  gezählt  wurden; 
auf  die  □  Meile  kamen  im  Durchfchnitte  1,355 
Köpfe,  und  fie  ift  unter  den  3  Baskifchen  Provin- 
zen ohne  Vergleich  die  menfehenärmfte.  Die 
Zahl  der  Wuhnplätze  belauft  ßch  auf  I  Stadt ,  72 
Villen  und  357  Dörfer  und  Weiler,  die  im  Ganzen 
gut  gebauet  find  und  von  wohlhabenden  Menfchen 
bewohnt  werden. 

Die  Oberfläche  iß  zwar  mit  hohen  Gebirgen, 
die  fämmtlich  mit  den  Pyrenäen  zufammenhän- 
gen,  bedeckt,  aber  doch  weniger  gebirgig  und 
Lange  nicht  fo  wild,  als  in  Guipuscoa  und  Biscaya. 
Drei  verfchiedene  Zweige  umgeben  die  Provinz: 
der  erftere  und  höhere  läuft  an  der  nördlichen 
Grunze  zwifchen  Navarra  und  Guipuscoa  längs 
dem  Llodiothale  hinauf ;  eine  feiner  merkwür- 
digften  Kuppen  ift  der  Marmorfelfen  von  Alogua; 
der  zweite  Zweig  eifuecJn  Heb  von  Worden  nach 
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Süden  und  dringt  in  die  Mitte  der  Provinz  mit  ver- 
Ichiedenen  Ncbenäften  hinein,  und  der  dritte  fchei- 
det  Navarra  von  dem  öftlichen  Theile  von  Alava. 
•Der  Boden  ift  fteinig,-  aber  dieThäler,  die  fich 
zwifchen  den  Gebirgen  ausbreiten,  aufteilt  frucht- 
bar, und  an  den  Flu fsufern  findet  man  die  fette- 
flen  Aecker;  die  Rio  ja  von  Alava  gehört  unter 
die  ergiebigem  Striche  der  Monarchie.  Der  Za- 
dorra  ift  unter  der  grofsen  Zahl  von  Flüffen  und 
Bachen ,  die  fich  von  den  Gebirgen  nach  allen 
Seiten  hin  ergiefsen,  der  vornehrnfte;  das  Clima 
heiter  und  gefund  ,  doch  bei  weitem  heifser  als  in 
dem  nördlichen  Cantabrien ,  da  keine  Seeluft  die 
brennenden  Sonnenftrahlen  abkühlt;  hier  beginnt 
fchon  das  eigentliche  Clima  Ilejperiens ,  wenn 
auch  noch  nicht  jener  vvolluftathmende  Himmel, 
der  über  den  Gefilden  von  Valencia  und  Sevilla  , 
hängt. 

Der  Acker-  und  Weinbau  reichen  zum  Be- 
darfe  hin:  vorzüglich  fruchtbar  ift  die*  reiche  Rioja 
von  Alava  an  allen  Früchten  der  wärmern  Zone. 
An  den  Gebirgen  Ichaden  in  manchen  Jahren  die 
Nachtfröfte  häufig:  doch  kann  die  Provinz  etwas 
Wein,  Obft  und  Kaltanien  ausführen.  Man  be- 
schäftigt fich  auch  mit  Flachs-  und  Hanfbau,  und 
unterhält  eine  gute  Hornvieh  -  und  Schaafziicht. 
Die  Lay*  wird  nicht  mehr  allgemein  gebraucht, 
und  den  fpanifchen  Pflug  ziehen  fchon  Ochfen> 
wohl  auch  Maulthiere.  Die  Waldungen  find  be- 
trächtlich, ein  herrliches  Capital  für  die  fpanifche 
Marine  ,  woraus  fie  Eichen  in  Menge  zieht.  Die 
Flüffe  und  Bäche  wimm.eln  von  lilchen  mehrerlei 
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Art,  befonders  Tchmackhaft  ift  die  hiefige  Forelje. 
In  den  Bergen  werden  Eifen-  und  Kupferminen  un- 
terhalten; auch  findet  man  fchöne  Marmorbrüche. 
In  den  Salinen  von  Agnana,  die  aus  3  unerfchopf- 
lichen  Quellen  ihr  Material  fchöpfen,  beträgt 
das  jährliche  Ausbringen  etwa  60,000  Fanegaa  Salz. 
Der  Kunftfleils  ift,  wie  in  allen  Bajkijchen  Pro- 
vinzen lebhafter,  als  im  übrigen  Spanien;  man 
unterhält  zu  Vitoria  Wollen-,  Leinwand-  und1 
Serviettenmanufacturen ,  fabricirt  Leder,  .Hüte, 
Topfwaaren,  befonders  aber  Eifen,  zu  deflen 
Verarbeitung  viele  Hütten  vorhanden  find;  die 
Stahl -und  die  Gewehrfabriken  von  Alava  wer- 
den gefchätzt.  Der  Handel  ift  blofs  Landhandel; 
Vitoria  ift  der  Stapelplatz  deffelben  und  macht 
nicht  unbedeutende  Gefchäfte  in  Eifen,  Wein 
und  Wolle. 

Character,  Sitten,  Religion  und  Sprache  ift 
die  aller  Baski/chen  Provinzen.  Vitoria  hat  eine 
Kollegiatkirche  mit  einem  Capitel  von  16  Cano- 
nici*, und  im  ganzen  Lande  find  434  Kirchfpiele, 
welchen  8^9  Weitgeiftliche  vorftehen,  7  Mönchs- 
und 9  NonnenklÖfter.  Die  Einwohner  befinden 
fich  meißend  im  Wohlftande;  Bettler  werden 
nirgends  geduldet,  und  die  Policei  ift  mufterhaft. 
Zu  Vitoria  findet  man  ein  für  500  Perfonen  ein- 
gerichtetes Hofpital  ,  womit  zugleich  eine  Unter- 
xichtsanftalt  verbunden  ift. 

r  I  f 

Auch  diefe  Provinz  hat  fich  im  Befitze  ihrer 
Vorrechte  und  Privilegien,  die  unter  der  Regie- 
rung König  Heinrichs  IV,  im  J.  1467  zuerlt  ge- 
il. G.  £.  XXVI.  B*s.  3^  St.  ü 
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ordnet  und  in  der  Folge  durch  Ferdinand  den 
Kath.  und  feine  Gemalin  Ijahelle,  fo  wie  von 
Carl  V.  beftätigt  lind,  behauptet.  Die  General- 
verfammlung  kömmt  zweimal  im  Jahre,  einmal 
im  Monat  November  zu  Vitoria,  das  audefemal 
im  Mai  in  einem  Orte  zulammen ,  den  die  De- 
putirten  dazu  auslachen.  Sie  befteht  aus  einem 
Generalbevollmächtigten,  derihrgebornerPräfident 
ift,  aus  den  Procuratoren  und  Alcalden  der  Her- 
mandaden,  dem  Schatzmeifter  der  Provinz  und  2 
Grefilers.  Von  dieler  Generalverfammlung  hängt, 
wie  in  Riscaya  und  Guiposcoay  das  ganze  Wohl  und 
Wehe  der  Provinz  ab;  ihr  ift  die  Vertheilung  und 
Regulirung  der  Steuern,  die  höhere  Policei  und 
die  höhere  Juftizpfiege  anvertraut.  Die  untern  Ju- 
stizbehörden lind  die  Corregidoren  und  Alcalden. 
Jede  Quadrilla  hat  ihren  Alcalden,  ihren' Unte^ral- 
Calden,  2  Regidoren  ,  jSyndicus,  ihre  Deputir- 
ten,  l  Alguazil  Major,  2  Alcalden  der  Herman-  . 
dad  und  1  Grefner.  In  jedem  Orte  findet  man  2 
Perionen  angefetzt,  die  die  Gefchäfte  eines  Frie- 
densrichters verfelien  und  Fieles  heiisen.  Alle  die- 
le Beamten  werden  zu  Ende  Decembers  auf  ein  Jahr 
gewählt ,  und  zwar  durch  ihre  Vorwefer  im  Amte. 

Von  den  früheren  Schickfalen  diefer  Provinz 
ift  wenig  bekannt.  Bis  zur  Regierung  Alp  kons 
VIII.  machte  fie  einen  felbftftändigen,  mit  gro- 
ßen Vorrechten  begünftigten  Staat  aus,  der  lieh 
mit  Beibehaltung  feiner  Privilegien  um  das 
Jahr  1332  der  Cajtilianijchen  Krone  unterwarf  und 
in  der  Folge  in  alle  Schickfale  derfelben  verfloch- 
ten wurde.  Auch  Alava  verlor  in  der  neueften 
Zeit  einige  feiner  Vorrechte. 
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Seit  1567  beliebt  die  Provinz  aus  6  Quadrilla», 
welche  zn(ammeiv  56  Hermandadas  oder  DiJtric- 
tualvereine  bilden :  Vitoria  hat  Safvat'rrra  6, 
Ayalaß,  la  Guardia^,  sZuya  £  und  'Medoza  12 
Hermandadas.  Vitoria,  die  einzige  Stadt  in  Alava, 
zählt  IhSoo  Häuler  und  6.500  Einwohner;  von  den 
Villas  find  die  beträthtlichiten :  Salvatierra,  Üqui- 
na.  Bei guenda,  Pnentelara,  Berguenda,  Ürnujana, 
Portiila,  Santa  Cruz  de  Camper o ,  Samanie'go, 
Orma,  Oyon,  Moreda,  Larrinzas ,  Anana ,  ViU 
lambro/a,  la  Guardia,  Atamayona,  Navaridas, 
la  Puebla  de  la  Barca,  Maro  uinez,  Alegria,  San 
Vicente  de  Arana,  Virgala  rnayor,  Carranca, 
Guevara,  Zaldnendo,  Guena ,  Amurrio ,  Le- 
zama,  Aftulez,  Villannhe ,  Nanclares  de  la  Oca, 
Filiareal  de  Alava,  Bonos  de  Ebro,  Leza ,  el 
Ciego  ,  Yecora ,  Vallaverde,  Peäacerrada ,  Om- 
brana  ,  Orbijo,  Urarte,  Apellanie ,  ^  ^ur»o  und 

«DiV  Encartacionen. 

Die  Encartationen  oder  die  Graffchaft  Ognate 
liegt  zwar  im  Umfange  von  Guipuscoa  an  der 
Gränze  von  Nararra  in  eirjer  Ausdehnung  von  j 
Lieues.  in  der  Länge  und  3}  in  der  Breite,  macht 
aber  keinen  Beftandtheil  derlelben  aus  und  nimmt 
'  fo  wenig  an  ihrer  als  der  übrigen  Baskijchen  Pro- 
vinzen Verfaffung  uhd  Verwaltung  Theil ;  fie  ftt?ht 
jedoch  unter  dem  Generalcapitain  von  San  Seba- 
ftian,  'und  wird  theils  nach-  fpanifchen  Rechten, 
tbeils  nach  eignen  Gewohnheiten  regiert.  Da  fie 
blofs  aus  Gebirgen  befteht,    fo  darf  man  keinen 
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Ackerbau  dafelbß  fuchen;  dagegen  find  die  Weiden 
und  Holzungen  vortrefflich  und  aus  dem  Innern  der 
Berge  holt  man  hauptfächlich  Eilen;  die  berühmte 
Grube  von  Sorromoftro  liefert  Jahr  au«  Jahr  ein 
auf  800,000  Cntr.  Eilenftein  und  das  vorzüglichfte 
Material  zu  den  benachbarten  Hütten.  Die  Ein- 
wohner  diefes  kleinen  Gebirgsbezirks  find  in  2  An- 
teiglefias  und  13  ßarrios  zerftreut;  ihr  Hauplort 
ift  die  Villa  Ognate  mit  ^95  Häufern  und  2,073, 
Einw.  Sie  nähren  fich  allein  von  Eilenarbeiten, 
Wollen-  und  Leinen weberei.  Zu  Ognat*  befin- 
det fich  eine  Univerfität  mit  11  Lehrftühlen  des 
bürgerlichen  und  canonifchen  Rechts  und  derPhi- 
lofophie;  aber  ein  Lehrftuhl  des  Naturrechts  wurde 
vor  einigen  Jahren  auf  Befehl  des  Monarchen  als 
geiährlich  unterdrückt. 

£4)  Das  Königreich  N av ar'r a. 

Navarra  Jiegt  zwifchen  J50  22'  und  160  42/ 
der  Länge  und  zwifchen  420  17'  bis  430  15'  der 
Breite  ,  und  wird  füdwärts  von  Aragon  und  Sego- 
via,  weftwärts  von  Alava  und  Guipuscoa,  norcU 
wärts  von  Frankreich  und  oftwärts  von  Aragon  be- 
gränzt.  In  der  Länge  hält  es  gegen  23 ,  in  der 
Breite  19  Lieues,  im  Areale  aber  437  Lieues  Qua- 
drat oder  157A  Qu-  Meilen.  ♦) 

*)  Rondel  läfUL  den  Flächeninhalt  auf  175  Qu.  Meilen 
fteigen  und  nimmt  für  die  gröfste  Länge  der  Pro- 
vinz 33  ,  und  für  deren  Breite  27  Spanifche  Meilen  ■ 
'  an:  andere  Angaben  fohätxen  das  Areal  auf  180, 
ja  250  Qu.  Meilen,  doch  fcheint  Marchenas  Angabe 
von  4^7  Qu.  Lieues  die  richtigere  zu  feyn. 

4 
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Die  Provinz  breitet  fich  unter  den  Pyrenäen 
aus.     Dicht  an  dem  Fufse  des  mächtigen  Gehirgs 
gelegen,  werfen  fich  abftreifende  Zweige ,  befon- 
ders  der  Andia  und  Bardena  del  Reyy  tief  in  die- 
felbe  hinein,  und  felbft  der  Hauptftock,  obgleich 
deflen  höchfte  Kuppen  Frankreich  angehören,  fetzt 
in  Navarra  mehrere  feiner  erhabenem  Spitzen  ab, 
worunter  der  Altobiscar  neben  dem  Thale  Ronce- 
valles ,  den  man  für  die  höchfte  Pyrenäenfpitze  in 
Spanien  hält.    Uebrigens  macht  das  Gebirge  lange 
nicht  den  traurigen  und  wilden  Eindruck  und  hat 
den  öden  Character  nicht,  den  es  auf  der  Oftfeite 
annimmt:    es  erfcheint  vielmehr  dem  Auge  zwar 
als  ein  majeftätifches,  aber  doch  freundliches  Boll- 
werk,  was  die  Natur  zum  ewigen  Scheidepuncte 
zwifchen  zwei  grofsen  Nationen  aufgethürmt  "hat; 
es  feffelt  durch   feine  mannichfaltigen  Abwechs- 
lungen, durch  feine  pittoresken  Anflehten,   aber  _ 
feine  Gröfse  ftöfst  nicht  zurück,  und  die  Natur 
fteht  nirgends  in  fo  nacktem  und  abfehreckendem 
Gewände  da,  als  im  Innern  des  Gebirgs  und  auf 
der  franzößfchen  Seite.    Nur  zwei  Strafsen  führen 
über  das  Hochgebirge  und  verbinden  Spanien  mit 
Frankreich;     die  eine  läuft  durch  das  Thal  von 
Baztan  über  Maya  nach  Bayonne,  die  andere  durch 
das  Thal  von  Roncevalles  nach  Saint- Jean  PU  de 
Port.  Der  Boden  ift  zwar  an  dem  Gebirge  fehr  «ei- 
nigt, mager  und  ohne  Cultur,  in  den  tiefen  Thälern 
von  Baztan,  Roncevalles  und  Roncal  dagegen  weit 
befTer,    und  in  den  Ebenen,   die  lieh  längs  dem 
Ehro  und  den  übrigen  Flüffen  hinziehen,  äufserft 
fruchtbar  und  ergiebig;   nur  werden  diefe  nicht 
überall  gehörig  benutzt,   und  die  weite  Ebene 
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von  Bardena  Real,  die  allein  Navarra  mit  Korn 
verforgen  könnte,  Hegt  ganz  ohne  CuUur  und 
dient  blofs  zu  einer  dürren  Schiafweide.  Von  den 
Flülfen,  die  dem  Schoofe  der  i'yrenäen  entquil- 
Jen  und  nach  allen  Seiten  hin  eine  glückliche 
ßewäfierung  gewähren,  lind  der  Ebro  ,  der  hier 
en  tipringt  und  von  dem  der  kaiferliche  Canal, 
welcher  das  Nordmeer  mit  dem  Mittelländifchen 
Meere  verbinden  foll,  aber  fchon  feit  1778  feinet 
Vollendung  entgegenfieht,  abgeleitet  ift,  der 
Aragon,  Arga  und  Ega,  die  fämmtlich  den  Ebro 
verftärken,  die  beträchtlichften.  Auch  giebt  es 
einige  Sauerbrunnen,  warme  Bäder  und  Salz- 
quellen. Das  Cliraa  ift  gemälsigt  und  gefund; 
Regen,  der  in  dem  gröTsern  Theile  von  Spanien 
fo  feiten  ift,  fällt  häufig  und  erhält  das  frilche 
Grün  auf  den  Wiefen  und  Weiden  da«  ganze 
Jahr  hindurch, 

1 

Die  Volksmenge  in  diefer  Provinz  betrug  im 
J.  1797  226,467  Köpfe,  worunter  64,445  ledige 
Perfonen  männlichen  und  58*007  weiblichen  Ge- 
Ichlechts  ,  84,825  Verheuraihete ,  5,303  Wiltwer,, 
9,148  Wittwen  und  4,739  Mönche  und  Nonnen  fich 
betanden.  Auf  jede  □  Meile  kamen  im  Durch- 
fchnitte  1,434  Kopfe.  1787  wurden  227,382  Men- 
fchen,  1725  34*7*5»  '757  34>597  und  177743,220 
Familien  gezählt,  unter  welchen  letzteren  6,623 
Adliche  regiftrirt  waren.  £(ie  Zahl  der  Wohn- 
plätze  beläuft  sich  auf  705  Städte,  Villas  und  Dör- 
fer,  und  65  einzelne  Wirths  -  und  Landhäuser. 
Unter  den  Städten  find  Panipelona  mit  1,632  Häu- 
fern  und  14,054  Einwohnern.     Tudela  mit  7,295, 
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Eftella  mit  4,600,  Corel) a  mit  4,000,  Viana,  mit 
3,300  und  Tafalla  mit  3,oOo  Einwohnern*  die  be- 
deutendften.  Die  Einwohner  reden  die  Baskische 
Sprache;  ihr  Gharacter,  ihre  Sitten  4u«d  übrigen 
Nationaleigenthümlichkeiten  beurkunden  über- 
zeugend, dafs  He  aus  eben  dem  Blute  entfpr offen 
find,  das  in  den  Adern  des  Biscayers,  Guipuscoers 
und  Alavers  rinnt;  allein  der  frühere  Verluft  ih- 
rer  Unabhängigkeit  hat  viele  ihrer  Nationalzüge 
unkenntlich  gemacht  und  die  alten  Cantabrifchen 
Eigenheiten  verwifcht. 

% 

0 

Die  vorzüglichsten  Producte  der  Provinz  aus 
dem  Pflanzenreiche  find  WaUen,  welcher  nicht 
nur  zum  Bedarfe,  fonrlern  auch  zur  Ausfuhr  ge- 
bauet wird;  Wein,  der  befonders  bei  Tudela  und 
Peralta  vortrefflich  geräth,  und  für  einen  der  bef- 
fern  Magen  weine  Spaniens  gilt;  Oel  in  den  rei- 
chen Umgebungen  von  Tudela  und  Tafalla,  und 
Hanf  und  Flachs.  Auch  erzeugt  man  viele  Ger- 
fte,  Bohnen,  Schminkbohnen  (haricots)  Färber- 
röthe  und  ausgefuchtes  Obft.  Der  Ackerbau  wird 
mit  Nachdenken  und  Fleifse  getrieben ;  die  Aek- 
ker  ruhen  nirgends  und  Brache  ift  ganz  unbe- 
kannt; drei  Jahre  hinter  einander  pflügt  und  düngt 
man  das  Land  mit  Ochfen,  und  im  4ten  Jahre  be- 
arbeitet man  es  mit  der  Laya;  die  Früchte  wech- 
feln  in  diefen  4  Jahren  gewöhnlich  folgender  Ge- 
ftalt:  erft  Waizen,  dann  Bohnen  ,  dann  wieder 
Waizen  und  endlich  Mais.  Der  in  Navarra  ge- 
wonnene Hanf  und  Flachs  ift  von  der  heften  Güte. 
Die  WaWungen  liefern  Buchen,  Tannen  zu  Maft- 
bäumen ,  Caftanien  -  und  Süfsholz  ,  aber  die  Eiche 
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wächft  nur  mittel mäfsig.  Man  ßeht  auch  einige 
Maulbeerbäume  auf  den  Feldern  und  giebt  Geh 
mit  der  Seidenzucht' ab ;  aber  der  Gewinn  kömmt 
gegen  das,  was  er  unter  einem  fo  milden  Clima  feyn 
könnte,  in  gar  keinen  Anschlag.  Die  Viehzucht 
iß  beträchtlich;  an  den  Pyrenäen  zwingt  der  Man- 
gel an  Aeckern  und  der  Ueberflufs  an  aromatifchen 
Kräuterweiden  den  Menfchen  zum  Hirtenleben. 
Man  hält  grofse  Heerden  von  Hornvieh,  Schaafen, 
Schweinen  und  Ziegen;  Ochfe  und  Efel  lind  die 
^emeinften  Laftthiere,  und  vor  dem  Pfluge  über- 
nimmt hier  durchaus  der  Ochs  den  Ackerzug.  Un- 
ter den  ,Schaafen  giebt  es  Merinofchaafe;  Tudela 
allein  zieht  jährlich  über  7,000  Lämmer  auf.  Die 
kleinen  Seen  auf  den  Pyrenäen  und  die  FlüfTe  find 
fämmtlich  fifchreich;  man  fängt  Forellen,  die 
12  Pfund  wiegen.  Die  Bienenzucht  liefert  fo  vie- 
len Honig  ,  als  das  Land  braucht.  Bären ,  Wölfe, 
Gemfen,  wilde  Ziegen,  Rehe,  Schwarzwild  und 
tigerartige  Katzen,  15  Zoll  hoch  und  30  lang, 
halten  fich  in  den  Waldungen  in  Menge  auf; 
letztere  find  die  gröfste  Plage  der  Schaafheerden. 
Auch  nagen  die  Felfen  viele  Raubvögel,  Adler 
und  Geyer,  fo  wie  das  Gebirge  anderes  Geflügel  im 
Ueberfluffe,  befonders  Auerhähne,  graue  Fafa- 
nen,  Hafel-und  weifse  Repphühner*  welche  letztre 
indefs  einen  terpentinar,tigen  Gefchtnack  haben. 
An  Mineralien  findet  man  Silber,  Blei,  Vitriol, 
Schwefel,  fchönen  Marmor,  Eifen,  Kupfer  und 
Steinfalz;  doch  wird  nur  auf  Eifen,  Kupfer  und 
Steinfalz  gebauet.  Die  berühmtefte  SaUgrube  iA 
\  die  von  Faldiera,  die  der  Britte  Bowles  unter- 
fucht  und  befchrieben  hat;  ihr  gröfster  Gang  läuft 
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unter  der  Erde  1,200  Fufs  lang  fort,  und  ruhet 
auf  einem  Capitale  von  Salzfäulen;  kleinere  Ne- 
bengänge halten  240  bis  300  FuTs  Länge. 

Von  Manufacturen  und  Fabriken  find  wenige 
vorhanden;  die  Einwohner  nähren  lieh  meiltens 
vom  Feldbau  und  der  Viehzucht.  Doch  findet 
man  zu  Pampelona  1  Manufac^ur  von  grobem  Tu- 
che, 1  Fajancefabrik  und  Wachsbleichen,  worauf 
auslähdrfches  Waclis  gebleicht  wird;  zu  Tudela 
6  Seifenfabriken  ,   1  Tuchmanufactur ,  Töpfereien, 

Ziegel  -  und  Backfteinbrennereien ,  und  zu  Corel- 

- 

la  1  Lackritzenfaftraffinerie.  Aufserdem  wird  vie- 
ler  Branntwein  und  Pergament  bereitet,  Kamme 
und  Fafstauben  fabricirt  u.  f.  w.  Der  Handel  ift 
nicht  unbedeutend  und  hebt  fich  befonders  durch 
denTranfito  Zu  Lande;  Pampelona  und  Tudela  ha- 
ben'die  befuchteften  Märkte.  I.  J.  ij%6  fchätzte 
man  die  Ausfuhr  von  Navarra  an  Wein,  Brannt- 
wein, Wai/eu,  Hülfen  fruchten ,  Gerfte,  Flachs, 
Gartenfrüchten  und  Obfte,  Färberröthe,  Ham- 
meln, Schweinen;  Kafe,  roher  und  Merino woUe, 
Pergament,  Häuten,  Kohlen,  Salz,  Eisen,  Käm- 
men, Fafstauben,  Schocolade  und  Feuerfchwamra 
auf  nicht  mehr  als  2  Mili.  Fr.,  doch  war  darunter 
der  Handel  von  Pampelona ,  der  keinem  Zoll  un- 
terliegt und  etwa  300,000  Fr.  beträgt,  und  die 
Ausfuhr  anCacao  nicht  begriffen,  welcher  letztere 
Artikel  zu  600,000  Fr.  angefchlagen  wird.  Die 
Eiirfuhr  betrug  in  eben  dem  *Jahre  Mill.  Fr., 
und  die  Bilanz  ftand  mit  600,000  Fr.  gegen  die  Pro- 
vinz. Indeis  zweifelt  Marchena  felbft  an  der 
Richtigkeit  diefer  Zollangaben,  da  die  Provinz  von 
Jahr  zu  Jahre  fichtbar  im  Wohlftande  üeigt. 


3o6~  Abhandlungen. 

Die  Provinz  hat  ihre  altem  Vorrechte  mei- 
ftens  verloren;  ihre  Cortes  verfammeln  fich  nicht 
mehr,  und  fie  wird  ganz  nach  Spanifchen  Gefez- 
zen  regiert ,  und  ift  den  Spanifchen  Abgaben  und 
der  Militärconfcription  unterworfen.  Eins  der 
vornehmften  Vorrechte,  was  fie  bei  dem  Ruine 
der  übrigen  gerettet  hat ,  befteht  darin,  dafs  keine 
in  Navarra  angegangene  Rechtsstreit!  gkeit  vor  ei- 
nen auswärtigen  Richterftuhl  oder  eine  höhere 
Inftanz  gezogen  werden  darf  und  vor  dum  Tribu- 
nale der  Provinz  entfchieden  werden  mufs. 

Das  höchfte,  Appellationsgericht  der  Provinz 
ift  der  Rath  von  Navarra ,  in  dem  der  Vicekönig 
als  Generalcapitain  des  Königreichs  den  Vorfitz 
führt.  Dies  Tribunal  befteht  aus  I  Präfidenten, 
6  0idoren,  i  Fiscal  und  4  Alcalden ,  ohne  das  Se- 
cretariats-  und  Canzleiperfonal.  Die  Rechnungs- 
kammer, welche  aus  1  gelehrten  und  3  ungelehr- 
ten  Mitgliedern,  1  Patrimouial  des  Königreichs 
und  1  Schatzmeiftei  zufammengefetzt  ift ,  regulirt 
und  vertheilt  die  Abgaben,  die  in  die  Alcalbala 
fliefsen,  und  legt  dem  Confejo  de  hacienda 
zu  Madrid  Rechnung  ab.  Eine  Deputation , 
die  an  die  Stelle  der  Cortes  getreten  ift,  befchäf- 
tigt  fich  mit  den  Provincialftatuten  und  den  Han- 
delsverordnungen, ertheilt  das  Navarrifche  Indige- 
nat ,  wacht  über  Korneinfuhr  und  Ausfuhr  u.  f.  w- 
Die  untere  Juftiz  verwalten  in  den  Dörfern  und 
ViJlas  die  Alcalden,  die  das  Amt  der  Bürgermei- 
lier  verfehen,  und  die  Regidoren,  welche  die  Po- 
liceibeamten  v orfteilen.  Diefe  Stellen  werden 
theils  durch  das  Loos ,   theils  durch  übereinßim- 
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mende  Wahl  der.Oemeindelnftijtieder  befetzt.  In 
jeder  Merindade  giebt  es  außerdem  einen  Schatz7 
einnehmer,  welcher  unter  der  Rechnungskammer 
fteht  ,  die  Steuern  erhebt  und  berechnet  und  über 
richtiges  Maas  und  Gewichte  die  Aufiicht  führt. 

1 

t 

Die  Gefchichte  von  Navarra  verliert  fich  in 
das  Dunkel  der  Vorzeit;  bei  den  Griechen4  und 
Römern  hiefs  die  Provinz  Ruzona.  '  Vom  J.  '724 
bis  1512  hatten  fie  ihre  eignen  Koiiige,  die  feit 
Carl  dem  Grofsen  Lehenträger  Frankreichs  und 
zum  Theilc  aus  dem  Blute  der  Beherrfcher  von 
Aragon  entfprolfen  waren.  Seit  1234  kameQ 
Prinzen  aus  Frau zöfi Ich em  Geblüte  auf  den  Thron 
von  Navarra,  Im  J.  1512  bemächtigte  fich  Ferdi- 
nand der  Catholifche  der  5  dieffeits  der  Pyrenäen 
belegnen  Oiftricte,  der  feeufte  von  Saint-  Jean 
Pic  de  Port  blieb  jedoch  dem  Könige  von  Navarra 
und  wurde  bei  der  Thronbefteigung  der  Bourbons 

auf  immer  mit  Frankreich  vereinigt. 

t 

Navarra  wird  gegenwärtig  in  5  Mertndades 
oder  Diftticte  abgetheilt:  Pampelona,  Tadeln^ 
SangueJJa,  Eftella  und  Olite. 

> 

G.  HaffeL 
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BÜCHER 
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Geographie  phyjique  de  la  Mer  noire ,  de' 
Vintt'rieure  de  VAfrique  et  de  la  Mediterra- 
nee  par  A.  Dur  e au de  -  la  -  Ma  l  l  je,  Fils, 
accompagn^e  de  deux  cartes  drefTöes  par  J.*  N. 
Buache.    Paris.  1807. 

Aus  Allem ,  was  wir  auf  der  Oberflache  der  Erde 
fehen ,  •  ergiebt  ßch ,  dafs  Tie  in  einer  früheren  Zeit 
ganz  vom  Waßer  bedeckt  war,  dafs  dann  allmählich  lieh 
feite  Theile  in  ungleicher  Höhe  abfetzten,  und  nach 
und  nach  einzelne  Stellen  über  das  Wafler  hervorragten; 
mag  man  nun  diefe  Erfcheinung  durch  Veränderung  des 
Schwerpunctes,  oder  durch  Ausdünnung  und  Zurücktreten 
des  Waflers  erklären.  Das  Menfchengefchlecht  ift  von 
geltern  und  heute,  feine  Runde  reicht  nicht  hinauf  bis 
an  jene  dunkle  Zeit,  wo  WalTer  alles  rings  umher  be- 
deckte ;  aber  die  Spuren  jener  Verheerung  fand  er  über* 
all,  auf  den  Höhen,  wie  in  den  Tiefen,  fo  dafs  er  fie 
in  jenen,  den  furchtbaren  EreignilTen  näheren  Zeiten* 
nicht  überfehen  konnte,  und  von  Gefchlecht  zu  Ge- 
fchlecht  pflanzte  fich  mündlich  die  Sage  von  diefer  üe- 
berfchwemnmng  fort,  die  wir  bei  allen  Völkern  finden, 
lndefs  die  jetzige  Geftalt  erhielt  unfere  Erde  nur  nach 
mannichfaltigen  Revolutionen ;  Ä  fpäteren  Zeiten  bra- 

« 
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chen  Binnenmeere  durch,  und  diele  WaiTerfluten,  be- 
gleitet von  Erdbeben  und  Vulcanen,  verheerten  die  Lan- 
der ,  die  fchon  von  .Menfchen, bewohnt  wurden.  Einige 
der  Einwohner  entflohen  auf  die  Höhen ,  die  älteften 
Wohnplätze,  und  von  ihnen  ward  die  Nachricht  von 
dielen  zerltorenden  Ereigniffen  den  Nachkommen  über- 
liefert. So  erhielten  wir  doppelte  Sagen,  die  bald  das 
Schicksal  aller  folcher  Traditionen  hatten  ,  d#(s  fie 
Wahrheit  enthielten,  aber  auf  mancherlei  Weife  entftellt« 
Die  Zeit,  wbtw  ein  folcher  Durchbruch  erfolgte,  genau 
zu  beüimmen  und  zu  merken  ,  iiel  jenen  Menfchen  in 
ihrer  Sorglofigkeit  nicht/ ein,  ifnd  als  Spätere  diefe  Sa- 
gen aufzeichneten,  konnten  fie  auch  nur  Muthmafsun- 
gen  geben.  ,  Zu  unficher  ift  unfere  Chronologie  jener 
Zeiten,  ,  um  folche  Sagen  für  hiftorifche  Data- zu  neh- 
men, wie  faft  zweihundert  verfchiedene  Berechnungen 
des  Alters  der  Welt  bezeugen;  und  Mythen  und  Tradi- 
tion können  nicht  über  Begebenheiten  entfeheiden,  die 
nicht  gefchichtlich  gewnfst  werden  können,  oder  die, 
wie  alles  dasjenige ,  was  der  Dinge  Urfprung  betrifft, 
über  alle  Gefchichte  hinausreichen.  So  unmöglich  e» 
aber  ift,  nach  dielen  Sagen  die  Zeit  jener  Fluten  zu  be- 
Aimmen,  eben  fo  wenig  Sicherheit  findet  man  auch,* 
wenn  man,  durch  Muthmafsungen  der  Oeologen  gelei- 
tet, aus  der -Verwitterung  von  LavaTchichten  u.  dgl.  fie 
zu  finden  hofft.  Eine  Hypothefc  mufs  hier  die  ander« 
verdrängen. 

t  * 

So  ausgemacht  es  aber  ift,  dafs  die  Erde  unzählige 
Veränderungen  erlitten  hat,  dafs  diefen  und  jenen  Län- 
dern  eine  ganz  andere  Geftalt  und  Befchafifenheit  zu 
Theile  geworden,  durch  jene  Naturerfcheinungen ,  wie 
felbft  durch  die  Betriebfamkeit  der  Menfchen  ;  fo  wenig 
dürfen  wir  doch  annehmen,  dafs  die  Alten  uns  genau 
die  Gefchichte  diefer  Umgeftaltungen  überliefert  haben. 
Auf  einen  kleinen  Landftrich  befchränkt,  ohne  Verbin- 
durig  mit  anderen  Nationen,  hielten  fie  ihr  Gebiet  und 
das  zunächft  liegende  für  die  Welt,  und  befchrieben 
das,  was  fie  umgab,  nach  rohen  Meflungen,  ungefähren 
Schätzungen ,  das  Entferntere  nach  Sagen  und  Muth- 
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mafsungen ,  wie  ein  vorurtheilfreies  Studium  der  alten 
Dichter  und  Hiftoriker  zeigt.    Um  alfo  in  ihrem  Goifte 
die  Erzählungen  zu  hören,   mnfs  man .  verfuchen ,  fich 
das  Eild ,    das  ihnen  vorfcbwebte ,    zu  entwerfen ,  die 
"V orftcl iu ngen ,  die  bei  ihnen   über  Erde   und  Himmel, 
Luft  und  WaiTer,  Sonnenlauf  und  den  <ian«  des  Mmi- 
des  u.  f.  w.  herrfchten,    mögen  fie    wahr  oder  fdlfch 
feyn,«eu  fallen:  nie  aber  darf  man  unfere  durch  lange 
Erfahrung,  unzählige  Reifen,  genauere  Meffnngen  und 
Yergleichung  früherer  und  fpäterer  Nachrichten    (  was 
den  Alten  abgieng)  richtiger  gewordenen  Vorftellungen 
hineintragen,  und  jenes  diefen  anzupaflen  fich  bemühen. 
Geben  wir  ohne  vorgefafste  Meinung   uns  jenen  kind- 
lichen, finnlichen  Vorftellungcn  hin,  fo  finden  wir  auch 
hier,   gefchichtlich  diefe  verfchiedenen  geographifchen 
Syfteme  verfolgend,  den  Gang,  wie  fich  die  menfehliche 
Erkeimtmfs  entwickelt.     Dafs  in  früheren  Zeiten  die 
Menfchen  genauere  Kenntnifs  der  Erde  gehabt,  dafs  ein 
Volk,  lange  vor  den  Griechen    auf  einer)  hohen  Stufe 
der  Cultur  ftehend,  diefen  feine  Entdeckungen  und  Er- 
fahrungen überliefert  habe,  ift  eine  Mnthmafsung,  die 
auf  keinem  fetten  Grunde  ruht,  und  vor  dem  Ricliter- 
Auhle  der  hiftorüchen   Critik  fo  wenig  beliehen  kann, 
als  Pinto' s  ,    RudbeVs,    Delille's  und  Anderer  Annahme 
eines  heirlichen  ürvolks,    und  der  Anwald  fieht  verge- 
bens fich  nach  haltbarcu  Gründen  um. 

Stellt  man  alfo  das  auf.,  was  uns  die  Geologie  von 
den  früheren  oder  fpäteren  Revolutionen  der  Erde  lehrt, 
fo  vergleiche  man  damit,  was  davon  in  den  Sagen  übrig 
geblieben  ift,  nur  wage  man  es  nicht,  genau  die  Z*it 
beftimme»  zu  wollen.  Bekannt  ift,  wie  Ogyget ,  Deuka- 
lion  Namen  aus  der  dunkeiften  Vorwelt  find,  fo  dafs 
fich  nie  angeben  läfst,  dafs  d^r  Durchbruch  diefes  oder 
jenes  Meere*  die  Hut,  die  unter  einem  oder  dem  an- 
deren die  Länder  verheerte,  und  von  der  wir  Nach- 
richt haben  (mögen  doch  von  vielen  keine  Nachrichten 
uns  aufbewahrt  feyn)  veranlafste.  Wie  es  den  Forfchern 
ergangen ,  ift  bekannt;  Choifeul  Goufjler  ,  Olivier  und 
Bruguietes  tragen  Alles  über  auf  die  Flut  unter  Ogygts, 
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irtdeft  andere  diefe  nur  für  lokal  halten,  und  die  unter 
Deukalion  tu  Hülfe  nehmen.  Ueber  die  Zeit  alfo  die- 
fer  Umwälzungen  läfst  fich  mit  Sicherheit  nichts  fellfet- 
zen ,  die  Sage  erhalt  nur  ihr  Andenken  im  Allgemei- 
nen. Ob  Alles  was-einc  folche  Sage  überlief  ort,  fich  zu 
Einer  Zeit  ereignet,  wer  kann  es  heftimmen  ?  Solche 
Traditionen,  deren  Gebrauch  die  ftrengfte  hiftorifche 
Critik  erfordert ,  einem  Syltemc  der  Geographie  unge- 
prüft zum  Grunde  zu  legen,  kann  nur  zu  Irrthüniem 
verleiten.  Nur  zu  oft  erhalten  wir  auch  Itatt  Nachrich- 
ten von  dem,  was  die  Aken  fallen,  Meinungen  Spaterer 
(die  nachgrübelten  um  fich  eine  Erfcheinung,  oiu  Pac- 
tum tu  erklären)  oft  von  vorgefchichtliehen  Begeben 
Leiten,  nach  Hörenfagen  ,  oft  nur  von  dem,  was  feie  für 
wahrfcheinlich  hielten. 

Genau  müfTen  bei  allen  diefen  Unterfuchungen  die 
früheren  und  fpäteren  Nachrichten  und  Voritrlluiigen 
unterfchieden  werden,  und  man  darf  nicht  überfehen, 
dafs  auch  Spatere  oft  nach  den  in  frühere«  Zeiten  herr- 
fchenden  Ideen  fprechen ,  fo  wie  man  es  wohl  beach- 
ten mufs,  wenn  der  Dichter,  Gefchichtfchreiher  u.  f. 
w.  nach  feinen,  oder  der  Gelehrten,  helleren  Vorftel- 
lungen  fpricht,  oder  denen  fol^t.  die  beim  grofseu  Hau- 
fen herrfchend  waren.  Unerläfslich  ift  auch  jed*em,  der 
an  folche  Unterfuchungen  geht,  die  Pflicht,  fich  ge- 
nau damit  bekannt  zu  machen,  wie  in  früheren  ZeiVen 
das,  was  man  gefehen,  gehört,  erfahren  hatte,  aufbe- 
wahrt ward;,  wie  wenig  Verbindung  zwifchen  den  Völ- 
kern Itatt  fand,  wie  fchwierig  daher  JVlitt  hei  Jung  von 
Entdeckungen,  Erfindungen  jetzt  war,  um  fich  in  jener 
Zeiten  Geilt  zu  verfetzen ,  und  nicht  nach  dem  was  bei 
uns  gewöhnlich  iß,  üc  zu  beurtheilen.  i 

• 

Recenfent  glaubte  feine  Anfichten  aufhellen  zu  muf- 
fen, um  nicht  zu  lange  nachher  bei  dem  Einzelnen 
verweilen  zu  dürfen.  Die  Angabe  der  Grundfätze,  de- 
nen der  Verf.  folgt,  wird,  durch  Vergleichung, mit  den 
eben  entwickelten  Ideen  zeigen,  in  wiefern  fie  richtig 
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oder  unrichtig  find,  und  das  Unheil  über  die  folgenden 
Unterfuchungen  begründen. 

„Je  viens  de  rapporter  des  faits,  fagt  der  Verf.  (p. 
147.)  qui  etabliiTent,  a  ce  qui  mefemble,  avec  de  gran- 
des  probabilitös,  qu*  Homere,  Hefiode,  Thaies,  Pyiheas, 
Eratoßhenes  avaicnt  puifö  leurs  connaiffances  dans  les 
monumens  d'un  peuple  civiHfe,  bien  long-tems  avant 
les  Grecs,  c'eft  a  dire,(  des  Egyptiens  et  des  Pheni- 
ciens."  /  , 

An  einer  andern  Stelle  (p.  4)  lagt  er:  „l'&ude  aflidue 
que  j'ai  faite  des  ouvrages  des  anciens  et  des  faits  qu'ils 
nous  ont  transmis ,  m'a  fortement  convaineu  que  los 
connaifiances  geographiques ,  les  feiences  phyfiques  et 
mathe'matiques  elaient  plus  avanceös  anterieurernent  aux 
tems  hißoriquesf  qu'elles  ne  le  furent  aux  epoques  eön- 
nus  par  rhiftoire.**  Diefen  Meinungen  zu  Foige  hält  er 
Alles,  was  lieh  bei  den  Alten  findet,  für  ausgemachte 
Wahrheit,  und  lafst  die  Erde  ihre  Geltalt,  wie  Proteus, 
nach  jenen  Berichten  ändern >  nur  wenn  die  Angaben 
nicht  zu  dem  Syfteme  paffen  wollen,  werden  fie  für  un- 
tergefchoben  oder  verfälfcht  erklärt.  Der  Verf.  be- 
dachte bei  feinen  Unterfuchungen  nicht,  was  er  fo  rich- 
tig nach  Correa  de  Serra  (p.  275)  fagt:  „il  eft  ne*ceffairc 
de  fe'p&jrer  avec  foin  les  faits  obferves,  des  ide*es  qui, 
pour  les  expliquer  ,  fe  prefentent  ä  Pefprit  de  Tobfer- 
vateur.  Car  chaque  fait  bien  conßate*  aecroit  la  matte 
de  nos  connaiffances,  tandis  qu'au  contraire  les  fyfte- 
mes  et  les  raifonnemens  ne  fout  tout  au  plus  que  d'in- 
genieufes  conjectures  qui  trop  fouvent  ne  fervent  qu'a 
,  fauffer  le  jugement  et  ä  induire  Tefprit  en  crreUr." 
Was  (p.  284)  inVr  den  Gebrauch  der  alten  Dichter  als 
Quellen  für  die  Geographie  gefagt  wird,  ift  ebenfalls 
nicht  ganx  richtig,  fo  wie  die  Art  des  Verf.,  ganz  wi- 
derfprechende  Meinungen  'zu  vereinigen,  keinen  Beifall 
verdient.  Wollte  man  auf  die  hier  verfuchte  Art  die 
alten  Mythen  behandeln,  fo  liefse  ßch  aus  Allem  Alles 
machen  und  Alles  beweifen,  was  man  wünfehte.  Auch 
kann  Recenf.  nicht  mit  einftimmen ,  wenn  der  Verfaffer 

für 
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für  aufgemacht  annimmt,  dafs  die  Alten  immer  rich- 
tig {jeniefl'en,  die  Entfernungen  ftets  genau  angegeben 
hätten.  Es  finden  Geh  alUnthalben  zu  deutliche  Spuren, 
wie  fchwer  es  hielt,  ehe  Ge  irgend  richtig  die  Diftanzen 
U.  dergl.  angaben ,  als  dafs  es  nöthig  wäre,  hier  erft 
Beifpiele  anzuführen;  die  Ueberficht  der  geographifchen 
Syfteme  von  den  frü  heften  Zeiten,  durchs  Mittelalter 
bis  auf  uns  herab  j  lehrt  dies  hinlänglich. 

Kurz,  unier  Verf.  macht  oft  Schlüffe,  wie  fei* 
Landsmann  Delilte,  der  in  fo  Vielem  ihm  gleich  ift, 
der,  weil  Diodor  (II,  28*)  erzählt:  auf  der  lufel  Hyper- 
borea  Icheine  der  Mond  der  Erde  fehr  nahe  zu  feyn, 
nnd  man  fehc  dort  ganz  deutlich  Berge  in  demfelben. 
die  den  unfiigen  gleichen,  für  ganz  ausgemacht  an* 
nahm,  dafs  die  Inf  ulaner  fchon  Telel&opo  gehabt  hät- 
ten und  weit  trefflicher  ajs  die  unfrigeu. 

Der  Hauptgegenftand  des  Verf.  find  die  Folgen  dei 
Veränderungen  des  Cafpifchen  Meeres  und  des  Pontus 
Euxinus,  der  ehemals  nicht  in  Verbindung  mit  dem 
Mittelländifchtn  Meere  geltenden  >  doch  werden  neben- 
her noch  viele  andere  Gegenftände  verhandelt. 

t  > 

Einige  allgemeine,  ziemlich  oberflächliche  Betner« 
iungen  über  die  Erdkunde  der  Alten,  dienen  zur  Ein- 
leitung. Der  Verf.  glaubt,  es  liefse  fich  eine  üarfteN 
lung  der  geographifchen  Sy  Herne  in  chronologifcher 
Ordnung  gehen,  ,,en  prenant  d'äbord  la  Geographie  de 
la  Genefe,  puis  celle  d'Homlre,  (V Hcrodute ,  de  Polybc^ 
de  Strabofiy  de  Pline  et  de  PtoUmee  "  Man  fieht,  dafa 
kier  Fremdartiges  unter  einander  geworfen,  und  viele 
Mittelglieder,  die,  wenn  man  eine  richtige  Vorftellung 
haben  will,  nicht  übergangen  werden  dürfen,  ausge- 
laden find.  Nicht  zufrieden  aber,  die  geograph.  Syfteiue 
jedes  Zeitalters  fo  auf2iifuchen ,  meint  der  Verf.  anf 
diefe  Art  zu  zeigen  „avec  exaetitude  les  divers  ehahge- 
mens  arrives  a  chaque  pays  pendant  le  laps  de  tems.u 
Es  ift  nicht  fchwer  zu  finden,  wie  der  Verf.  nach  feinen 
Grundf ätzen  darauf  kommen  mufste ,  fo  wie  die  obigen 
A.  G.  E.  XXVI.  Eds.  3.  St.  X 
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Bemerkungen  hinreichen  werden,  zu  zeigen,  wie  falfch 
diele  Annahme  fey.  Auch  hier  ift  er  fich  nicht  treu 
geblieben,  da  er  die  Nachrichten,  die  fich  finden, 
nicht  alle  benutzt  hat,  nicht  von  allen  Völkern;^  er 
macht  es,  wie  mehrere  feiner  Landsleute,  denen  er, 
ohne  fie  zu  nennen*,  folgt,  die  uns  nur  das  geben,  was 
Griechen  und  Araber  überlieferten. 

Das  zweite  Capitel  hat  die  Ueberfchrift ,  Geographie 
Homers,  worin,  nach  Strabo,  dem  Vater  der  Dichter, 
die  genauefte  Kunde  naher  und  ferner  Länder  beigelegt 
wird,  Kenntnifs  der  Ebbe  und  Flut  u.  f.  w.  Die  vor- 
geblichen Beweife  mufs  man  in  cjicfem  und  dem  folgen* 
den  Gapitel  nachfehen.  Das  Refultat  ift,  dafs  ans  der 
Vergleichung  der  Angaben  neuerer  Reifender  und  Geo- 
logen erhelle,  dafs  Homer  äufserft  genau  in  feinen  geo* 
graphifchen  Angaben  fey,  dafs  felbft  die  Fahrt  des 
Menelaus  richtig  fey,  weil  fich  Vieles  feit  der  Zeit  ge- 
ändert habe,  und  dafs  Homer  das  Cafpifche  Meer  kenne, 
welches  er  durch  den  örtlichen  Sonnenteich  v  andeute. 
Von  dem  Welten  hatte  der  Dichter  nicht  So  beftimmte 
Nachrichten,  fährt  der  Vf.  Cap.  5.  fort,  er  nahm  aber 
fehr  Vieles  aus  einem  Manufcript  des  Orpheus,  der  in 
Pelasgi/cher  Sprache  die  Fahrt  der  Argonauten  be- 
fchriebl!  (das  Manufcript  foll  nachher  Apollonius  über- 
letzt  haben.)  —  Das  Falfche  diefer  Behauptungen  darf 
-Ree  nicht .erft  angeben.  —  Dann  kommen  kurze,  häu- 
fig irrige  Nachrichten  von  den  Syftemen  des  Hekatäus 
von  Milet  nn&Thales.  Aus  Strabo  wird  dann  mitgetheilt, 
was  er  im  Anfange  des  zweiten  Buches  über  die  erwei- 
terte Kenntnifs  der  Erde  und  Länder  zu  feiner  Zeit,  im 
Vergleich  mit  der  früheren,  fagt.  Im  achten  Capitel  f ol- 
len wir  eine  Geographie  Herodots  erhalten,  eine  flüch- 
tige Skizze,  die  keinen,  der  mit  den  Arbeiten  teutfeher 
Gelehrten  über  diefen  Gcgenftand  bekannt  ift  ,  befriedi- 
gen wird;"  fo  wie  das  Halbwahre  feiner  Behauptung  je- 
dem einleuchtet ,  der  ohne  vorgefafste  Meinung  unbe- 
fangen prüft:  „les  vaftes  connaiffances  d'Hcrodote  en 
Geographie,  revoquees  en  doute  par  les  öcrivains  pofte- 
rieurs  et  verifiees  feulement  de  nos  jours,  viennent  en- 
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core  ä  1'appiri  de  l'opinion  que  j'ai  emife,  für  la  degrf- 
neration  des  connaiiTances  chez  les  anciens,  ä  mefure 
qu'ils  fe  rapprochent  d'avantage  de  hous." 


Dann  erhalten  wir  die  Unterfuchungen  des  Verf.,  wie 
weit  die  Alten  >  befonders  Herodot,  das  I  mere  von  Afnca 
kannten.  Ueber  die  Quellen  und  den  Lauf  des  Nil  und 
Niger  finden  fich  Nachrichten  im  lehnten  und  eilften 
Capitel.  Der  Verf.  ift  für  RenneVs  aus  der  Reife  der  Na- 
fornanen  gefolgerte  Vermuthuhg,  dafs  fie  bis  an  den  Ni- 
ger und  Tombuktu  vorgedrungen  feyen.  Ferner  nimmt 
er  an ,  dafs  der  Nil  mit  dem  Niger  oder  Joliba  in  Ver- 
bindung flehe,  und  meint,  dafs  fie  beide  durch  einen  Zwi- 
^fchenflufs  (p.  79.)  vereinigt  wären.  Wir  finden  diefen 
ebenfalls  auf  der  Charte,  die  viele  Hypothefen  enthalt. 
Der  Nilarm  Bahr  el  Agrak  wird  mit  dem  Mijfelad  ver- 
bunden, der  in  den  See  Cauga  (Gaouga)  und  Kankara 
(Quanquarah)  fällt,  worin  auch  der  Niger  (Gyr,  Gym) 
ausftrömen  foll,  fo  dafs  man  zur  Regenzeit  eine  Fahrt 
von  2000  Meilen  mitten  durch  die  WüAe  machen  kann. 
Merodot,  der  hier  mit  als  Gewährsmann  angeführt  wird, 
hatte  nicht  diefelbe  Vorftellung;  dies  zu  entwickeln, 
würde  uus>  hier  zu  weit  führen.  .Was  Bruce  und  Andere 
für  die  Quellen  des  Nils  halten  ,  follen  nur  die  Quellen 
-des  Afiapus  oder  Aßaboras  der  Alten  feyn.  Das  eilfte  Ca- 
pitel hat  die  Ueberfckrift :  Unterfuchungen  über  die 
Züge  der  Aethiopiert  Alexanders  und  des  Ptelemäus  Phila- 
delphus ,  wir  erhalten  aber  nur  die  Nachricht,  dafs  Ale- 
xander Aethiopen  ansfandte,  die  iViTuuellen  zu  Tuchen, 
und  dafs  Ptolemäus  ins  Land  der  Aethiopier  einfiel.  Um- 
/ländlichere  Erzählungen  von  dem  Zuge  des  Ptolemäus 
Euergetes  enthält  das  zwölfte  Capitel.  Um  die  Vereini- 
gung des  Nils  und  Nigers  zu  beweifen,  find  im  drei- 
zehnten Capitel  viele  Stellen  aus  alten  und  neuen  Schrift- 
11  el  lern  angeführt,  runter  denen  manche  unfre  Aufmerk- 
famkeit  verdienen;  nur  find  fie  ohne  Critik  unter  einan- 
der hingeftellt,  fo  dafs  die  Stellen,  die  nicht  dahin  gehö- 
ren, gegen  die  andern  mifstrauifch  machen.  Zum  Bei- 
fpiele  diene  uns  die  Behauptung  (p.96)  „le  poete  Efchyle 
nous  peint  le  cours  du  Nfil  et  du  Niger  avec  une  exaeti* 
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tude  teile  qu'il  faut  abfohiment  fe  convaincre,    que  ce 
poete  avoit  trage"  fa  defeription  en  ayant  fous  les  yeux  une 
aflez  bonne  carte."  Dies  foll  aus  Prom.  vinet.  v.  792 — 813 
erhellen ,  wobei  indefs  fich  manche  Schwierigkeiten  zei- 
gen möchten,  fo  wie  die  Behauptung,  dafs  zu  Atfchylut 
Zeiten  '  Landcharten.  bei  Reifebefchreibungen  fehr  ge- 
wöhnlich gewefen  feyen ,  nicht  allgemeinen  Glauben  ün* 
.den  dürfte.     Manche  der  angeführten  Stellen  zeigt  bei 
genauerer  Prüfung  das  Gegentheil  von  dem,  wa?  der  Verf. 
be weifen  will.    Die  Nachrichten,  die  Plinius  giebt,  wer- 
den zuletzt  angeführt,  und  ihre  Aechtheit  zu  erw eilen, 
wird  im  fünfzehnten  Capitel  angegeben,   dafs  man  iie  4 
dem  Conful  Suetonius  Paulinus  verdanke,   und  dafs  Vil- 
nius viele  aus  Punijbhen  Büchern  genommen  habe.  Zu 
der  Befchreibung  des  örtlichen  Afrikas  gebrauchte  P/i- 
nius  die  Berichte  des  Cornelius  Baibus,    deffen  Feldzug 
auch  auf  der  Charte  angegeben  ift.   —     Dann  kommen 
Nachrichten  von  den  Seen  im  Örtlichen  if/rika.(Cäp.  XVII.) 
Aefchyius  (ap.  ßtrab.  1.  I.  p.  50.  B.)  löll  vom  See  Kerne, 
Zambre  oder  Maravis,  auf  der  Oftfeite  gegen  Mombafa9 
gefprochen  haben.  —    Gebirge  im  Innern  von  Afrika 
(Cap.  XVIII.)  —   Quellen  des  Nils  (Cap.  XIX.)  treffliche 
Notizen,    wobei  jedoch  manches  fchon  früher  Gefagte 
wiederholt  wird,    und  andere  eine  nähere  Prüfung  ver- 
dient hätten.     Die  Quellen  föllen  im  Mondgebir£e  AU 
Komri  oder  Al-Kahar  gefuCht  werden  mülTen.    Bruce  ift 
nicht  bis  zu  den  iVi/quellen  vorgedrungen  ,   wie  der  Verf. 
behauptet  $  dafs  ein  Abejfmifcher  Bifchof  es  Hrn.  ^Horne- 
mann  betätigte ,  Xcheint  ihm  nicht  bekannt  zu  feyn. 

Mit  dem  zwanzigften  Capitel  hebt  die  Unterfuchnng 
an  über  die  Geographie  des  Lratoßhtnes ,  die  im  ein  und 
zwanzigilen  und  zwei  und  zwanzigften  Capitel  fortgefetit 
,  'wird;  fie  ift  aber  zu  oberflächlich  behandelt  und  zu  flüch- 
tig ,  fo  wie  das  über  Pytheas  (P*  I4«)  Gefagte ,  von  dem 
unrichtig  behauptet  wird :  „il  nous  femble  que  ces  rap- 
pro ehernen s  dernonftrent  que  Pytheas  avait  xtecouvert 
«i'anciens  memoires ,  ou  recueilli  d'anciennes  traditio»« 
qu'il  aura  defigur^es  pour  faire  meconnaitre  leur  origine, 
mais  <jui  ne  pouvaient  etre  que  la  contre  -  partie  de  ceur 
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ami  avaientfournia  Eratofthgnu  las  connaiflances  exactes 
\  qu'il  a  alterest. 

Das  22.  Capitel  handelt  vom  Strato  und  Xanthus,  vor- 
züglich in  Aückficht  auf  die  Veränderungen,  die  auf  dar 
Erde  vorgegangen  find,  und  die  Spuren  davon  in  den 
Verfeinerungen  und  Gonchylien  etc.  ,  mit  Hindeutung 
auf  den  Durchbruch  des  Pontus  -  Eurinus  ins  Mittellän- 
difcb*  Meer  und  die  dann  erfolgte  Verbindung  deffefben 
mit  dem  Ocean.  1  Im  drei  und  zwanzigften  Capitel  ift 
Strabo*s  Meinung  über  diefen  Durchbruch  als  Beweis 
angeführt,  was  fie  aber  keinesweges  ift,  fondern  fie 
seigt  nur,  was  die  Alten  auf  den  vorgefundenen  Spuren 
f chloßeu. 

»  * 

In  den  folgenden  Capiteln  kommt  der  Verf.  auf  die 
Unterfuchung  über  die  ehemaligen  Gränzen  des  Azojf- 
Jchen,  des  fchwarun  und  des  Cafpifclun  Meeres,  und 
Vergleicht  die  Angaben  der  alten  Schriftfteller  mit  neue- 
ren Anlichten  und  Nachrichten  der  Reifenden.  Auch  ' 
hier-vermifst  man,  und  doppelt  ungerne,  die  ftrenge  Cri- 
tik,  da  fo  viel  Merkwürdiges  vorkommt,  obgleich  auch 
kier  die  Nachrichten,  die  bei  den  Alten  fich  finden,  nicht 
vollftändig  gegeben  werden.  —  Gewifs  ift,  dafs  jene 
Meere  zu  verfchiedenen  Zeiten  ganz  andere ,  weit  übe« 
ihre  jetzigen  Ufer  hinausreichende  (kränzen  gehabt  ha« 
ben;  darauf  führen  die  Unterfuchungen  der  Geologen, 
das  lehren  uns  Stellen  der  Alten;  unter  den  Neueren 
verweifst  Ree.  nur  auf  Palla*  und  Olivier.  Der  Verf., 
auch  hier  von  feinem  Eifer,  Alles  genau  beftimmen  z» 
wollen,  geleitet,  giebt  auf) einer  beigefügten  Charte  die 
Gränzen  an,  wie  fchon  früher  andere  Franzofen  ge- 
than,  z.  B.  Delille,  der  ebenfalls  3  Hauptperioden  die- 
ser allmähligen  Verkleinerung  des  anfänglich  ungeheu- 
ren Meeres  angiebt  und  zeichnen  liefs.  Diefe  Verfu- 
che  werden  von  nnferm  Verf.  indefs  nicht  erwähnt. 
Dafs  man  Unrecht  thue,  alle  Angaben  von  verfchiedenen 
Meflnngen  des  Cejpifchen  Meeres  für  ganz  genau  und 
richtig  zu  halten,  und  darnaoh  die  jedesmalige  Gröfso  < 
zu  beftimmen,    oder  aus  der  Menge  von  Angaben  diefe 
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und  jene  willkürlich  als  eimig  richtige  herauszuheben, 
bedarf  nach  den  obigen  Sätzen  keines  Beweifes ,  der  •  .. 
lieh  durch  die  Vergleichung  mit  anderen  Angaben  leicht 
führen  liefse,  fo  wie  die  verfchiedenen  Charten  von 
jPtolemäus  an  bis  auf  unlere  Zeiten  fchon  lehren  könn- 
ten, wie  wenig  den  Meffungen  der  Alten  zu  trauen  fey. 
Verdanken  wir  doch  erft  Peter  dem  Gr of seit  etwas  ge- 
nauere Nachrichten  (Müller**  Sammlung  ruflifch.  Ge- 
fchichten ,  Bd.  VII.  S.  155  —  530).  —  Die  Zeh  diefes 
Durchbruches  des  -Jchwarzen  Meeres  ins  Mittelländifchm 
Meer  fucht  der  Verf.  im  ein  umi  dreifsigften  Capitel  zu 
beiHmmen  und  behauptet,  dafs  dadurch  die  fogenannte 
Deukalionifche  Flut  entftanden  fey.  Von  dem  gewalt- 
famen  Durchbruch  des  Meeres  zeugt  der  Augenfchein, 
wie  Choifeul,  Goujjfier  und  Andere  fchon  lehrten,  die» 
wie  unter  Verf.  ebenfalls,  muthmafsten,  dafs  vulkanifche 
Ausbrüche ,  wovon  Geh  Spuren  an  den  Cyanifchen  Jn- 
fein  am  Eingange  des  Bospkorus  finden,  dazu  beigetragen.. 
Die  Beweife  aber  für  die  Epoche  diefer  fürchterlichen 
Revolution  find  nicht  fo,  dafs  lie  hei  unbefangener 
Prüfung  überzeugen  können;  obgleich  der  Verf.  Alles 
zur  Hülfe  nimmt;  daher  er  im  zwei  und  dreifsigften 
Capitel  zu  erweifen  fucht  (doch  ohne  Erfolg),  dafs  Schrift 
und  Schrif tftellerei  fchon  vor  der  Deukalionifchen  Flut 
und  Danaue  Ankunft  bei  den  Griechen  und  Pe  las  gern 
gewöhnlich  gewefen  fey.  Derfelbe  Mangel  an  Freiheit  .* 
von  vorgefafsten  Meinungen  zeigt  lieh  auch  im  folgen- 
den Capitel,  über  das  hohe  Alter  des  Gebrauchs  des 
Papiers  bei  den  Griechen,  und  im  vier  und  dreifsig-  \ 
Ren  Capitel,  das  von  den  Quellen  handelt,  woraus  das 
hiftorifche  Factum  von  dem  Durchbruch  des  Jchwarzen 
Meeres  gefchöpft  worden. 

Ein  neuer  Abfchnitt  folgt:  Ueber  die  Meerenge  von. 
Meßina.  '  Die  Meinungen  der  Alten  werden  angeführt, 
und  der  Verf.  giebt  uns  dazwifchen  feine  eigenen  Muth- 
mafsungen  und  Deutungen.  Italien  und  Sicilien, follen  * 
lange  vor  Homer  getrennt  worden  feyn ,  und  zwar  durch 
ein  Erdbeben  bei  einem  Ausbruche  des  Aetna.  Dolomieu 
fchon  zeigte,  dafs  der  Aetna  früher  müffe  Feuer  ausge- 
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worfen  haben)  als  die  Gefchichte  uns  Nacbriclit  davon 
gieht,  und  der  Verf.  folgt  ihm  mit  Recht  (S.  327.)  Eben 
fo  ßimmt  er  demfelben  Naturforfcher  bei ,  der  nicht, 
wie  die  m eilten ,  annahm ,  dafs  der  erfte  fchmale  Rift 
nach  und  nach  erweitert  worden  fey,  fondern  dafs  lieh 
feit  Heßodus  Zeit  die  Meerenge  verengert  habe)  was  er 
durch  den  Mythus  von  Orion  (Ovid.  Met.  IV,  85)  und 
die  fo  verfchiedenen  Angaben  der  Breite  diefer  \  Straf se 

#  2u  erweifen  fucht.  Der  Verf.  meint ,  dafs  bei  den  Alten 
eine  doppelte  Charybdis  vorkomme,  die  eine,  die 
ältere  Schriftfteller  erwähnen,  bei  Pelorum,  die  andere 

f  bei  dem  Letichtthurme  von  Meßina.  In  der  Odyjfet  im 
zwölften  Buche  erklärt  er,  von  v.  60  an,  zwölf  Verfe 
für  ein  Bruchftück  aus  einem  alten  Argonautengedichte, 
das  eingefchoben  worden. 

*  - 

■ 

i 

Entfiehung  der  Meerenge  von  Gibraltar  (Cap.  41.). 
Was  Alte  und  Neue  über  die  ehemalige  Verbindung  von 
Europa  und  Africa  geglaubt  haben,  wird  ziemlich  voll- 
fländig  apgegeben.  Der  Verf.  erklärt  fich  zuletzt  für 
Correa'r  Meinung,  dafs  der  Ocean  den  fchmalen  Land- 
Arich,  der  beide  Wejttheile  vereinte,  durchbrochen 
habe,  da,  wie  er  fagt,  „rouverture  de  ce  bras  de  mer, 
eft  beaueoup  plus  moderne  que  la  formation  des  rochers 
de  Gibraltar  et  Ceuta."  Beim  Durchbruch  überfchwemmte 
das  Waffer  die  niedrig  liegenden  Theile  der  Külte,  bis 
es  fich  nach  und  nach  verlor.  Die  Strafse  ward  all* 
mählich  durch  die  Strömungen  erweitert. 


Hiermit  fchliefst  dies  Werk,  das  die  Belefenheit  des 
gelehrten  VerfafTers  in  alten  und  neuen  Schriften  beur- 
kundet. So  wie  es  daliegt,  giebt  es  uns,  weil  der. Verl 
nicht  forgfältig  und  vorurteilsfrei  genug  mit  ßrenger 
Critik  die  gefammelten  Materialien  fonderte  und  ordne- 
te, keineswegs  ein  reines  Refullat,  es  ift  rudis  indigefta- 
que  moles.  Der  Verf.  fcheint  aber  von  feinen  Hypothe- 
fen  fo  eingenommen  zu  feyn ,  dafs  wir  auch  von  dem 
.Werke,  woran  er  jetzt  arbeitet,  „Changemens  arrives  a 
la  furface  de  la  terre  depui«  le  tems  hiftorique  jusqu'* 
nous"  keine  fehr  günftigen  Erwartungen  hegen  dürfen. 
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Hülfsmittel  befafs  der  Verf.  genug,  er  hat  auch  ei- 
nigemale  Stellen  im  Strabo ,  Scylax  und  dem  fogenannten 
'Orpheus,  doch  nicht  ^an2  glücklich  zu  verbeffern  ge- 
bucht, fo  wie  er  auch  handichriftliche  Quellen  anführt 
S.  131.  ^45.  303 .311.  327  etc. 

Es  bleibt  nur  noch  übrig,  von  d<*n  bei  dem  Werke  be- 
findlichen Charten  zu  reden,  die  von  Herrn  Buache  naclz 
den  neuelirn  Btltimmungeu  mit  Sorgfalt  entworfen  find, 
und  von  -denen  der  V«-rf.  lagt 3  ,,elles  peuvent  donner  une 
ide>  jufte  de  IVtat  actu^l  de  nos  counaiffances  geographi- 
ques  für  les  conuees  qVelles  reprelentent.'4 

• 

Schon  Pallas,  Bergmann  u.  a.  behaupteten,  die  Step* 
pen  der  Krimm ,  Cuha,  Wolga,  des  Jaik  und  die  hohe 
Fläche  der  Tartareihis  an  den  See  Aral ,  müfsten  einmal 
Ein  grofses  Meer  gewefen  feyn ;  unfer  VerfafTer,  wie  / 
fchon  angeführt,  geht  weiter  und  beftimmt  genau  auf  der 
erften  Charte  die  alten  Gränzen,  fo  dafs  fie,  unterhalb 
des  Ausflufles  der  Donau  anfangend,  hinauf  bis  tum  490 
der  Breite,  in  einer  Biegung,  und  dann  oftwärts  bis  an 
die  Wolga,  an  dem  rechten  Ufer  derfelben  hinauf  bia 
lum  51°,  und  von  da  nach  Often  in  einem  Bogen,  hinter 
dem  S*e  Aral,  herunter  bis  an  /Iß  r  ab  ad  gegangen  feyen. 
Ein  kleinerer  Bogen  itit  innerhalb  diefes  grofsen  gezogen, 
an  der  w ertlichen  Seite  des  IJlhmus  der  Krimm,  nordwärts 
über  den  unteren  Theil  des  Don  bis  gegen  das  Cafpijche 
Meer,  herunter  bis  an  den  Flufs  Kuban,  und  längs  diefen 
bis  ans  fchtuarze  Meer.  Dies  hält  der  Vf.  für  die  Gränze  des 
Azoffchen  Meeres  zu  Herodofs  Zeiten,  fo  dafs  es  fich  feit  der 
Zeit  uni  fünf  Sechstheile  vermindert  haben  müfste.  Seit 
eben  der  Zeit  habe  lieh,  fagt  er,  (S.  27a)  das  Cafpifche  Meer 
um  i\  Grad  vom  Norden  zurückgezogen,  und  in  der  Breite 
habe  es  um  |  abgenommen;  das  fchwarze  Meer  habe  in 
feinem  nördlichen  Umfange  gleichfalls  feit  jener  Periode 
grofse  Veränderungen  erlitten ,  vom  Ein  flufs  der  Donau 
bis  an  die  Mündung  des  Phaßf.  Ein  noch  kleinerer  Kreis 
loll  die  Ufer  des  fchwarzen  Meeres  im  zweiten  Jahrhun- 
dert nach  Chrifti  Geb.  angeben. 
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Uie  zweite  Charte ,  worauf  Africa  bis  tum  lo°  S  Br. 
▼erzeichnet  ift,  enthält  den  Niger  nnd  iVi7  nebft  ihrer  Ver- 
bindung durch  den  Mijfelad,  wovon  fchon  oben  die  Redt 
war)  dann  1)  den  2ug  des  Confuls  Suttonins  Paulinus, 
bis  füdlich  über  den  Senegal  und  Gambia;  2)  den  Zug 
des  Confuls  Cornelius  Baibus  durch  Tunis,  Fez  z an  hi»  zum 
Niger  herab,  "und  dann  weftlich  nach  Harujfa;  3)  die 
Reife  der  Najlnmonen ;  4)  den  Marfch  des  Ptolomäui 
Euergetes ,  utod  5)  den  Weg,  den  die  Aethiopier,  die  Ale» 
xander  abfandte ,  zurücklegten,  von  der  Gegend  des  Tem- 
pels des  Jupiter  Ammon,    bis  zu  dem  Berge  O/»  Comri, 

wo  der  Nil  aus  zwei  Seen  eutfpringen  foll. 

f 


^Lnnales  des  Voyages,  de  la  Geographie  et  de 
VHiftoire  etc.  Publikes  par  M.  Malte- 
Brun.  Tora.  I.  cornpr.  les  Thiers  I  —  III. 
Tom.  IL  compr.  les  cah.  IV— -VI.  A  Pari«  1808. 
avec  des  cartes  et  plancbes.  — 

Üer  bereits  durch  das  mit  Mentale  beforgte  weit- 
Iäuftlge  Geographifche  Handbuch  im  Auslande  bekannte 
Herausgeber  hat  die  Abficht,  durch  diefe  Zeitfehrift 
leine  jetzigen  Landsleute  mit  den  neneii  Bereicherun- 
gen im  Gebiete  der  Erd-,  Länder-  und  Völkerkunde  be- 
kannt zu  machen;  er  will  darin  vorzüglich  die  anzie- 
henden'  Reifebefchreibungen  der  Ausländer,  die  viel- 
leicht gar  nicht,  oder  doch  erft  fpät  zur  Kenntnifs  des 
franzöfifchen  Publicums  gelangen,  in  kernhaften  Aus- 
tilgen vorlegen,  dabei  Reiferelationen  und  Original- 
auf  fätze ,  welche  die  Erd-  und  Länderkunde  im  weitern 
Sinne  umfaffen,  aufnehmen  und  zugleich  die  vorgefal* 
lenen  Veränderungen  in  der  Staatenkunde,  neue  geo- 
graphifche Entdeckungen,  neue  Bücher  und  Charten 
in  einem  befondern  Bulletin  anzeigen,   auch  Kupfer 
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und  kleine  Charten  beifügen.  —  Dies  ift  die  Tendenz 
einer  Zeitfchrift,,  die  in  der  franzöfifchen  Literatur  bis 
jetzt  ifolirt  ßeht,  und,  wenn  fie  ihrem  Piano  getreu  , 
bleibt,  gewifs  die  Aufmexkfainkeit  jedes  Geographie- 
freundes  im  In-  und  Auslande  fefleln  wird.  Wir  haben 
die  beiden  erftern  Bände  vor  uns. liegen,  und  freuen 
uns,  dafs  der  Anfang  unfrer  Erwartung  völlig  ent- 
fpricht.  Freilich  können  die  gelieferten  Auszüge  für 
den  Teutleben  nicht  gleiches  Interefle  haben,  indem 
viele  derselben  aus  teutfehen  Blattern  entlehnt  find, 
oder  doch  der  teutfehen  Literatur  längft  angehören;  es 
gebührt  dem  Herausgeber  indefs  mit  vollem  Rechte  das 
Leb,  dafs  er  in  der  Wahl  bchutfam  und  gerecht  ver- 
fahren und  felbft  Ältere  claltifche  Werke,  wie  Bartels 
Keifen ,  für  das  franzöfifche  Publicum  ans  Licht  gezo- 
gen. Auch  liefs  es  lieh  bei  der  weitverbreiteten  Be- 
hanntfehaft;  des  Herausgebers  erwarten,  dafs  die  Aus- 
beute an  intereflanten  Originalauffätzen  nicht  gering 
ausfallen  würde.  Eine  kurze  Anzeige  mag  hinreichen, 
um  unfer  Urtheil  zu  rechtfertigen. 

Band  I.  Catt*i.  Zu  den  gröfseren  Auffätzen  diefe« 
Stücks  gehören:  i)  ein  Auszug  aus  Reinbecks  Bemer- 
kungen auf  feiner  Reife  tans  Rufsland,  Hierbei  eine 
Abbildung  des  Kremls,  2)  Ueber  den  Bohon  Upas  aus 
Defchamps  noch  ungedruckter  Keife  in  das  Innere  von 
Java,  Das  Dafcyn  diefes  räthfelhaften  Giftbaums,  der 
in  feinem  Vaterlande  Antgar,  der  giftige  Saft  aber, 
den  mau  aus  feiuer  Kinde  durch  Einfchnitte  zieht, 
Upas  heifst,  wird  zwar  aufser  Zweifel  gefetzt,  die  ihm 
xugefchriebenen  giftigen  Aushauchungen  aber,  woran 
man  in  Teutfchland  längft  sticht  mehr  glaubte,  geläug- 
net.  3)  Ueber  den  Ifthmus  von  Klein  -  Aßen,  ein  le- 
fenswerther,  noch  ungedruckter  Auffatz  des  altern  Dan- 
ville.  4)  Lieber  den  jetzigen  Zuftand  von  Peru  aus 
dem  Merau  io  Peruano ,  in  Teutfchland  unlängft  durch 
eine  gute  Bearbeitung  des  Mer.  Per.  ausführlicher  darge* 
Hellt.  5)  Ueber  die  Paggay infein  aus  den  Afiatic  Refear- 
ches,  ebenfalls  bekannt.  —  Das  Bulletin  enthält  die  An* 
zeige  von  9  geographifchen  Werken. 

■ 
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Band  I.  Cah.  2.  Gröbere  OriginalauffÄtxe  fin* 
l)  Ueber  Sitten,  Vergnügungen  und  Beluitigungen  der 
Javaner,*  aus  De/champs  ungedruckter  Reife  in  das  In- 
nere von  Jm»a.  Keine»  Auszugs  fähig.  2)  Ueber  einen 
unter  dem  Meere  entdeckten  Wald  an  den  Kulten  von 
England  von  Correa  de  Serra  auf  den  phüofophical  trans-  , 
actions;  für  die  phyfifcho  Erdbefchreibung  merkwür- 
dig ,  aber  bereit!  bei  uns  bekannt.  3)  Ueber  die  Grie* 
chen  oder  Albanier  in  Calabrien ,  ein  Auszug  auf  Bar- 
tele  Keife  nach  Calabrien  und  Sicilicn.  4)  Ueber  den; 
*  Ursprung  der  Albanier  und  Griechen  in  Calabrien  vott 
dem  Herauf geber ,  worin  derfelbe  BarteVs  Hypotliefe 
aus  MaraßottVs  cronichi  e  antichita  di  Galabria  zu  be<- 
itreiten  fncht.  5)  Ueber  Wachste  um  und  Fall  der  Preuf- 
fifchen  Monarchie  von  dem  Heraufgeber  mit  einer 
Charte:  gut  bearbeitet  und  auf  den  bellen  Quellen  ge- 
logen, nur  darf  man  keine  eingreifende  Details  und 
Refultate  erwarten.  6)  Ueber  die  FortfcHritte' der  Iri- 
fchcn  Bevölkerung,  aus  Newcnhams  bekanntem  Werkt 
entlehnt.  —  Im  Bulletin  finden  lieh  verfchiedeno  Auf- 
lüge aus  ßatiftifchen  Schriften,  die  jedoch  für  den 
Teutfchen  nichts  Neues  enthalten.  ; 

• .   ■  '1  .'  '  -'.S 

Band  I.  Gab.  3.  Es  hat  folgende  gröfsere  Auffätze; 
I)  ein  Bruch ftuck  aus  der  parteisfehen  Reife  nach  Cßla- 
Irien  und  Sicilien.  2)  Ueber  die  Peutingerfchen  Tafeln,  , 
vom  Prof.  Mannen  in  Wirzburg  mit  einer  Kupfertafel, 
Recenfenten  war  es  angenehm ,  hier  eine  vollftändige 
Nachricht  über  eine  Charte,  die  eines  der  ehrwürdig- 
ften  Denkmäler  des*  Alterthum*  und  nach  der  Ptolomäi- 
fchen  die  einzige  ift,  (ein  Exemplar  exiftirt  davon  noch 
auf  der  Kaif.  Bibliothek  zu  Wien,)  die  uns  aus  der 
Vorwelt  übrig  geblieben,  von  einem  Teutfchen  gefam- 
melt  zd  finden;  indefs  möchten  wir  nicht  dem  Verf. 
beiftimmen,  wenn  er  die  Zeit  ihrer  Verfertigung  in, 
Severs  Regierung  zwifcheu  die  J.  194  —  211  fetzt,  wahr* 
Xcheinlicher  wurde  fie  unter  Diocletian  in  den  J.  284-^  1 
304  gezeichnet;  3)  Ueber  Koperniku*.  Diefe  Huldigung, 
die  ein  franxöiifcher  Krieger  den  Manen  des  groisen 
Mannes  zollt,  ift  um  fo  anziehender,,  da  Be  im  Ge- 
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Wirre  einet  der  blutigften  Feldlüge  von  einem  Militär 
»iedergefchrieben  iß.  4)  Befchreibung  der  Staaten  der 
Radshbuten  und  Dfhaten  aus  dem  Englifcheu  des  Gene- 
rals Thomas,  Sie  enthält  intereflante  Nachrichten  über 
diefe  Kafte  indifcher  Krieger,  die  gegenwärtig  gröfstentheils  , 
mit  den  Maratten'  amalgamirt  ßnd;  ihre  Raa\fhart  wo- 
runter die  von  Jypore,  Joudpore  nnd  Batnier  die  angefe- 
hehften  find,  können  noch  immer  gegen  120,000  Krie- 
ger, meiftens  CavaUerie,  unter  die  Waffen  bringen.  — 
Im  Bulletin  fleht,  aber  ohne  Anzeige  der  Quelle,  eine 
Nachricht  über  die  NiederlaJTungen  der  Britten  auf  der 
hfohduratbai ;  neu  war  es  uns,  dafs  diefe  Macht  an 
den  fCüften  von  Mexico  1800  bereits  750  Mann  Linientrup- 
pen,  50  Kanoniere,  2,000  exercirte  Coloöiften,  2000  exer- 
cirte  Neger  und  200  Lanzenträger  ftehen  hatte.  „War- 
,,um  mögen  doch  die  Spanier  nicht  längft  diefe  Horde 
^von  privilegirten  Kontrebandieren  verjagt  haben?  — 
fragt  der  Herausgeber!  Wir  möchten  ihm  antworten: 
follte  wohl  die  ganze  Kraft  von  Mexico  dazu  hinreichen  ? 
«—  Die  übrigen  Notizen  lind  bis  auf  2  Briefe  von  Dr. 
Segtzen  und  dem  Naturforfcher  Ledru ,  der  uns  eine 
Reife  nach  Teneriffa  und  einigen  Antillen  verfprient, 
gröfstentheils  ftatiftifchen  Inhalts  und  aus  teutfehen  Blät- 
tern gezogen. 

Band  II.  Gab.  4.  Von  gröfseren  Auffätzen  enthält 
diefes  Gahier:  1)  Reife  nach  Madagaskar  im  J.  1802 
und  I&V>3  von  J.  B.  Freffange.  Eine  in  geographifcher 
HinGcht  wichtige  Schilderung,  die  uns  über  diefe  in- 
tereflante Infel  manche  neue  AuffchlülTe  ertheilt,  aber 
keines  Auszugs  fähig  ift.  Beigefügt  lind  2  Kupfertafeln: 
die  Anficht  von  einem  MadegaJJifchen  Wohnorte,  und 
eine  Abbildung  der  vornehmften  Madegaßifchen  Hausge> 
räthe.  2)  Reife  nach  der  Bai  von  S&inte-  Luce  auf  Ma- 
dagafkar ,  von  L*lslet  'Geojjfroy ,  ebenfalls  ein  interef- 
fanter  Auffatz.  3)  Auszug  aus  dem  Reifejournale  des 
Gaptt  Dubais  von  Surate  nach  Frankreich ,  theils  zu 
Lande,  theils  zu  WälTer.  Er  enthält  nichts  Neues* 
4)  Topographie  der  Tiifel  Balembangan  im  Norden  von 
horneo  von  Alex*  Dalrymple>  ausgezogen  aus  dem  Oritn* 
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tal  Riptrtory.  5)  Ueber  einen  Theil  der  Inrel  Borneo 
von  UJJe,  ebenfalls  aus  dem  Oriental  Repertory.  6) 
Ueber  den  bürgerlichen  und  moralifc^wn  ZtiAand  der 
Juden.  Gehört  nicht  vor  unfer  Forum.  —  Im  Bul- 
letin findet  fich  neben  Bücher-  und  Chartenrecenfio- 
n((n  —  dag  Reglement  für  die  Judenfeh  aft  zu  Frank« 

furt. 

Band  II.  Cah.  5.  Es  enthält  an  Auffätzen:  I)  Villoi- 
fons  Beobachtungen  auf  einer  Reife  ,in  Griechenland 
und  den  Infein  de«  Archipels ,  ein  lehrreiches ,  mit  Geift 
und  Kenntnifs  gefchriebenes  Reif ebnlletin ,  welches  wir 
mit  Interefle  gelefen  haben.  2)  Ueber  die  geographi- 
schen Arbeiten  von  Ahr.  Ortelius  von  Macedo.  3)  Be- 
fchreibung  des  fchwedifchen  Fiymlands  vom  Herausge- 
ber. Eine  im  Ganzen  gut  gearbeitete  Schilderung  die« 
Xes,  durch  die  neueften  EreignilTe  merkwürdigen  Landes, 
wobei  indefs  der  Verf.  Rüh's  Schweden  noch  nicht  be- 
nutzen konnte.  4)  Ueber  die  Erdejfer  in  America,  aus 
Humboldt.  —  Im  Bulletin:  eine  Anzeige  von  Binßn- 
gers  und  HaJJels  ftatiftifchen  Werken  über  O eftreich 
nehft  einen!  Aatißifchen  Tableau  diefer  Monarchie,  aus 
des  letzteren  Werke  gezogen.  *  Diefes  Cahier  ziert  ViU 
loifon's  Bruftbild.  *  ' 

Band  II.  Cah.  6.  Gröfsere  Auffätze  find  1)  geogra- 
phische Befchreibung  der  Bafkifchen  Provinzen  und  iV«. 
vor  ras  von  JoJ.  Marchena.  Ein  gedrängter  Auszug 
diefer  intereffanten  geogr.  Schilderung  ift  bereits  in 
den  Geogr.  Ephemeriden  geliefert.  2)  Ueber  das  Thal 
Ombrofa  in  Hetrurien,  aus  A.  L.  Caßellans  ungedruck- 
ter ReiXe  mit  einer  Anficht  der  Abtei  von  Val- Ombrofa. 
3)  StatiAifches  Tableau  über  die  Staaten  des  Rheinbun- 
des von  Ockart.  Nach  diefem  Tableau  enthielt  das  vor- 
malige Teutfchland  11,147  Qu.  Meilen  mit  26,424,400 
Menfchen  und  159,650,000  Gulden  Einkünften;  davon 
kommen  * 

Qu.M.     Einw.  FLEink. 

-mf  die  Staaten  des  Rhein- 
bundes     .      .      .        4*877  M*36i>4»°  7*>ifo|OOo 
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auf  die  Staaten ,  deren  Loos 

^  unentfehieden        .       .        848     1,694,000  9,190,000 

auf  die  nicht  beigetretenen  w 

Staaten       .      .  5,422   12,369,000  71,300,000 


wobei, zu  bemerken,  daXs  in  letztre  Rubrik  die  teutfeheu 
Staaten  von  Oefireich  und  Preufsen,  ferner  beide  Afs- 
,cklenburg,  Holftein,  Oldenburg  und  Ofifriesland  gefetzt 
find.  4)  Literatur  der  altern  Reifebefchreibungen  ,  von 
Bekmann.  Auszug.  —  Im  Bulletin  zeichnet  fich  eine 
■  Anzeige  der  merkwürdigen  Dichtung:  //  Montener* 
»Canti  tre*.  Di  Nicola  Ivellio.  Venire  1&06,  wegen  der 
darin  enthaltenen  Äatiftifchen  und  geographifchen  Noti-  / 
zen  aus;  fie  find  es  wertu,  dem  teutfehen  Publicum 
bekannter  zu  werden. 


Travels  '  after  ihe  peace  of  Amiens ,  tJirough 
parts  of France ,  Switzerland,  Italy  and  Ger- 
tnany.  By  J.  Lemaistre  ,  Esq.  Author  of 
,,A  rough  Sketch  of  modern  Paris.*'  —  Celeber- 
rima  per  loca  vadet.  Hör.  In  three  Volumes, 
London,  printed  for  Z  Johfon,  1806.  L  Voll« 
xxiv  u.  426.  11.  Vbl.  xvi  u.  46».  III.  Vol.  337 
Seiten  in  gvo.  ohne  das  Regifter. 

Vorliegende  Befchreibung  der  Reife  eines  wifsbe- 
gierigen  Engländers  durch  Italien,  Frankreich,  Helte* 
tien  und  Teutfchland,  die  in  den  Jahren  1802  und  1803 
unternommen  wurde,  als  der  Friede  von  Amiens  den 
reifeluftigen  Engländern  den  freien  Ansflug  wieder  ge- 
mattete ,  erhält  einen  befondern  Grad  von  Interefle  durch 
den  Zeitpunct,  jn  welchem  fie  gemacht  wurde,  nämlich 
während  der  kurzen  Paufe,  welche  auf  .den  Continen- 
tal- und  Seekrieg  gegen  Frankreich  folgte  ,  an  dem  bei- 
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nahe  alle  Mächte  Europa'*  Theil  genommen  hatten; 
und  weil  fie  durch  Länder  geht,  welche  durch  jenen 
K  ieg  und  den  darauf  gefolgten  Frieden  mancherlei  und 
zum  Theil  fefir  wichtige  Veränderungen  erlitten  hatten. 
Um  diefer  Urfache  willen  mufs  diefe  Reifebefchreibuug 
auch  insbefondere  die  Aufmerkfauikeit  des  Gefchicht- 
forfchers ^auf  fich  ziehen,  der  jenen  Augenblick  des 
Uebergangs  vom  Sturme  zur  momentanen  Ruhe  hifto- 
rifch  auffallen  will. 

1 

Der  VerfafTer  entfchuldigt  fich  zwar  in  feiner  Vor- 
rede zu  djefer,  dem  Prinzen  von  Wales  dedicirteni 
Reifebefchreibting,  wegen  der  Umftände,  welche  die 
Verausgabe  derfelben  bis  ins  Jahr  1806  verzögerten, 
weil  fich  zeither  wjeder  Manches  geändert  hat;  dies 
war  aber  ganz  unnöthig,  denn  der  VerfafTer  hat  Alles 
gethan ,  was  man  mit  Fug  und  Recht  von  ihm  verlan- 
gen kann,  wenn  er  den  Zeitpunct  richtig  gefchildert, 
gut  beobachtet  und  das  Beobachtete  gehörig  dargeftellt 
hat.  Ob  er  diefes  gethan  hat,  müflen  wir  jetzt  aus  fei- 
nem  Werke  erkennen  lernen. 


Reifebefchreibung,  welche  die  zwei  erßen. 
Bände  ausmacht  (den  dritten  füllen  fupplementarifche 
Abhandlungen),  ift  in  Briefen  abgefafst,  die  wir  hier 
nach  ihrem  Hauptinhalte  überblicken  und  danu  ihren 
wahren  Gehalt  unterfuchen  wollen.  Eis  lind  ihrer  in 
Allen  42.  _ 

I.  Bd.  ifter  Brief.  Lyon,  vom  21.  Mai  1802.  Der 
Verfaller  beginnt  mit  der  Nachricht  von  feiner  Abreife 
von  Paris  (am  ißten  April),  und  theilt  dann  die  auf  der 
Reife  nach  Lyony  die  er  in  fünf  Tagen  machte,  ge- 
fammelten  Bemerkungen  und  angeftellten  Beobachtun- 
gen mit,  die  wenig  Intereflantes  und  noch  weniger 
Neues  enthalten ,  aufser  der  nicht  ganz  unwichtigen 
Bemerkung,  dafs  die  in  den  Revolutionsßürmen  fehr 
übel  mitgenommene  Cathedralkirche  zu  Sens  bei  des 
Verf.  Durchreife  durch  diefe  Stadt  fchon  wieder  völlig 
'  hergeftellt 
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2ter  Br.  Lyon  ,  vom  22.  Mai.  Die  Schi] dem ng  die- 
Ter  Stadt,  welch«  unferm  Keifenden  fehr  wohl  gefiel, 
ilt  fehr  flüchtig  und  fo  iura,  wie  lein  Aufenthalt  in 
derfelben. 

r 

3ter  Br.  Secheron  bei  Gen/,  25.  Mai.  Weitere 
Reife  bis  Genf  —  Anflehten  der  Gegend  umher  — 
Schilderung  diefer  Stadt,  xum  Theil  aus  Cosels  (war- 
lich nicht  mehr  neuer)  Reife  entlehnt,  wie  der  Verf. 
felbß  eingefteht!  —  Derfelbe  verfichert  auch,  die  Gen- 
Jer  feyen  mit  d<jr  franzöGfchen  Regierung  htfchft  un zu* 
frieden  und  würden  nur  durch  die  Gewalt  der  Waffen 
im  Zaume  gehalten. 

dter  Br.  Ebendafelbft ,  10.  Jun.  Der  Verf.  fchildert 
feine  Spazierfahrten  auf  dem  Genfer- See  und  tu  Lande 
in  der  Gegend  um  Genf,  fo  wie  feinen  Befuch  zu  Fer~ 
ney ,  mit  einer  ziemlich  prolixen  Befchrcibung  von  Vol- 
taire* s  Wohnzimmer. 

5ter  Br.  Ebendafelbft ,  27.  Jun.  Fortfetzung  des 
Spazierreifen  in  die  umliegenden  Gegenden;  Reife  nach 
den  favojifchen  Glätfchern  mit  Brucbftücken  aus  Göxe'* 
Reife  durchwebt.    Nicht«  Neues  von  Belang ! 

/ 

t  6ter  Br.    Laufanne ,   1.  Sept.  —  .Schilderung  diefer 

Stadt  und  des  in  derfelben  noch  herr feilenden  Ariftokra- 
tismus ,  durch  Anecdoten  gehoben.  Befuche  iu  der 
umliegenden  Gegend.  Ganz  artig  zu  lefen,  aber  gerin- 
ger Gewinn  dabei  für  die  WifTenfchaft. 

■  * 

ß  . 

f  7tor  Br.    Genf,  25.  Sept.   Tagebuch  einer  Plugreif« 

durch  die  Schweiz,  von  Genf  nach  Freiburg,  Bern, 
dem  Lauterb runnenthale ,  Grindelwald,  Thun,  Surfee, 
Luzern,  Gerfau,  Schwyz,  Zug,  Bremgarten,  Baden, 
Schaffhaufeny  Bafel,  Delfperg,  Biel,  Neufchatel,  Yver- 
don  und  zurück  nach  Genf,  und  zwar  ' —  innerhalb  20 
Tagen.  Eines  weitern  Zufatzes  bedarf  diefes  Tagebuch 
zu  feiner  Charactcriftik  nicht!  — 

v  3ter 
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8ter,BrV  Turin,  6.  Octbr.  Reife  von  Genf  über 
den  Mont-  Cenis  nach  Turin.  Viel  Alltägliches ,  raeift 
fchon  bekanntes,    lehr  wenig  Neue«!  { 

Oter  Br.  Turin ,  n  Octbr.  Ziemlich  ausführliche 
Belchreibung  diefer  Haupt  IIa  dt,  das  Refultat  eines  Auf- 
enthalts von  fechs  Tagen.  Das  Wichtigfte  und  Neuefte 
darin  find  ohne  Zweifel  die  Bemerkungen  über  die  Spu- 
ren der  Verwüftung,  welche  der  Revolutionskrieg  hier 
zurückgclaiTen  hat ,  neoft  dahin  einfchiagenden  Noti- 
zen. Dafs  der  körn  gl.  Sommerpallaft  Valentino  in  eine 
Vieharzneifchule  umgewandelt  ift,  weifs  man  fchon. 
Solche  Metamorph ofen  find  in  unfern  Zeiten  ja  nicht 
feiten. 

ioter  Br.  Genua,  15.  Octbr.  —  Reife  von  Turin 
nach  Genua  über  AUJJandria  und  Novi.%  Befuch  des 
Schlachtfeldes  von  Marengo,  nebft  einigen  Notizen  von 
diefer  Entfcheidungsfchlacht.  Die  übrigen  Reifebemer- 
kungen find  nicht  von  Bedeutung. 

llter  Br.  Genua,  20.  Octbr.  Schilderung  diefer 
Stadt  und  ihres  damaligen  Zuftandes;  abermals  Reful- 
tat  eines  Aufenthalts  von  5  Tagen.  Die  Bemerkungen 
find  nicht  fchlecht,  aber  nicht  neu.  Die  Stadt  und 
Einwohner  gefielen  unferm  Verf.  fehr  wohl. 

I2ter  Br.  Mailand,  24.  Octbr.  Rückreife  durch  die 
Bocchetta  nach  Novi,  dann  von  da  nach  Pavia,  welche 
Stadt  kurz  befchrieben  wird,  und  weiter  nach  Mailand. 
Flüchtige,  meift  fchon  bekannte  Reifebemerkungen. 

I3ter  Br.  Mailand,  4.  Novemb.  Die  Befchreibung 
diefer  Hauptftadt,  in  welcher  fich  der  Verf.  10  Tage 
aufhielt  (dies  war  ihm  fchon  zu  lange)  ift  ziemlich  be- 
friedigend und  enthält  auch  einiges  Neues.  Unfer  Vrf. 
nimmt  die  Volksmenge  diefer  Stadt  nur  zu  120,000  Seelen 
an;  die  neuefte Angabe  von  1807  zu  128,862.  Was  über  die 
Merkwürdigkeiten  Mailands  gefagt  wird,  iß  in  fofern 
intereffant,  als  es  den  Zuftand  derfelben  nach  dem 
Kriege  darftellt;    diefes  gilt  auch  von  dem,    was  in  den, 

A.  G.  E.  XX  FL  Bdt.  3.  St.  Y 
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nachfolgenden  Briefen  über  einige  andere  Städte  in  dem 
heutigen  Königreiche  Italien  angemerkt  wird. 

I4ter  Br.  Bologna,  9.  Novbr.  —  Reife  von  Mai- 
land über  Lodi,  Piacenza,  Parma  und  Modena  nach 
Bologna,  Die  Franzofen  hatten  fo  eben  erß  Piacenza  in 
Belitz  genommen,  als  unfer  Verf.  dafelbß  anlangte. 
Nicht  unwichtig  iß  die  Anzeige  der  in  Parma  übrig  ge-r 
bliebenen  Merkwürdigkeiten.  —  Die  Notizen  von  Mo- 
dena,  in  welcher  Stadt  unfer  Verf.  nur  eine  Nacht  und 
einen  halben  Tag  zubrachte  ,  find  dennoch  nicht  unin- 
tereffant.  Hr.  L.  rerfichert,  der  Bibliothekar  der  vor- 
maligen herzoglichen  Bibliothek  habe  ihm  gefagt,  die 
feltenen  alten  Drucke  ,  von  welchem  Lalandt  in  feiner 
fonft  fehr  genauen  Reifebefchreibung ,  als  von  Zierden 
diefer  Bücherfammlung  fpricht,  feyen  nie  in  derfelben 
vorhanden  gewefen.  Die  Handlchriften  find  nach  Paris 
gebracht  worden. 


I5ter  Br.  Bologna,  II.  Nov.  Die  Befchreibung 
fer  Stadt  und  ihrer  Merkwürdigkeiten  iß  wirklich  gut 
gerathen,  und  um  fo  intereff anter,  da  der  Verf.  nicht 
nur  die  wichtigßen  Veränderungen  derfelben  angiebt, 
fondern  auch  die  Kunßwerke  aufzählt,  welche  von  den 
Franzofen  weggenommen  worden ,  wie  die ,  welche 
noch  jetzt  vorhanden  Gnd;  unter  den  letzteren  befin- 
den fich  einige  MeißeTßücke,  und  zwar  in  Privathäu- 
fern-  denn  die  Franzofen  haben  blofs  aus  öffentlichen 
Gebäuden  die  fchönßen  Kunßwerke  geraubt,  und  das 
Privat -Eigenthum  nicht  angetaßet.  —  Das  Inßitut  zu 
Bologna  hat  den  Erwartungen  unfers  Verf.  nicht  ganz 
entfprochen.  Die  Franzofen  haben  aus  demfelben  nichts 
weggenommen,  als  die  koßbare  Münzfammlung  und  die 
alten  Opfer -Inßrumente. 

i6ter  $r.  Florenz,  13.  Decbr.  Auch  von  diefer 
Stadt,  in  welcher  Hr.  L.  einen  ganzen  Monat  fich  auf- 
gehalten hat,  theilt  uns  tferfelbe  fehr  fchätzbare  inter- 
eflante,  zum  Theil  auch  neue  Notizen  mit,  von  wel- 
chen wir  aber  nur  Weniges  ausheben  können,  worunter 
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die  Nachricht  für  die  Kunßliebhaber  befontlers  merk- 
würdig iß,  dafs  nämlich  die  berühmte  Gallerie  zu 
Florenz  von  ihren  Schätzen  keinen ,  auf&er  der  berühm- 
ten medizeifchen  Venus,  verloren  hat;  indem  Alles, 
was  vormals  um  der  Sicherheit  willen  auf  die  Seite  ge- 
fchafft  wurde ,  feither  wieder  herbeigebracht  worden 
iß.  —  Nicht  zu  überfehen  dürfte  auch  wohl  folgende 
ch  ar  acter  ißif che  Bemerkung  unfers  Verf.  Xeyn.  „Mit 
„Erßaunen  Geht  der  Engländer  die  vielen  trefflichen 
,, Statuen  in  den  Strafsen  der  Stadt  umher  aufgeßellt, 
„und  wundert  fich,  wie  man  folche  Kunßwerke  auf 
„diele  Weife  einem  zahlreichen  Pöbel  Preifs  geben 
durfte,  ohne  dafs  man  befürchten  mufste,  dafs  lie 
„von  diefem  mifshandelt  würden;  denn  gewifs,  wenn 
„diefe  Statuen  eben  fo  frei  in  den  Strafsen  von  London 
„aufgeftellt  wären ,  fie  würden  dort  nicht  fo  viele 
„Stunden,  als  jetzt  Jahre  in  Florenz  ßehen,  ohne  von 
„dem  Pöbel  mit  Anfchlagezetteln  bekleckß,  mit  Roth 
„befchmiert,  verftümmelt,  oder  wohl  gar  zerßört  za 
„werden.  Die  Italiener  hingegen  haben  eine  gewiffe 
„Ehrfurcht  vor  folchen  Kunßwerken  und  mifshandeln 
„fie  nie.*'  —  Was  unfer  Verf.  weiter  fehr  ausführlich 
von  der  berühmten  Bianca  Capello  beibringt,  iß  Alles 
längß  bekannt.  —  Die  Anecdote  von  dem  Grafen 
Alßeri  möchte  wohl  für  manchen  Lefer  nicht  fo'unin- 
tereflant  feyn ,  als  für  den  Geographen.  —  Der  Hof 
des  Königs  von  Hetrurien  war  damals  (1802)  ganz  nach 
dem  von  Madrid  gemodelt  und  überall  herrfchte  fpani- 
fche  Prachtliebe.  — 

* 

I7ter  Br.  Rom,  18.  Dec.  —  Reife  von  Florenz 
.über  Siena,  Bolfena,  Viterbo  nach  Rom.  Die  Bemer- 
kungen über  die  genannten  Städte  find  nicht  neu  und 
ziemlich  flüchtig  hingeworfen,  weil  der  Verf.  zu  fehr 
eilte ,  um  nach  Rom  zu  kommen ;  doch  find  lie  auch 
nicht  ganz  unintereffant. 

I8ter  Br.  Born,  25.  Dec.  —  Tagebuch  des  Verfaf- 
fers  von  feinem  erßen  Aufenthalte  zu  Rom  in  der  Chrift- 
woche  vom  iQten  bis  .zum  sößen  December.     Die  Be- 
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merkungen  konnten  hier  zwar  nicht  ander«  als  fifrchtig 
feyn,  wegen  der  Kürze  der  Zeit;  fie  beurkunden  aber 
dennoch  den  Fleifs  und  Eifer  uufers  lehr  aufmerkfamen 
Beobachters. 

I9ter  Br.  Neapel,  29.  Dec.  —  Reife  von  Rom  über' 
Velletri,  Tetraeinn  ,  Fondi  ,  Capua ,  Averfa  nach  Neapel» 
Die  Bemerkungen  find  fo  flüchtig  all  die  Reife  felbft, 
doch  auch  nicht  uninterefTant. 

softer  Br.  Neapel,  18.  Febr.  1803.  —  Die  Schilde- 
rung  diefer  Hauptftadt  ift  ziemlich  gut ,  doch  enthält 
fie  wenig  Neues.  Der  Verf.  geüeht  felbft,  dafa  er 
Mehrere«  aus  andern  SchriftßelJern  ,  befonders  aus  dem 
jetzt  beinahe  veralteten  Addifon  entlehnt  habe.  Der 
Yerf.  erzählt  (S.  407.)  eine  Anecdote,  die  zu  characte- 
riflifch  ift,  als  dafs  fie  hier  nicht  eine  Stelle  verdiente. 
—  „Als  der  König  beider  Sicilien,  nachdem  Neapel  da- 
„malt  wieder  von  den  Franzofen  geräumt  war,  von 
„Palermo  in  feine  Haupt-  und  Refidenzftadt  zurück- 
„kehrte,  wünfclite  er  diefe  Reife,  um  mehrerer  Si- 
cherheit willen,  am  Borde  der  englifchen  Fregatte 
„Medufa  zu  machen ;  aber  die  neapolitanifchen  Seeof- 
,,fi eiere  Hellten  ihm  den  Schimpf  vor,  der  dadurch  auf 
„ihre  Flagge  fiele,  und  bewogen  ihn  an  Bord  eines 
„feiner  Linienfeh  iffe*  von  74  Kanonen  zu  gehen,  das 
„noeh  von  anderen  Schiffen  und  Kriegsfahrzeugen  be- 
gleitet ward;  diefes  genügte  dem  für  feine  Sicherheit 
„fo  fehr  beforgten  Könige  nicht ,  fondern  er  verlangte 
„noch,  dafs  auch  die  genannte  engl if che  Fregatte  ihn 
„zur  Bedeckung  begleiten  follte.  Diefer  IVunfch  wurde 
„ihm  gewährt,  und  der  Erfolg  zeigte,  dafs  die  Furcht 
„des  Königs  nicht  fo  ganz  ungegründet  war?  denn  wäh- 
lend der  üeberfahrt  liefsen  fich  Algierer  fehen,  die 
„(ich  zum  Gefechte  mit  den  neapolitanifchen  Schiffen 
„rüfteten,  aber  fich  dann  fchnell  entfernten,  als  fie 
„die  brittifche  Flagge  erblickten,    welche  die  Medufa 

„aufgefteckt  hatte.«*  In  der  Vorftadt  'Chiaja  am 

Kai  längs  dem  Meere  hin,  ftehen  die  meiften  Palläfte 
des  Adels,  aus  deren  Fenftem  man  die4ierrlichfte  Aus- 
ficht auf  das  Meer  hat. 
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2llter  Br.  Neapel,  20.  Febr.  Schilderung  des  nea- 
politanifchen  Adels,  von  deffen  Unwiflenheit  unfer 
Verf.  fehr  auffallende  Beifpiele  erzählt,  der  Lebensart 
deffelben  und  der  hier  fich  aufhaltenden  Fremden  5  der 
Vergnügungen,  des  Carnevals  u.  f.  w.  Artige  Skizzen, 
welchen  auch  der  Reiz  der  Neuheit  nicht  gauz  fehlt, 
die  aber  für  den  Geographen  nicht  unmittelbares  Inter* 
efle  genug  haben. 

II.  Band.  22fter  Brief.  Neapel,  24.  Febr.  1803.  — 
,  Ziemlich  ausführliche  und  gefällige,  aber  wohl  nicht 
ganz  unparteiliche  Schilderung  des  damaligen  Hofes 
von  Neapel,  feiner  Vergnügungen  u.  f.  w.  mit  einigen 
fkizzirten  Porträts.  —  Unfer  Verf.  fand  den  rjofftaat 
fehr  armfelig.  —  »,Die  Frauenzimmer  bei  Hof*,  fo 
,,fagt  er  (p.  5.),  waren  wo  möglich  noch  lumpiger, 
„fchäbiger  (fhabby)  gekleidet,  als  die  Männer."  —  Die 
aeapolitauifchen  Damen  fprechen  lehr  laut  und  in  ei« 
nem  fchreienden  Tone,  daher  find  ihre  Gefellfchaften 
ohrenbetäubend. 

23fter  Br.  Neapel,  26.  Febr.  —  Anzeige  der  vor- 
züglichften  Merkwürdigkeiten  in  und  um  Neapel.  — 
Capo  di  Monte,  aus  diefem  Schlöffe  find  nach  dem  el- 
ften Einmarfche  der  Franzosen  die  darin  verwahrten 
Kunltwerke  meift  verkauft,  geftohlen  oder  verfchleudert 
worden ;  man  hat  fie  nachher  durch  Gopieen  erfetzt, 
die  nun  für  Originale  ausgegeben  werden.  —  Porticii 
Unfer  Verf.  zeigt  an,  was  damals  noch  von  Alterthü- 
mern  dafelbft  vorhanden  war;  das  befte  war  fchon  bei 
der  erftern  Flucht  des  Königs  nach  Sicilien  gefchafft 
worden.  Das  Entwickeln  der  in  Iierkulanum  gefunde- 
nen alten  Handfchriften  war  feit  der  erften  franzöfifchen 
InvaJion  eingeftellt  worden.  Mit  Bewilligung  des  Kö- 
nigs liefs  der  Prinz  von  Wallis  diefelbe  auf  feine  Koften 
unter  der  Aufficht  eines  englifcheu  Geiftlichen,  Na* 
mens  Hayter ,  fortfetzen.  Darüber  giebt  unfer  Verf. 
ziemlich  befriedigende  Nachrichten.  —  Was  vott  TIercu- 
laneum  und  Pompeji  gefagt  wird,  ift  meift  fchon  be- 
kannt^  —     Diefes  gilt  auch  von  der  Keife  tfnfers  Ve-rf. 
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auf  den  Vefuv,.  deren  Schilderung  hier  nur  3}  Seiten 
einnimmt. 

* 

24&er  Br.  Neapel ,  26.  Febr.  —  Kleine  Reifen  des 
Verf.  durch  die  Gegend  auf  der  Nordwcftfeite  von  Nea- 
pel und  Anzeige  ihrer  Merkwürdigkeiten.  Kamaldulen- 
/er-  Kloßer.  Grotte  von  Poßlippo  —  Solfatara  —  La  ja 
—  Cuma  —  Hundsgrotte  u.  f.  w.  Hier  wird  auch  wie- 
der Addifon  zu  Hülfe  gerufen.  Die  Schilderungen  find 
kurz  und  enthalten  beinahe  gar  nichts  Neues. 

2$fter  Br.  Neapel,  28.  Febr.  —  Unterhaltende  und 
intereffante  Skizzen  über  Sitten,  Gebrauche,  Vergnü- 
gungen zu  Neapel.  Theater.  Regierung  der  Stadt.  Zu- 
ßand  der  Literatur.  Mineraiogifches  Mufeum.  Le- 
hensart zu  Neapel.  —  Meift  ziemlich  fchätzbare  No- 
tizen, wenn  auch  nicht  immer  neu.  —  In  den  Gaisho- 
fen diefer  Hauptftadt  war  es  zu  der  Zeit,  in  welcher  Hr.  L. 
hier  war,  ungemein  theuer.  Er  mufste  für  ein  kleines 
'  Zimmer  täglich  einen  Louisd'or  bezahlen.  Das  Uebrige 
ftand  mit  diefer  Miethe  im  Verhältnirfe.  Lord  B.  mufste 
wöchentlich  für  ein  einziges  Stockwerk  20  Guineen  be- 
zahlen ,  u.  f.  w. 

26fter  Br.  Rom,  5.  April.  —  Rückreife  von  Neapel 
nach  Rom.  Kurze  und  flüchtige  Reifebemerkungen.  — 
Ein  Paar  Worte  und  Anecdoten  über  die  Hartherzigkeit 
und  Mordluft  der  Römer. 

27fter  Br.  Rom,  u.  April.  —  Befchreibung  aller 
Feierlichkeiten  und  Ceremonieen  zu  Rom  während  der 
Charwoche,   mit  einigen  Anecdoten. 

28fter  Br.  Rom,  12.  Apiil.  Vorftellnng  bei  dem 
Papfte.  Intereffante  Notizen  und  Anecdoten  von  Pius 
VII.  und  dem  Cardinal  von  York^  aber  nichts  Geogra- 
phifches. 

► 

-  1 

softer  Br.  Rom,  13.  April.  —  Luftreife  nach  Tt* 
veli,  u.  f.  w.  Angenehme,  gefällige,  auch  intereffante 
Schilderungen  ;    aber  fehr  wenig  Neues. 
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30fter  Br.  Rom,  14.  April.  —  Uebcr  die  noch  üb- 
rigen Sehenswürdigkeiten  des  heutigen  Rom*.  Eine 
lehr  fchätzbare  Skizze ,  dem  Reifenden  befonders  wich- 
tig, der  gerne  willen  möchte,  was  er  in  diefer  Art 
noch  in  Rom  tu  Tuchen  habe ;  (das  ausführlichere  Ver- 
zeichuifs  enthält  der  dritte  Band.)  —  Nicht  minder  in- 
tereffante,  doch  zum  Theile  etwas  flüchtige  Bemerkun- 
gen und  Skiazen,  nebft  Anecdoten  zur  Schilderung  des 
Characters,  der  Cultur,  der  Sitten,  des  gefellfchaftli- 
chen  Lebens,  der  Vergnügungen  u.  f.  w.  der  R9mer 
und  Römerinnen.  —  Anecdoten  von  Papft  Pius  VI.  — 
Schmachtender  Zuftand  der  Künfte  und  Wifleufchaften. 
■ —  Ueber  das  Betragen  der  Franzofen  wahrend  fie  Befiz- 
zer  von  Rom  waren,  und  über  die  Folgen  der  letzten 
romifchen  Revolution.  —  Viel  Intereflantes r  doch  we- 
nig hierher  Gehöriges..  —  Volksmenge  von  Rom.  Sie 
belief  lieh  im  J.  1739  auf:  165,595  und  unfer  Verf, 
glaubt,  fie  habe  fich  feither  weder  vermehrt  noch  ver- 
mindert. 

3lfter  Br.  Venedig,  26*  April.  —  Reife  von  Rom 
nach  Venedig  über  Terni,  Perugia,  Arezzo ,  Florenz, 
Bologna,  Ferrara  und.  Padua.  Meift  kurze,  flüchtige, 
doch  nicht  ganz  unintereflante  Reifebemerkungen,  worein 
•in  Paar  Anecdoten  verwebt  find. 

32fter  Br.  Venedig,  28.  ApriL  —  Schilderung  von 
Venedig  und  feiner  Einwohner ,  nebft  Anecdoten.  Dm 
der  Verf.  nur  vier  Tage  in  diefer  wichtigen  Stadt  ver- 
weilte ,  fo  dürfen  wir  hier  niefit  viel  Gründliches 
von  demfelben  erwarten,  aufser  dem,  was  er  anderen 
Reifenden  nachgefchrieben  hat.  Doch  verdienen  feine 
Nachrichten  immer  mit  den  früheren  verglichen  zu 
werden,  da  er  fie  zu  der  Zeit  fchrieb  r  aU  Venedig 
Oeftreichifch  war,  und  über  diefe  Veränderung  doch 
Einiges  angemerkt  wird,  was  des  Aufzeichnens  nicht 
unwerth  ift.  —  „Dies  ift  das  erfte  Gefchenk,  das  un- 
„fer  neuer  Beherrfcher  uns  macht!"  fagte  ein  Banquier 
au  Venedig,  als  bald  nach  der  Befitznahme  diefer  Stadt 
durch  die  Oeftreicher,   die  geringe  öftreichif che  Münze 
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hierin  Umlauf  gebracht  wurde,  die  aus  einer  Mifchung 
von  Blei,  (Kupfer)  dünn  mit  Silber  überzogen,  befteht. 
So  erzählt  unfer  Verf.,  der  auch  von  den  Folgen  fpricht, 
welche  der  Krieg  und  die  Revolution  für  diefe  Stadt  ge- 
'  habt  haben. 

33fter  Br.  Venedig,  23.  April.  —  Gedanken  des 
Verf.  bei  feiner  Abreife  aus  Italien,  und  Rückblick  auf 
diefes  Land  und  auf  des  Verf.  Reife  durch  dafTelbe.  — • 
Ein  in  mehr  als  einer  Rückficht  ziemlich  intereffanter 
und  gehaltvoller  Brief.  —  Herr  L.  entlchuldigt  Geh 
suerft,  dafs  er  fo  viel  von  Alterthümern ,  Gemälden 
und  anderen  Kunftwerken  gefprochen  habe.  Dies  waren 
aber  auch  die  Gegenftände,  die  ihn  am  meißen  anzo- 
gen ,  fo  wie  Ge  den  gröfsten  Theil  der  Reifenden  an- 
ziehen ,  obgleich  Italien  noch  andere  Merkwürdigkei- 
ten von  verfchiedener  Art  befitzt.  Er  fand  in  diefem 
Puncte  auch  alle  feine  Erwartungen  vollkommen  erfüllt. 
—  Hierauf  fpricht  derfelbe  im  Allgemeinen  von  dem 
Character,  den  Sitten  und  Gewohnheiten  der  Italiener. 
Er  klagt  fehr  über  ihre  Unreinlichkeit  und  die  Bettelei 
Unter  ihnen.  Er  erzählt  voii  einem  Freunde,  der  einen 
prächtigen  Pallaft  von  Florenz  befah,  und  den  Eigen- 
thümer  deffelben,  -einen  Principe,  mit  feiner  Frau  und 
Kindern  bei  dem  Mittagseffen  überrafchte,  das  aus 
nichts  anderem  als  einem  einzigen  Gerichte  Maccaroni 
beftand,  und  das  noch  überdies  auf  einem  ungedeckten 
Tifche  verfpeifet  wurde.  —  Die  Italiener  find  fehr  ge- 
nügfam  und  mäfsig  im  Elten,  uricl  (was  einem  Englän- 
der am  moiften  auffällt)  fehr  nüchtern  im  Trinken.  — 
Die  Bemerkungen,  <Ke  unfer  Verf.  Über  das  Reifen  in  * 
Italien  beibringt,  verdienen  von  fremden  Reifenden, 
vorzüglich  aber  von  Engländern  beherzigt  zu  werden; 
denn  diefe  letzteren  werden  befonders  von  den  itaiieni- 
fchen  Wirthen,  Poftmeiftern  u.  f.  w.  gerupft,  weil  die 
allgemeine  Meinung  ift,  die  Engländer  kämen  alle  mit 
Golde  beladen  daher.  Aufser  dem,  was  Hr.  L.  an  Geh 
felbft  erfuhr,  erzählt  er  auch  noch  ein  Beifpiel  von  ei- 
nem fchwedifchen  Edelmanne,  der  lange  in  England 
gewefen  war ,  vortrefflich  Englifch  fprach  und  ganz  ei- 
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11cm  Engländer  ähnlich  fah;  fein  erfahrener  Bedienter 
h*Ue  ihn  gewarnt,  auf  diefer  Reife  nicht  Englifch  tu 
fprcchen.  Schon  auf  der  zweiten  Station  wollte  ihn  der 
'  l'oßmeißer,  der  ihn  für  einen  Engländer  anfah,  nÖ- 
t'iigen,  zwei  Pferde  mehr  zu  nehmen.  Der  Schwede 
weigerte  lieh  ßandhaft.  Der  Poßmeißer  ichickte  einen 
Mann  an  ihn  ab,  der  ihn  Ent'lifch  anredete;  der 
Schwede  fchüttelte  weislich  den  Kopf  und  antwortete 
in  franzöfifchex  Sprache;  er  verliehe  ihn  nicht;  denn 
t  fey  ein  Schwede.  Ale  der  Poßmeißer  diefes  hörte, 
Tagte  er:  „Nun  dann,  wenn  er  kein  Engländer  iß,  fo 
,,mag  er  reifen,  Wie  er  will!*'  —  Die  Gaßhöfe  lind 
in  Italien  (fagt  unfer  Verf.)  zwar  lange  nicht  fo  gut  und 
bequem  als  in  England  und  Frankreich^  aber  auch  bei 
weitem  nicht  fo  fchleeht,  als  He  von  manchen  ver- 
wöhnten Reifenden  gefchildert  werden ;  doch  iß  es  nö- 
ihig,  lieh  mit  einigen  Vorräthen  auf  diefer  Reife  zu  ver*. 
fehen. 

34ßer  Br.  Wien,  10.  Mai.  —  Reife  innerhalb  zehn 
Tagen  von  Venedig  nach  Wien,  Flüchtig  genug!  Bei 
feinem  Eintritte  in  Kärnthen  fiel  unferm  Verf.  der  grofse 
Unterfchied  zwifchen  Italien  und  Teutfchland,  Italie- 
■  nern  und  Teutfchen  gar  fehr  auf.  Er  lobt  die  letzteren 
und  ihr  Land;  aber  er  behauptet,  man  reife  in  Teutf ril- 
lend doch  noch  minder  bequem  als  in  Italien.  Befon- 
ders  iß  er  mit  den  Betten  in  den  Wirthshaufern  unzu- 
frieden. 

35fter  Br.  Wien,  20.  Jun.  —  Die  hier  gelieferte 
Befchreibung  der  Sehenswürdigkeiten  der  ößreichifchen 
Kaiferßadt  kann  ,  fo  artig  fie  im  Ganzen  auch  abgefafst 
iß,  doch  für  Teutfcht,  welche  vollßändigere  und  ge- 
nauere Schilderungen  derfelben  beßtzen.  nur  wenig  In- 
-tereffe  haben.  > 

36ßer  Br.  Fortfetzung  der  vorigen  Skizze  der  Wie- 
ner und  ihrer  Lebensweife,  Sitten  u.  f.  w.  Vergnügun- 
gen y  Feierlichkeiten,  u.  f.  w.  mit  verfchiedenen  Anec- 
doten  durchwebt. 
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37fter  Br.  Befchlufs  der  Nachrichten  von  Wien. 
Hof,  politische  Meinungen  und  Verhältniffe.  Adel. 
Zuilaud  der  Literatur.  Luxus,  u.  f.  w.  Die  Volksmenge 
diefer  Hauptftadt  giebt  unfer  Verf.  zu  etwas  weniger  als 
200,000*  Seelen  an. 

38aer  Br.  Dresden,  3.  Jul.  —  Reift  von  Wien  über 
Prag  und  Töplitz  nach  Dresden.  Flüchtige  Reifebemer- 
kungen.  Klage  über  fehl  echte  Strafsen. 

3Qfter  Br.  Dresden*  9.  Jul.  —  Befchreibung  dieler 
Hauptftadt  und  ihrer  Merkwürdigkeiten.  —  „Wenn 
„fchon  Dresden  (fo  fagf  unfer  Verf.)  keine  von  den 
„gröfsten ,  volkreichften  und  lebhafteren  Hauptftädten 
„in  Europa  iß ,  fo  ßeht  lie  doch  nur  wenigen  in  der 
„Schönheit  ihrer  Lage,  in  der  Regelmäfsigkeit  ihrer 
„Gebäude  und  ^efonders  in  der  Menge  und  Mannichfal- 
„tigkeit  ihrer  Merkwürdigkeiten  nach."  —  S.  399  bis 
411  theilt  der  Verf.  den  Dilettanten  (doch  wohl  nur  in 
England  ?  denn  die  Teutfchen  bedürfen  deflelben  nicht) 
ein  Verzeichnifs  der  vorzüglichfteu  Gemälde  in  der 
Dresdner  Gallerie  mit.  , 

40ßer  Br.  Berlin,  13.  Jul.  ^  Reife  von  Dresden 
nach  Berlin,  Schilderung  diefer  Stadt  mit  Anecdoten 
11.  f.  w.    Hof,  Beluftigungen  u.  f.  w. 

4lfter  Br.  Tönningen,  19.  Jul.  —  Reife  von  Berlin. 
über  Schwerin,  Lübeck,  Friedrichfiadt  nach  Tönningen. 
Flüchtige  Reifebemerkungen. 

I 

42ßer  Br.  Yarmouth,  1.  Aug.  1803.  Glückliche  An- 
kunft. Rückblick  des  Verf.  auf  die  Länder,  die  er 
durchreifet  hat,  und  Vergleichung  ihrer  Staatenglück- 
feligkeit  mit  der  vou  England.  —  Doch ,  darüber  kein  ' 
Wort!  Herr  L.  ift  ein  Engländer  —  warum  füllte  er 
nicht  Alles  fchlecht  finden,  was  nicht  Englifch  ift!  — 
Man  erinnere  £ch  an  Herrn  Creuze  de  Lefserl  —  Gute 
Leute,  würdigt  doch  die  Vaterlandsliebe  nicht  zur  Jtfa- 
tionalnarrheit  herab!  — 
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Der  III.  Band  enthält  einen  Nachtrag  von  folgenden 
Abhandlungen  und  Auffätzen. 

1.  Kurze  Nachricht  vqn  den  pontinifchen  Sümpfen» 
(S.  3  bis  9.)    Etwas  flüchtig,  doch  brauchbar. 

2.  Abrifs  der  Gefchichte  von  Keapel.   (S.  II  bis  23.) 
Ganz  kurz. 

3.  Hißorifche  Befchreibung  des  Vefuvs.    (S,  25  bi« 
35.)   Kurz,    und  enthält  nichts  Neues! 

4.  Nachricht  von  den  im  J.  l£03  zu  Rom  noch  vor- 
handenen vorzüglichßen  Gebäuden,  Statuen,  Gemälden 
und  Alterthümern.  (S.  37  bis  Ende.)  Für  den  Reifenden 
und  Dilettanten  wirklich  wichtig;  auch  dem  Geogra- 
phen nützlich ,  der  bei  der  Aufzählung  der  Merkwür- 
digkeiten des  heutigen  Rom's  den  Fehler  vermeiden 
will,  Kunftwerke  zu  nennen,  die  dort  nicht  mehr  vor- 
handen find;  übrigens  keines  Auszugs  fähig.  Die  Schil- 
derung der  einzelneu  Sehenswürdigkeiten  ift  fehr  gut 
gerathen. 

Den  Befchlufs  diefes  3ten  und  letzten  Bandes  macht 
ein  Regifter,  das  den  Lefer  an  die  leider  in  Teutfch- 
land  beinahe  ganz  abgekommene  löbliche  Sitle,  jeder 
Reifebefchreibung  ein  alphabetifches  Namen-  und  Sach- 
regifter  anzuhängen ,  erinnert!  — 

Schon  aus  diefer  allgemeinen  Ueberficht  läfst  lieh 
auf  den  innern  Gehalt  und  Werth  diefes  Werkes  fchlie- 
fsen,  deflen  Characteriftik  fich  in  folgende  Hauptfätze 
zufammenfaffen  läfst. 

1)  Der  Verfaffer  reiste  mit  feiner  Frau  zum  Ver- 
gnügen und  aus  Wißbegierde.    Kunftwerke  und  befon- 
ders  Gemälde  zogen  feine  Aufmerkfamkeit  am  meiftei* 
auf  fich,  und  er  zeigt  fich  hierin  als  Kenner  und  guter 
Beobachter. 

2)  Er  reiste  fehr  fchnell,  und  hielt  fich  nur  in  we- 
nigen gröfseren  Städten,  hauptfächlich  in  Florenz,  Rom 
und  Neapel  lange  genug  auf,  um  Alles  und  auch  rich- 
tig beobachten  zu  köunen. 
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3)  Seine  Briefe  über  die  bereifeten  Länder  fchrieh 
er  ganz  gewifs  erft  nach  feiner  Rückkunft  in  England- 
denn  die  Data  derfelhen  find  oft  fo  nahe  beifammen, 

♦und  die  Briefe  fo  grof«,  dafs  er  deshalb  den  gröfsten 
Theil  feifcor  Zeit  /hätte  auf  Brieffchreiben  verwenden 
midien ,  wenn  er  fie  auf  der  Reife  felbft  ausgearbeitet 
hätte.  —  Notizen  mag  er  wohl  auf  der  Reife  in  fein« 
Sehrt ibtafel  eingetragen  und  ein  Tagebuch  geführt  ha- 
ben; aber  fo  wie  die  Briefe  jetzt  gedruckt  find,  hat 
er  fie  gewils  auf  der  Reife  nicht  gefchriebeji ,  wie 
auch  aus  dem  hier  nachbemerkten  Umftande  erhellet. 

4)  Der  VerfalTer  hat  Manches,  wie  er  felbft  einge- 
fteht,  aus  Co**,  Laiande,  Addifon ,  Hamilton  und  an- 
deren Schriftftellern  entlehnt,  die  er  nicht  immer  ci- 
tirt;  folglich  kann  man  nur  dann  willen,  was  fein  ei- 
gen ift,  wenn  er  fp rieht :  ich  habe  gefehen,  ich  habe 
bemerkt  u.  f.  w.,  weiches  wir  ihm  inzwifchen  auis  Wort 
glauben  wollen,  da  er  uns  fonft  keinen  Anlafs  zu  Mifs- 
trauen  giebt. 

-  * 

5)  Er  erzählt  in  einem  ziemlich  angenehmen,  doch 

zuweilen  etwas  fch  werfalligen  Style;  er  fchildert  gut; 
er  mifcht  wenig  Rüfonnement,  aber  defto  mehr  Anecdo- 
ten  mit  ein,  und  darum  befitzt  feine  Reifebefchreibung 
alle  Reize  eines  ünterhaltungsbuchs  für  die  grofse  Le- 
lewelt. 

6)  Er  fchildert  meiftens  Gegenftände,  die  fchon 
hundert  und  mehrere  Male  gefchildert  worden  find,  und 
wagt  es  feiten,  auch  nur  einen  kraftvollen  Gedanken 
hinzu  zu  thun.  > 

7)  Die  hiftorifchen  Notizen,  die  man  in  diefem 
Werke  zu  fuchen  berechtigt  ift,  find  in  demselben 
ziemlich  dünne  gefäet,  und  oft  fehr  dürftig. 

r 

8)  Die  politifchen  Urtheile  und  Räfonnemens  des 
Verf.  die  meift  nur  Aeufserungen  im  Vorübergehen  find, 
verrathen  alle  den  Engländer ,  der  hier  oft  fehr  einfei- 
tig  und  fchielend  urtheilt  — -  uud 
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9)  wag  dann  zur  Ausbeute  für  den  Geographen  üb- 
rig bleibt,  dies  find  theils  die  kurzen  Nachrichten  von 
Torgefallenen  Veränderungen  ,  theils  flüchtige  Notizen 
und  Reifebemerkungen,  die  «ufammen  genominen  auf 
wenige  Bogen  gebracht  werden  könnten.  Der  Statiftiker 
geht  hier  leer  aus.  Der  Kunftliebhaber  wird  zwar  etwas 
mehr  befriedigt,  doch  darüber  zu  urtheilen,  ift  hier  nicht 
unfere  Sache. 

■ 

Uebrigens  wird  diefe  Keifebefchreibung  unter  dem 
grofsen  Schwalle  von  ihres  gleichen  immer  noch  einigen 
Vorrang  behaupten* 


4- 

Vollßändiges  geographifches  Tafchenwörterbuch> 
oder  alphabetifche  Lfarftellung  aller  Länder, 
Städte,  Flecken,  Dörfer,  Ortfchaften,  Meere, 
Seen,  Infein,  Flüjfe  u.  f  w.  mit ,  genauer  An- 
gahe ihrer  Lage,  Gröfse ,  Bevölkerung,  Pro» 
dukte  etc.  Nach  den  neueften  Perfaffungen, 
vorzüglich  für  Keifende ,  ingleichen  zum  tag» 
liehen  Gebrauch  für  Civil»  und  Militär»  Perfo- 
nen  etc.  bearbeitet  von  J.  G.  A.  Gallsttz. 
Leipzig  1807,  bei  Gleditfch  IV  u.  484.  Seiten  g. 
2  Rthlr.  12  Gr. 

5. 

Atlas  zuJ.  G.  A.  G^llbttz's  geographi/chem 
Tafchenwörter  buche  für  Reifende.  Leipzig  bei 
Gleditfch.  20  Charten,  g.  2  Rthlr.  16  Gr. 
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- 

■ 

Neuefter  Handatlas  zum  Gebrauch  für  Schulen, 
für  Kaufleute,  vorzüglich  aber  für  Reifende 
aus  allen  Ständen.    Leipzig  bei  Gieditfch.  20 
Charten  in  Quer  -  FqI.  3  Kthlr.  8  Gr. 

I 

7- 

Allgemeine  Weltkunde,  oder  geogr.  ftatift.  hiftor. 
Ueb  erficht  sblätt  er  aller  Länder;  eine  gedrängte 
Darfiellung  der  europäifchen  und  aufser  -  euro- 
päifchen  Staaten  in  Rückficht  ihrer  Lage  etc. 
nehft  dem  jedesmaligen  Abrifs  der  altern  und 
neuern  Gefchichte  von  J.  G.  A,  Galletti, 
brauchbar  als  Leitfaden  beim  öffentlichen  und 
Privat  -  Unterricht  etc.  Ein  Seitenftück  zum 
geograph.  Tafchenwörterbuche.  Mit  20  Gene- 
ral- und  Speziaicharten.  Leipzig,  bei  Gieditfch 
1807.  Quer  -  Fol. ,  5  Rthlr.  8  Gr. 

*  1 

Wir  wollen  nicht  mit  dem  Verf.  darüber  rechten, 
ob  es  gerathen  fey,  zu  einer  Zeit,  wo  fo  viele  und 
wichtige  Länder  auf  polüifcher  Wagfehaale  fchwankten, 
und  vorzügjiuh  beim  Detail  der  Geographie  lieh  nur  wenig 
ohne  abfichtliche  Unwahrheit  niederfchreiben  liefs, 
geographifche  Arheiteni  zu  wagen  ,  die  eben  wegen  ihres 
Details  Ich 011  mit  Mängeln  geboren  werden  mufsten. 
Das  Bedürfnifs  des  Publicums  konnte  hier  nicht  einmal 
in  Anfprache  kommen,  da  weder  Neuheit  des  Plans  noch 
der  Anfichten  jene  unvermeidlichen  Gebrechen  vergeffen 
machen  konnten,  und  das  Publicum  lieh  gar  wohl,  bis 
zu  einer  ge willen  Periode,  mit  dem  begnügen  konnte, 
was  es  befafs.  So  wie  diefe  Werke  vorliegen,  wollen 
iie  gerichtet  feyn,  und  im  Allgemeinen  findet  fich  al- 
lerdings der  Ausfpruch  begründet:  dafs  Iie  mit  Fleifs 
und  Umlicht  umgearbeitet  find  und  grüfstentheils  die 
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Zwecke  erreichen,  welche  der  Verf  alter  lieh  vorge- 
fetzt  hatte. 

No.  4.  liefert  ein  geogr.  Tafchenworterhuch ,  das 
zwar  nicht  die  Vollftändigkeit  halt,  die  fein  Titel  ver- 
fpricht  (der  alle  Dörfer  und  Ortfchaften  alphabetifclt 
darft  eilen  will);  aber  dennoch  auf  61  Bogen  einen  gro- 
fsen  Reichthum  geogr.  Namen  aufführt  und  im  Durch- 
fchnitte  kurz  und  bündig  unterrichtet.  Freilich  möch- 
ten wohl  wenig  Augen  langen  Umgang  mit  diefen  Lettern 
ertragen ,  und  gewifs ,  dem  Verleger  kann  man  den  Vor« 
wurf  nicht  machen,  dafs  er  zu  wenig  gab.  Bei  ge- 
nauer Prüfung  fällt  fehr  oft  ein  Mifsverhältnifs  der  Ar- 
tikel zu  einander  in  die  Augen,  wozu  der  Reichthum 
der  Quellen  verleitete;  oft  find  letztere  angeführt  und 
nicht  benutzt.  Oft  fehlt  es  an  notwendiger  Beftimmt- 
heit  in  An  -  und  Auaführung;  fo  lieft  man  z.  B.  Kofa- 
ken  (donifche)  wo  es  am  Schlufle  einer  Beftimmung  von 
12  Zeilen  h^ifst:  „aufser  den  donffchen  Kofahen  giebt 
es  .noch  grebenifche  etc.*'  Uoberhaiipt  follte  diefer  Arti- 
kel durchaus  berichtigt  und  erweitert  feyn,  wozu  Storchs 
Rufsland  reiche  Materialien  liefert;  eine  Zeitfchrift, 
die  bei  allen  rulT.  Namen  zu  beachten  war.  Sucht  man. 
Johannfsberg ,  fo  findet  man  folgende  nähere  Angabe: 
„ein  znm  F«rftenth.  Fuld  gehöriger,  wegen  Sein  es  vor- 
trefflichen Rheinweins  bekannter  Ort"  (?)  —  Bei  Sayn* 
x  liefst  man:  Nafiau  -  Ufingifche  Graffch.  in  Weßphalen^ 
Flufs:  Sieg.**  —  Neuenburg  ift  „ein  Fürftenthum  das 
bisher  zu  Helvetien  gehörte ;"  Valengin,  Flecken  und 
Hauptort  einer  Graffchaft  im  Fürftenthum  Neuenbürg." 
und  fo  belegt  fich  diefe  Uubeftimmtheit  auf  jeder  Seite, 
wo  es  bald  heifst:  Stadt  in  Baiern,  in  Wirtemberg,  in 
Meifsen  ;  Stadt  in  der  Ober-Pfalz  im  Bairifchen  Kreife  etc. 
Weder  Nienburg  noch  Braunau  find  befeftigt;  bei  JWar- 
tinach  ift  nicht  einmal  bemerkt,  dals  er  Stammort  der 
Cretinen  ift.  Vergebens  wird  man  Eylau  fuchen  und  den 
N Urnen  t  bei  letzterem  ift  nicht  einmal  auf  Memel  ver- 
wiefen.  Vom  Fürftenthum  Heitersheim  findet  fich  nichts} 
Villingen  ift  noch  Wirtembergifch  und  überhaupt  ift  der 
Ländertauich  mit  Baden  to»  17.  Ootbr.  1806  ganz  un- 
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berückfichtigt  geblieben.  Eben  fo  unbeftimmt  find  die 
Angaben  bei  den  Staaten  des  Rheinbunde«  und  oft  fuclit 
man  Unter  entbehrlichen  Artikeln  vergebens  die  unent- 
behrli chften  ,  z.  B.  Bendorf.  —  fcum  Handgebrauch  für 
Reifende  benimmt,  hätte  auf  diefen  Zweck  mehr  Be- 
dacht genommen  und  Poftftatiorien  oder  Entfernungen 
von  Hauptorten  angegeben  werden  follen.  Uebrigena 
empfiehlt  fich  dieles  Tafchenwörterbuch  jedem  Zeitnngs- 
lefer  beim  ^Handgebrauch,  durch  Reichthum  und  Kürze, 
und  liefert  der  Verf.  einige  Bogen  Nachträge,  durch 
eine  kurze  Darltellung  der  iieueüen  Geographie  in  einem 
zweckmässigen  Detail* 

No.  5.  liefert  einen  Handatlas  in  8*  und  No.  6.  den- 
felben  in  Querfolio,  der  auf  20  Charten  die  Hauptlän- 
der und  Staaten  der  Welt  abbildet.  Die  Charten  von 
Champion  fauber  geftochen  ,  find  zwar  nach  dem  klei- 
nen Maasftabe  entworfen,  nach  dem  man  für  den  Geo- 
graphen nichts  Unterrichtendes  geben  und  nichts  Höhe- 
res beabsichtigen  kann,  als  Form  und  Verbindung  der 
Lander  in  Einem  Blicke  vor  das  Auge  zu  rücken;  in- 
defs  He  find  eine  recht  artige  Gabe  für  den  fchnellen 
U eberblick  des  Lefers,  der  eben  kein  Kriegstheater  auf- 
fucht  und  nur  den  Gang  politifcher  Ereignifle  ,  im  Qro- 
fsen  verfolgen  will.v  Eben  deshalb  find  fie  als  Beigabe 
zu  diefem  Lexicon  zu  arm  und  ihrem  Zwecke  entde- 
ckender in 

No.  7.  mit  einem  Commentar  verbunden ,  der  eine 
gedrängte  Darftellung  der  europäifchen  und  aufsereuro- 
päifchen  Staaten  enthalten  foll.  Er  foll  für  Zeitungs- 
lefer  die  geographischen,  ßatiltifohen,  hütorifchen  Vor- 
kenntnis ergänzen,  die  ihnen  oft  abgehen,  und  foll 
daher  die  Urtheile  zu  berichtigen  dienen,  welche  Un- 
kunde  über  Staatenverhältnifle  fällt.  Zuerft  fteht  ein 
kurzer  Unterricht  von  dem  Erdkörper,  der  als  „ein 
aus  allerlei  Materialien  zufammengefetzter  Körper««  be* 
fchrieben  wird;  dann  folgen:  Europa,  Aßen,  Africa, 
Nord- America  und  Süd -America,  Spanien  und  Portu- 
gal, Frankreich  nebft  der  Schweiz,  Teutfchland,  Ita- 
lien, 
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lien,  Schweden,  Dänemark  und  Norwegen,  Gr  off - 
hrittannien.  und  Irland,  ifcreichifche  Monarchie,  preu- 
fsifche  Monarchie,  Holland,  ruÜIfches  Kaiferthum, 
osmanifches  Kaiferthum  ,  Königreich  Italien,  Unterita- 
lien, Nordamerica;  wo  jedesmal  der  Unterricht  unter 
die  Rubriken:  Land,  Einwohner,  Gewerbe,  Verfaffung, 
Gefchiclte,  vertheilt  ift.  Das  Gante  unterfcheidet  iich 
wenig  von  Bruns  tabellartfchen  Ueberlichten ,  nur  dals 
diele  den  Raum  mehr  befchränkten,  es  ift  nicht  To  reich 
und  bündig  als  HaffeVs  Tabellen;  aber  es  kann  feinen 
Zweck  erfüllen  und  über  die  angegebenen  Verhältnifle 
die  Urtheile  berichtigen.  Weniger  hiftorifche  Ergüffe 
un<T  mehr  gedrängte  ItatifUfche  Notizen  würden  für 
die  Gegenwart  das  Werk  brauchbarer  gemacht  haben. 


6. 

Entdecliungsreife  nach  Auftralien^  unternom- 
men auf  Befehl  Sr.  Maj.  des  Kaifers  von  Frank- 
reich und  Königs  von  Italien ,  mit  den  Corvet- 
ten9  der  Geograph  und  der  JS aturalift% 
und  der  Goelette  Kajuarina  in  den  Jahren 
1800  bis  1804.  —  Befchrieben  von  Fr.  Aug. 
P£ron9  Naturforfcher  bei  diefer  Expedition, 
Corretpondent  des  Inftituts  Von  Frankreich, 
Mitglied  der  Gefellfchaft  der  Gefundheitsfchure, 
der  philomatifchen  und  medicinifchen  Gefell- 
fchaft zu  Paris.  —  Aus  dem  Franzöfifchen  über- 
felzt  und  mit  einigen  Anmerkungen  verfehen 
von  T.  F.  Ehr  mann.  ErÄer  Theil,  mit  2 
Kupfern.  Weimar,  im  Verlage  des  Landes  -  In- 
duftrie- Comptoirs,  1808.  V1H  und  494  Seiten 
gr.  8-  Prelis  2  Rthlr.  oder  3  FL  36  Kr.  (Macht 
A.  O.  E.  XXVI.  Eds.  3.  St.  Z 
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auch  den  XXXVIlüen  Band  der  Sprengel- Ehr- 
mannfchen  Bibliothek  der  neueften  und  wichtig- 
ften  Reilebefchreibungen  aus.) 

Das  vorliegende  Buch  iß  die  tentfclie  Ueberfetzung 
des  auf  Kotten  des  Kaifers  von  Frankreich  herausgege- 
benen und  fplendid  gedruckten  erften  Bandes  eines  Pracht- 
werks, das  die  Geich ichte  drr  letzten  franaöfifchen  Ent- 
deckung steife  nach  Außralitn  und  die  £umme  der  Re- 
fultate  dcrfelben  enthält.  Das  Original,  das  bereits  im 
XXV.  B.  diefer  A.  G.  E.  (S.  437  bis  453)  ziemlich  aus- 
führlich recenfirt  und  nach  Verdienft  gerühmt  worden 
ift,  hat  fogleich  nach  feiner  Erfcheinimg  durch  den 
reichen  Gehalt  feines  iiinern  Werthes  allgemeine  Auf- 
merkfamkeit  in  der  ganzen  literarifchen  Welt  erregt, 
und  die  Wifsbegierde  der  Gelehrten  und  Lefe freunde 
gereizt  —  denn  für  Beide  ift  hier  Befriedigung  die  Fülle 
—  aber  wie  wenige  Teutfche  Und  in  dem  jetzigen  Zeit- 
punete  vom  Glücke  hinreichend  begünftigt,  um  den 
twar  lehr  mafsigen,' aber  für  viele  Börfen  allzu  hohen 
Greifs  von  3*  Carolins  für  den  erften  Band  (fammt  At- 
las) eiues  Werkes  zu  bezahlen,  das  nicht  geradezu  ein 
fo genanntes'  Brodbuch  ift!  Wie  wenige  Liebhaher  find 
jetzt  im  -Stande  eine  für  gegenwärtige  Zeiten  wirklich 
beträchtliche  Summe  für  Geiftesnahröng  hinzugeben,  da 
/  die  unentbehrlichere  Leibesnahruug  fchon  fo  theuer  ift 
,  und  ihre  Herbeifchaffung  fo  viele  Sorgen  erzeugt;  dafs 
felbft  die  Reichen  alle  nicht  unumgänglich  nöthigen 
Ausgaben  müglichft  befch ranken) 

Dennoch,  welch'  eiu  Schatz  von  Kenntniflen,  von 
Belehrung,  von  trefflicher  Unterhaltung  für  Alle  ift  in 
diefem  Werke  verfchloiTen ,  das  lelbft  unter  den  Augen 
der  ehrwürdigften  Gelehrten  -  Gefellfchaft,  des  unver- 
gleichbaren kaiferlichen  Inftittits  zu  -Bari*  erfchienen  ift* 
Wie  angenehm  ift  es,  den  kühnen  Erdforfchern  bis  nach 
AußralUn  zu  folgen;  ihre  Leiden  und  Freuden  in  ftiller 
Ruhe  zu  theilen ;  Zeuge  ihrer  raftlofen  Bemühungen 
,  vur  Erweiterung  der  Wiflenfchaftcn  und  zur  Verbreitung 
des  Mwifchenwohls  zu  feyn!    Wie  belehrend  lind  die 
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trefTHohen  Schilderungen  von  verfchiedenen,  bisher  noch 
lange  nicht  hinreichend  bekannten,  und  hier  To  forg fäl- 
tig erforfchten  Völkern,  Zweigen  des  Menfchenge- 
fchlechts,  die  zum  Theile  noch  auf  der  unterften  Stufe 
der  Cultur  liehen!  Wie  unterhaltend  find  die  einge- 
mifchten  Anecdoten  ünd  Skizzen;  die  fchÖn  ausgemalten 
Darftellungen  der  Zufammenkünfte  der  menfehen freund- 
liehen  franzöfifchen  Seefahrer  mit  den  roheften  Wilden, 


der  Ethnographie  ;  und  wie  reichhaltig  ift  diefes  Werk 
für  den  Natur-  und  Geographiefreund,  fo  wie  für  jeden 
Gelehrten  überhaupt! 

Man  verzeihe  uns  diefe  Declamation;  fie  ift  nichts 
anders \als  der  reine  Ausdruck  der  Stimmen  Aller,  wel- 
che  diefes  Werk  gclefen  haben,  und  es  einmüthig  für 
eine  der  intcreflanteften,  gehaltvollften  und  zugleich 
unterhaltendften  Reifcbefchreibungen  erklären.  Da  das 
Original  fchou  gehörig  receufirt  ift,  fo  bedurfte  es  hier 
blofs  diefes  Fingerzeigs ,  um  die  Lefer  auf  die  vorlie- 
gende Ueberfetzung  aufmerkfam  zu  machen,  welche  durch 
ihren  weit  geringem  Preifs  die  teutfehen  Liebhaber  ift 
den  Stand  fetzt,  an  einem  fo  köftlichen  Genuffe  Antheil 
zu  nehmen ,  der  fo  Vielen  fonft  verfagt  geblieben  wäre, 
und  dafür  wird  gewifs  das  Publicum  der  Verlagshand- 
lung Dank  willen. 

Diefe  Ueberfetzung  ift,  wie  die  Vergleichung  mit 
dem  Originale  beweift,  treu  und  richtig;  dabei  ift  die 
Schreibart  rein  und  fliefsend.  Mehr  kann  hier  nicht  wohl 
gefordert  werden.  Kleine,  das  Ganze  nicht  im  Minde- 
rten entftellende  Fehler,  woran  vielleicht  auch  einige 
Eile  Schuld  ift,  wird  jeder  billig  denkende  Lefer  felbft 
entfchuldigen ;  auf  grofse  ift  Ree,  nirgends  geftofsesj. 
Die  Ueberfetzung  liest  fich  im  Ganzen  wie  ein  Origw 
nal;  kaum  merkt  man  hie  und  da,  dafs  fie  es  nicht  ift, 

Uebrigens  enthält  diefer  Grolsoctarband  Alles,  was 
der  Quartband  des  Originals,  aufser  den  angehängten 
phyfikalifchen  und  naturhißorifchen  Abhandlungen  und 
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einigen  Digreffionen  diefer  Art  in  dem  Werke  fclbft. 
Der  blofse  Dilettant  wird  nichts  davon  vermiflen ,  ,und 
auch  der  Gelehrte  kann  wenig  dabei  verlieren,  da  der 
VerfafTer  des  Originals  alle  diele  Gegenftände  in  befon- 
*  deren  Werken  ausführlich  abzuhandeln  verfprochen  hat. 
Was  hingegen  die  Gefchichte  der  Reife,  die  dazu  ge- 
hörigen Anecdoten ,  die  fo  fehr  intereffanten  Schilde- 
rungen der  Länder  und  Völker,  ja  felbft  die  trockneres» 
geographifchen  und  naturhiftorifchen  Angaben  und  No- 
tizen betrifft,  die  von  grofsem  Werthe  find,  von  all* 
diefem  ift,  Jlec.  kann  es  bezeugen  ,  in  diefer,  folglich 
ganz  unverftümmelten ,  Ueberfetzung  nichts  weggelaffem 
worden. 

\ 

•  i 

*  i 

•  i 

Die  Verlagshandlung  hat,  damit  das  Werk  nicht 
zu  theuer  werde,  nur  zwei  von  den  vielen  Kupfern 
des  zum  Originale  gehörigen  Atlaffes  für  diefe  Ueberfez- 
«nng  nachftechen  lalfen,  nämlich  die  Anficht  und  den 
Plan  von  Sydnextoivn  *);  und  diefe  reichten  hier  gerada 
hin ;  fö  Viel  Ree.  weifs ,  wird  fie  aber  von  einigen  an- 
deren Kupfern  diefes  prachtvollen  Atlaffes  zu  anderen 
Zwecken  Gebrauch  machen- 

* 

« 

♦ 

*)  Diefe  beiden  Kupfer  find  auch  diefem  Hefte  der  A.  G.  &. 
beigelegt ,  und  die  Befchreibung  von  Sydncytou-n  als  Er- 
klärung derfelben  und  als  Probe  von  der  Ueberfetzuwg 
mit  in  die  Abhandlung  eingerückt  worden. 
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Die  beyden  Halbkugeln  der  Erde"  f  nach  den 
neueften  Entdeckungen  entworfen  von  D.  F. 
So  t  z  m  an  n  1807.  Nürnberg  im  Verlag  (e)  der 
K.  privil.  Schneider-  und  ,W  ei  geliehen  Kunft- 
und  Landkartenhandlung. 

1 

Es  ift  löblich ,  dafs  die  Verlagshandlang  mehr  auf 
Eleganz  ihrer  auszugebenden  Blätter  Gehet,  als  fonft  nicht 
immer  in  jenen  Gegenden  der  Fall  war.  Die  Schrift  ift 
meifterhaft  geftochen  und  über  all  ift  Kraft  und  Beftimmt- 
heit  im  Stiche.  Diefet  gilt  von  der  Schrift  und  dem 
Stiche'  im  Ganzen;  nur  wäre  zu  wünfehen,  dafs  de/ 
Stecher  in  der  Gradation  der  Schrift,  befonders  der  Ro- 
tundfebrift,  planmäCsiger  vierfahren  hätte.  Denn  hier 
hat  derfelbe  zu  wenig  die  Namen  der  grofsen  Städte, 
Provinzen,  Völker  etc.  unterfchieden. 

Die  Angabe  der  verfchiedenen  Oceane  mit  ihren  Un- 
terabtheilungen in  Meere,  Bufen  und  Seen,  ift  weiter 
ausgedehnt,  als  es  für  diefe  Univerf aicharte  nöthig 
war ,  und  doch  fehlen  alte  hergebrachte  Benennungen. 
Letzteres  ift  der  Fall  bei  dem  grofsen  Ocean  oder  dem 
grofsen  Weltmeere,  z wifchen  America  und  Aßtn ,  def- 
fen  mittlerer  Theil,   zwifchen  den  Wendekreifen,-  hier 
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die  Mittel -See  heißt,  es  hatte  aber  noch  hinzugefetit 
werden  Tollen:  oder  das  Jtilie  Meer ,  weil  diefe  Benen- 
nung fchon  feit  der  erften  Reife  um  die  Erde  herkömm- 
lich ift.  Dagegen  hat  man  fich  beeifert,  felbft  da,  wo 
der  Platz  diefes  Detail  verbot,  die  Angabe  der  kleinen 
Bufen-  und  Kulten-  Meere  zu  übertreiben;  denn  die  Be- 
nennung des  Syrifchen  Meeres  und  des  M.  Marmora 
ayonnten  füglich  wegbleiben,  zumal  da  die  letztere  Schrift 
den  Rnum  in  Klein -Alien  fo  verengt,  dafs  die  Stadt 
Bur/a  hat  weggelaiTen  werden  muffen. 

Ueberhaupt  fcheiut  es,  dafs  auf  die  Auswahl  der 
angegebenen  Hauptftädte  wenig  Rückficht  genommen 
worden  fey,  und  dafs  ihre' Angabe  mehr  vom  Räume 
und  Zufalle,  als  von  einem  vorgefteckten  Ziele  herrühre, 
denn  fo  fehlen  in  Syrien  Halep  und  Jerufalem;  in  dem 
alten  Chuldän  ,  Bagdad  j  im  glücklichen  Arabien ,  wel- 
ches nicht  genannt  ift,  Sahnatt  und  Mokka,  die  doch, 
merkwürdiger  ßnd  als  das  hier  ftehende  Dfchan  oder 
Dfchemn;  in  Perfien  fehlt  Teheran,  welches  aber  verzeih- 
lich ift,  weil  deflen  Lage  bisher  nicht  bekannt  war. 
Dagegen  hätte  Tißis  in  Georgien  füglich  angebracht 
werden  können  u.  d.  m. 

Der  grofse,  zwar  in  der  Charte  bezeichnete  Gebirgs- 
Rücken,  die  Cordilleras  de  los  Andes ,  ift  nicht  benannt, 
dagegen  findet  man  den  höchften  bisher  bekannten  Berg- 
gipfel diefes  Gebirges,  den  Tfchimhorajfo  angeführt.  In. 
Ajrica  fo  Ilten  nach  Große  (s)  Atlas  noch  Gebirge  Rehen. 
Warum  die  gewöhnliche  Schreibart  Cypern  hier  in  Ky- 
prus  umgeformt  ift,  ift  eben  fo  unerwartet,  als  es  den 
erwarteten  Beifall  nicht  erlangen  durfte.  . 

Als  ein  entftellei.der  Stichfehler  ift  zu  bemerken, 
dafs  ftatt  Paramaribo,  Paramaribo  fleht,  welches  aber 
leicht  abzuändern  ift.  Ausgeladen  ift  die  Benennung  4et 
Hebridifchen,  oder  weltlich  von  Schottland  liegenden 
Infein. 

Im  Allgemeinen  könnte  man  von  die/er  Charte ,  in- 

_  f 
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»er  Schönheit  unbefchadet,  fagen/:  Sie  hat  Manches,  was 
fie  entbehren  könnte,  und  verfchiedenes  Unentbehrliche 
ngelt  ihr. 


2. 

Charte  von  dem  ganzen  Ruffifcken  Reick  (e)  nach 
den  von  diefem  und  den  angrenzenden  Staaten 
vorhandenen  aftronomifch  -  und  chronometri- 
fihen  Beßimmungen  der  Reife  von  Krufenßem 
und  den  neuefien  und  hefien  Karten  entworfen 
von  Joh.  Leo  tih.  S p  a  e>t k  ProfefTor.  Nürn- 
berg in  der  A.  G.  Schneider-  und  Weigelfcheu 
Kunft-  und  Landkarten- Handlang  1807. 

r 

'  Es  läfst  lieh  von  diefer  neuen  Charte  im  Allgemei- 
nen fagen,  dafs  fie  das  Bekannte  nicht  vollftändig,  auch 
tuweilen  nicht  richtig  vorftelle,*  das  neue  aber  nicht 
jetzt  Geh  der  Angabe  gemaf*  befindet  und  vielleicht  erft 
künftig  wahr  werden  kann,  und  dann  wäre  diefe  Chart« 
eine  prophetifche ,  deren  wir  bisher  nach  nicht  gehabt 
haben.  Das  erftere  in  Hinßcht  der  Nichtvollftändigkeit 
befteht  in  der  Angahe  der  halbwilden  Völkerfchaften, 
weiche  Sibirien  bewohnen.  Von  dielen  kommen  nur  vor: 
Korjaken,  Jakuten,  S amo jeden  ,  Burjäten  (nicht  Bukjä- 
ten), Oftjdken;  die  Lamuten,  Tungufen,  Jukagiren  und 
Tfchuktfchen  fehlen.  Die  letzten  find  überdiefs  noch  freie 
Menfchen  und  noch  nicht  unterjocht,  mithin  ift  es 
falfch,  Ge  in  die  Gran  ze  des  ruffifchen  Reichs  mit  einxu- 
Xchliefscn.  Das  Nichtrichtige  findet  (ich  auffallend  aii 
den  Kurten  dos  Schwarzen  Meeres,  woTelbft  Tadrien, 
welches  bekanntlich  durch  einen  fchmalen  Ifthmus  bei 
Perekop  mit  dem  feften'Lande  zufaminen  hängt,  hier  in 
einer  Breite  von  12  geogr.  Meilen  mit  dein  feften  Land* 
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tufammengewachfen  ift.  Auch  ift  die  Weftküfte  des 
Schwarzen  Meeres  nebft  dem  Einflufle  der  Donau  etwas 
vernachläffiget  worden. 

Zu  dem  Neuen,  welches  diefe  Charte  angiebt,  ge- 
höret das  Gouvernement  von  Cirkqfßen ,  welches  vom 
linken  Ufer  des  Kuban  bis  an  den  Jiatun  gehen  foll, 
mithin  die  dem  Kuban  füdlich  wohnenden  oder  nomadi- 
firenden  Völker,  als  Tataren  f  T/cherkaJJ'en ,  Awchafen, 
Mingrelier ,  I mir  et  er  etc.  begreifet,  aber  nach  allen 
,  darüber  eingezogenen  Nachrichten  find  diefe  Länder  und 
deren  Bewohner  nur  Schutzverwatidte  von  Rufsland ; 
mithin  ift  die  Angabe  eines  Gouvernements  von  Cirkaf- 
ßen wohl  noch  zu  voreilig.  Mit  Dageßan  und  Lesghißan, 
welche  zwar  auf  der  Charte  nicht  genannt,*  aber  doch 
in  die  ruffifche  Landesgranze  mit  eingefchloffen  wor- 
den find,   hat  es  faß  die  nämliche  Bewaudtnifs. 

Da  der  weftliche  Theil  des  ruffifchen  Reichs  hier 
mit  einer  befondern  Farbe  von  dem  Öftlichen  unter- 
teil ie  den,  letzterer  aber  mit  grofser  Zierfchrift,  Sibi- 
rien, befchrieben  ilt,  fo  follte  auf  dem  weltlichen  bil- 
lig Rufsland  mit  eben  dergleichen  Schritt  gefetzt  wor- 
den feyn. 

i 

Die  Pofition  der  Orte,  von  welchen  aftronomifche 
Beobachtungen  bekannt  find,  harmouiren  «röfsten  Theils 
mit  den  Angaben  der  Charte,  doch  finden  fich  folgende 
Abweichungen. 
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Orte. 

Die  Charte. 

* 

Ortsbeftim- 

II  »  \  1 1  <i  Irl 

mu  Ilgen. 

1 

Diffejv 

t 

Arenshurg 

B.   58°   9'  o" 

ftb°  15'  9" 

-         6'  9" 

siri'fUJ'HgK* 

L.   57   48  o 
B.   64   27  0 

56  39  »5 
64   33  36 

+     8  4r. 

6  36 

7 rkutsk 

L.  122    18  6 
B.    52    12  0 

122    iH  «  30 
52    18  ift 

+       4  3o 

Moskau 

B.    55   36  0 

5S   4S  40 

—  90 

Oehotsk 

B.    59    12  ö 

59   20  10 

—    '  8  10 

Qrenburg 

U   71    jo  0 
B.    52  80 

72   44  30 
51    46  5 

—  i°  34'  &*" 
+  0   20  55 

^1        ml  /  ff'- 

l  OOOlS  1* 

Li.      80      1.5  0 

80     5  0 

0   10  0 

Königsberg 

L.   ^Jf  12  0 

B-   54  45  0 

38v  10  0 
54   42  12 

+  020 
+  0      2  48 

Grodno 

L.   41    18 '  0 
B.   53   26  0 

1 

41   29/  So 
53   40  ho 

—  0   11  30 

~        14  & 

In  der  Anwendung  der  Rotundfchrift  bei  Refidenzen, 
Hauptftädten  u.  dgl.  ili  nicht  immer  von  dem  Kupfer- 
ftecher  einerlei  Regel  befolgt  worden:  denn  er  bat  fich 
'die  Freiheit  genommen,  Pe'iing,  Königsberg,  die  doch 
mehr  zu  bedeuten  haben,  als  andere  geringere  Orte, 
■mit  liegender  Rotundfchrift  zu  bszeichuen. 


Ueberdies  kommen  manche  Stichfehler  vor  ,   «.  B. 
bei   Turufchansk  fehlt  das   Stadtzeichen :    Sarignau  In 
foll  Safignan  In;  Karapalpaken  foll  Karakalpaken Soancc 
rey  foll  Soongarey  heifsen. 

L 

Statt  Chinejifche  Tartarey  follte  Chinejifches  R-iich 
ftehen ,  und  wo  das  letztere  lieht,  blols  China,  Eine 
Tatar*y  giebt  es  hier  nicht»  wphl  aber  eine  M.0ngal*y 
und  Tungufenland. 
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Polen  nach  dem  Frieden  zu  Tilfit  1307  den  9.  Ju- 
lii  begrenzt,  von  D,  F.  Sotzmann.  Nürn- 
berg. Hier  folgt  ein  Strich,  unter  dem  Felben  fte- 
het:  im  Verlag  (e)  der  Schneider-  und  Weigel- 
fchen  Kunft-  und  Buchhandlung  1Ä07. 

I 

Generalkarte  vom  Königreich  (e)  Preufseti  und 
dem  Herz.  Warjchau>  nach  hftronomifchen  Qrts- 
hefümmungen  und  geodätifchen  Meffungen  mit 

'  Zuziehung  der  Sotzmannifchen  Karten,  entwor-  %* 
fen  von  D.  F.  So  tzman k.    Nürnberg  in  der 
Koni.  priv.  Schneideirund  Weigeli fchen  KunA- 
und  Buchhandlung  i#og. 

Wenn  No.  1.  wirklich  von  Hrn.  Sotzmann  herrühret, 
fo  rnufa  diefes  Blatt  vor  dem  Jahre  1795  gezeichnet  wor- 
den  feyn.  Die  Armuth  an  befferen  Materialien  zu  einer 
Charte  von  Polen  zu  jener  Zeit,  machte,  dafs  damals 
die  Znnnonr/che  Charte  bei  allen  neueren  znr  Grundlage 
dienen  mufste,  welches  ßch  auch  bei  der  gegenwärti- 
gen Charte  fo  verhält.  Es  ift  in  der  ganzen  Charte  nickts 
neues  als  der  Titel  und  die  neue  Abgrenzung  Preu/sens 
und  des  Herzogthums  Warfchau,  ingleichen  des  Di- 
IlrJcfs,  welchen  Rufsland  von  dem  vormaligen  Tfeu-Oß- 
Prrufscn ,  erhalten  hat.  -  Dio  alten  Woiwodf chatten 
find  ,  felbft  in  IVtßgalizien  ,  noch  fichtbar.  Die  neue 
preuTsifche  Grän2e,  welche  den  Netzdiftrict  durchfehnei- 
det ,  ift  hier  nicht  genau  nach  dem  Tilfiter  Friedens- 
Tractate  gezogen.  Zum  mehrern  Bewerte  des  oben  ge- 
nannten Alterthums  diefes  Blatts,  dienet  die  Herrfchaft 
Tauroggen,    welche   darauf  noch   in   die  Preufsifche 

« 


Digitized  by  Google 


Charten  -  Re  c  ertfi  o  n  e  n.  355 

Gränze  gezogen,  feit  1795  aber  fchon  an  Rufsland  ge- 
kommen  ift. 

'No.  2.  iß  allerdings  befTern  Gehalt»  als  No.  1. ,  und 
wie,auf  dem  Titel  verficHertwirdjaii:»  Sotzmannfchen  Char- 
ten gezogen,  oder  wie  derfelb?  zugleich  fagt  ,  von  Hrn. 
Sotzmann.  Eine  von  beiden  Verficherungen  wäre  nun 
wohl  hinlänglich  gewefen,  aber  der  Verleger  fcheint 
fo  weuig  Zutrauen  in  feine  teutfchen  Landsleute  zu  fez- 
zcn,  dafs  er  geglaubt  hat,  durc^i  einen  ungerwöhnli- 
eben  teutfchen  Pleonasmus  fie  von  der  Wahrheit  über- 
zeugen zu  muffen,  dafs  dieTes  Blatt  wirklich  von  je- 
nem gefchickten  und  fleifsigen  Zeichner  herrühre. 

Vergleicht  man  diefe  Charte  mit  der  in  dem  F.  5. 
pr\.  Geogr.  Inßitute  I805  herausgpl  ommenen  Charte  vom 
Königr.  Preufsen,  von  D.  F.  So t /mann,  fo  kann  man 
fich  leiefit  überzeugen ,  dafs  beide  aus  einer  Quelle 
kommen;  nur  find  fie  in  Rückficht  des  ■  Maafsftabes 
verfohieden ,  denn  die  im  Schneidertchcn  Verlage  ift  et- 
was ausgedehnter,  wie  es  das  Format  erlaubte,  als  die 
zuvor  gedachte  im  Geogr.  fnßitut  erfchienene.  Der 
Maafsftab  der  erftern  verhält  fich;  za  dem  der  letztern  wie 
30  zu  23.  Erftera  ift  daher  etwas  lichter  als  letztere,  die 
etwas  gedrängt  voller  Namsn  ilt.  Die  Auswahl  mancher 
Namen  fcheint  aber  mehr  durch  Zufall,  und  wie  es  der 
vorhaudene  Raum  an  die  Hand  gegeben,  in  einer  oder 
der  andern  Charte  aufgenommen  zu  feyn;  denn  bald 
hat  eine  einen  Ort,  den  die  andere  nicht  hat,  Bald 
ftimmen  )beide  Charten  in  Namen  und  Orten  überein. 
Gleichwohl  follte  auf  erfterer  kein  Ort  fehlen,  der  auf 
der  letztem  angegeben  worden  ift,  weil  der  Raum  der 
erftern  folches  verftattet,  denn  er  verhält  lieh  zum 
Raum  der  letztern  wie  '900  zu  529.  # 

•i  ' 

Die  Erklärung  der  Zahlen  und  Buchftahen  hätte,  iu'fo 
ferne  fie  auf  Oerter  anfser  der  jetzigen  preufsifchen  G ran- 
ze hindeuten,  fo  wie  die  Benennung  der  Kammer-Depar- 
temente  füglich  wegbleiben  können,  weil  es  gar  nicht 
wahrfcheinlich  ift,  dafs  die  neue  Regierung  des  Her- 
zogthums Warfch au,  diefe  Eintheilung  beibehalten  wird. 
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Charten  -  Kecenjionen. 


Was  von  No.  I  in  Ansehung  der  neuen  prenftifchaa 
Gränxe  gefagt  worden  ,  gilt  auch  hier  von  No.  2.» 
nur  dafs  hier  durch  eine  NachläfCgkeit  beim  Illumi- 
niren  diefer  Gränxe ,  Graudenz  mm  Henogthume 
Warfchau  gezogen  worden  üt.  Die  Illumination  von 
Neu  - Schießen  iii  fo  unlieber  gerathen ,  dafs  et  -von 
drei  Gränzfarben  umfchloJTcn  worden  ift.  Uebrigene 
hätte  es  nicht  fchaden  können  und  wäre  für  manche 
Liebhaber  unterrichtend  (gewefen ,  wenn  die  rufOfche  Ac- 
qttifition  von  Ldthauen,  welche  es  durch  den  Tiljiter 
Frieden  erlangt  hat,  auch  gegen  die  ältere  rufßfche 
Gräme  mit  Farbe  angedeutet  worden  wäre,  xumal  da  die 
Granipuncte  auf  der  Charte  vorhanden  find. 
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VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


* 


1 


I. 


Catalogue  des  Carte*  et  Livres,    qui  je  vendent 
au  Ddpdt  giner al  de  la  Guerre.    A  Paris.  *) 


/ 


C  A  R  T  E  S. 


t.  Empire  Franqais  (Carte  de  1*),  avec  fes  tftabliiTemens 
politiqnes,  militaires ,  civil*  et  religieux,  drelTde  au 
D^pöt  general  de  la  guerre,  par  ordre  de  S  E*c.  le 
Miniare  de  la  guerre,  en  Tan  12,  et  avec  des  aug- 
oientations,  1807;  ä  läiWs  ou  ä  27  lignes  pour  un 
«egrö. 

Une  feuille  grand  monde,   papier  velin;  prix, 
5  francs. 

9.  Ripublique  franqaife  (Carte  des  routes  d'rftape  de  la), 
d  reffe  e  au  de*pot  ge'neral  de  la  guerre  en  1801; 
*  rrsW*         27  lignes  pout  un  degre1. 

Une  feuille  grand  aigle,   papier  v^linj  prix, 
3  francs. 

r 

*)  Wir  liefern  hiermit  den  Charten -Liebhabern  (den  längft 
gewünfchten  Charten«  und  Bücher- Catalog  des  Dipöt 
giniral  de  la  Guerre  zu  Paris,  und  hoffen  ihnen  fowohl 
dadurch,  als  auch  durch  die  Nachricht,  dafs  das  Geo» 
graphifche  lnßitut  zu  Weimar  mit  dem  Depbt  in  Ge- 
schäfts-Verbindung  getreten  «ey,  und  da/s  es  auf  Ver« 
langen  alle  diele  Charten  liefern  könne,  einen  angenek« 
amen  Dienft  zu  •rwttfen.  D  H. 


V 


I  . 
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17.  Pondichdry  (Plan  de  la  rille  de),  ä  yfo  ou  fr  I3ligae* 
pour  100  toifes. 

üne  feuille  grand  aigle,    papier  ve*lin;  prix, 

2  francs. 

18.  Londres  (Plan  de\  avec  les  additions  prifes  für  uu  plan 
de  I802 ,  publie  au  depdt  de  la  guerre  en  Tan  12; 
a  TT^nr  ou  *  un  Pcu  moi«»  de  5  ligtief  pour  100 
toifes. 

Une  feuille  papier  velin;  prix,  2  frone*. 

19.  Londres  (Plan  de«  environ  de),  a  ou  a  environ 
une  ligne  et  un  tiers  pour  ioo  toifes. 

Une  feuille  en  trois  parties  ,  papier  ve*lin  ;  prix, 

3  jrancs. 

20.  Irl  an  de  (Carte  d')  divifee  en  provinces  et  comtes  ,  für 
laquelle  on  trouve  les  grands  chemins,  les  chemins  de 
traverfe,  et  les  diftances  en  milles  anglais  et  huitie- 
mes  de  mille  entre  les  villes  et  les  lieux  de  polte;  v 
puhliee  .au  döpot  en  ]'an  12,  d'apres  Celle  d'Alexandtc 
Taylor,    publice  ä  Londres  en  1793;    k  äT/TIT  ou  a 

un  peu  plus  d'un  tiers  de  ligne  pour  100  toifes. 

Une  feuille  en  deux  parties,  papier  völin;  prix, 
'  *•  '      4  francs, 

21.  Atlemagne  (Carle  de  V)  et  de  Wlalie  feptcntrionale,par 
Sotzmann;  k  mlnsz  ou  k  32  lignes  et  un  tiers  pour  un 
degre\ 

Deux  feuille«  >  papier  relin;  prix,  10  francs. 

22.  Trrol  (Carte  du),  verifiee  et  corrige*e  sur  les  memoire« 
de  Dupuits  et  de  la  Luzerne,  .  et  reduite  d'apres  celle 
tVAnich  et  Hueber ,  publice  en  Tan  9  au  dep6t  glneral 
de  la  guerre,  cL  augmentee  du  Vorarlberg  en  Tan  1807; 
ä  j^mg  ou  a  un  peu  plus  de  demi-  ligne  par  100 
toifes. 

Neuf  feuilles,  r  apier  velin  ;  prix,  54  francs. 

53.  Franconie  (Carte  militaire  et  chronologique  de  partie 
de  la),  relative  k  Texpedition  du  priuee  Henri  de 
PrufTe  dan«  ce  cercle  en  1759»  Pftr  Petri;  a  ou 
ä  environ  une  ligne  et  un  tiers  pour  100  toifes. 

Huit  feuilles  ,  papier  velin  ;    prix,  27  francs. 
te\.  }Fdt4ravie(CAtU  particuliferft  de  la),  reduite  de  celleder 

/.         ,  Bunt, 
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Burm  9  et  corrigee  für  les  cartes  levees  par  les  iöß£- 
nit-urs  francais,  publice  vers  176^  par  1*  Chevalier  de 
Bwaarain;  a  ?  -fast  ou  *  P***  ^e  qnatre  dixiemes  de 
ligne  pour  IOO  toi  fei. 

Une  fenille,  papier  rtlin ;   prix,  2  franc*. 

25.  Hrjfe-Cäjftl  (Garte  des  parties  feptentrionalr»  et  ••«'ri- 
dionale  du  Landgraviat  de)  et  des  pays  adjacens,  prave> 
d'apres  plufieurs  cartet  et  me^noires  faits  für  les  lieux 
par  dififdrens  offii  >  rs  et  inge^ii*  urs^de  rarme>,  publice 
par  htaurain  en  1760,  avec  des  notes;  h  jr^frnr  ou  * 
pres  de  demi  - ligne  pour  100  toifes. 

Quatre  feuille; ,  papier  velin;  prix,  8/»«mcx. 

ü6.  Magdeburg  (Carte  particuliete  du  Durh«*  »le),du  <  ,  mte* 
de  Mansfeld,  des  Principeutes  d' Anhalt  et  de  BUu- 
-kenburg,  de  l'Abbaye  de  Quedlinburg,  compTenant 
«ufli  la  plus  grande  partie  de  l'Altmark,  de  la  u- 
cipaute*  d'Halberltaot  et  du  Comte"  de  Wernigerode, 
publice  avec  le  confentement  de  l'Academie  des  feien- 
ces  de  Berlin,  par  Sotzmann;  a  trAaff  ou  a  **n  P«U 
Jnoins  de  demi  -  ligne  pour  100  toifes. 

Deux  feuille*,  papier  vtflin;  prix,  8  Jrancs. 

87.  Halber  (ladt  (Garte  de  la  Principaute*  de^  des  O  •  <  de 
Wernigerode  et  Hohenftein  et  de  l'abbaye  de  Quedlin- 
burg y  publice  avec  l'approbation  du  roi,  et  fous  les 
feufpices  de  l'Academie  des  sciettees  de  Berlin,  par  A* 
F>  Treuer ,  en  1788*  corrige'e  et  divife*e  en  cercles  par 
Oesfeld  en  1794 ;  ä  ttctot  ou  &  un  Peu  moins  de  demi» 
ligne  pour  IOO  toifes. 

1'      .  Une  feuille,  papier  velin;  prix,  3  francs» 
S8-  JVeßphatie  (Garte  du' cercle  de),  ou  font  les  Comte*« 
d'Oft  -  Frife ,     d'Üldenbourg ,    de  Bentheim ,  d'Oye, 
de' la  Lippe,    de  Teklenbourg   et  de  la  Mark,  etc., 
*759»    par  le  che  valier  de  Beauraim    a  rcig*^  °H  a 
•un  peu  plus  d'un  dixieme  de  ligne  pour  10O  toifes. 
Une  feuille,  papier  velin;  prix,  2  Jrancs» 
29.  Lauenburg  (Carte  düDuche*  de)felon  fesdivifions  actu- 
ielles,   ävec  le  couts  du  Steckenitz  rendu  navigable 
depuis  l'Elbe  jusqu'ä  Lübeck,    publice  fous   les  au- 
fpicev  de  l'Acadömie  de  Berlin  en  1771 ;   a  TT3W*  ou  A 
an  peu  meins  de  demi -ligne  pour  loo  toifes.  . 
J.  O.  E.  XXV i.  Bds.  3.  St.  A  a 
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k  ttAtt  ou  a  un  Peu  plus  de  demi-ligne  pour  100 
toifes. 

Dix-fept  feuiiles;    dont  quatre  demi  -  feuiiles, 
papier  ve^iu;  prix,  So  francs. 
41.  Prujfe  orientalt  (Carte  g^nörale  de  la  nouvelie)  \  kJgb\iwr 
ou  a  29  lignes  pour  un  degre. 

Unefeuille,  papier  ve*lin;  prix,  1  franc' 

Tiota.   Les  carte»  de  la  Prufle  liieridi'onale  et  de 
la  nouvelie  FruHc  Orientale  forment  tfujour- 
d'hui  le  duche  de  Varfovie. 
4a.  Nouvelie  Mar  che  (Neu- Mark)  (Carte  particuliere  de  la) 
et  des  pays  adjacens,   divifte  en  ses  onze  cercles,  et 
dreftee  d'apres  des  cartes  particulieres  et  des  mate'riaux 
authentiques ,  en  1805,  par  Sottmann;  publice  en  1807; 
a  ttvs-46  011  a  environ  demi-ligne  pour  100  toifes. 
Six  feuiiles,  papier  veUiu;  prix,  25  francs. 

43.  Pomer  ante  Pruffienne  (Carte  de  la),  dreftee  für  des  ar- 
pentages  partieuiiers ,  par  Gillyt*  1789;  ^i^moui 
enviroo  demi  -  ligne  pour  100  toifes. 

Six  feuiiles,  papier  veMiu;  prix,  20 francs. 

44.  Netz  (Carte  du  diftrict  de  la) ,  offrant  fpe*cialement  les 
limites  de  laj  Pologne  et  de  laPruiTe,  depuis  la  Nouvelie 
Marche  jusqu'ä  la  Viftule,  par  M.  Langner;  k  f7*V?v  ou 
a  euviron  une  demi-ligne  pour  100  toifes. 

Trois  feuiiles,  papier  völin;  prix,  6 francs, 

45.  Plan  dufie'ge  de  Dantzig  faitpar  le  dixieme  corps  de  la 
grande  armäe,  avec  les  travaux  des  Francais  tels  qu'ils 
itaient  le  23  avril  1807,  et  des  legendes  indicatives, 
publiee  au  depdt  general  de  la  guerre  en  1807;  a  iXsirz 
ou  ä  pres  de  4  lignes  pour  100  toifes. 

üne  feuille,  papier  velin;  prix,  2  francs. 

46.  Po2ogn«(Carte  de  la),divifdepar  provinces  et  palatinats, 
et  fubdivifee  par  diftricts,  conftruite  d'apr6s  quantite 
d'arpentages ,   d'obfervations  et  de  mefures  prifes  für 

1  les  lieux,  par  Rizzi-  Zannoni,  1772;  a  m4sTr  ou  a  un 
peu  plus  d'un  dixieme  de  ligne  pour  100  toifes. 

Vingt  •  cinq  feuiiles,    papier  velin;   prix,  75. 
francs,  *  ' 

47.  Rujfie  et  Turquie  (Carte  des  frontieres  de) ,  donnant  la 
,  mer  d'Azgw ,  la  Crimee  et  let  cdtes  de  la  mer  Noire  de* 
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puii  cette  presqu'ile  jusq'uau- deflbus  de  Varna,  publice 
par  Sotzmann ,  fous  les  aufpices  de  Tacadömie  de  Ber- 
lin, en  1771 ;  a  xT5iinnj  ou  a  32  lignes  pour  un  degre*. 

Une  feuille,  papier  völin;  prix,  4  francs  50  Cen- 
times. 

48.  Moree  (Carte  de  la),  drefle'e  et  g/ave'e  au  de'pdt  ge*ne** 
ral  da  Ja  guerre,  fous  le  regne  de  Napoleon ,  Empereur 
desFrangais,  Koi  d*ltalie,  et  Protecteur  de  la  conf^de** 
ration  du  Rhin,  par  ordre  du  miniftre  de  la  guerre, 
iÖ07  5  a  Techelle  de  SdBTflflft  ou  ä  pres  de  deux  dixiemes  de 
ligne  pour  cent  toifes. 

Une  feuille  grand-monde,  papier  velin;  prix, 
Z/r.  . 

L   I   V   R   E  S. 

Memorial  topographigue  et  militaire,    ridigi  au  Di- 
pöi  gener al  de  la  guerre ,    imprime  par  ordre 

du  Minißre. 

Np.  1.    Topographie,  3c  trimeftre  de  Tan  iou  *> 
No.  2.    Hißorique,,^.  trimeftre  an  10. 
No.  3.    Topographie,  ier.  trimeftre  an  11. 
No.  4.    Hißorique,  2c.  trimeftre  an  II.        ,  , 
No.  5.    Topographie  f  3e.  trimeftre  an  11. 
No.  6,    Hißorique,  ^e.  trimeftre  an  n.  Six  vol»  i« & 
Paris,  Imprimeric  imperiale. 

Prix  da  volume  en  papier  velin,   1  francs*^  en 
papier  commun ,  3/r.  50  Centimes. 

■ 

Notice  defcriptive  für  VAngleterre,   VEcoffe  et 

Virlande,  d' apres  des  extraits  pris  et  tra- 

duits  de  divers  auteurs. 

Tome  Ier.,    Angleterre;    tome-II,    iEcoffe  et  Jr- 

lande-,    tome  III,    Confidirations  gener ales ;  troia 

vol.  in  —  8. 

Paris,  Imprimerie  imperiale. 

Prix  des  trois  volumes ,  en  papier  velin ,   18  - 

francs;    en  papier  commun ,   14  francs. 

Reglement  für  Vuniforme  des  generaux,   des  officiers  et 

«Hats-majors  des  arra<5es  et  des  place*,  des  officiers  du 
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corpt  du  g4nie,des  infpecteurs  aux  rerues,  des  eom- 
miflaires  des  guerres,  des  ofüciers  rdformö* ,  des  of- 
ficiera  jouiflant  de  la  Xolde  dt-  retraite,  de«  officier« 
de  fante*  et  des  metniire*  de  l'aciminulration  des  hdpi- 
taux  mihtaires;    au  ler  vendemiaire  an  12. 

?aris,  Xmprimerie  imperiale.    Vend&niaire  an  l%+ 

ün  volume  in  -JoUt  onza  planches;    prix,  15 
francs. 

jnßruction  pour  U  campement  des  troupes  ä  cheval*  mi« 
nillere  de  la  guerre. 

Paris  ,  Irnprim^rie  imperiale.    Nivdfe  an  12« 

Ün  volume  in*foLf  trois  planches ;  prix,  g 
fr  an  es. 


■V 


- 

v.  - 

2. 


Speeielle  Bevölkcrungslifie  des  Königreichs  Wefl- 

phalen  im, Jahr  1807. 

Aua  officiellen   Quellen.  *) 

L  Departement 

Elbe.  «53,687 
a*  Betirk  Magde- 
burg 103,356 
Gantone. 
I.  Acken  3,604 
a.  Gr.  Rotenburg  3,416 

3.  Calbe  6,529 

4.  Calbe  Landcan- 
ton  3»oi7 


*)  Dieft  wichtige  ActenftÜck  zur  Statiaick  det  Königreichs 
"VWftphalen  ift  dem  Unterzeichneten  ans  dem  Bureau 
des  Ministeriums  mr^t  theilt,  und  er  hat  die  Brlaubnifs 
*u  detfen  Benutxung  erhalten. 

&  Bmssel. 


5.  Stasfurth. 

3485 

6.  Schönebeck 

4,766 

7*  Gr.  Salza. 

3fio8 

8»  Egeln. 

6,173 

9,  Langen weddi« 

gen. 

4,941 

XO.  Sudenburg. 

6»673 

XI.  Neuftadt 

8,503 

12.  Olvenftedt 

4,096 

13,  Wanzlehen 

6453 
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14-  Gr.  Germersle- 
ben. 2,534 

15.  Seehaufen  4,287 

16.  Magdeburg.  25,867 

17.  Barby  4,325 
18-  Gommern.  4,590 

*.  Bezirk  Neuhai- 

densleben  48,3<tf 

1.  Rogätx  5>373 

2.  Wolmirftedt  5,121 

3.  Gr.  Ammensie«  . 
ben.  4,886 

4.  Neuhaldeuslehen  5,291 

5.  Calvörde  4,294 

6.  Mark  Alvensle« 

ben  6,696 

7.  Ei  che  nbarieben  5,065 

8.  Erxleben  4,533 

9.  Walbeck.  3,339 
10.  Oebisfelde.  3,798 


c.  Bezirk  Stendal  50,309 

2467 
2,686 
5,158 
3,3*9 
7>356 


1.  BurgftaU 

2.  Grieben 

3.  Tangermünde 

4.  Lüderitz' 

5.  Stendal 

6.  Stendal ,  Land» 
canton  2,891 

7.  Bisrnark  3,500 

8.  Scbinne  .  2,391 

9.  Arneburg  4,75° 
10.  Werben  4,458 
j  i.  OfterburgL.  K,  3,221 

12.  Oßerburg  2,421 

13.  Seehaufen  5,281 

d.  Bezirk  Satzwe- 
del 50  536 

I.  Mieße  2,122 
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2.  Gardelegen 

6,273 

3.  Gardelegen  L.K.  2,225 

4.  Zuchtau 

8,155 

5.  Brohme 

2,203 

0.  Clotze 

2,269 

7.  Galbe 

3,435 

8.  ApenbnrgGr. 

2,6o6 

9,  Betzendorf 

3,205 

Jo  Difsdorf 

3.712 

DM  * 

II.  Sahwedel 

7,427 

12.  Salzwedel  L. 

2,236 

13.  Ahrendfee 

4,856 

14.  Bretfche 

2,645 

J5.  Pollitz 

*  • 

3,167 

IL  Departement 

Fuld.  245,845 

a.  Bezirk  Cajfel  123,002 

Gantone. 

I.  Gaffel 

18,772 

2.  Ober  Villmar 

5,834 

3.  Münden 

6,761 

4,  Veckerhagen 

3,539 

5.  Garlshaven 

3,276 

6.  Hofgeismar 

4,399 

7.  Grebenftein 

6,041 

8.  NiedermeiiTer 

4,737 

9.  Volkmarsheim 

4,909 

10,  Wolfhageri 

5,36o 

Ii.  Zierenberg 

4,252 

12.  Hof 

3,525 

13.  Zwehren 

4,109 

14.  Niedenftein 

2,946 

15.  Naumburg 

3,664 

16,  Prizlar 

4,787 

17.  Gudensberg 

4,923 

18.  Felsberg 

3,536 

19.  Wabern 

3,809 

20»  Gehfungen 

> 

1 
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21.  Mellingen  4,302 

22.  Körle  3,457 

23.  Kaut imgen  6,604 

24.  Waldau  5,849 

b.  Bezirk  Höxter  56,973 

f.  Höxter  3,650 

2.  Albaxen  3,952 

3.  Beverungen  5,705 

4.  Borgentreich  3»533 

5.  RöTebeck  4,176 

6.  Warburg  5,775 

7.  Peckelsheim  3,230 
$.  Dringenberg  3,543 
9.  Gehrden  2,559 

10.  Driburg  3,760 


II.  nrasel 

12»  vorueu 

IH.  Nieheim 

3,628 

14.  Steinh^im 

3,^88 

15.  Lüde 

1,698 

16.  Bodenwerder 

4.655 

17.  Trendelburg 

4>5<>6 

c.  Bezirk  Pader- 

1 

born,. 

65,870 

I.  Paderborn  , 

4,752 

2.  Wünnenberg 

5,622 

3.  Atteln 

3,608 

4.  Büren 

5,688 

5.  Kirchborchen 

3,621 

6*  Salzkotten 

3,272 

7.  Lippspring 

3)533 

$.  Neuhaus 

4,319 

9.  Delbrück 

5,583 

10.  Ringborke 

3.037 

II.  Rittberg 

5,983 

12.  N^nenkirchen 

6,057 

13.  Lichtenau 

3,819 

14.  Wiedenbrück 

«,9?6 

I.  Departem. 

Harz.  .302,891 


6,    Bezirk  Heili- 
genfiadt  09,494 


Gantone. 

I.  x}eiiigenltaut 

0,87O 

2*  uaer 

a  /Lac» 
4,688 

3.  Ljeroersnauien 

3,0*9 

4.  Allendorf 

5,i99 

5.  ErshauTen 

5,44o 

6.  Großbartloff 

6,127 

7.  Dingelftedt 

6,949 

8.  Dachrieden 

4,285 

9.  Dorna 

3,756 

10.  Mühlhaufen 

^,288 

11.  Dorla 

3,584 , 

12.  Treffurt 

5,Sl? 

13.  Wanfried 

4,162 

b.  Bezirk  Duder- 


ßadt  ' 

44,946 

I.  DuderAadt 

8,528 

2.  GiboldehauXen 

6,345 

3.  Seulingen 

4,233 

4.  Weiflenborn 

5,498 

5«  Worbis 

6,507 

6.  Teilungen 

3,530 

7.  Beuern 

5,147 

8*  Niederorfcfcel. 

4,658 

e.   Bezirk  Nord 

• 

1  häufen 

45,884 

I.  Nordhaufen 

io,795 

2.  Wechfungen 

4,089 

3.  PuÄleben 

5,691 

4.  Bleicherode 

5,386 

5.  Pützlingen 

2,723 

6  Sachfa 

4,641 

7.  Ellrich 

5,605 
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f.  Benekenftein  3,412 
9.  Neuftadt  3,543 

* 

d,  Bezirk  Oßsro- 


2.  Eimbeck  L.  K.  4,060 

3.  Markoldendorf  3,455 

4.  Dassel  41732 

5.  Rotenkirchen  3,713 

6.  Weftcrhof  5,571 

7.  Seefen  6,^05 

8.  Gandersheim  4,872 

9.  Grene  3*256 

10.  Delligfen  5,724 

11.  EfchershauXen  3,964 

12.  Halle  3^68 

13.  Stadtoldendorf  5,122 

14.  Holiminden  7,161 

15.  Fürftenberg  3,142 

V.  Departement 

Oker.  »69,386 

a.  Bezirk  Braun- 

Schweig  101,163 
G an  tone. 

1.  Peine.  49898 

2.  Peine  L.  K.  3,053 

3.  Lafferde  4,784 

4.  Bettmar  3,533 
5*  Lefle  4*054 

6.  Gebhardshagen  3,201 

7.  Saldern  4,230 

8.  VVolfenbüttel  7,050 

9.  Wolfenbüttel  L. 

K.  4»!  17 

10.  Braunfeh weig  31,110 

11.  Braunfchweig 

W.K,  4»  M3 

12.  Braunfchweig 
O.  K.  2,176 

13.  Wendhaufen.  3,208 

14.  Kreinlingen  3)325 

15.  Wolfenbüttel  O. 
K.  4,143*) 

*)  Wahrscheinlich  ein  Rechnungifehler.   Die  einzelnen  Ge 
meinden  ergehen  nur  ein  Resultat  von  3,615  Köpfen. 


de 

42,^67 

•I.  Ofterode 

7,223 

2.  Lindau 

4.921 

3.  Heriberg 

4,108 

4.  Lauterberg 

4,334 

5.  Andreasberg 

4,io6 

6.  Glausthal 

io,376 

7.  Zellerfeld 

7,409 

IV.  Departem. 

Leine.  154*35° 

a.  Kczirk  Gronin- 

gen 

75,025 

G  anton  e. 

I.  Göttingen 

8,063 

1    2.  Grone 

6,227 

3.  Jühnde 

2,565 

4.  Friedland 

4,786 

5.  Dransfeld 

3,36o 

6.  Bremke 

3,877 

7.  Radolfshaufen 

4,146 

8.  Bovenden 

3,488 

9.  ^ordheim 

5,786 

10.  Adelepfen 

3,927 

Ii.  Hardegfen 

3.585 

12.  Moringen 

3i467 

13.  Harfte 

3,579 

14  Nienover 

2,633 

15.  Uslar 

4,484 

16,  Bodenfelde 

4,095 

17.  Blume 

*i  55 

18.  Nörten 

2,902 

b.  Bezirk  Eimbeck  69,325 
1.  Eimhock  4,080 


»  » 
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16.  Remlingen  4,2/8 

17.  Schöppcnftedt  5,049 
Ig.  Jerxheim  4,811 

t.  Bezirk  Helm- 

ßedt  48,035 

14  KHnigslutter  6,920 

2.  Schoningen  5,512 

Warslßb*n  2,588 

4.  Hamersleben  3,000 

5.  Olbersleben  4,775 

6.  Harbke  5, 162 

7.  Helujftedt  4,880 
-    8«  Helmftedt  L.  K.  2,95$ 

9.  Weferlingen  3,455 

10.  Bardorf  4»378 

11.  Vorsfelde  3,422 

c.  Bezirk  Hilde*- 
heim  69,664 

1.  Lüllingen  3,513 

2.  Hoheneggelfen  3,644 

3.  Schwichelde  3,026 

4.  Hohenhameln  5,078 

5.  Ottbergen  3,560 

6.  Hildesheim  11,103 

7.  Hildesheim  L. 

K.  2,294 

8.  ßorfmn  3,446 

9.  Grofsalgermif- 

fen  3,501 

10.  Sarftedt  3 ,564 

11.  Moritzberg  ,  4,139 

12.  Eltze  4,170 

13.  Gronau  6,406 

14.  Alfeld  «5,542 

15.  Salzdettfurth  3*248 

16.  Bodenburg  3,425 

d.  Bezirk  Goslar  50,5^4 
I,  Vienenburg  3,640 


Nachrichten. 


All  -» 

2.  Schladen 

4,4*9 

3.  Goslar 

5,$2S 

4.  Haiiburg 

3,927 

5.  Goslar  L.  K. 

6.  Liebenburg 

2,999 

7.  Saligitter 

6,512 

8.  Holle 

4,220 

9.  Bokenem 

6,836 

10.  Lamspringt 

5,378 

II.  Lutter 

3,243 

VI.  Departem. 

Saale.  240,195 

a.  Bezirk  Halber- 


1  ßadt 

79,443 

Gantone. 

I.  Afchersleben 

8,271 

2.  Afchersleben  L. 

K. 

2r400 

3.  Cochftedt 

3,454 

4.  Croppenftedt 

4,818 

5.  Griiningen 

4*358 

6.  Gateraieben 

4,259 

7.  Wegeleben 

4,414 

8.  Halberftadt 

12,916 

9.  Halberftadt  L.K.  5,906 

10.  Schwanebeck 

3,7i3  ( 
4,061 

Ii.  Schlauftedt 

12.  Dedelehen 

3,783 

13.  Dardesheim 

3,327 

14.  Ofterwiek 

6,830 

15.  Heilen 

2,860 

16.  Horenburg 

4,073 

h  Bezirk  Blanken* 

h"'g  \  53,294 
I.  Haffelfeide  3,482 
2j  Blankenburg  6,710 
3.  Elbingerode  3,560 
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4.  Wernigerode  5,050 

5.  Wernigerode  L. 

K.  3»038 

6.  Ilfenburg  5,467 

7.  Derenburg  4,225 

8.  Quedlinburg  10,476 

9.  Wefterhaufen  5,180 
20.  Ermsleben  2,442 
II.  Meusdorf        .  3,664 

c.  Bezirk  Halle  107,458 


I. 

Mansfeld 

&.102 

•>,  IM* 

2. 

Leimbach 

2.0OO 

3. 

Gerbftedt 

4*112 

4. 

Polleben 

fr 

Schraplau 
Helfta 

6. 

OJOOV 

7- 

Seeburg 

3>°56 

8. 

Bennftedt 

2,802 

9- 

Halle 

13,477 

10. 

Glaucha 

4,332 

11. 

Dieskau 

2,588 

12. 

Halle  L.  K. 

3»467 

13- 

Neumnrkt 

2,826 

14.  Oppin 

2,701 

15. 

Wettin 

6,747 

16. 

Löbejün 

3»9°o 

Gönnern 

4,715 

18. 

Alslebcn 

4>°53 

19. 

Wippra 

4,252 

20. 

Eudorf 

5,307 

21. 

Hettftedt 

4,203 

22. 

Eisleben 

5,857 

VII.  Departem. 

Werra.  255,237 
.  a.    Bezirk  Mar- 
burg 78,727 
C  an  tone. 
I.  Marburg  6,766 


2.  Kaldern  J,271 

3.  Lohre  3,081 

4.  Ebsdorf  5,424 

5.  Amöneburg  5,865 

6.  Kirch hayn  6,576 

7.  Raufchenberg  4,209 

8.  Neuftadt  5»3o6 

9.  Treyfa  5>&95 

10.  Jesberg  7,005 

11.  Gemünden  4,26£ 

12.  Frankenau  3,8l3 

13.  Prankenberg  6,013 

14.  Rofenthal  4,5*5 

15.  Wetter  6,018 


b.  Bezirk 
feld. 


Hera- 


1.  Hersfeld 

2.  Obergeifs 

3.  Rothenburg 

4.  Neu morf eben 

5.  Homberg 

6.  Borken 

7.  Ziegenhayn 

8.  Neukirchen 

9.  Schwarzenborn 

10.  Obernaüla 

11.  Breitenbach 

12.  Niederaula 

13.  Holzheim 

14.  Landeck 

15.  Vacha 

16.  Lengsfeld 

17.  Heringen 

18.  Friedcwald 

19.  Petersberg 

20.  B^bra 

21.  Frielendorf 


93,353 

6,714 
3,855 
4,823 

5,363 
7,121 
4,672 
4,240 

4,202 
4,272 

3,657 
2,842 
3,049 

4,797 
4,328 
4,93o 
4,122 

4>4HO 
3,ooi 

3,274 
4,567 
6,097 
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,  Bezirk 
wege 


83,157 


*. 

3- 

4- 

5- 
6. 

7- 
8. 

9- 

Ii. 

12. 

13. 

*4- 

15- 
16. 

17. 

18. 


Elch  wege  4,44! 

Aue  4,704 

Bifchhaufen  6,770 

Reiciieniachfen  3,915 


Netra 
Sontra 

Nentershaufen 
Spangenberg 
Lichtenau 
Soden 
Abderode 
Witzenhaufen 

Schmalkalden 1  5,894 
Herrnbreitungen  2,204 

Seeligenthal  2,721 

Floh  3,037 

Brotterode  2,937 


4,013 

5.225 
6,202 
6,982 
4.700 
4,107 

3,995 
6,731 


Hallenberg 


4,489 


VIII.  Departem. 
Wejer. 


325752 


Bezirk  Osna- 
brück 123,035 


Gantone. 

1.  Osnabrück 

2.  Osnabrück  L.K. 

3.  Glandorf 

4.  Dießen 

5.  Borgloh 

6.  Neuenkirchen 

7.  Melle 

8.  Buer 

9.  Iburg 

10.  BiiTendorf 


8,997 
4,500 

5,375 
5>683 
4>856 
6,840 
6,444 
41801 

4,455 
5,518 


II.  Engter 

4^,647 

12.  Schiedehaufen 

5,322 

13.  Eflen 

6,738 

14.  Öfter  kapp  ein 

5,084 

15.  Gehrde 

4,898 

16.  Vörden 

5,363 

17.  Bramfche 

c  0  er» 

18.  Märtzen 

6,236 

19.  Fiirftenau 

4,321 

20.  Ankum 

6,291 

21.  Quakenbrück 

6,329 

22.  Berge 

4,987 

b.  Bezirk  Minden  84,956 

I.  Minden 

7,331 

2.  Petershagen 

6,409 

3.  Hille 

4.967 

4.  Rhaden 

7,i44 

5.  Dielingen 

5,oo6 

6.  Levern 

5,593 

7.  Lübbeke 

6,067 

8.  Haddenhaufen 

3,097 

9.  Reineberg 

7,449 

10.  Oldendorf 

6,020 

II.  Gohfeld 

• 

7,009 

12.  Hausberge 

5,478 

13.  Windheim 

5,i9o 

14.  Hiddehaufen 

5,984 

15.  Auburg 

2,122 

c.  Bezirk 
feld. 

1.  Bielefeld 

2.  Herforden 

3.  Bünde 

4.  Enger 

5.  Vlotho 

6.  Jöllenbeck 


Biele- 


81,509 

6,540 

5,oi7 
6,385 
6,452 
8,079 

4,156 
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7.  SchildTche 

5465 

d.  Bezirk  Rint$ln 

3M5* 

8.  Werther 

6,620 

I.  Rinteln 

9.  Borgliokhaufen 

4*638 

2.  Todteraann 

3,818 

10.  Versmold 

5,675 

3.  Oldendorf 

4,675 

II.  Halle 

6,886 

4,  Obernkirchen 

g^86a 

12.  Brackwede 

3,227 

5.  Rodenberg 

4>75? 

13.  Stein  bogen 

5*244 

6-  Sachfeuhagen  - 

3,507 

14.  Heepen 

7,125 

7.  Ucht 

2*75* 

* 

• 

* 

8-  Frendenberg 

2,373 

9.  Thedinghausen. 

3>43* 

.  •    ■  ■ 

■  * 

Topographifche  Skizze  ^vo  n  S  r  nur  et  -  Toirjr* 
der  Hauptftadt  von  Neu  -  Südwales  in  Neu« 
Holland. 

[it  einem  Plane  und  einer  Anficht  diefer  Stadt.  •) 


(Au»  Pirons  Entdeckungsreife  nach  Auftralien.) 


Gegen  die  Mitte  dea  prächtigen  Hävens  von  Jach» 
fonsport,  auf  deffen  Südfeite,  an  einer  der  vorxüg- 
lichften  Buchten  erhebt  fich  Sydney,  die  Hauptftadt  der 
Graffchaft  Cumberland  und  aller  brittifchen  Niederöf- 
flingen in  Außralien,  Sie  liegt  am  Abhänge  zweier, na- 
hen Hügel,  wird  ihrer  Länge  nach  von  einem  kleinen 
Bache  (i)  durch fchnitten ,  und  bietet  auf  diefe  Weife 
eine  fohr  angenehme  und  malerifche  Anficht  dar.  Rechts 
find  auf  der  Nordfpitte  von  Sydneycove  erblickt  man  die 
Batterie  des  Signal- Flagge  nftockt  (2)  auf  einem ■  siem- 

* 

•)  Die  im  Texte  zwischen  zwei  Klaramern  angegebenen  Zah- 
len beziehen  lieh  auf  den  ebenfalls  mit  Nummern  be- 
zeichneten Plan,  . 
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lieh  fchwer'zu    erzeigenden    Felfen;    das  Feuer  von 
fechs  Kanonen ,    welche  hinter  ehrer  Verfchanzung  von 
Rafen  liegen ,    kreuzt  Geh  mit  dem  einer  andern  Batte- 
rie (23)  und  vertheidigt  den  Zugang  zu  der  aufblühenden 
Stadt  und  ihrefr  befbndern  kleinen  Häven  auf«  befte. 
Weiterhin  zeigen  (ich    die  Gebäude  det  Hofpitals  (3), 
welches  2  bis  3 00  Krafike  aufnehmen  kann ;  hauptfäch- 
lieh  ilt  derjenige  Theil  (4)  zu  bemerken ,  welchen  Com- 
dore  Philipp  fchbn  ganz  zugerichtet   auf  feinen  Schif- 
fen mit  aus  Europa  brachte,    fo  dafs  er  dann  nur  auf* 
gefchlagen  werden  durfte  und  wenige  Tage  nach  der 
Ankunft  der  Flotte  bereits  im  Stande  war,  den  Kranken 
am  Bord  der  Schiffe  zum  Zufluchtsorte  zu  dienen.  Auf 
derfelben  Seite  der  Stadt  und  am  Meere  sufer  lieht  man 
ein  fehr  fchönes  Magazin  (5),  an  deflen  Fufse  die  g<öfs- 
ten  Schiffe  ihre  Ladungen  löfchen  können.    Auf  mehre» 
reu  Privat- Werften  ^6)  werden  Goeletten  und  Briggs  von 
verfchiedener'  Gröfse,   fowohl  für  den  Innen*  als  Au- 
ßenhandel der  Colonie,  und  zwar  ganz  allein,  die  Ma- 
ßen mit  eingefchloiTen,  aus  inländifcbem  Holze  gebaut; 
es    find  meift  Schiffe   von  50  bis  300  Tonnen. 

Die  Wallfifchfchaluppe  (7),  in  welcher  der  Chirurgus 
Baß  die  nach  ihm  benannte  Meerenge  entdeckte,  wird  mit 
einer  heiligen  Ehrfurcht  hier  aufbewahrt,  und  aus  ih- 
rem Kiele  wurden  Tabaksbüchfen  gedrechfelt,  die  von 
Aren  Befitzern  als  koftbare  Reliquien  angefehen  wer- 
den. Auch  glaubte  der  Gouverneur  felbft,  unferm 
Oberbefehlshaber  kein  würdigeres  und  paflenderes  Ge*. 
fchenke  zum  Andenken  machen  zu  können,  als  mit  ei* 
nem  Stückchen  Holz  von  diefem  Kiele  in  einer  grofsen 
ßlbernen  Kapfei,  um  welche  herum  die  bemerkenswert 
theften  UmftKAde  von  der  Entdeckung  der  Eafsßrafsi 
eingegraben  waren.  — -  An  dem  fogeuaunten  Hofpitals* 
Landungsplätze  (g)  mülfen  die  Schiffe  der  Privatperfo* 
nen  ausgeladen  werden;  am  der  anderen  Seite  des  Hos« 
pitals  und  in  derfelben  Reihe  lieht  das  Gefängnifs  (9), 
das  aus  mehreren  Kerkern  befteht,  150  bis  200  Gefan- 
gene fallen  kann,,  und  mit  einer  hohen  und  dicken 
Mauer  umgeben  ift;  auch  ift  eine  zahlreiche  Wache  bei 
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demfelben.  .  Nicht  weit  davon  Kl  das  Magazin  (ro)  zur 
Aufbewahrung  des  Weim ,  des  Branntweins  und  der 
übrigen  geiftigen  Getränke,  des  PökeltloTTcbes  und  an- 
derer Lebensmittel  diefer  Art;  demfelben,  gegenüber 
liegt  der  Paradeplatz  (II),  auf  welchem  jeden  Morgen  die 
Wachparade  unter  der  zahlreichen  und  gutbefetzten 
Mufik  des  Regiments  von  tfeu  ~  SUdwales  aufzieht.  Das 
Haus  des  Geiural  •  Gouverneur- Lieutenants  (12)  nimmt 
die  ganze  Weßfeite  dieies  Platzes  ein ;  hinter  diefem  Ge-, 
bäude  liegt  ein  dazu  gehöriger  fehr  grofser  Garten  (13), 
der  wegen  der  Pflanzen,  die  fein  jetziger  ßelitzer,  Herr 
Pater/on,  (ein  berühmter  Reifender)  in  demfelben  ver- 
einigt hat,  für  den  Philofophen  und  Natuiforfcher 
höchft  intereffant  ift.  Zwifchen  dem  Haufe  (12)  und  dem 
gedachten  Magazin  (10)  steht  das  öffentliche  Er  iehungev« 
oder  Waifenhaus  (14)  für  älternlofe  oder  von  ihren  Ael~ 
lern  verwahrlofte  Madchen.  Hinter  dem  Haufe  des  Ge- 
neral-Lieutenants werden  die  dürren  Hülfenfrüchte  und 
die  Mehlvorräthe  des  Staats  in  einem  befondem  lehr 
grofsen  Speicher  (15)  aufbewahrt,  aus  welchem  das  Mi- 
litär und  die  im  Dienfto  der  Regierung  Höhenden  Per- 
fönen  mit  f oleheu  Bedürfniflen  verforgt  werden.  —  Die 
ganze  Länge  des  Hauptplatzes  (17)  von  Sydney  nehmen 
die  Kafernen  (10)  ein,  vor  welchen  mehrere  Feldftücke 
liegen;  die  Gebäude  der  Officierc- Wohnungen  (18)  fte« 
hen  auf  den  Seiten  diefes  Platzes,  und  in  der  Mitte  iit 
das  Pulvermagazin.  Nahe  dabei  fteht  ein  kleines  Haus, 
eine  Art  Caffeehaus  mit  einem  Billard,  in  welchem  die 
Civil-  und  Militärbeamten  zu  gefellfchaftlicher  Unter- 
haltung zufammen  kommen.  Hinter  dem«  bereit»  er» 
wähnten  Paradeplatze  erhebt  fich  ein  dicker  vierte ckter 
Thurm  (20)],  der  den  brittifchen  officieren,  die  fich  mit 
der  Altronomie  befchaftigen,  zur  Sternwarte  dient  p  er  * 
ift  eigentlich  dazu  beftimmt,  der  Glockenthurm  der- 
Stadtkirche  tu  werden ,  deren  Fundament  au  feinem 
Fufse  bereits  gelegt ,  deren  Ban  aber'  noch  auf  unbe- 
stimmte Zeit  hinaus  verfchoben  ift,  weil  er  viele  Arbei- 
ter, Koften  und  Zeit  erfordert,  und  die  Colonie  fort- 
daurend  dringendere  BedürfnifTe  hat;  der  Gottesdienft 
wird  daher  noch  immer  in  einem  Saal«  des  grofsen  Ge* 
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traidemagazins  (15)  der  Regierung  gehalten.  —  Zwei 
fchtine  Windmühlen  (2t)  die  auf  dem  Rucken  de*  weitli* 
cKcn  Hügels  erhaut  find,  fchliefseu  auf  diefer  Seite  die 
Reihe  der  vorzüglichften  öffentlichen  Gebäude.  —  Ueher 
den  Kleinen  Bach  (i),  welcher  durch  die  Stadt  lauft,* 
war  211  unferer  Zeit  noch  eine  hölzerne  Brücke  gefchla- 
qen ,  die  mit  dem  Strafsendamme  heinahe  den  ganzen 
Umfang  d^s  Thaies  einnahm,  weichet  das  Bette  dea 
FluAes  bildet*).  Wir  wollen  über  diefe  Brücke  gehen, < 
um  noch  einen  Blick  auf  die  Oftfeite  der  Stadt  Sydney 
zu  werfen. 

*  _ 

-    Auf  der  Oßfeite  der  Bucht  findet  Geh  die  bereits  ge- 
dachte Batterie  (23.)     Am  Ufer,   nicht  weit  von  de» 
Stadt,  ift  ein  kleines  Salzwerk  (24)»  in  welchem  Ameri-, 
caner,    die  lieh  im  J.  1705  deshalb  hier  nieder gelafTen •» 
haben,    Salz   zum   Verbrauche  der  Colonie   durch  Ab- 
dampfung aus  Meerwafler  bereiten.     Weiter  hin  und 
gegen  den  Hintergrund  der  Bai  ift  der  Landungsplatz 
der  Regierung  (25),  fo  benannt,  weil  hier  nur  die  Schiffe 
des  Staats  und  feiner  Agenten  anlegen  dürfen.  Ztvifchen> 
diefem  Landungsplätze  und  dem  Salzwevke  ift  der  Platz/, 
wo  die  Schiffe  kalfatert  werden  (24) ;     er  ift  fo  fchön; 
»it  fen U recht  abgefchnittenen  natürlichen  Geftaden  ein- - 
gefaXst,    dafs  die  gröfsten   Schiffe  ohne  Gefahr  darin, 
auf  die  Seite  gelegt  werden  können.   —     Bei  dem  letzt-- 
genannten  Landungsplatze  fiud  drei  öffentliche  Maga- 
zine erbaut,    deren  eines  (26)  einen  Vorrath  von  allerlei 
Haus 7  ,und  Küchengeräthfehaften  ,   Gefchirren,  Mobili- 
cn,  Werkzeugen,  {aller  Art,    auch  Ackergeräthe  u  f.  w. 
u.  f.  w.  enthält.    Man  findet  darin  einr  unzählige  Menge 
von  nutzbaren  Dingen  zum  Gebrauche  der  Colonillen, 
die  hier  Alles,    was  fie  von  folchen  Sachen  und  Waa- 
ren  bedürfen,  in  den  billigfteri  fertgofetzten  Preifen  be-  t 
kommen.     Dies  ift  eine  wahrhaft  woWlthatige •  Anftalt, 
welch«  der  Regierung  viel  Ehre  macht ;  denn  ohne  diefa  ' 
Väterliche  Fürforge  müfsten  die  unentbehrlichften  euro-> 
:  V  r 

•)  Jctat  fteht  hier  eine  fchone  fteinerne  Brücke«     >  -'' 
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päifchen  Waaren  in  diefer  fo  weit  entfernten  Coloni»  in 
den  ungern  eflenften  Preifen  ftehen  ;    fo  aber  kann  man 
fie  hier  oft  noch  wohlfeiler  haben,  als  felbft  in  Europa. 
Um  abxer  dem  wucherifcl;en  Speculationsgeiße  Schran- 
ken zu  fetzen,    mufs  Jeder,  der  Etwas  aus  diefem  Vor. 
rathshaufe  haben  will,  einen  darüber  ausgefeilten  Schein 
vom  Gouverneur  bringen.  —    In  dem  zweiteu  Magazine 
(27)  werden  die  Kleidungsftücke  für  das  Militär  und  die 
Terurtheilten  Verbrecher,    fo  wie  auch  grofse  Vorräthe 
von  Segeltuch  und  Tauwerk  für  die  Schiffe  der  Regie, 
rung  aufbewahrt  5  und  endlich  das  dritte  und  letzte  von 
diefen    Magazinen  ift   das   öffentliche  Arbeitshaus,  in 
welchem   verurtheilte   Weiber   und  Mädchen    find.  — 
Hinter  dief*  n  Magazinen  lie.gt   das  Haus    des  Gouver- 
neurs  C29) ,    das  in  italienifchem   Gefchmacke  erbaut, 
und  mit  einer  eben  fo  niedlichen  als  einfachen  Colon* 
nade  umgeben  ift ;    vor  demfelben  zieht  fich  der  fchöne 
"  Garten  bis  an  das  Uler  des  Meeres  Hin ;    man  findet  in 
demfelben  treffliche  Obß-  und  andere  Bäume,  nicht  nur 
aus  Europa,    fondern  auch  aus  anderen  Erdtheilen  in 
buntem  Gemifche  durch  einander.    Jenfeits  dieles  Gar» 
tens  lieht  man  auf  einem  benachbarten  Hügel  die  Wind- 
mühle (30)  und  die  Bäckerei  des  Staats,    worin  vorzüg- 
lich Zwieback  für  die  Schiffe  gebacken  wird,    von  wel- 
chem hier  täglich  15  bis  1800  Pfund  geliefert  werden 
können.  —    An  einem  Orte,    den  die  Einwohner  Wal- 
lamula  nennen,   nahe  bei  einer  Bucht  liegt  die  reizende 
Wohnung  (32)  des  Herrn  Polmer  ,    General  -  Commiffärf 
4er  Regierung;    ein  Süfswafferbach  durchriefelt  diefes 
Laudgut  und  ergiefst  fich  in  die  Bucht,    die  einen  be- 
quemen und  fiebern  Häven  bildet  (34),  in  welchem  Hr. 
Palmer  die  kleinen  Schiffe  bauen  lafst,    die  er  auf  den 
Wallfifchfang  und  den  Robbenfchlag,  To  wohl  nach  Neu- 
feelund,  als  in  die  Bafsßrafse  jiusfchickt.     In  der  Näh« 
ift  eine  beträchtliche  Ziegelbrennerei  (33). 

Nicht  weit  füdwärts  von  der  Stadt  Sydney,  linkt' 
an  der  Hauptftrafse,  die  nach  Paramatta  führt,  fieht 
man  noch  die  Ueberrefte  des  erften  Galgens  (35),  der  je* 
mals  auf  Neuholland  ift  errichtet  worden.     Ein  neuer 

A.  G.  JE.  XXVL  Eds.  3.  St.  ß'b 
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Galgen  (36)  fteht  nun  etwas  weiter  von  der  Stadt  bei 

dem  Dorfe  Brickßeld  (38).  In  diefem  Dorfe,  das  aus 
etwa  40  Häufern  befteht,  find  mehrere  Töpfergefchirr-, 
Fayancefabriken ,  Ziegelbrennereien  11.  f.  w.  Die  Lage 
diefes  Orts  ift  angenehm,  und  in  dem  Boden,  der  hier 
nicht  fo  unfruchtbar  ift,  wie  in  der  Nähe  der  Stadt, 
gedeihen  allerlei  auswärtige  Pflanzen.  Durch  diefes 
Dorf  geht  die  erft  gedachte  Hauptltrafsei  auch  fliefst 
ein  Bächelchen  quer  durch  daflVlbe»  Zwifchen  dem 
Dorfe  nnd  der  Stadt  ift  der  Begräbnifsplatz  (37),  auf 
welchem  man  fchon  künftlicher  gearbeitete  Grabmäler 
findet,   als  man  hier  erwarten  follte.  — 

Eine  Menge  mann  ich  faltig  er  Gegenftände  sog  hier 
iinfere  Aufmerkfamkeit  auf  fich.  In  dem  Häven  befan- 
den (ich  Schiffe  aus  verfchiedenen  Ländern  der  Erde, 
und  tu  verfchiedenen  Zwecken  beftimmt,  theils  auf  den 
Wallfifchfang  und  Robben fch lag  ausgeriiftet,  theils  zu 
dem  Handel  nach  China  oder  nach  der  Nordweßküfte 
von  America  beordert,  theils  ausgefchickt,  um  Schweine 
auf  den  Gefellfchafts-  und  Freundfchafts  -  Infein  einzu~ 
handeln,  theils  auch  ftark  bemannt  und  bewaffnet»  um 
auf  der  Külte  von  Peru  einen  gefährlichen ,  aber  fehr 
einträglichen  Schleichhandel  zu  treiben.  Auch  Capt, 
i'lindtvs  lag  hier,  und  machte  (Ich  fertig,  feine  grofse 
Fahrt  um  Neuholland  zu  vollenden ,  die  aber  bald  durch 
fchreckliche  Unglücksfälle  geendigt  wurde!  — 

Diefes  Oewühl  von  Schiffen,  See-  und  Handels- 
leuten fetzte  uns  in  Erftaunen.  Wir  hätten  einen  fol- 
chen  Anblick  hier  nicht  erwartet!  


1 


Digitized  by  Google 


V ermifchte   Nachrichten.  379 

'•  ,4.  • 

Auszug  eines  Briefes  aus  Su  Petersburg. 

« 

St.  Petersburg  den  1/13  März.  1808- 
Was  die  neueften  hier  erfcheinenden  geographischen 
Werke  betrifft ,  fo  ift  wohl  das  merkwürdigfte,  des  Hrn. 

Krufenfurh's  Berchreibung  feiner  Weltumfegelung, 
Velchem  auch  die  Beobachtungen  des  Doctor  Horner, 
Langsdorf,  Tileßus  eto.  beigefügt  find.  Das  Werk  ift 
gegenwärtig  unter  der  refle  ,  und  wird  auf  kaiferliche 
Köllen  bei  der  Admiralität  verlegt.  Es  erfcheint  in  ruf- 
fifcher  Sprache  nnd  wird  in  Rückficht  der  Typographie, 
fo  wie  der  Kupfer  keinem  Werke  der  Ausländer  nach* 
ftchen.  Das  teutfehe  Original  wird  der  Autor  in  Teutfch- 
land  herausgeben. 
■ 

Vom  Etatsrath  Profeflor  Herrmann  kommt  ein  ßati- 
fcifches  Journal  über  Rulsland  in  der  JLandesfprache 
heraus. 

"  ■  -  " 

■■■ 

Hr.  Etatsrath  Storch  wird  wohl  mit  dem  Bande,  der 
gegenwärtig  feiner  Vollendung  nahe  ift,  das  Journal: 
Rufsland  unur  Alexander  /.  fchliefsen.  Das  zu  erfchei- 
»ende  Heft  begreift  die  ruffifche  Literatur  feit  der 
Thronbefteigung  des  gegenwärtigen  Monarchen.  Diefes 
Verzeichnis  wird  dem  Auslande  be weifen,  dafs  die  ruf* 
fifchen  Prelfen  auch  nicht  müfsig  liehen. 

Die  grofse  Charte  von  Rufsland,  fceftehend  ans  106 
Blatt  mit  Einfchlu(s  des  Titels  und  4  Sectionen  General- 
tableau  ift  nun  beendiget  .und  koftet  hier  im  ChartendepOt 
Vo  Rubel  (nach  gegenwärtigem  Cour*  etwa  13  Ducaten.) 

Unter  der  Direction  des  Grafen  Arakfchejeft  (jetzi- 
gen Kriegs  -  Miniliers)  ift  ein  Journal  über  die  Artillerie- 
Wiffenfchaft  angekündigt,  das  in  ruf fif eher  Sprache  in 
den  ungeraden  Nummern  den  theoretifchen  Theil  die- 
fer  Witfenfehoft  umfaXTeu,  in  den  geraden  Nummer» 
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aber  nebft  allen  Verordnungen  den  practifchen  Theil 
abhandeln  wird.  Bekanntlich  ift  hd  tier  ruffifchen  Ar- 
tillerie von  jeher  viel  gethati  worden  ,  und  jes  läfst  fich 
daher  unter  einer  folchen  Direction  fchon  etwas  Voll- 
kommenes erwarten. 


J  o  u  r  h  a  l  i  ft  i  k. 

Politifches  Journal  1808.  Januar  enthält  die  Conßi» 
tution  dt*  Königreichs  fFeßphalen.%  vom  I5ten  Nov.,  wie 
fie  von  dem  neuen  Könige  am  7ten  Decbr.  bekannt  ge- 
macht wurde,  und  die  Eintheilung  deffelben  nach  dem 
Decrete  vom  24ile.11  Decbr.  ,  wie  auch  die  Fortsetzung 
der  Briefe  über  lirajilien  von  F.  Herrmann;  der  Februar 
liefert  die  Urkunde  über  die  Abtretung  von  Qßfriesla'nd, 
Jever  u.  f.  w.  an  Holland  gegen  Vließingen  u.  f.  w.  an 
Frankreich  vom  Idten  Nov.  1807,  und  einen  Auf  fall 
über  das  Marqnüat  Vließingen  9  d^e  Graffchaft  Heeren* 
lerg  und  die  Ajift  riete  Sevenaer  ,  HuiJJen  und  Malburg, 
von  Dr.  Heinemtyir  zu  Jever ,  nach  holländifchen  Schrif- 
ten hiftorifch  und  ßatiftifch  bearbeitet.  Wir  bemerken 
daraus  nur,  dafs  zu  Vließingen  9  Dörfer  gehören,  wo- 
von 1798  Jioudeherk  über  HOO  Einwohner,  Ooßzouburg 
545,  Zoutelande  406,  llekerke  397  Ei  mv.  zahlte.  Vließin- 
gen  zählte  in  denselben  Jahre  5691  Einw.  Viele  Colo- 
nieen  in  fijjequebo,  Demerary  u.  f.  w,  find  von  Seelän- 
dern, vorzüglich  Vluffingern,  gelüftet;  unter  vielen  an- 
dern holländifchen  Secheiden  gehört  ihnen  der  Aduiiral 
Mich,  de  Ruyur.  —  Aufserdem  enthält  dies  Heft  das 
conftitutionelle  Statut  wegen  der  Adoption  des  Prinzen 
Euge'n  Napoleon,  de*  Ernennung  deffelben  zum  Primen 
von  Venedig,  des  Canzlers  Melzi  zum  Herzoge  von  Lo- 
di  u.  f.  w. ■—  Blicke  auf  die  (eben  von  deu  Engländern 
eroberte  portitgiefiiche)  Infel  Gladem  von  F.  Herrmann. 
—  Endlich  auch  Nachrichten  von  dem  beiühniUu  Hei- 
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fenden  Dr.  Stetten,  der  fich  im  Auguft  1807  zu  Kahira 
befand. 

*        ^        *  , 

.  Morgenblatt  für  gebildete  Stände.  180S.  Januar  N.  3. 
Nach  einer  Correfpondenznachricht  aus  dem  Rhein-  und 
Mofel- Departement  wird  in  diefem  Departement  durch 
den    Präfecten   (Lezay  -  Marne zia)    die  Landwirtschaft, 
und  befonders  die  Baumzucht  durch  Schul!  mrer  beför- 
dert,    denen   öde    und   unbeniitzte    Ländereien  über- 
laflen  werden.     Nach  ofliciellen  Berichten-  belauft  fich 
die  3ahl  der  im  Departement  innerhalb  eines  Jahrs  bis 
.«um  Herbfte  1.907  gepflanzten  Bäume  auf  131,255.  —  hi 
der  Fortfetzung  der  Reife  nach   Mailand  (N.  4  u.  ff.) 
findet  man  unter  andern  Nachrichten   voirdem  grofsch 
Hofpitale  mit  nahe  an  4030  Betten  und  an  500  dienenden 
»JPerfonenj  (im  Nov.  1807  an  2000  Kranke)  die  beinaiv« 
eine  Million  Gulden  betragenden  Einkünfte  reichen  nicht 
»u  ,  uud  die  Anftalt  bedarf  der  Uuterftützung  der  Regie- 
.  rung.    Das  Zuchthaus  ift  ein  fehr  fchönes  G?bäude,  wor- 
in man  am  wenigften  Verbrecher  vermuthen  follte,  die 
hier  gefund  und  bequem  mit  einander  leben.     Das  un- 
ter den  fieben  gröfste  (1778  vollendete)  Theater  della 
Scalat  eins  der  gröfsten  uud  zweckmafsigften  Gebäude 
in  feiner  Art,    enthält  über  400  Logen,    und  überdies 
fehr  befuchte  Spielzimmer.     Aufser  den  'Theatern  find 
die  fchönen  Spaziergänge  ein  Vortneil,  den,  aufser  F/o- 
renr,  keine  Stadt  Italiens  befitzt.  —    Das  alte  und  neue 
Dacien  (N.  Ix)  ift  keines  Auszugs  fähig.  —    Die  könig- 
liche Militdrfchule  zu  HonaUholredyk  in  der  Nähe  vom 
Haag  (N.  17  u.  19),  die  an  die.  Stalle  der  vier  ehemali- 
gen 1805  aufgehobenen  Artilleriefchulen,    neben  der  da- 
mals zu  Amertfort  angelegten  practifchen  Militär- ,  (Ar- 
•  tilerie-  und  Ingenieurschule)  errichtet  worden  ift,  und 
Anfangs  für  20a  Zöglinge  von  14—18  Jahren  beßimmt' 
war,  nachher  aber  auf  102  befchränkt  wurde,  die  nicht, 
wie  es  zuerlt  feftgefetzt  war,   300,    fonclern  600  Gulden 
.iahlen,  ift  feit  dem  Mai  1807  eröffnet;  der  fyfteinatifche 
.Curfus  aller  für  Mihtärfchulen  nöthigen  WiiTenfchaften 
s nahm  erft  mit  dem  Octbr.  feinen  Anfang.     Die  Schule 
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wird  wahrfcheinlich  bald  mit  der  noch  neben*  ihr  befte- 
benden  practifchen  Militärfchule  tu  Amersfort  vereinigt 
und  .  nach  dem  Haag  verlebt  werden.  Das  Ganxe  iit  nach 
dem  Muiler  der  Militärfchule  xu  Fontainebleau  angelegt. 
«—  R«*ife  ^von  Paris)  nach  ßonnevaf  (N.  20 — 21).  Der 
in  Mauern  cin^elciloXTene  Park  bei  Rambouillet  von 
2t»  o  Moi^eu  L.ujdrs  (a  IOO  Rurhen)  wird  von  Zeit  xu 
Z  t  mit  e  ai^.'Mi  Wjltfprät  bevölkert;  in  demfelnen  iit 
der  bekannte  Maierhol  mit  fpanifehen  Schaafen  und 
Schw^izervieh  u.  f.  w.  Von  dn  über  'Chartret  durch  die 
bt-ia>n  grofsen  Pruchtkammern  von  Paris,  Beauce  und 
Brie  mit  reichen  Bauern  in  Schlechten  Hau  fern.  BonnH* 
val  iit  ein  Lanoftädtchen ,  deren  Einwohner  noch  fohr 
«iiifache  Sitten  haben. 

Morgenblatt  für  gebildete  "Stünde.  1808.  Febr.  Märt. 
Die  Fbrtfetzung  der  Skizzen  aus  Prag  (N.  27  u.  ff.)  m**  • 
chen  unter  andern  auf  die  Wohlhabenheit  de«  durch  Jtf- 
feph  II.  emporgehobenen  Landmanns  aufmerhfatn,  die 
indeffen  noch  gröfser  feyn  könnte ,  wenn  die  ungeheuer 
grofsen  Güter  in  kleinere  xertheilt  würden,  während -jettt 
die  grofsen  Gutsbefitzer  fich  begnügen  ,  nur  einen  Thett 
davon  gehörig  xu  benutzen  ,  fo  daft  der  vierte  Theil  Bdh- 
mens  unbebautes  Land  bleibt.  —  Der  Befuch  de« 
»uflifchen  Majors  Prhrn.  v.  Campenhaufen  bei  einem 
Pafcha  von  drei  Rofslchweifen  im  J.  1702  in  Akirman 
(in  N.  75)  lind  keines  Aaszugs  fähig.  —  N.  95  u.  f. 
Ueber  die  Sitten  und  das  gefellfchnftliche  Leiben  in  dato 
vereinigten  Staaten  von  Amerika  (aus  den  Briefen  einet 
Tranzofen,  der"  1795  —  1803  in  Amerika  lebte ,  im  7  H.  der 
Bibl.  ame*ric.)  Beinahe  überall  herrfcht  die  Sitte  des  Ta- 
baksrauchens. Die  Amerikaner  in  den  Seeftädten  nähren 
fich  überhaupt  be Her  als  die  Europäer.  Die,  welche  nicht 
gera  tet  find,  haben  überhaupt  entweder  allzu  freie  oder 
allzu  fchüchterne  Manieren.  —  Im  Sprechen  mfuTen  viele 
Ausdrücke  vermieden  werden,  um  das  Zartgefühl  der  Da- 
meu  nicht  zu  beleidigen;  auch  zeigt  Hch  diefes  Gefühl 
in  mancher  an  rn  Aeufserung.  Ihre  Moden  erhalten  He 
ans  Lyndon.  Der  Luxus  wird  fehr  durch  die  herrfchende 
Eitelkeit  befördert ,  die  auch  manche  andere  fonderbare 
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Erfoheinnng  hervorbringt ;  —  dies  find  die  Hauptge- 
genftande ,  die  hier  weiter  ausgeführt  werden. 

*  *  * 
Der  Rheinifche  Bund  1808.  Mari.  An"  (Utißifcheu 
Auffätzen  enthält  diefes  Stück  blofs  die  Häufer-  und  See- 
lenzahl der  zu  dem  Oberfürftenthum  H^Ten  gekommenen 
modiatifirten  Länder ,  ab  1)  Hefjen  -  Homburg  mit  1054 
Häüfern,  167 1  Familien  und 6826 Einwohnern.  alGrafTchaft 
Seklitz  mit  1172  H. ,  1437  F.  und  6898  E.  3)  Graffth^ft 
Hungen  mit  1747  H.^  2155  F.  u.  9347  E.  4)  Solms- Lauback 
mit  1072  H.,  1339  F.  und  5400  E.  5)  Solms  -  Lieh  mit  900 
H. ,  133a  F.  und  6025  E.  6)  Solms*  Rödelheim  mit  883  H., 
1218  F.  und  5297  E.  7)  Burg  Friedberg  mit  1182  H.,  I408 
F.  und  6700  E.  8)  Stoiber g  -  Wernigerode  (Gcudern)  mit 
616  H.,  775  F.  und  3708  E.  9)  Stolberg  -  Ortenberg  mit 
696  H.,  744  F.  und  3644  E.  ioj  Witgenfiein-  Berleburg 
mit  742  H.,  1014  F.  und  6563  E.  Ii)  IVitgonfiein-  iVit- 
genßein  mit  1011  H. ,  1478  F.  und  84 10  E.  12)  RiedefeU 
Jch4  Q'uter  mit  1500  H.,  1876  F.  und  9136  E.  13)  Ritter- 
fcliaftliche  Oerter  mit  943,  H  ,  1223  P.  und  5539  E.  Das 
Oberfürftenthum  Hejfen  erhielt  mithin  an  mediatifirten 
und  neuen  Ländern  einen  Zuwachs  von  13*519  H. ,  17,650 
JP.  und  83,483  Menfch an. 

Aprik  Zwei  hierher  gehörige  AufXätie  1)  ftatiftifche 
Ueherficht  des  Fürftenthums  Leiningen ,  gegenwärtig  der 
badifchen  Oberhoheit  unterworfen.  Es  enthält  mit  den 
Lehenorten  26  □  Meilen >  16  Städte,  160  Dörfer,  45  Höfe 
und  89*100  Menlchen  ,  worunter  9788  Bauern,  6220  Hand* 
werker  untl  3427  Tagelöhner  fich  befanden.  Lutheraner 
wurden  7302»  Reformirte  15,076,  Katholiken  61,894,  Ju- 
den 1282  und  Wiedertäufer  92  gezählt.  Die  Einkünfte  be- 
liefen fich  nach  Abzug  der  Localausgaben  mit  1x9,000  OL 
auf  490,000  Gl. ,  wovon  die  Rentämter  466,000  Gl.  ertru- 
gen. Die  Landesverwaltung  erforderte  einen  Aufwand 
▼on  97,000  GL;  die  Hofhaltung  und  Schatulle  von  98,000 
OL;  tlie  Schulden  des  Landes  betrugen  5  Mill.  GL  Das 
Militär  ift'feit  der  Mediatifirung  auf  30  Mann  Jäger  ein» 

ftfchrankt.     Für  die  Ausübung  der  eberheheitUchea 
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v  Hechte  beliehen  badifche  Landvoigteien ;  die  mittlem  Ja* 
ßi*-  und  Polixeifachen  bcforgt  eine  leioingifche  Juftiz- 
knuxlei,  und  die  Gefällverwaltung  eine  Domainenkanz- 
lei.  Die  kirchliche  Verwaltung  ift  den  badifchen  Behör- 
den untergeordiiet. —  Die  Porften  betasten  -{1,628  Ml.  herr- 
schaftliche, 91,^04  gemeinfchaftliche  und  29,048  bürgerli- 
che Waldungen,  die  bisher  in  25  Forftreviere  yertheilt  wa- 
ren. 2^  über  Flächeninhalt  und  Volksmenge  der  ftcufs- 
Plauenfcht-n  Lande:  28J  □  Meile  mit  76,531  Menfchen, 
wovon  auf  Graiz  oder  die  ältere  liinie  7  □  Meilen  und 
2i,Moo,  und  auf  die  jüngere  Linie  2i|  □  M.  und  54,73f 
Menfchen  kommem 

Mai.    Nichts  hierher  Gehöriges. 

^        Junius.    Mehrere  Aifffätze  als:    1)  Bevölkerung  der 

bnierifchen  Provinx  Schwaben  von  1806:  5i8»3l3  Men- 
fohm  ,  wovon  die  Landgerichte  und  Städte  484*39! «  und 
die  Stanrtesherrfchaften  3 1,922  enthalten:  Fugger  Baben- 
hai\fen  zählt  in  feinen  Befitiungen  11,007,  Fugger  -  Glött 
3r,6  > ,  Fug  f  er  -  Nordendo  rf  2251  »  Fugger  -  Kirchheini  2324» 
Fugger  -  Dietenheim  2007 ,  Fugger  -  Kirchberg  0417,  "xA7n- 
tendor/2jgt  Stadion  1:478»  Oft  ein  303  und  Bßerhazy  889 
Unterthauen.  Die  Städte  xählen  :  Augsburg  2%1fä\i  Mem- 
mingen 6442,  U'm  14,000?,  Kempten  5&3V  Kau/Beuern 
4200,  Lindau  2568,  Ravensburg  3567,  Günzburg  2797, 
Jiregenz  1951  Menfchen.  2)  ein  Verzeichnis  der  xur  ba- 
difclien  Pfa^^raffchaft  gehörigen  Grundherrfchaften,  kei- 
A  ues  Auszugs  fähig.  3)  Notixen  über  die  Beßtxungen  der 
Grttfen  von  Leiningen:  Neidenau  und  Billigheim:  jene  ent* 
hielten  1  Surft,  1  Dorf  nud  1780,  diefe  4  Dörfer  mit  207^ 
Menfchen.  4>  Verkeilung  des  Contingents  unter  den 
F'irften  von  Reufs-Plauen.  Von  450  Maun  bleiben  gemein- 
schaftlich zu  iVllen  21 ,  Greis-ftellt  II7 ,  Schlei*  125, 
^  Gera  125,  Lob enßein  39  und  Rhertdorf  23  Mann.    5)  Be- 

völkerung des  Grofsherxngthums  Baden  —  922,649  Meu. 
fchen  ;  davon  kommen  auf  die  Provinx  Oberrhein  369,516, 
Mittelrhein  270,306  und  Niederrhein  282,827.  Das  Grofs- 
beixogthnm  ftellt  xum  Contingente  8000  Mann;  es  kom- 
men mithin  auf  iiftj  Köpfe  ein  Militär.  6)  Notixen  von 
den  unter  Grofiherzogl.  badifche  Souveränität  gefallenen 
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Lowenßein  -  tFertheimtohen  Benützungen  —  70  Meilen 


und  22,928  Menfchen;  die  Stadt  JVertheim  mit  2850.  7) 
Befchreibung  der  Brttzenheimfchun  Herrfchaft  Zwingen- 
berg,  gegenwärtig  unter  badifcher  Hoheit:  10  Ortfchaf- 
ten  mit  207  Häufern,  162  Scheuern,  1574  Menfchen  und 
10,600  Gl.  Einkünften. 


JNordifche  Miscellen,  V.  Jahrg.  I$08«  Januar.  Enthalt 
einen  ausführlichen  A  uff  atz  über  Portugal  (mit  einer  Ueber- 
ficht*  feiner  geographifchen  Entdeckungen)  und  Brafilieny 
bpfonder»  über  das  letztsre  (Land)  von  £.  A.  W.  v.  Zim- 
mermann ,  mit  Beziehung  auf  d*»s  Yerfalters  Tnfchenbuch, 
-der  Reifen  auf  das  Jahr  1808,  der  hier  keines  Auszugs  fä- 
hig ift«  —  Februar,  Uebcf  die  neueften  Entdeckungen  in 
der,  Geographie  ijl  die  Ueberichrift  des  kleinen  Theils  von 
Delambre's  Bericht  an  den  franzößfchen  Kaifer  über  die 
Fortfehritte  der  Mathematik  u.  f.  w.  feit  i7t9  erllattet« 
Mais  In  einem  Auilatze  über  .die  Montenegriner  ans  Malt* 
Brun  s  Annales  des  Vayages  wird  unter  andern  bekana-  - 
lern  DatU  bemerkt,  dafs  der  ruflifdÜr  Staatsrnth  Sankensr 
■  ky  im  J.  r8o|.  dies  Völkchen  zu  bewegen;  gewnfsc  Jvabe, 
dem  Kaifer  Alexander  7.  zu,  huldigen  ,  nachdem  ße  bereits 
früher  unter  ihrem  gegenwärtigen  Vlodika  (Oberhaupte), 
dem  Bifchofe  Peter  Petrowilfch,  mehrmals  gegen  die  Tür- 
ken gefochten  und  ihnen  1705  den  Diftrict  des  Monte  /ti- 
periore  entriffen  hatten.  Frankreich'* ,  Spaniens  u.  Eng- 
lands Seemacht ,  von  dem  vormaligen  holländ.  Haupt- 
manne Thellung  v.  Coußlary,  nach  den  ficherften  und 
neueften  Angaben,  befond^rs  auch,  was  erftere  betrifft, 
im  franzöfifchen  Staatskalender,  bearbeitet,  find  fehr 
Jefen?werthe,  aber  keines  Ausaugs  fähige  Auf fetze.  (Aus 
dem  letztern  ift  eine  Angabe  in  der  Anzeige  des  Maihcfts 
des  politischen  Journals  ausgehoben.)  Nach  einer  andern 
Angabe  in  einem  der  folgenden  .Stücke  hat  Frankreich 
jetzt  55. Linienschiffe,  43  Fregatten  und  3000  andere  Fahr- 
zeuge, überhaupt  3098  Schiffe  mit  150,000  Mann.         ,  , 
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■ 

Neue  BerAinifche  Monatsfehriß  1808.  März.  Enthält 
die  Fortfetxu  ng  der  Briefe  einet  Teutfcheit  aus  Italien; 
diesmal  einen  Brief  über  das  Pantheon  in  Rom  —  und 
Gehörne  und  Geßorbene  in  Bertin  1807.  Wie  im  vorigen 
Jahre  konnte  auch  Jetxt  die  Einwohnerzahl  nicht  an- 
gegeben werden;  geboren  wurden  5704,  142  weniger  als 
im  vorhergehenden  Jahre;  es  Aarben  7410,  812  weniger 
als  im  vorhergeh.  J.  Darunter  waren  80  Jahre  und  dar- 
über alt  253,  und  unter  diefen  164  Frauen.  Unter  den  Ge- 
hörnen waren  186;  mehr  vom  männlichen  Gefchlechte, 
941  Uneheliche,  57  Zwillingspaare.  Unter  den  Geftorbe- 
«en  waren  diesnial  der  Erwachrenen  132  mehr  alt  der  Un* 
erwachsenen.  — 

*        *  * 

Schießfche  ProvimialblHtter  1808;  Januar.  Nach  der 
liier  iriitgetheilten  Berechnung  der  im  J.  1807  Qebomen 
und  Oeßorbenen  in  den  Parochieen  der  proteßantifchen 
Pfarrkirchen  betrug  die  Antahl  der  Gehörnen  1291  (644 
Knaben,  647  Mädchen  ;  darunter  160  uneheliche),  die  An- 
zahl der  Geworbenen  war  2143.  Im  vorigen  Jahre  waren 
der  Gehörnen  1185,  Mer  Geltorbenen  183 1.  Dar  Fe- 
truar  enthält  nichts  hieher  Gehörige«.  — 


■  ■ 


6. 

N  6  v  e  Vi  i  ft  i  k. 

•  .  ■ 

Durch  dat  Decret  vom  30.  Mai  1808  find  nuu  auch 
Jietrurien  unfd  Parma  definitiv  mit  dem  Franxöfifchen 
Staatskörper  vereinigt.  Hetrurien,  ein  Land ,  welches 
ein  Areal  von  352  Qu.  Meilen  und  eine  Volksmenge  von 
l,roo,000  Menfcheu  hatte  und  unter  feinen  vorigen  Herr- 
schern 12,658,000  Pranken  ertrug,  ift  in  die  3  Departe- 
mente des  Arno ,  wovon  Florenz,  des  mittellärtdifchen 
TVIeeres.  wovon  Livorno  und  des  Ombrone.  wovon  Siena 
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die  Hau pfcirter  find!  vertheilt.  Parma  und  Piactnza 
bilden  zufammen  das  Departement  des  Taro,  rierferi. 
Hauptort  Parma  ift;  es  hat  ein  Areal  «von  105^  Qrt. 
Meilen,  eine  Volksmenge  von  250.000  Menfchen  und 
wirft  gegen  3,530,0*0  Pranken  ab.  Das  Dept.  Taro  fen* 
det  6,  Arno  6  ,  Mittelländifekes  Meer.  3  und  Ombront 
3  Deputirte  zum  gefetzgeben  den  Körper,  wodurch  die 
Zahl  der  Mitglieder  deffelbeu  auf  342.angewachfen  ilf. 
Die  Städte  Parma ,  Piacema  ,  I'Vorcnz  und  Livorno  ha- 
ben die  Auszeichnung  erhalten,  dafs  ihr  Maire  der  Ei* 
desleiftung  des  itaifers  bei  feiner  Thronbefteigung  be*i 
wohnen  darf. 

■  *  » 

*  ♦ 
* 

Durch  das  Mnigl.  Decret  v.  2.  April  T808  find  die  vor-  • 
mals  päbftlichen  Provinzen  Urbino,  Mark  Anconay  Ma- 
cerata  und  Camerino  (207  Qu.  M.  und  68o,oöo  Eiaw.)  dem 
Königreiche  Italien  einverleibt.  Sie  machen  künftighin 
3  Departemente  aus:  x)  Metaaro  mit  4  Bezirken  :  Anco  na  y 
Pefaro ,  Sinigaglia  und  Urbino ;  2)  Mufone  mit  4  Be- 
zirken :  Macerata,  Loreto,  Fabriano  und  Tolcntino  und 
3)  Tronfo  jnit  3  Bezirken:    Fermo ,    Ascoli  und  Ca«' 

*  «  • 

Neapel,  ■  Die  durch  einen  Ausbruch  des  Vefuvs  ver- 
schüttete altrÖmifche  Stadt  Pompeji  bei  war  erft 
zum  Theil  wieder  entdeckt  worden,  .und  das  Nachgra- 
ben gieng  unter  dem  vorigen  Könige  aufserlt  langfam 
vorwärts;  während  die  Franzofen  unter  General  Cham- 
pionnet in  Neapel  waren,  wurde  wieder  ein  Theil  »der 
verfchütteten  Stadt  aufgedeckt,  der  fetzige  König  läfst. 
nun  aber  mit  Ernft  daran  arbeiten,  und  hat  zu  dem 
Ende  die  über  diefer  Stadt  liegenden  Ländereien  an  floh 
gekauft.  —  In  wenig  Jahren  wird  nun  Alles  vollends 
•ufgegraben  feym 

*  *  * 

In  den  fämmtlichen  griechifchen  Eparchien  des  ruf- 
fifchen  Reichs  waren  1806  geboren  1,346,165;   es  ftarbeu 


388         Vermifchte  Nachrichten. 

845»0O3  und  der  Ueberfcliurj  der  Gehörnen  gegen  die 
Geworbenen  belief  fich  auf  500,662.  Unter,  den  Geßor- 
bencn  erreichten  I2#  ein  Alter  von  95  bit  100  Jähren, 
164  von  100  bii  105,  71  von  105  bis  rra,  25  von  na 
bia  115,  24  von  115  bi«  120,  2  ven  125  bit  130,  2  von 
140  und  2  von  151  Jabren.  Des  Band  der  Ehe  hatten 
273*778  Paar  geknüpft. 


Zu  Folge  einer  officiellen  Angabe  im  Baierreben  Re- 
gierungsblatte belief  fipb  die  Einwohnerzahl  der  Provinz 
Bamberg  im  J.  1807  mit  Einfchlufs  der  erft  neuerlich  un- 
terworfenen Herrfchaften  Caßell ,  Markt  Einersheim  und 
IViefentheid  nuf  232,596.  Die  Anzahl  der  Gehörnen  be- 
trug 8032 ,  die  der  Geftorbenen  7233.  Getraut  wurden 
1606  Paar.  Die  Stadt  Bamberg  enthielt  19,385  Menfchen, 
Schweinfurth  5114. 

Die  Herzoge  von  Mecklenburg- Schwer  in  und  Mecklen- 
burg Strelitz  find  nunmehr  wirklich  in  den  Rheinbund 
aufgenommen.  Ihr  Conti ngent  zur  Bundesarmee. beträgt 
2,300  Mann,  wovon  Schwerin  1,900  und  Strelitz  400 
itellt. 

*        e  * 

Die  Volkszahl  von  Copenhagen  betrug  im  Jahre  1S06 
9?  ,438  Individuen,  worunter  2,069  Juden.  Von  179t  bi« 
10*06  hatte  fich  folche  um  13,813  Köpfe  vermehrt.  1807 
belief  fiah  die  Zahl  der  Gehörnen  auf  3716,  der.  Gedor- 
benen  [auf  4307,  mithin  waren  591  mehr  geftorbea. 
Ehen  hatten  888  Paar  gefchloJTen. 
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Einige  Berichtigungen  zu  der  allgemeinen  lieber* 
ficht  der  Jammtlichen  geographi/ch  -  ftatifti- 
Jchen  Veränderungen^im  J.  J8°7*  *m  *•  Stück 
der  A.  G.  £.1808- 

Der  Vfr.  diefer  Üeberficht  hat  felbft  bereits  noch  am 
Ende  des  1.  St.  der  A.  G.  K.  1808  einige  Berichtigungen 
derfelben  beigebracht;  ein  Paar  andere  Berichtigungen 
und  Nachträge  mögen  hier  folgen.  — 

Zu  S.  5.  Sichern  Nachrichten  «11  Folge  hat  Hr.  Rit- 
ter f.  Höglmüller  feine  Reife  in  den  Orient  noch  auf 
einige  Zeit  aufgefetzt;  Freunde  -der  Länder  und  Völkei* 
künde  können  fich  folglich  immer  noch  mit  Aufträgen 
an  ihn  wenden.  —  >. 

Zu  S.  7.  Neben  dem  Nachtrage  zur  f ochsten  Auf» 
la'ge  des  zweiten  Curfus  von  GasparVs  Lehrbuche  der 
Erdbefchreibuug  hätte  wohl  auch  die  ebenfalls  bis  zum 
,v>ptbr.  r807  berichtigte  neunte  Auflage  des  ersten  Curfus 
erwähnt  zu  worden  verdient,  - 

Zu  S.  12.  Zu  den  fiundesfürstsn  rechnet  der  neuefte 
franzöfifche  Staatskalender  ( 1 808 Y  auch  die  beiden  Her« 
zöge  von  Mecklenburg  -  Schwerin  und  Strelitz;  auch  hätte 
bemerkt  werden  können,  dafs  die  bisherigen  Fürften  von 
Anhalt  nun  Herzoge  und  ihre  Landesantheile  Herzog» 
thumer  heifsen.  Ungern  dürfte  man  auch  (S.  25)  die 
Contingente  der  neueften  Biindesfürften  zur  Bundes  ~,Ar- 
mee  v  er  mitten,  deren  Angabe  man  um  fo  mehr  erwar- 
tete, da  die  Üeberficht  für  d.  J.  1806  (A.  G.  E.  1307.  I.) 
die  Contiugente  der  urfprünglichen  Mitglieder  des  Bun- 
des aufführte;  fie  mögen  daher  hier,  fo  weit  iie  bekannt 
find,  eine  Stelle  finden.  Der  Grofsherzog  von  Wirzburg 
ftellt  200O  Mann ;  der  König  von  Sachfen  20,000  Mann  * 
die  Herzoge  von  Sachfen  Hellen  geineinfchaftlich  2800 
Mann;  die  fterzoge  von  Anhalt  2000  Mann;  die  Fünften 
von  der  Lippe  650  Mann;  die  Fürften  von  Reu/s  450 
Mann;  der  König  von  Wefiphalen  25,000  Mann.  N 

Zu  S.  13.  Von  den  hier  als  noch  u  11  vertheilt  ange- 
gebenen Ländern  find  wenigftens  in  der  kXhtinifchun. 
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Bundesacte  mehrere  als  unter  die  Landeshoheit  von  Bun- 
desjürßen  gekommene  Länder  aufgeführt:    Natfan-  Die* 
kam  unter  die  Landeshoheit  vonT  NaJJau-  (Ufingen  und 
Weilburg)  zugleich  mit  twei  bisher  Naffau  -  Oranien  und 
Weilburg  gemeinfchaftlichen  Aemtern:  Wehrheim  und  Bus- 
back  von  der  Graffchaft  DUUnburg;  die  übrige  Graffchaft 
Villenburg  und  die  Graffchaft  Siegtn  nebst  der  Herrfchaft 
Beilftein  kam  unter  die  Landeshoheit  von  her g  \  die  Herr» 
fchaft  Weingarten  wurde  der  Wirtembergifchen  Landeaho» 
heit  unterworfen,  mit  Ausnahme  des  Amts  Hagnau,  das 
unter  Baden  kam.   Schmalkalden  wurde  vermöge  des  kgK 
weftphälifchcn  Decrets  über  die  Eintheilung  des  Reichs 
in  Departements  vom  24iten  Dec.  mit  dem  neuen  König* 
reiche,  und  zwar  mit  dem  Werradepartement ,  vereinigt. 

2u  S.  14.  Neben  WinKopp's  Journale  hätte  äuch 
Oeßerreichers  *  Archiv  ,  und  ftatt  der  Zint Wichen  Arbeit 
fiätten  die  Schriften  von  'Lachariae  u.  a.  angeführt  iu 
Werden  verdient.  *  ^ 

Zu  S.  19.  In  dem  ob  gedachten  weßphälifchen  De- 
erete  vom  24ßen  Dec.  wurden  cfce  *on  ^ochjen  abgetre- 
tenen Gommernfchen  Aemter  nebft  der  Graffchaft  Barby 
als  Theile  des  Elhedepartements,  das  abgetretene  fächß. 
/che  Mansfeld  aber  als  Theil  des  Saaldepartements  ge- 
nannt. Auch  hätte  bemerkt  werden  können ,  dafs  der 
tiun  nicht  mehr  paffende  Namte  des  JTurkreifes  mit  dem 
Namen  des  H 'ittenberger  Kreifes  vertaufcht  wurde. 

Zu  S.  22*  Nach  der  cfficiellen  Angabe  der  Velkt* 
menge  der  einzelnen  Departements  des  Königreichs  Weß» 
pfralen  in  dem  mehrmals  erwähnten  Decrete  vom  24ften 
Dec.  würde  die  Volksmenge  des  ganzen  Reichs  11932,303 
Einwohner  betragen. 

Zu  S.  34.  JDie  dort  erwähnte  neue  Eintheilung  de* 
Königreichs  Hollands  hätte  hier  entweder  beigebracht 
oder,  wenn  He  fchon  in  den  A.  G.  E.  mitgetheilt  Wör- 
den ift ,  citirt  werden  follen. 

 :  r 

NB.  Die  Erklärung  des  Wappens  von  Wirtemberg 
follte  diefern  Hefte  beigefügt  werden.  Da  man  hierzu 
jedoch  noch  einige  Nachrichten  aus  der  königlichen  He* 
roldie  zu  Stuttgard  erwartet,  so  behalten  wir  uns  ve>rf 
felbige  einem  der  nächfteu  Hefte  beizugeben.  . 

'  's 
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ABHANDLU  N  G  E  N. 


T  o  t  a  l  - A  'n  f  i  c  h  t  e  n 

der 


Ebenen    Nord  -  Teutfchlands, 

als  Anhang  zu  dem  Auffetze  über  die  Wefer.-  Gtbirg* 
in  dem  December  Hefte  der  A.  G.  E.  vom  vorigen 
Jahre. 





Nehmen  wir  die  Benennung  Nord-  Tcutfchlani 
in  ihrem  gewöhnlichen  Sinne ,  ib  würde  alles 
Land  im  Norden  einer  von  Prag  ungefähr  bis 
Mainz  gezogenen  geraden  Linie  Nord-Teutfch* 
land  heilsen. 

Nehmen  wir  fie  aber  in  climatifchem  Sinne, 
fo  können  wir  diefe  Linie  ohne  alles  Bedenken 
4.  G.  E.  XXVI.  Bds.  4.  St,  Cc 
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• 

naher  gegen  NoTÄen  rücken,  und  fie,  in  "Biegun- 
gen mit  dem  Laufe  der  Gebirge  parallel ,  von 
Breslau,  —  über  Dresden,  Mer/eburg ,  Wolfen- 
büttel  und  Hannover,  —  bis  (an  die  Em*  ziehen. 
Alles,    was   im  Norden  diefer  Linie  liegt,  ift 
nämlich  eine  gleichartige  grojs'e,  dem 
Ei  nflu/Je  des  nordischen  Clima's  völlig 
aus  gehetzte  Ebene  ohne  Berge  und  Felfen  *); 
Alles,  was  füdlich  der  Felben  liegt,  hat  im  Schutze 
der  gegen  Norden  gekehrten  Gebirgsketten  mehr 
oder  weniger  ein  müdetes  und  rchöneres  Clitna. 
Einzelne  rauhe  Gtbirgsclimate  heben  die  Regel 
des  Ganzen  nicht  auf.     (Mir  ift  nur  eine  Ge- 
gend als  Ausnahme  davon  bekannt,  nämlich  das 
Ober  -  Münfterfche  Land,  welches  zwar  zum  Theil 
gegen  Nord  -  Often  von  der,  fich  bei  Teklenburg 
endigenden,  Bergkette  [der  Sylv.  teut.]  gedeckt 
ift,  dagegen  aber  allen  EinflüITen  nordweftTicher 
Luftftröme  offen  liegt.)    Jene  Linie  würde  aifo, 
in  der  climatifchen  Bedeutung  des  Worts,  Nord- 
Teutfchland   characteriftifch  von  Süd  -  Teutfch- 
land  trennen. 

Diefe  nordteutrchen  Ebenen  haben  faft  alle 
«ine  und  diefelbe,  den  Neptuniften  das  Wort 
redende,  NaturbefchafTenheit,  —  die  oberfte  Stufe, 
zunächft  an  den  Gebirgen  ,  gröfst entheil*  frucht- 
bar, und  im»  vollen  Sc  hmucke  der  vollkommneren 
Natur  einer  gemäfsigten  Zone:  —  die  zweite, 
mit   fruchtbaren  Flufsniederungen  zwar ,  aber 


.  *)  Der  Petersberg  bei  Halle,  und  der  Feiren  von  HeU 
goland  ftofsen  deife  Regel  nicht  um. 
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fonft  unfruchtbar  und  ärmlich,  aus  Sand,  Haide 
und*  Moor  beftehend;  —  «die  dritte;  dW  tieffte, 
die  mit  dem  Meere  mehr  oder  Weniger  gleich' 
hohe,  und  gröfstentheils  an  den  ihrer  Mündung 
lieh  nähernden  Flüflen  gelegene  Stufe,  früch't'- 
W  durch  BewäfTerung,  Wielen,  Obft  utfd  Gfr 
ttaidefelder  üppig  hervorbringend,  aber  fonft 
einförmig  und  reizlos.  Wo  diefe  letzten  zwei 
Stufen  neben  einander  find  werden  fie,  —  werrig- 
ftens  an  der  Elbe,  Wejer  und  Ems,  —  von  den 
'Anwohnern  mit  den  befondern  Namen  }Geeß 
ttM  Mafch  belegt,  und  unter  Geefi  das  trocke- 
ne,'höhere  CJrland,  unter  Mafch  aber  das  dem 
Waffer  abgewonnene  und  eingedeichte  Land  ver- 
Aaiiden.  Die  Abftarnmung  diefer  uralten  Wör- 
ter ift  ungewiTs  *).  So  folgen  alfo  die  verfchie- 
denen  Rrdftufen  der  nordteutfehen  Ebenen  über- 
all fich  ähnlich  auf  einander;  auf  die  Berge,  die 
das  Schönere  füdliche  Tentfchland  'hinter  fich 
haben,  erft  noch  mit  voller  Vegetation  Bergab- 
dachung,  dann  ärmliches  Geeßland  mit  frucht» 
hären  Niederungen,  zulezt  reichlich  hervorbrin- 
gendes ,  aber  einförmiges  Mafchland. 
t.  ■    •  '  » 

Unter  diefe  Rubriken  1  äffen  fich  denn  nun 
fkft  alle  Gegenden  Nord  -  Teutfchlands  bringen. 
So  gehören  Nord  -  Sachfen  ,  Magdeburg,  Halber- 
ßadt9    Braunjchweig ,  Minden,    und  ein  Theil 

*»,»•«    1  .    ,\  • 

*)  Warum  Marfch?  Das  Wort  ift  plattteutfchen ,  Ur- 
fprungs,  und  heifst  um  fo  gewifler  Mafch,  da 
die  Menfchen  es  fo  nennen,  welche  J[elbfi  die  Sache 
herior brachten. 

Cc  2 
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Osnabrücks  der  erfien  ,  —  Tbeile  von  Oftfries- 
land,  Oldenburgs  Bremen,  Lüneburg,  Holftein^ 
und  Pommern  der  dritten,  —  Alles  andre  da- 
zwischen der  zweiten  an.  Nur  ein  greiser  Theil 
des  fruchtbaren  Mecklenburgs,  und  ein  Tbeil  des 
innern  Holfteins  {Plön,  Eutin)  machen  eine 
Ausnahme,  und  icheinen  keiner  anzugehören. 
Es  wäre  intereffant,  wenn  ein  Geolog  diefe  Er- 
fcheinung  erklärte. 

r 

t 

Bei  allen  diefen  Aehnlichkeiten ,  welche 
die  Ebenen  Nord-Teutfchiands  unter  fich  haben, 
herricht  dennech  eine  Verschiedenheit  zwifchen 
der  öftlichen  und  w eftlichen  Hälfte  derlei  ben. 
In  jener  herrfchen  Landfeen,  Sand  und  Nadel- 
holz vor,  in  diefer  Moor,  Haiden  und  Eichen» 
Ob  das  in  einer  ehemaligen  Verfchiedenheit  der 
herabgelchwemmten  Oberländer ,  oder  in  ur- 
sprünglicher Oertlichkeit  des  Meeresbodens,  oder 
in  fonftigen  fpäter  hinzugekommenen  Umftänden, 
leinen  Grund  habe,  überlaüe  ich  Geologen  zur 
Entfcheidung. 

Berge  giebts  in  dielen  Ebenen  nicht.  Selten 
zeigt  fich  hier  und  da  ein  ifolirter  kernlofer 
Hügel  ohne  geologifche  Merkwürdigkeit,  es 
feyen  dann  die  Kalkberge  von  Lüneburg,  Sege- 
berg u.  f.  w. 

■ 

Auch  grofse  Laubholz  -  Waldungen  lind  in 
diefen  Ebenen  leiten,  und  nur  in  der  Lünebur- 
ger Haiden  an  der  füdöÄlichen  Gränze  der  Alt- 
znark  ,    und  nördlich  der  Elbe  giebt  es  einige  - 
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bedeutende.  Dagegen  find  grofse  fradelholzwäl- 
der  zwifchen  Elbe  und  Oder  deho  häufiger. 

Diefe  Ebenen  nalfer  Stufen  haben  natürlich 
wenig  Eigenes,  da  fie  fich  von  andern  fruchtba- 
ren Ländern  blofs  durch  ein  kälteres  und  verän- 
derlicheres Clima  unterfcheiden. 

Uferhöhen,  Landrücken,  Haiden,  gTofsere 
Flüffe  und  Meere  ergeben  aber  die  BefchafTen- 
.  faeit  diefer  Ebenen  zweiter  und  dritter  Stufe  als 
fehr  unterfcheidend  von  den  anderen  Gegenden. 

- 

Je  tiefer  herab  zum  Meere,  defto  auffallen- 
der  werden  die  Uferhöhen,  die  in  Hochländern, 
,  wegen  der  Berge,  nicht  viel  bedeuten.  Faft  alle 
liehen  viel  weiter  auseinander,  als  das  jetzige 
enge  Flufsbette  es  erfordert,  und  bilden  frucht- 
bare Niederungen ,  oder  weiter  hinab  die  foge- 
nannte  Mafch.  Beinahe  jeder  Flufs  hat  feine  Nie* 
-  derung;  die  meinen  Uferhöhen  liehen  fchroflt 
daran.  Nur  feiten  dachen  fie  fich  allmählich 
ab.  Ein  Paar  Beifpiele  von  der  Wefer  und  Elbe 
mögen  es  deutlicher  machen. 

Von  der  Wefer.  Von  den  nahen  Gebirgen  der 
Porta  Weftphalica  und  des  Suntels  dacht  fich  die 
erfie  Landjipfe  nur  in  einer  fehr  kurzen  Dxftänz 
ab.  Schon  in  der  Nähe  von  der  Stadt  Minden 
beginnt  die  zweite  Stufe;  mit  ihr  die  Ufer- 
höhe.  Anfangs  blofs  den  Strom  der  Wefer  und 
fchmale  Wiefenränder  einfchliefsend ,  erweitern 
Tie  ihren  \Abßand  gegen  Nienburg m  immer  mehr. 
Von  da  an  bis  zum  Einfall  der  Aller  ftehen  fie 
im  Durchichnitte  immer  eine  Meile  weit  aus 
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einander,  und  zwar  auf  der  rechten  Seite  allent- 
halben  in  fchrofferen  Abichnitten;  —  auf  der, 
linken  Uferhöhe  Haiden,  auf  der  rechten  (der 
Jchroffeftcn)  Sand,  Waldung  und  fparfamer  An- 
bau; in  der  Niederung,  die  nun  nach  gerade 
anfängt  Mafch  zu  heifsen  *) ,  herrliche  Vegeta- 
tion und  überflülTige  Fruchtbarkeit.  Nirgends 
ift  diefe  Naturbefchaffenheit  anfchaulicher,  als 
bei  dem  Städtchen  Drakburg.  Es  liegt  gerade 
auf  dem  fthroffen,  etwa  60  Fufs  hohen  Ufer. 
Eine  ähnliche  Uferhöhe  in  der  Entfernung  von 
i  Meilen  gegenüber.  In  der  Mitte  zwischen 
beiden  die  Niederung  voll  üppigen  Pflanzenle- 
bens in  dem  frilcheften  Grün  der  Wiefen,  und 
überall  zerftreuten  Baumgruppen  ,  dazwifchen  die 
fich  allenthalben  in  grofsen  Bogen  durchwindende 
Wefer,  hier  gerade  Drakburgs  Fufs  befpielend. 
Welch  fcharfer  Con traft  !  Hier  oben  ftäubige 
Landitrafsen ,  fpärliche  Kornfelder  und  welkes 
Laub,  dort  unten  die  fpiegelnde  Wejer  und  fil- 
berrie,  halb  im  hohen  Schilfe  verfteckte  Bä- 
che,  frifche  Wiefen  und  faftvolle  Vegetation.  — 
Nach  diefem  Maafsßabe  auch  die  Dörfer  hier 
•und  dort.  —  In  der  Gegend  von  Verden,  ober- 
halb des  Einfalls  der  Aller,  verändert  fich  fchon 
die  Seen«,  und  die  dritte  Stufe,  die  eigent- 
liche Mafch,  beginnt,  mit  ihr  die  Deiche,  wel- 
che fich  an  die  allmählich  verfch windenden, 
oder  weiter  zurücktretenden  Ufer  höhen  (fo  wie 

i 

'  .  > 

*)  Die  eigentliche  Mafch  beginnt  erft  mit  den  Deichen ; 
die  nicht  eingedeichten  Niederungen  können  nicht 
fo  heilsen ,  und  liegen  auch  etwas  höher. 
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• 

diele,  wo'fie  beginnen,  an  die  Berge)  anfchlief- 
fen.  Die  Ufer  höhe  am  rechten  fV  efer- 
Ufer  fteigt,  nachdem  fie  die  Aller  durchgelaf- 
fen,  allmählich  in  Sandhügeln  aufgedacht,  gegen 
das  Verden/ehe  auf,  wird  durch  die\Niederung 
der  Wümme  unterbrochen,  und  zieht  (ich  mit 
nord weltlicher  Richtung,  in  Haidehügeln  ab- 
wechfelnd  ,  ins  Innere  des  Herzogthpms  Bremen 
zurück,   bis  He  fich  gegen  Kitzeb'uttel  in  Sand? 

• 

dünen  verliert.  Grofse  Moore  folgen  auf  die 
Otteriber gifchen  Sandhügel ,  und  trennen  die 
Uferhöhen  von  dem  zum  Theil  in  Mafrh,  zum 
Theil  in  Sand  begehenden  Umgebungen  der  Stadt 
Bremen,  bis  endlich  unterhalb  Vegefak  die  Malen 
wieder  breiter  wird  und  reiche  Ländereien  ( z  B. 
das  Land  Wurften)  bereitet.  Die  Uferhöhe 
Am  linken  Wefer  -  Ufer  läuft  nördlich  vor 
Baffum  vorbei,  durch  das  Ol  de  nbur  gif  che  und 
mit  Durchlaflung  der  Ochum  und  Hunte  nach 
dem  füdlichen  Oftfriesland;  und  weitere  «March- 
Gegenden  erftrecken  fich  durch  das  Stadt  ,  Bre- 
xnifche  Gebiet  (  Ober  -  und  Nieder  -  Vierland  ) 
und  das  ButjadingerJL&nd%  bis  nach  Jever  und 
Oftfriesland.  Zur  Fiuthzeit  überftrömte  Sand- 
bänke (Watten)  machen  dann,  überall  den  Ue- 
bergang  von  der  eingedeichten  Mafch  zur  See. 
Oft  fetzen  fie  fogenanntes  Vorlaad  an,  welches 
die .  Natur  mit  Flechten  und  Schilf  naeh  und 
nach  anbaut.  Das  Vorland  wird  fodann  einge- 
deicht und  der  Gontinent  gewinnt  wieder,  was 
ihm  auf  andern  Puncten  das  Meer  wegfpült. 

Von  ier  Elbe.    Hier  folgen  die  Abftufun- 
gen  viel  allmählicher  auf  einander,  als  in  den 
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,  Wejer -Ebenen,  Von  Dresden  an  bis  Wittenberg 
entwickelt  lieh  die  erfte  Stufe  aus  dem  Gebirge 
in  grofsen  Dißanzen,  welches  bei  der  Wejer  mit 
der  Porta  Wejtphatica  ganz  plötzlich,  und  faft 
auf  einem  und  demfelben  Flecke  gefchielrt.  Ja 
diefe  erfte  Stufe,  welche  lieh  hier  an  der  We- 
jer auf  einer  beinahe  geradlinigen  Bafis  der  (von 
Often  nach  Welten  ftreichenden)  Gebirgskette  nur 
ein  Paar  Stunden  weit  ausdehnt,  erltreckt  fleh  an 
der  Elbe  viel  weiter,  weil  die  Richtung  des 
Stroms  nicht  von  einer  folchen  ßaQs  gerade  auf* 
fteigt.  Die  Sache  iß  fahr  klar.  Im  Norden  der 
Elbe  beginnt  die  zweite  Stufe  fchon  hinter  Wit-  v 
tenberg,  begreift  aufser  dem  nordweßlichen  Sach- 
jen, die  Länder  Zerbjt,  Oftmagdeburg,  Bran- 
denburg ,  Mecklenburg  u.  f.  w.  Im  Süden  der 
Elbe,  wo  die  Gebirge  Sachfens,  Thüringens  und 
des  Harzes  faß  parallel  mit  ihr  ßreichen ,  dauert 
die  erße  Stufe  noch  viel  länger  fort,  begreift  di© 
Ebenen  des  Leipziger-  und  Churkreifes ,  die  Län- 
der Anhalt,  Magdeburg  ü.  f.  w. ,  und  endigt  erft 
unterhalb  der  Stadt  Magdeburg,  wo  die  foge« 
nannten  Dollberge,  ifolirte  Sandhügel,  eine  Art 


Stufe  auf  beiden  Seiten.  Die  Höhe  des  r ec h  ten 
Ufers  fleht  von  jetzt  an  faft  allenthalben  fenk- 
xecht  über  der  Elbe,  läfst  hier  und  da  Flüffe,  die 
Haal  ausgenommen ,  mit  fchmalen  Niederungen 
durch,  zieht  fich  unterhalb  Lauenburg,  fchon 
die  dritte  Stufe  ( Vierland  und  Billwerder)  zu- 
leitend *  eine  Meile  von  dem  Ufer  zurück)  durch- 


Von  hier  an  beginnt  nun  auch  die  zweite 
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ftreicht  die  Städte  Hamburg  und  Altona,  tritt  nun 
wieder  dicht  an  den  Strom  ,  die  durch  Anbau  und 
Wafler-Profpect  fcbönenüfer  von  Minfteden  und 
Dockenhuden  bildend,  weicht  aber  bald  bei  Wedel 
wieder  tiefer  in  Holftein  zurück,  und  läuft  dann, 
die  Stör  entlaffend,  und  die  Wilfter  und  Dith- 
marfer  Mafch  abfondernd,  gegen  Schleswig  hin. 
—  Die  Höbe  de«  linken  Elbufers,  durch  die 
Länder  Altmark ,  Lüneburg  und  Bremen  ftrei- 
chend,  und  viele  Flüffe  (z.  B.  die  Alant,-  Jeetza, 
Elmenau ,  Ucht ,  Efte,  Schwinge  und  Oße)  durch« 
.  lallend,  fleht  faß  allenthalben  weiter  entfernt  von 
^lem  Flufle,  und  dacht  fich  auch  beinahe  überall 
allmählicher  ab.  So  entliehen  hier  die  Mafch«» 
Strecken  auch  früher,  und  begreifen  grölsere  Fläch- 
en an  dem  Lüneburgifchen  Elbufer;  bei  Harburg 
treten  diefe  Uferhöhen  wieder  dicht  an  die  Elbe; 
weichen  aber  dann  To  gl  eich  wieder,  und  immer 
weiter  davon  zurück,  bis  ße  fich  convergireud  mit 
den  Höhen  des  rächten  Weferufers  in  den  Sand- 
dünen bei  Kitzebüttel  verlieren.  Durch  diefes 
weitere  Zurücktreten  bilden  fich  die  grofsen  Mafcb- 
länder,  das  alte  Land,  das  Kedinger  Land  und  das 
Land  Hadeln.  —  Was  nun  in  diefen  Ebenen  die 
MaTchlän^er  im  Grolsen  find,  das  ungefähr  find 
die  Niederungen  der  geringeren  Flüffe  im  Kleinen, 
die  natürlich  erft  da  entliehen,  wo  der  kleine 
1  Flufs  anfängt,  fich  mit  Aärkerem  Falle  durch  die 
Abdachung  den  Weg  zu  feiner  Mündung  zu 
bahnen«  *i 

s 

Weniger  auffallend  find  die  Landrücken,  wel- 
che diefe,  blofs  gegen  den  niederem  Lauf  der  Haupt- 
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ßröme  erhöheten  Ebenen  durchlaufen  und  die  ver- 
fehl edenen  Flufsgebiete  trennen.  Man  kann  de 
nur  an  dem  Laufe  der  Gewäl'fer  erkennen.  Von 

S<  hJeßens  Gebirgen  abftammend,  zieht  üch  aus  dem 
Brandenbürgijchen  her  ein  folcher  Landrücken 
mitten  durch  Mecklenburg  und  Lauenburg ,  und 
ftreicht  dann ,  bei  Lübeck  von  der  Stecknitz  dun  h- 
fchnitten,  mit  nord  weltlicher  Richtung  durch  Hol- 
fiein  gegen  die  Eider.  Er  trennt  die  WalTer  Ge- 
biete der  Oder ,  Oftjee  und  Elbe»  —  Ein  anderer 
4ntt  vom  nordöstlichen  Harze  herab  in  Magde- 
burgs Ebenen,  umgeht  die  Braunfchwetgifche 
Grärjze,  und  Areckt  fich  durch  die  Haiden  der 
Länder  Lüneburg ,  Verden  und  Bremen  bis  zu  der 
Convergirung  der  Elb-  und  Wejer  Geftade  Jir 
bildet  die  Demarcation  zwifchen  Elbe  und  Wejer. 
—  Ein  dritter  erftreckt  fich  aus  dem  Ösnabrucki- 
Jehen  her  durch  Nieder  -  Münjter,  bis  er  oft  lieh 
von  der  Stadt  Oldenburg  verfch  windet.  Er  fchei- 
det  das  Gebiet  der  Wejer  von  dem  der  Ems.*)  — 
So  find  im  Kleinen  die  Landfeheiden  zwifchen  den 
kleineren  FliuTen.  Ueberall  diefelben  Bildungen 
durch  das  Waller. 

» 

Nun  noch  ein  Paar  Worte  über  die  fogenann-  ■* 
ten  Heiden,  die  bald  fo,  bald  Hayden  oder  Hai- 
den gefchrieben  werden,  und' in  verfchiedenen 
Ländern  verfchiedene  Dinge  bezeichnen.  Nach 
Eberhards  Synonymik  heifst  es  Heide ,  und  be- 
zeichnet ein  unfruchtbares  Land,  wo  kleine,  ihr 

*)  Durch  die  Teutburger  Bergkette  werden  Wejer  und 
Rhein  demarkirt. 
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eigne  Sträuche,  Stauden  und  Graf  er  zerftreut  wach- 
Ten  (in  der  Mark  giebt  man  den  Wäldern  denfel- 
ben  Namen) ;  doch  die  Erdart  und  die  Pflanzen 
der  Haide  find  bekannt  genug.  In  Nordteutfch- 
land  ift  fie  leider  wie  heimifch,  aber  fie  erfcheint 
in  den  verschiedenen  Gegenden  fear  ungleich. 
Zwifchen  Oder  und  Elbe  mehr  mi).  Sand  .gemifcht 
und  dünner  bewachfea.  Zwifchen  Elbe  und  We- 
/er,  (vorzüglich  im  Bremifchen)  Wefer  und  Ems% 
aus  Torfmull  begehend ,  mehr  von  Mooren  unter- 
brochen und  dicker  bewachfen.  Ihren  höchften 
Flor  fcheint  fie  in  dem  Innern  des  Lüneburgifchen 
au  erreichen.  Nirgends  fah  ich  To  dichtes,  hohes, 
braunes  Haidekraut.  Einen  feltfamen  Eindruck 
macht  hier  auf  den  Reifenden  das  Einförmige  und 
Einfarbige  diefer  unabfehbaren,  öden,  ftillen,  ich 
möchte  fagen  ewig  fchlummernden  Gegend.  Aber 
jeder  Wald,  jedes  GewäfTer,  jede  Unebenheit  des 
Bodens  fprechen  das  reagirende  Gemüth  defto 
tröftlicher  an,  und  die  in  diefen  Haiden  wie  In- 
geln zerßreueten  Dörfer  mit  ihren  Feldfluren  und 
BaumCchlägen  und  die  gleichfalls  ifolirt  liegenden, 
fich  wie  Robin fons  Wohnungen  darfteilenden, 
Schafßälle  geben  de}  Phantafie  wieder  einige  Le- 
bensreize. —  \ 
\  * 

Trauriger  find  die  Haide  -  Gegenden ,  wo  es 
Moore  giebt.  Da  lind  nicht  einmal  Anhöhen 
und  Baumgruppen;  überall  nichts  als  flockende 
Sümpfe  und  Pfützen,  voll  klaren,  todten,  bräun- 
lichen, übelfchmeckenden  Waffers,  und  fchwam- 
miger  Boden ,  nur  fpärlich  bedeckt  mit  einem 
kurzen ,  fchilfartigen  Moorgrafe  und  Binfen ;  nii> 
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gends  eine  Spur  von  Leben,  als  hin  und  wieder 
die  rechtwinkligen  äfthetifch  widerlichen-  Ein* 
fchnitte  der  Torfgräber  und*  das  melancholifche 
Gefchrei  der  Kibitze.  Nur  die  Erinnerung  an  die 
Nützlichkeit  des  Torfes  für  diefe  holzarmen  Ge-" 
genden  kann  das  Schmachten  der  Phantalie  in  die- 
len Wüften  künftlich  ftillen.  —  Solcher  Moore 
giebt  es  viele  in  dem  w  eftlichen  Theile  des  Lüne- 
bur gifchen ,  Verdenfchen  und  im  Bremifchen,  wo 
indefs  fchon  viel  zu  ihrer  Austrocknung  gethan 
ift.  — 

Oft  findet  man  in  den  Haiden  fehr  wohlha- 
bende Dörfer  und  auf  ihren  Fluren  mancherlei 
Getraidearten.  Aber  nur  der  Buchwaizen  fcheint 
hier  recht  vollkommen  zu  gerathen.  Weil  in  die» 
fer  Gegend  der  Haideboden  felbft  wenig  oder 
nichts  koftet,  und  feine  Urbarmachung  fo  fehr 
ichwer  nicht  ift,  io  ift  es  begreiflich,  dafs  indu- 
ftriöfe  Anbauer  leicht  zu  Wohlftand  kommen,  da 
Hch  leider  noch  To  wenig  Concurrenten  dazu  fin- 
den. In  den  neueften  Zeilen  hat  hier  die  Cultur 
indefs  bedeutende  Fortfehritte  gemacht ,  und, 
wenn  nicht  barbarifche  Zeiten  und  Völkerwande- 
rungen dazwifchen  kommen,  fo  können  einmal 
die  Haiden  von  den  nordteutfehen  Ebenen  ganz 
verfch winden.  Waldungen  find  hin  und  wie« 
der  im  UeberflufTe,  nur  in  den  Holßeinifchen 
Haiden  mangein  fie  faft  gänzlich.  In  den  Haiden 
zwifchen  der  Elbe ,  Wejer  und  Ems  giebt  es  hier 
und  daHirfche,  Rehe  und  Füchfe,  weniger  wilde 
Schweine,  welche  fich  nicht  fo  weit  von  den  Ge- 
birgen entfernen.    Zu  Zeiten  Greifen  von  Süden 

\ 
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>er  Wölfe  hii  in  die  Lunebur  gifchen  Haiden, 
Von  den  zahmen  Thieren  findet  man  in  dielen, 
an  Getraide  und  Wiefen  armen,  Gegenden  nur  das 
nöthigfte  Hausvieh,  Schaafe  aber  ingrofser  Menge, 
Unter  denen  die  Haider  Schnufken  (fchwarze 
Schaafe)  eine  eigene  Gattung  ausmachen.  Auch 
die  Bienenzucht  iß  hier  im  Gange.  Sonlt  ift  hier 
in  ajlen  Reichen  der  Natur  kaum  das  Gewöhnr 
lichfte  zu  finden.  An  die  Mannichfaltigkeit  wilder 
Pflanzen,  Infecten  und  Vögel,  welche  fchon  in 
den  nächften  Gebirgen  und  felbft  (in  geringerem. 
Maafse  freilich)  in  den  Mafcbgegenden  herrfcbt, 
ift  hier  noch  nicht  tu  denken,  —  Die  meiften 
Quellen ,  welche  in  diefen  Gegenden  entftehen» 
enthalten  ein  bräunliches,  moorig  fchmeckendes 
WaCTer ,  in  welchem  faft  gar  keine  Fifche  und  nujr 
wenig  Arten  der  gewöhnlichen  YVafterinfecten  le- 
ben. Auch  im  Walser  ift  hier  die  Natur  iodt,  un£ 
Jfelbft  am  WaCTer  erzeugen  lieh  fparfam  nur  wenig 
Schilfarten  (Binfen).  Doch  giebt  es  Quellen  an- 
derer Art,  und  in  den  Niederungen  der  kleinen 
Flüffe  verliert  Geh  nach  sUnd  nach  die  bräunliche, 
moorige  Befchaffenheit  des  WafrerS ,  worin  nun 
das  Leben  der  Fifche  und  Infecten  lieh  zu  regen 
anfängt.  —  Mir  ift  nicht  bekannt,  ob  diefe  Schil- 
derung auch  auf  die  Sandhaiden  zwilchen  der  Oder 
und  Elbe,  die  ich  nicht  in  fo  vielen  Richtungen 
durchreifet  habe,  genau  pafst?  —  t 

Die  grö/seren  Flüffe  endlich,  woran  Nord- 
teutfchland  fo  reich  ift,  muffen  feinen  Bewohnern 
v    wieder  Troft  geben  für  die  grofse  Verfagung  einer 
.  fo  fchönen  Natur,  wie  die  des  gebirgigen  Südens. 
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Die  Ems,  die  Wefer,  die  Elbe,  die  Oder  (tm 4 
warum  nicht  auch  die  Weich fei?)  Welche  Ri* Ten 
unter  Teutfchland*  fünfhundert  FluiTen!  Ihnen 
allein-  verdankt  das  flache  Nordtentfchland  feinen 
Rang,  welrhen  ihm  die  Natur  gänzlich  verfagte: 
Durch  fit  wetteifert  es  an  geographilcher,  phyfi* 
fcher  und  moralifchei1  Bedeutenheit  mit  den  wich- 
"tigften  teutfchen  Gebenden;  ohne  ße  würde  es 
Teutfchlands  Siberien  feyn.     Mftten  in  Wüften 

,  Schufen  He  gTtrTse , ;  blühende  Handelaftärfte  ,  und 
durch  diefe  wieder  Cültur  rundumher.  Von  trauri- 
gen Einöden  umgeben,  öffnen  ihre  breiten  Ströme, 
diefe  Welt  -  HeerftraTsen,  mit  ihren  blühenden 
Bändeinfaffungen  die'  ü herrschend ft eh  Naturfee- 
nen,  von  ihren  Geftaden  herab  verliert  lieh  der 
Blick,  rijalerifchePerfpective  durchltrahlend,irj  un- 
ahfehbaxe  Waflermaflen;    und  fo  find fie  es,  die 

*oft  teutfehe  Hochländer  in  der  erften  Entzückung 
über  das  ihnen  Neue  ihre  fchönere  Hei math  ver- 
gelten lallen  und  die  dem  Plattländer  doch  wenig- 
ftens  die  Ahnung  gröfserer  Natur  einflössen,  und  * 
feine  Phantafie  reizen  zur  Sehnfucht  nach  fchöne- 
Ten  und  höheren  Dingen,  als  ein  Stadtthurm  ift. 
Aufser  diefen  HauptflüfTen  und  den  ßch  in  diefem 
Theile  Teutichlands  zu  ihnen  gefallenden  FlüfTen 
zweiter  Gröfse*),  die  gröfsten  Theils  alle  aus  den 
Gebirgen  abftammea  und  febiffbar  find,  giebt  es 
noch  eine  grofse  Menge  kleinerer  Flüffe,  welche 

*  ■  * 

*)  Dazu  rechne  ich  a)  zu  der  Oder:  Bober,  Meiffe  und 
.       Wartha  b)  zu  der  Elbe :  Mulde,  Saale,  Havel,  (Spree), 
c)  zu  der  Wefer:  Aller  (Leine  und  Oker)  Hunte  d.) 
zu  der  Ems:  die  Haafe.  — 

*  t  * 

I 
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In  dieten  Ebenen -Nor dteutlchlahdf  felbft' entfte- 
hen  und  fich  theils  in  oben  genannte  Haugt-  oder 
Mittelflüffe,  theils  in  die  Oftfee  ergießen.  Fol- 
gendes  vom  Meere  auf  und  von  Weften  nach  Often 
zählendes,  keineswegs  vollftändige*  Verzgichnife 
mag  zur  Ueberßcht  der  it*  de»  nurdteutßchen  Ebe- 
nen vorhandenen  Flußgebiete  dienen. 

I.  Ems  B.  *)  *  Emden.  ^ 

a)  Soofte  E.  *  Leer  (Lada  -  FW«.) 

b)  Haare  B.  *.  Mepf^n ,  Osoabrück. 

\l.  WVßr  B.  *.«  Bremen,   Nienburg^ 'Minden 


üf.uf.:w.  •  7 

a)  Jahde  E.  *  Varel. 

b)  Geilte  E.  *.  Brem  erlebe  (Gee- 
ftendorf.)  / 

c)  Hunte  B.  *.  Oldenburg 

d)  Leefsum  *.  aus  dem  Zufam 
menfluffe  der 

1.  Hamme' E.  und 

2.  Wümme  E. 

e)  Och  um  E. 

f)  Aller  E.  *.  Verden.  Celle. 
1.  Börne  E. 


.  ; 


im  Befitze 
von  Ebbe 
und  Fluth. 


•)  B.  bedeutet  Berg- Abftamimrag ,  fi  Abftammung  ans 
den  Ebenen,  das  *  bedeutet  die  Fahrbarkeit  für 
LaJtTchiffe.  Auch  habe  ich  d»>n  Hüffen  ein^e  Haupt- 
orte beigereilt,  die  denfelben  ihr  Beßehen  ganz 
oder   zum  Theil  verdanken,    oder  von  denen  der 

\  Flurs  reine  Notorietät  bat,  verfteht  ficH  ,  infofern 
fie  innerhalb  der  Ebenen  von  Nord-Teutfchland  ge- 
legen find* 
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von  Ebbe 
und  Fluth* 


i 


3.  Meife  E.  (oder  Wiefe?) 
,3.  Leine  B. Hannover, 
lnnerfte  B,  Büdesheim. 
r        4.  Oerze  E.  (oder  Derze?) 
5.  Fufe  B*        .  *  • 
.  .6..  Oker  B. .  *.  BraunCchweig. 
7.  Ife  E. 

Die  /Fr/*r  oberhalb  Minden  gehört  nicht 
hierher. 

III.   Elbe  B.  *.  Altona,"  Hamburg 
Magdeburg,  Wittenberg  u.  I.  w. 
n     a)'Ofte  E.  *.  Bremervörde.  -         im  Befitze 

b)  Stör  E.  *.  Glückftadt. 

c)  Schwinge  E.  *  Stade. 

d)  Efte  E.  *.  Buxtehude. 

e)  Alfter  E.  Hamburg. 

f)  Lühe  E.  *. 

Elmenau  E.  *.  Lüneburg. 

g)  Stecknitz  E.  *•  (Lübeck,  f.  Trave)  hierher 
der  Ratzeburgif  che  Landfee. 

h)  Stöhr  E.  kommt  aus  dem  See,  an  wel- 
chem Schwerin  liegt. 

i)  Jeetze  E.  V.  Salzwedel, 
k)  Eide  E.  Parchim. 

1)  Alant  E.  *. 

If  Bire  E.  • 
f    1    9«  Ucht  E.  Stendal. 

m)  Steppnitz  E.  *.  Perleberg. 

n)  Havel  E.  *•  Havelberg,  Brandenburg,  Pott* 

dam. 

1.  DofTe  E.  *.  Neuftadt. 

2.  Rhin  E. 

3.  Spree  B.  *.  Berlin.  ,: 


Digitized  by  Googl 


Abhandlungen.  409 

0)  Ohre  E.  *.  Neuhaldensleben. 
p)  Saale  B.  *.  Bern  bürg ,  Halle  u.  f.  w. 
i.  Bode  B.  Quedlinburg, 
aa)  Holzemme  B.  Halherftadt. 
Die  Saale  oberhalb  Halle,  gehört  nicht  hierher 
q)  Mulde  B.  *.  Deüau.  f 
x)  Elfter  E.  *.  Camenz. 

1.  Röder  E. 

2.  Pulsnitz  B. 

Von  Torgau  an  nach  oben  zu  iß  die  Elb* 
nicht  weiter  hierher  gehörig. 

—  * 

IV.  Oder  B.  *.  Stettin,  Frankfurt  u.  f.  w. 

a)  Feene  E.  *.  Andern*.  % 

b)  Ucker  E.  *.  Prenzlow. 

c)  Ihne  E.  *.  Stargard. 

d)  Wartha  B.  *.  Cültria,  Landsberg. 
I.  Netze  E.  *..  Bromberg. 

aa)  Drage  E« 

Gehört  nicht  weiter  hierher» 
«)  Neifse  B.  *  Guben,  Görlitz,  Zittau, 

f)  Bober  B.  *.  Sagau,  Lauban. 
I.  Queifse,  Hirfchberg. 

g)  Bartfch  E. 

.  \      h)  Katzbach  B. 

Die  Oder  von  Breslau  an  oberhalb  gehört 
nicht  hierher. 

V.  Die  Oftfee  nimmt  aufser  kleineren  bei  Kiel, 
Wismar  und  Stralfund  einfallenden  Gewäf- 
fern  und  aufser  dem  Canal  der  in  die  Nord- 
feelaufenden Eider,  folgende  bekannte  Flüfle 
innerhalb  Teutfchlands  Gränze  auf: 

4.  G.  E.  XXVI.  Bis.  4.  St.  D  d 
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a)  Trat»  E.  *.  Lübeck. 

b)  Warne  E.  \  Roftock. 

c)  Recknitz  und  Tollenfee  E.  *. 

d)  Rega  E.  *.  Treptow.  « 
•)  Perfante  E.  *.  Colberg. 

£)  Wippex  E.v  *.  Rügenwalde, 
g)  Stolpe  E.  Stolpemünde. 
Ii)  Lüpow  E. 

i)  Leba  E.  *.  Lattenburg.  ' 

Zu  diefem  anfebnlicben  binnenländifchen 
Wafferßaate  gehören  noch 

1.  die  verfchiedenen  nordteutfchen  Canäle, 
(aufser  dem  Eidercanal) 

a)  in  Oftfriesland  *. 

b)  zwifchen  Wefer  und  Elbe  durch  Ham- 
me und  Ofte ;  *.  aber  wenig  benutzt. , 

,  c)  zwifchen  Elbe  und  Oftfee  durch  die 
Stecknitz  und  Trave  am  ftfirkften  be- 
nutzt. 

d)  zwifchen  Elbe  und  Wefer  durch  die  Bode 
und  Oker ;  gar  nicht  fchiffbar. 

e)  zwifchen  Elbe  und  Oder,   i)  durch  die 
Havel  *,  2)  durch  die  Spree 

f)  zwifchen  Oder  und  Weichfei  durch  die 
Wartha  und  Netze  *. 

2.  die  verfchiedenen  Landfeen,  wie  et  fcheint, 
von  dreierlei  Gattungen ,   ihrer  Entßehung 

«*  nach: 

a)  unter  dem  Falle  des  Gebirgs  der  Porta 
Weftphalica  —  Dümmer  See  und  Stein- 
huder  Meer. 

b)  die  Holfteinifchen  und  Lauenburgifchen 
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• 

Seen,  2wifchen  Hügeln  gebildet.  Hierzu 
gehören  auch  einige  r»er  bei  der  dritten 
Gattung  benannten  und  ein  Paar  kleiner« 
im  Bremiichen  und  Oldenburgifcbeu. 
c)'  die  durch  Ausbreitung  der  Flüfle  ent* 
Jtandenen  Seen  in  Mecklenburg,  Bran- 
denburg und  Hinterpqmmern. 

Diefe  WalTermaffen  find  es  dann ,  welche, 
in  Verbindung  mit  dem  Meere,  das  fels  -  und 
berglofe  (knochen*  und  'kraftlofe,  mochte  man 
tagen,)  Nord  •  Teutfchland  zu  der  phyfifchen 
und  moralifchen  Cultur  gefchickt  gemacht  ha« 
,ben,  worin  es  jetzt  in  man*  her  Hinficht  glei- 
chen Rang  mit  dem  füdlichen  Tentfchland  for- 
dert, obgleich  es  immerdar,  feiner  Natur  nach» 
als  der  ärmlichfte  Theil  dagegen  äbJtechen  wird» 

Endlich  erfordert  die  Totalität  diefer  An- 
flehten noch  einen  Blick  auf  die  Nord  Teutfch* 
Jand  befpülenden  Meere,  die  Nordfee  und  Oft- 
lee. Beide  haben  keine  Klippen  ;  aber  die  mit  I 
Fluth  und  Ebbe  abwechfelnde,  eine  viel  gröfserjp 
Mannichfaltigkeit  an  See  Thieren  aller  Art  ent- 
haltende, gröfsere  Wellen  fchlagende  Nordjee 
unterfcheidet  fich  auch  durch  flachere  Ufer  van 
der  Oftfee.  An  der  Oftfee  kennt  man  (die  Oder» 
muri  düng  ausgenommen  ,  wo  man  Brucn  ftatt 
Mafch  fagt,  )  folche  Mafchländer  nicht,  als  die 
Länder  Oßfriesland,  Oldenburg ,  Bremen  und 
Holftein  läng»  ihrer  Küften  and  den  Mündungen 
der.  grpfsen  Flüffe  haben  *).    Die  Mündungen 

*)  Im  Ganzen  fclieiat  liier  überall  das  Continent  zu 
wachten,    und  des  Walters  weniger   zu  werden. 

Dda 
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der  Ems,  Wejer  und  Eibe  lind  datier  voll  von 
Sandbänken,  (die  längs  der  Kulten  heifsen  Wai* 
ten  ,  )  welche  weit  in  die  See  hinein  reichen. 

Aufser  den  oftfriefifcben  flachen  Sandinfeln», 
giebt  es  in  der  Nordfee  nur  eine  teutfche  Infel, 
welche   für  den  Geologen,  wegen  ihres,  hier 
ganz  fremdartigen  Gefteins  von  Merkwürdigkeit 
ift.    Diefe  Infel,    Helgoland ,  befteht  aus  einem 
kegelförmigen,    oben  platten  und  mit  Häufern 
bebauten,  230  Fufs  hohen,  röthlichen  Sandftein- 
Felfen,   der,    fo  weit  von  allen  Gebirgen  und 
Felfen  entfernt,  und  noch  dazu  in  einer  fonß 
nur  Sandbänke  enthaltenden,  völlig  klippenlofen  » 
Meergegend  (zwölf  Meilen  Arom  Continente)  als 
eine  auffallende  Heterogenität  der  nordteutfchen 
Natur  erfcheint  *).    Als  Seezeichen  und  Lootfen* 
wohnort  ift  er  von  dem    wefentltchften  Nutzen 
für  diefe  gefahrvolle  Seegegend,  und  deshalb  ift 
der  Glaube  an  eine  höhere  Fürforge  bei  diefer 
Erfcheinung  um  fo  verzeihlicher,  je  wunderba- 
rer diefe  ift.    Sieht  man  den  Grund  nicht  deut- 
lich, fo  begnügt  man  fich  mit  dem  Zwecke.  — 
Tümmler  (Braunfifche)  und  mehrere  Gattungen 
des  Robben  Gefchiechtes  find  anter  den  gröfse- 

• 

Aber  der  Meerbufen  Dollart,  der  1442  an  die  Stelle 
von  70  Dörfern  trat,  macht  eine  ftarke  Ausnahme. 
Auch  der  Meerbufen  der  Jahdt  entüand  er«  1717  auf 
eingeftürztem  Boden. 
*)  Dänifche  Urkunden  bckaupteu,  Helge lan d  habe  noch 
vor  1000  Jahren  mit  Holßein  zufammen  gehangen. 
Aber  das  war  vielleicht  eine  petitio  prineipii,  weil  die 
Urkunde  ein  darauf  fundirtes  Recht  deduciren  folite. 
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reu  See -Thiercn  die,  welche  (ich  an  d^efen  Ku- 
lten und  tief  in  den  Mündungen  der  Flüffe  hin- 
ein  am  häufigften  zeigen.  Andere,  als  Haien, 
Wallfifche  u.  f.  w.  gehören  zu  den  feltenen  Er- 
fcheinungen,  deren  nur  die  Chroniken  von  Bremen 
und  Hamburg  erwähnen  und  die  jetzt,  feit  Men« 
fchen- Gedenken,  nicht  vorgekommen  find. 

Die  Oftfee,  einer  in  die  Augen  ■  fallendes 
Fluth  und  Ebbe  ermangelnd  ,  ein  befchränktere* 
Thierreich  enthaltend  und  kürzere  Wellen  fchla- 
gend;  giebt  den  Küften  Nord  -  Teutlchlands  ein 
ganz  anderes  Gepräge.  Aufser  den  Odermündun** 
geh  find  die  teut fchen  Küften  überall,  entweder  an 
fich  höheres,  fteil  über  der  See  flehendes  Land, 
oder  doch  durch  Sanddünen  gedeckt.  Sandbänke 
find  feltner.  Dagegen  erheben  lieh  auf  Rügen 
fchon  Kreide  «Felfen ,  und  verrathen  einigermaaf- 
sen  die  Verwandtfchaft  dieler  Küften  mit  dem  jen- 
feits  liegenden  Schweden  ,  dem  Rügen  feiner  Na* 
tur  nach  überhaupt  mehr  alt  dem  teut fchen  Land« 
anzugehören  fcheint. 

Billig  folltediefe  Totalanficht  auch  eine  Cha- 
racteriftik  der  Men  fchen  enthalten,  welche  die 
nordteutfehen  Ebenen  bewohnen.  Aber  nur  in 
fofern  dasClinia  und  der  Boden  mit  feinen  fchlech-  ' 
teren  Erze ugni (Ten  und  feiner  reizloferen  Ge/talt 
(mittelbar  öder  unmittelbar)  an  den  Bewohnern 
diefer  Gegenden  gewiffe  Merkmale  hervorbrächte, 
durch  welche  fie  lieh  von  den  Bewohnern  anderer 
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Gebenden  und  unter  fich  unterfcheiden ,  nur  in 
folern  möchte  sie  hierher  gehören.  Die  Mitwir- 
kung aber  lo  vieler  anderer  Ur fachen  ,  welche 
Staatsvertaffungen  ,  Religion  und  Verkehr  mit 
Fremden  geben,  macht  jede,  auch  die  einfach»« 
Zeichnung  unzuverlätfig.  Nur  —  und  zwar  als 
aufpruchslole  Meinung  «—  ein  Paar  flüchtige  Um- 
rifle.  Die  Bewohner  der  nordteutfchen  Ebenen 
unterfcheiden  fich  im  Garnen  ( wohlverftanden : 
im  Ganzen)  von  den  füdücheren  Teutfchen  durch 
geringere  Lebhaftigkeit  des  Gefühls  ,  fchwachere 
Phantafie,  (größeres  Phlegma)  und  weniger  Ge- 
nialität, daher  matter  ausgedrückte  Phyfiognouiie 
und  geringere  Gewandheit  des  Körpers, —  dagegen 
nber  auch,  auf  der  andern  Seite  durch  gröfsern 
Er  oft,  Genügfamkeit,  Verftändigkeit,  Ueberlegfam- 
keit  und  Beharrlichkeit.  —  Auch  blondes  Haar  und 
blaue  Augen  Ich  einen  ihnen  mehr,  als  ihren  füd- 
lichen  Mitbürgern  eigen  zu  feyn.  Endlich  fcheint 
es  dielen  Ebenen  auch  eigen  zu  feyn,  dafs  hier  die 
teutfcbe  Sprache,  geringe  Fehler  und  Pro vin Cialis* 
xnen  der niedern  Stände  abgerechnet,  am  reinßen 
geredet  w»rd.  —  'Nichts  defto  weniger  herrfcht 
unter  ihnen  felbft  einige  Verschiedenheit.  Ich 
möchte  fie  in  fünf  HauptclaiFen  bringen:  Preuf- 
fen,  Sachfen,  Dänen,  Hannoveraner  und,  See« 
länder.  • 

Unter  den  Preufsen  begreife  ich  hier  alle  Be- 
*  wohner  der  in  Nord-Teutfchlands  Ebenen  zerftreu* 
ten  alten  preufsifchen  Provinzen,  mit  Ausfehluft 
OftfriesAands,  ingleichen  die  den  Preufsen  fehr 
ähnlichen  Bewohner  Braunfchweigs,  Anhalt*  und 
mehrerer  kleinerer  Staaten«  ' 

- 
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Von  den  Sachfen  meine  ich  hier  nur  die  Be- 
wohnet der  Elbgegenden ,  bis  an  Dresden  und  der 
Gegend  zw  if eben  Elhe9  Spree  und  Havel  %  incluüve 
der  Niederlau  Gtz. 

Zu  den  Hannoveranern  zähle  ich  die  ihnen 
ähnlichen  Mecklenburger. 

»  ■ 

Unter  den  Seeländern  hegreife  ich  die  Be- 
wohner der  Hanfeftädta,  und  im  eingefchränktern 
Maafse  auch  die  Seegegenden  von  OJtfriesland, 
Oldenburg  und  Hannover. 

Von  den  Danen  gehören  nur  die  Holfteiner 
hierher. 

Wer  viel  in  Nord  -  Teutlchland  gereift  ift, 
wird  mich  verftehen.  Für  Andere  nur  fo^viel  zur 
Erläuterung;  —  Meinung,  —  Anficht  eines  Ein- 
zelnen, obgleich  mit  Vielen  einig,  —  ohne  wei- 
tere Anfprüche.  ■  , 

»  >       •  *  • 

Komme  es  von  der  MilitärverfaJTung,  von  der 

Erziehung,  oder  von  lonft  einer  Nationaleigenheit 
her,  fo  ift  doch  unter  jenen  fünf  Völkern  das  preuf» 
filche  das  lebhaftere,  tolerantere,  gewa/idtefte, 
induftriofefte,  geiikeichftev  tyid  felbft  von  äulserem< 
Anfehen  das  vorzüglichfte  ,  indem  es  faft  aller  Ei- 
genheiten  anderer  teutfeben  Völker  durch  §rÖfsere 
Vermifchung  mit  den  Felben  erhalten  hat.  Man 
gehe  aus  einem  lüneburgifchen  Dorfe  in  ein  alt- 
znärkifches,  um  diefes  in  auffallendem  Maafse  zu: 
finden.  Die  vierfchrötigen  Pommeraner  ausge- 
nommen, fcheinen  auch  längere  und  fchlankere 
GtiUlten,  nebst  braunem  und  Ichwaxzem  Haar, 
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in  die  fem  Volke  häufiger  zu  feyn,  als  in  den  an- 
dern Volkern  diefer  Ebenen.  Mir  fcheint  es,  als 
ob  feit  den  Grofsthaten  des  fiebenjährigen  Kriegs 
diefem  Volke  blofs  eine  (ich  Jchäme  mich'zu  Ta- 
gen: fit  venia  verbo  *)  r eli giöje  ' Keji au  ratio  n 
fehle,  um  fchnell  eine  faft  allfeitige  und  grofse 
Vorzüglichkeit  unter  den  europäifchen  Völkarn  zu 
behaupten.  \    '  • 

Die  Sachfen  diefer  Gegenden  haben  mit  jenen 
grofse  Aehnlichkeit  und  unterfcheiden  fleh  nur 
durch  mehr  Ernft,  Gefetztheit  und  Stetigkeit;  abec 
auch  durch  gröfsere  Steifheit,  profaifches  Wefea 
und  weniger  leichten  Sinn.  Dadurch  lind  fie  fehr 
von  den  Gebirgs  -  und  Südfachfen  unterfchieden« 

Die  Hannoveraner  haben  noch  mehr  Eigenes« 
Kurze  und  untergefetzte  Genalten  lind  hier  häufi- 
ger. Es  giebt  eine  eigene  hannöverfche  Phyfiog- 
nomie  im  fchönen  Und  hafslichen  Sinne.  Sie  un- 
terfcheiden  lieh  von  den  vorher  genannten  durch 
mehr  Schwerfälligkeit ,  Verd  rotten  he  it,  Indolenz, 
Widerfpänßigkeit  gegen  alles  Neue,  blindes  und 
oft  neidifches  Verachten  alles  Fremden,  vorzüg- 
lich wenn  es  auch  teutfehen  Urfprungs  ift,  eigen- 
finniges  Halten  an  Vor urt heile  und  einen  faft  an 
mürrifches  Wefen  und  Unhöflichkeit  grämenden 
Ernft.  Dagegen  ift  ihnen  vielleicht  auch  Uneigen- 
nützigkeit,  Genügfamkeit ,  Geradfinn,  Beharrlich- 
keit, Treue  an  dem  einmal  Ergriffenen  und  Aus- 
dauer in  höheren  Graden  eigen:  Der  gemeine 
Mann  im  Mecklenburgifchen  ih  dem  im  Hannöver- 
Cohen  ,  die  höheren  Stände  find  denen  im  Preufsi-  • 
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fchen  ahnlich.  Nur  diefe  Befcbaffenbeit  des  hannö- 
verfchen  Volks  im  Ganzen  genommen,  vermag  es  zu 
erklären,  wie  in  einem  Lahde,  welches  Göttingens 
Sonne  beleuchtet,  welches  fchon  feit  langer  Zeit 
fo  treffliche  Köpfe  in  allen  Fächern  des  menfchli- 
eben  Wittensand  feibft  Dichter  hervorbrachte,  und 
deflen  Erziehung  sanftalt  an  fo  viel  Licht,  (aber  vieL- 
leicht  nicht  genug  Wärme)* verbreiteten,  -  wie  in 
einem  folchen  Lande  noch  folfch  eine  MalTe  von 
Wüiteneien,  fo  fchlechtc  Wege,  fo  unbehülfliche  Ju- 
ftiz,  fo  viel  unfreundliches  Wefen  und  fo  wenig 
freudiger  Lebensgenufs  feyn  könne. 

Unter  dem  feeländifchen  Volke  Nordteütfch- 
lands  fallen  zweierlei  fehr  verfebiedene  Charac- 
tere,  die  der  Hanfeftädter  und  die  der  übrigen, 
auf,  die  aber  beide  viel  Gemeinfchaftlichea  ha* 
ben,  wodurch  fie  Geh  von  den  andern  Nordteut- 
fchen  unterfcheiden.  Das  Gemeinfohaftliche  be- 
geht in  den  mittelbaren  oder  unmittelbaren  Wir- 
kungen des  Seelebens,  des  gröfseren  Verkehrs 
in  der  Fremde  und  mit  Fremden,  und  daher 
des  geringeren  Zufammenhangs  mit  eigner  Natio- 
nalität (eine  Art  kosmopolitifchen  Indifferentis- 
mus), welches  feibft  dem  Mafchbauer  an  den 
Mündungen  der  Flüfle  vor  anderen  Teutfchen 
ein  fremdartiges  Aeufseres,  einen  Auftrieb  vom 
Seefchiffer  giebt.  — '  Es  ift  ein  Ämalgama  der 
den7  Seeländern  aller  europäifchen  Völker  allge- 
mein zukommenden  Merkmale  mit  der  Teutfch-' 
heit.  Aber  die  grofsen,  luxuriöfen  Hanfe- 
ftädte  ,  aus  faß  allen  teutfchen  Provinzen  bevöl- 
kert, muffen  noth wendig  einen  ganz  anderen 
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»   *. 

Volkscharacter  ergeben,  als  die  kleineren  Stadt« 
und  x  das  platte  Land  der  übrigen  Seegegenden. 
Ueber  jene  ift  wenig  Neues  mehr  zu  fagen. 
Hamburg  ift  eine  JF*Z*» Stadt  in  guter  und  fchlim- 
rner  Bedeutung  diefes  Warts,  Bremen  fonft  eine 
teuffchholländifche  Seeftadt,  feit  achtzehn  Jan« 
ren  mehr  ein  kleines  Hamburgs  Lübeck  möchte 
ich  dagegen  die  Stadt  der  Ofifee-  Welt  nennen. 
Aber  viel  kräftige  Quinteffenz  allgemein  -  teut- 
fchen  Wefens  und  teutfeher  Tugenden  herrfcht 
noch,  obgleich  neben  {piefsbürgerlichem  Localis- 
mus  und  Luxusverderb  in  diefen  Städten.  — 
Eine  gröfsere  feemännifche  Einfeitigkeit  zeich- 
net die  Bewohner  der  übrigen  Seegegenden  aus. 
Phlegma,  Grobheit,  gänzlicher  Mangel  an  Ge- 
fchmack  und  Induftrie  in  Allem,  was  das  Leben 
verfchönert,  und  daher  im  Grunde  bei  allem 
Reichthume  dennoch  eiri  langweiliges,  freuden- 
lofes  Nebelleben,  Eigenlinn  und  Vorurtheile,  ftei- 
fes  Feßhalten  an  altern  entfteilenden  Coftüme 
und  bei  grofser  Corpulenz  hohe  Meinung  von 
(ich  felbft,  —  und  innerhalb  ihrer  Deiche  unge- 
bundene Freiheit'  bis  zu  aufrühren fcher  Unbil- 
ligkeit liebende  Gleichgültigkeit  gegen  den  Mut- 
terftaat,  dagegen  aber  auch  Rechtlichkeit«  Grad- 
heit,  Derbheit,  Feftigkeit,  Gefundheit  und  oft 
grobe  Freigebigkeit  —  das  find  die  hauptfächlich- 
Äen  ünterfcheidungsmerkmale  diefes  Theils  der 
unter  diefe  Rubrik  geseilten  Bewohne*  Nord« 
teutfchlands.  ,  • 

• 

Schon  mehr  den  Dänen ,  als  den  Teutfchea 
angehörig,  ilt  der  Holfteiner  fanfter,  toleranter, 

9 

I  / 
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indifferenter,  trägqr,  unanfehnlicher,  genügfa- 
mer,  blonder  von  Geihüth,  möchte  ich  fagen. 
Wenn  die  Mafchhauern  von  IVilfysr  und  Dith* 
marfen  auch  manche  Nüancen  der  zuletzt  ge- 
fchilderten  Seeländer  haben,  fo  haben  fie  doch 
Alles  das  Rauhe  in  gemäßigteren  Gradeo.  Die 
Gefchichte  fchreibt  den  Dänen  und  Holfteinern 
gleiche  Tapferkeit  und  Kraft  mit  anderen  Ratio- 
nen zu,  ja  die  ältere  Gefchichte  ftellt  lie  fogar 
den  ausgezeichneten  Norman nern  gleich.  Ich 
mache  daher  um  fo  weniger  einen  Anfpruch  auf 
Unfehlbarkeit,' wenn  ich  fage,  dafs  ich  nach  mei- 
ner Kunde  von  diefer  Nation  von  diefer  Mei- 
nung abweiche,  und  dafs  mir  die  Dänen  und 
mit  ihnen  (obgleich  vielleicht  nicht  in  gleicher 
Maafse)  die  Holfteiner  ihrem  Naturwefen  nach 
noch  mehr  Phlegma  und  noch  weniger  Geift, 
Phantafie  und  Gemüthskraft  zu  haben  fcheinen, 
als  die  übVigen,  fchon  felbft  daran  keinen  Ue ber- 
flufs  befitzenden ,  Bewohner  der  nordteutfchen 
Ebenen. 

*   •  '* 

*  * 

Einig«  befondere  Menfchenftänime  dürfen  in 
diefer  Schilderung  nicht  unerwähnt  bleiben.  In- 
fofern ße  fich  durch  Kleidung,  Sitten  und  Spra- 
che unterfcheiden ,  gehören  die  theils  bei  fVit* 
tenberg,  theils  in  dem  nordöfttichen  Winkel 
der  Prowinz  Lüneburg  wohnenden  Abkömmlinge 
der  alten  Wenden  hierher.  Zweitens  unterfchei- 
den ßch  die  Vierländer  bei  Hamburg  und  einige 
Jdaßhländer  Bauern   im  Heraogthum  Bremen 
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durch  fremdartiges  Coftüm  und  manche  Sitten, 
und  fch einen  b atavif chen  Urfprungs'  zu  feyn. 
Drittens  fcbernt  die  unvermifcht  beibehaltene 
Vaterfitte,  das  auszeichnende  Coftüm*  und  die 
Rieiengeftalt  der  Helgplandfer  einer  Meinung  das 
Wort  zu  reden,  nach  Welcher  fie  acht  gebliebene 
Nachkomfaen  der  alten  freyheuterifchen  Norman- 
nen feyn  Tollen. 


Auch  einige  der  Erdkunde  nicht  gleichgül- 
tige nordteutfche  Benennungen  mögen  hier  Pia t* 

■ 

finden. 

Aue  und  Bruch  für  Flußniederung. 

Polder  für  See  -  Mafch  (in  Oftfriesland.) 

Mafch  und  Geefi  f.  oben. 

Heide  für  Wald  (im  Brandenburgi'fchen.)  , 

Born,  Beek  und  Aue  für  Quelle  und  kleinere 
und  gröfsere  Bäche. 

Brink  für  Ackerland  (in  der  Nähe  der  Berge.) 

TVifche  und  Kamp  für  niedere  Wiefea  und  hö- 
here Weiden. 

Hagen  für  Hecke. 

Baarg  für  Hügel  etc. 

■  ■  '  ■  ' 

*  Auch  ift  es  merkwürdig,  dafs  der  gemeine 
Mann  die  Benennungen  folcher  Sachen,  die  den 
platten  Gegenden  fremd  find,  als  Waflerfälle, 
Felfen  u.  f.  w.  nicht  in  das  Plattteutfche  über- 
letzt. So  fagt  der  Gartenknecht,  wenn  er  dem 
Fremden  den  künftlichen  Katarakt  zeigt:  „Heb- 
ben  Se  wol  all  Tn  Wafferfatl  fehn?" 
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■ 

Das  in  diefer  Zone  natürlich  rauhe,  verän- 
derliche Clima  der  meift  vom  Meere  umgebe- 
nen, und  nach  Weßen  ,  Norden  und  Oßen  hin 
offenen  nordteutfchen  Ebenen,  und  die  nähere 
a  Verwand  tichaft  des  Bodens  mit  dem  Meere, 
welches  ihn  vielleicht  erft  feit  ein  I*aar  Jahrtau« 
fenden  ganz  verlaffen ,  geben  eine  hinreichende' 
Erklärung  der  Merkmale  f  wodurch  fich  die  Na- 
tur diefer  Ländermafle  fo  auffallend  auszeichnet, 
Dafs  aber  diefe  Grundutfachen  allein  nicht  hin- 
reichen, auch  die  Menfchennatur  der  Bewohner, 
in  fofern  fie  von  der  ihrer  füdlichen  Nachbarn 
unterfchieden  ift,  zu  erklären,  fondern,  dafs,  der 
hier  heimliche  Pr  o  t  e liantismus  eine  fehr 
Ttark  mitwirkende  Urfacke  fey,  das  wird  beobach- 
tenden Reifenden  eben  fo  wenig  entgangen  fey«, 
'  als  die  fich  *n  den  Gränz.ländcrn  aufdrängende 
Bemerkung,  dafs  es  bei  aller  Gleichartigkeit 
teutfcher  Ilauptzüge  dennoch  eine  proteßantifchß 
und  eine  katholifche  Phyßognomie  gebe,  —  wo- 
bei freilich  der  Proteftantismus  den  Kurzem 
zieht.  , 


♦ 


Eines  fonderbaren  Vorurtheils  mufs  ich  noch  ' 
erwähnen,  welches  man  im  Süden  für  die  nor- 
difchen  Völker  hegt,  indem  man  die  Individuen 
für  gröfser,  ilärker  und  robußer,  und  felbft  die  * 
«  Wörter  nordifch  und  ftark  unter  gewiffen  Bedin- 
gungen für  Tynonym  hält.  Vielleicht  war  das 
ehemalige  Waffenglück  der  ernften  nordifcheny 
Völker,  auf  die  vergröfsernde  Phantafie  der  leb- 
hafteren und  leichtgläubigen  Südländer  wirkend^ 
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die  Entftehun gsur fache  diefes  Vorurtheils.  An 
eigentlichem  phy  fliehen  Gehalte  find  fich  wohl, 
wenigftens  im  Ganzen,  alle  Bewohner 
Teutfchlaods  gleich,  obfchon  die  füdlicnen  mehr 
Gewandheit  und  Heftigkeit,  die  Nordländer 
mehr  Stetigkeit  und  Ausdauer  zu  haben  fchei- 
nen.  Genauerem  Wortverflande  nach  haben  die 
Nordländer  Vermög&n ,  die  Südländer  Kraft-* 
Ich  rf  de  hier  von  Naturbe  Feh  äffen  heit ,  nicht  von 
dem  Eiriflufle  der  Kunft  auf  die  phyfifche  Bil- 
dung; denn  diefe  kann  hier  und  da  jenes  Ver- 
hähnifs  umkehren.  Auch  Beifpiele'  von  aufser- 
ordentlicher  Stärke  findet  man  mehr  und  im  hö- 
heren Grade  bei  füdlichen  Nationen,  z.  B.  bei 
den  Arbeitsleuten  der  italiänifchen  und  fpani. 
fchen  Seebäven,  —  der  Neger,  als  aufser  dem 
Vergleiche  liegend,  nicht  zu  gedenken.*) 

«      *  * 

Endlich  ift  noch  von  dem  Nordteutfchen 
Clima  zu  bemerken,  dafs  das  Holfteinifche  bei 
weitem  das  fchlechteße  ift.  Der  ewige  Luftzug 
zwifchen  Nord-  und  Oflfee  bringt  häufiger,  ?»lt 
anderswo  Nebel,  Regen,  Stürm«,  veränderliche 
Temperatur  und  eine  dunftvolle  Atmofphäre  her- 
vor, in  welcher  nicht  die  Winter  durch  ßrenge 
Kälte,  aber  die  Sommer  durch  aufserord entliche 


*  *  ■ 

*)  In  China  bebt  Em  Mann  fo  viel  Gewicht,  als  vier 
Englif che  Matrofen. 
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Schwüle  unangenehm  wefHen,  Caffel  ift  daher 
gegen  Hamburg  fchon  ein  wahres  Italien, 


Diefe  Total  anfachten  machen  auf  durchgän- 
gige Richtigkeit  de.«  Einzelnen  keinen  Anfpruch, 
Sie  .erfüllen  ihren  Zweck,  wenn  das  Gan ze  Ken- 
nern  richtig  und  Geologen  von  Profeffion  wich- 
tig genug  erfcheint,  von,  ihnen  all  rohes  Mate- 
rial gebraucht  zu  werden. 


< 
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Statißique  giner  alt  de  la  France,  publiie  par 
ordre  de  S.  M,  Vl£mpereur  et  Roi  sur  les  Me- 
moire* adrejfes  au  Minifire  de  V Interieur  par 
M.  M.  les  Prefets.  —  .Departement  du 
Montblanc.  M.  de  V erneilh,  Ex-Prefet 
de  la  CorrtSze  et  du  Montblanc.  A  Par.  chez 
Teftu,  1807,  560  p.  4.  —  (Mit  einer  Charte 
des  Dep.)  ^ 

Nach  einer  vierjährigen  Unterbrechung  erfcheint  mit 
dicfem  Stücke  die  Fo?tfetzung  der  Franiöfifchen  Depar- 
tementalftatiftiken  ,  deren  Herausgabe  gegenwärtig  der 
Kaiferl.  Buchhändler  Teßu  übernommen  hat 9  nachdem 
der  vorige  Herausgeber ,  Buchhändler  Marcel ,  welcher 
die  fiehen  erßen  Lieferungen  beforgt  hatte,  das  Unter- 
nehmen, wahrfcheinlich  weil  et  mit  tu  vielem  Aufwände 
angefangen  war  und  der  Debit  fehlte,  aufgegeben. 

Die  vorliegende  Ratiftifche  Befchreibung  des  *Dept. 
Montblanc  liefert  uns  die  vortr^fflichften  Nachrichten 
von  diefer  Provinz,  wie  fie  freilich  nur  in  einem  Lande 
gegeben  werden  können,  wo  alle  officielle  Quellen, 
alle  archivaüXchen  ActenÄücke  dem  Schriftfteller  zu  Ge- 
bote 
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Bote  liehen ,   und  wo  felbft  die  Tendenz  der  Regierung 
dahin  geht,    durch  dies  Organ  ein  Comte  rendu  ihrer 
Verwaltung  dem  gröfsern  Publicum  vorzulegen.    Sie  ift 
zwar  kein  vollftän  diges  Gemälde;    dazuk  find  die  man- 
cherlei  Farben  nicht  gleichförmig  genug  aufgetragen, 
Manches  ift  zu  kurz  abgefertigt,  Manches  zu  weit  aus- 
gefponnen,  und  hie  und  da  kleine  Uebergehungsfünden 
ficht  bar:    fie   ift   keine  eigentliche  Statiftik;    denn  aa 
eine  fyftematifche  Ordnung   ift   gar  nicht  zu  denken, 
alles  ift  bnntfchäckig  durch  einander  geftellt,  was  theils 
der  Statiftik,    theils  der  Topographie,    theils  der  Eth- 
nographie,   theils    der   Gefchichte ,    fogar   der  Alter- 
thumskuude  angehört;  —  ein  reiner  Begriff  der  Wilten- 
fchaft  fehlt  ja  noch  imm»r  diefer  Nation!  —  aber  es  ift 
eine  der  fchätzbarften  Materialienfammiungen,  und  wäre 
jeder  einzelne  Theil  Frankreichs  gleichmäfsig  bearbeitet, 
fo  würden  wir  einen  Stoff  vor  uns  haben,    woraus  eiu 
gefchickter  Pinfel  das  lebendigfte  und  treuefte  Gemälde 
diefes  imponirenden  Staats  zu  zeichnen  im  Stande  wäre. 

■ 

Nur  aus  diefem  Gefichtspuncte  werden  wir  das  Wert 
anfehen,  ohne  auf  Lob  oder  Tadel  in  der  Anordnung, 
in  der  Verarbeitung  der  Hiilfsmittel ,  in  dem  Vortrage 
einzugehen,  und.  da  es  wahrfcheinlich  nur  in  die  Hände 
weniger  teutfchen  Gelehrten  gelangen  möchte,  ein 
kurzes  ftatiftifch.es  Tableau  der  Provinz  ausheben^  und 
hier  regiftriren.  /  - 

Das  Departement  Montblanc  liegt  zwifchen  230  l6* 
und  240  48'  der  Lange  und  zwifchen  450  o'  und  460  2, 
der  Breite;  den  Namen  giebt  ihm  der  höchfte  Berg  Eu- 
ropens, der  Montblanc ,  nach  SauJJure  2,450  Toifen  über 
deuv  Spiegel  des  Meeres  erhaben.  Seine  Oberfläche  ent- 
hält 76  fylyriam.  26  Kilomet.  =  3^5  □  Lieues  (110} 
geogr.  Q  Meile);  das  kataftrirte  culturfähige  Land 
nimmt  davon  69  Myriom.  26  Kilomet.  oder  692,692  Hec- 
taren ,  48  Aren  ein  ;  der  Reft  find  Fellen ,  Gletfcher, 
Seen,  Flitfsbetten.  Es  ift  in  4  Bezirke  (Arrondiffemens 
communaux)  eingetheilt,  welche  zu  lammen  420  Gemein- 
den in  fich  fallen. 

A.  G.  E.  XXVI.  Bds.  4.  St.  K  tt 
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1)  Der  Bezirk  Chamber? :  162,190  Hect.  38  Ar.  ka- 
taitr.  Land;  i5%Cantone;  175  Gemeinden;  133,096  Einw. 
«—  CJantone:  Äix  mit  7,878,  Biolle  1,120,  Nordchantb'erj 
22,557,  Südchamhery  11,48),  Chdtelard  10,513,  Echelles 
6,569,   Saint  ~  öenis  4,356 ,  VHopitol  10,6^6,  Wontmefian 

"  I3>331>  Novalaife  5,581,  Saint  Pierre  Ibigny  5,704, 
Pont-Beauvoißn  5,835  >  Rochette  10,446,  /?u/y?eiix  ^217 
und  Yenne  7,919  Einw.  Hauptort:  Chamber?  11,991 
Eiuw. 

2)  Der  Beiirk  Annecy  :  123,375 *Hect.  66  Ar.  kat.  Land; 
5  Gant. ;  104  Gem. ;  66,481  Einw.  —  Cantnne:  Aord- 
annecy  15,2^8,  Südannecy  11,203,  h'averpes  12,849,  Ä«- 
milly  14,059  und  Thonon  12,202  Einw.  Hauptort:  Annecy 
5,467  Einw. 

3)  Der  Bezirk  Moutiers :  208,566  ,Hect.  66  Ar.  kat. 
Land;  5  Cant. ;  71  Gem.;  51,221  Einw.:  —  Cantone: 
Beaujort  7,050,  Bourg  Maurice  12,230,  Conßans  5,927, 
fford  -  Moutiers  13. 681  und  Siidmoutiers  12,333  Einw. 
Hauptort:  1,847  Einw.  Berg  Saint- Bernard:  Hö^he  3,322 
Meter  über  dem  Meere. 

4)  Der  Bezirk  Saint- Jean  -  de  »Mäurienne;  198,509 
Hect.  70  Ar.  kat.  Land;  8  Gant;  70  Gem.;  48,641  Einw. 
—  Cantone:  Aiguebelle  8,1 95;  CHambre  4,810,  Saint- Eti- 
enne- de- Cuines  5,455,  Nord  Saint- Jean- de -Mäurienne 
8»248)  Süd  -  Saint  -  Jean  -  de  -  Mäurienne  6,j66  ,  Lans  -  ls 
Bourg  4,763,  Modane  3,561  und  Saint -Michel  7,143  Eiuw. 
Hauptort:  Saint- Jean -de- Mäurienne  2,371  Einw.  '  Mont- 
Cenis:  Höhe  über  dem  Meere  2,065  Metern. 

Die  GefammtbevÖlkerung  der  genannten  vier  Bezirke 
ftieg  1806  auf  300,239  Köpfe:  1789  wurden  268,215  und 
1801  286,367  gezählt ,  der  Zuwacht  in  17  Jahren  betrug 
mithin  14,043  Köpfe.  Unter  der  Zählung  von  I806  fan- 
den fich  56,682  verheirathete  Männer  und  Wittwer, 
62,745  verheir.  Frauen  und  Wittwen,  85,099  ledige  Per- 
fonen  männl.  und  91,840  ledige  Perf.  weibl.  Gefchlechts, 
3»873  Militärperfonen ,   überhaupt  145,654  männl.  und 
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154,585  weibl.  Gefchlecht«.  Geboren  waren  in  diefem. 
Jahre  5,091  Knaben  und  4,871  Mädchen  ;  geworben  von 
beiden  Gefchlecbterh  6,041;  uneheliche  Kinder  waren 
282  geboren  und  das  Band  der  Ehe  hatten  £,513  Paar  ge- 
knüpft. Die  Zahl  der  Familien  belief  fich  auf  61,738, 
der  FeuerftVllen  auf  54,088.  1801  fand  folgendes  Ver- 
liältnifs  unteT  den  Einwohnern  ftatf ;  Proprietäre  waren 
48,211,  von  ihren  Grundftückcn  lebten  22,007,  von  ih- 
ren Renten  62,  Staatsbeamte  waren  516,  Handwerker 
8,806,  fojiftige  Gewerbetreibende  Perfonen  26^97,  Ta- 
gelöhner 9,6t  8 ,  Gefinde  8,5  8,  Kofpitaliten  ^47 ,  Fett- 
ler 4,360.  üntr-r  den  Kranken  fanden  fich  8848  mit 
Kröpfen  behaftet  oder  wahre  Kretinen.  In  der  Fremde 
füchen  jährlich  5  bis  6000  Savoyarden,  mit  Ausnahm« 
der  Militärperfonen,  ihr  Brod. 

Von  der  culturfähigen  Oberfläche  werden  benutzt: 
«um  Getraidebaü  52,904,  tum  Hanfbau  r,i9o,  zum  Wein- 
bau IO.I09;  hünßliche  Wiefen  find  2,496,  natürliche 
Wiefen  50,594;  Weiden  165, ;o6;  Waldungen  120,674; 
Braache  56,591  Hectaren ;  den  R<ft  füllen  Gärten,  Mo- 
rä  de,  Caftanien  plantaren  oder  er  li^gt  wiifte.  —  Der  Ge- 
traidebaü reicht  nicht  zu;  der  Savoyardc  nährt  fich 
zum  Theil  'von  Caüanien  und  Kartoffeln,  felbft  Hafer- 
brod  ift  hier  fehr  cemein.  D^iTen  ungeachtet  bedurfte  die 
Provinz  1802  einer  Korn  zufuhr  von  2^0,000  und  1803  von 
80,000  Hectolitern.  1806  wurden  gearndlet:  an  Waizen 
132,035»  tn  Rocken  217,536,  an  Gerße  116,957,  an  Ha- 
fer 82,909,  an  Mais  23,231,  an  Buchweizen  62,371  Hec- 
tolitern und  an  Kartoffeln  2,528  000  Myriagrammen. 
Aufserdem  bauet  der  Savoyarde  Hülfen früch te ,  Rüben, 
Rübfaamen,  Hanf,  Fhichs  doch  nur  einzeln,  fehr  vie- 
len Wein,  1806  192,134  Hectolitern  ,  worunter  der  un- 
ter dem  Namen  Hutins  bekannte  der  belle,  der  Abimes 
eber  der  häufigfte  ift,  und  gewinnt  fehr  gutes  Obft,  be- 
fondera  Caftanien,  1806.  115,000  Hectolitern,  dann  Man- 
deln, Feigen,  Pfirfchen,  Aprjkofen,  die  Jchönlten  Ar- 
ten von  Kirlchen ,  Birnen ,  Reinetten,-  und  Calvillen. 
Die  Wälder  nehmen  einen  Flächeuraum  von  120,674 
Hectaren  ein,  wovon  8,5^8  dem  Staate  gehören,  und 
find  vorzüglich  mit  Eichen,  Efchen,  Pappeln ,  weilse* 
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Maulbeerbäumen,  wälfchen  NtiHen  und  Ca  Manien  be- 
funden, haben  jedoch  wahrend  der  Revolution  aufser- 
ordentlich  gelitten,  auch  ift  das  Wild  darin  (ehr  ver- 
dünnt; doch  £>ebt  es  noch  Bären,  Wsvfe,  Gemien, 
Murmelthiere:  Zwilchen  i  14  und  18-  wurden  in.  18 
Monaten  41  Bären  und  Wölfe  erlogt.  Die  Alpen  weiden 
find  vortrefflich;  Futterkrän<er  werden  dagegen  wenig 
gebaut.  Der  Viehttapel  beftand  1807  aus  109,773  Stück 
Hornvieh,  101,918  Schaafen,  13,375  Zielen,  4,154  Pfer- 
den, 3.466  Maulefeln,  3,047  Efeln  und  40,000  Schwei- 
nen. Die  Seidencultur  bedeutet  wenig;  die -Bienenzucht 
jft  anfehnlicher.  Aus  dem  Mineralreiche  hat  man:  Ei- 
len, Kupfer,  Blei,  Silber,  Steinkohlen,  Kalk,  Töpfer- 
und Fayencethon  und  Salz,  von  letztrem  gegen  95,000 
Myriagrammen. 

**  Der  Kunftfleifs  befchäftigt  (ich  mit  Seiden-  und  Seiden- 
flormanufacturen  ,  mit  Tuch-,  Kattun-,  Hutmanufactu- 
ren,  mit  Hanf-,  Flachs  ,  Baumwollenfpinnerei  und  Strik- 
kerei,  mit  der  Ledergarberei ,  Uhrmacherei  und  Brannt- 
weinbrennerei. D.ir  Papiermühlen  find  4,  der  Schneide- 
mühlen 140,  der  Seifenfabriken  1.  Vorzüglich  aber  lind 
die  Producte  des  Miueralreichs  ein  wichtiger  Gegen- 
ftand.  i 

Ertr.  in  Myr.  Wrth.  i.  Fr.  Arbeiter 


die  Saline  zu  Salins  giebt 

152,000 

150 

die  Steinbrüche 

150,000^ 

300 

die  Kalkbrennereien 

50,000 

120 

die  20  Ziegelbrennereien 

60,000 

180 

die  5  Töpfereien  und  8 

r 

Fayencefabrikett 

,  150,000 

115 

die  2  Glashütten 

I35,oOO 

I20 

die   Steinkohlen  -  Berg- 

* 

werke 

500,000 

'104,000 

240 

die  Elfenhütten,  Hammer  113,365 

755»o73 

2,245 

der  Kupf  rhammer 

400 

12,000 

20 

die  Vitriolfabrik 

1S0 , 

'  ,     3  570 

6 

die  Bleihütten 

13,000 

106,000  \ 

45t> 

die  Silberhütte 

40 

130,704» 

Summe  des  Ertrags  in  G 

elde 

i,8o8,34?Fr\U-3>946 

Menfchen ,  die  dabei  ihre  Nahrung  finden. 
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Von  wiffen fchaftlichen  Anftalten  lind  im  Dept^i' 
I  AckerbaugefelJfchaft  zu  Chambery,  2  öffentliche  Biblio- 
theken zu  Ckambery  (mit  8,000  Bänden)  und  Annecy9 
5  Socondärfchulen  und  Penßonate  zu  Chambery,  Ahnary% 
Rumilly,  Moutiers  und  Saint  Jean- de  -  Mauritnne ,  zu- 
fa turnen  mit  532  Schulern  und  117  Pen fionäron,  1  theol. 
Seminar,  zu  Chainbery ,  r  ßergwerksfchule  zu  JPtfey»  Zu 
Chambery  befindet  fich  auch  ein  Conseil  .de  reforme.  In 
den  Schreib  und  Lefefchulen  waren  1801  23.336,  in  den 
übrigen  Elementarfchulen  3,802  Schüler. 

In  Anfehung  des  Kirchen ftaats  fteht  das  Dept,  unter 
dem  Bifchofe  von  Ckambery  und  Genf,  der  ein  Sufra- 
gan  des  erzbifchöflichen  Stuhles  zu  Lyon  ift.  Zu  fei- 
nem Sprengel  gehören  im  Üept.  Montblanc  33  Parochial- 
und  346  Succurfalpfarren.  Horpitäler  und  milde  Stif-N 
tungeii  giebt  es  9,  aufser  dem  kailerlichen  auf  dem 
Mont-  Cenis,  worin  im  Durchfchniite  jähhrlich  10,585 
Keifende  einkehren  und  welches  mit  einer  jährlichen 
Grund  reute  von  20,000  Fr.  dotirt  ift. 

Das  Departement  liegt  in  der  Senatorerie  von  Ort- 
noble,  in  dem  Bezirke  des  Appellationsgerichts  von 1 
JJtre,  und  in  der  fiebenten  Militärdivifion.  Es  gehört 
su  dem  Bezirke  der  7ten  Cohorte  der  Ehrenlegion ,  der 
I7ten  Forftconfervation  Und  zu  der  22ften  Legion  der 
liaiferlichen  Gensd'armerie.  Es  fchickt  3  Deputirte  zum 
gefetzgebenden  Corps,  und  fteht  in  der  dritten  Reihe 
der  Nationalrepräfentation  ;  das  Wahlcollegium  hält 
feine  Sitzung  zu  Chambery;  Me  gefetzHche  Zahl  der 
Wahlherrn  ift  auf  283  f eftgefetzt.  Die  diret^.j?  Contribu- 
tion  betrug  1806  die  Summe  von  1,105,543  Pr*  8  Cent.*, 
die  Patentenfteuer  50,600;  die  Regie  1805  8I5>73<*;  der 
Ueberfchufs  der  Nationallotterie  1805  23,175  Fr.  98  Cent. 
Die  Einnahme  der  Gemeinden  belief  fich  1S06  auf 
236,586  Fr. 

■ 

Dies  ift  etwa  die  Hauptfumme  der  ßatiftifchen  Da- 
ten,  die  das  reichhaltige  Werk  enthalt;  der  Raum  ver* 
gönnt  es  Ree.  nicht  mehrere  auszuheben,  und  das  gege- 
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heue  Tableau  lebendiger  ausxumalen.  Er  bemerkt 
noch,  dafs  der  Vortrag  im  Ganzen  gut  gewählt  und 
Druck  Tauber  und  correct  ift.  Die  beigegebene,  uatet 
Direction  des  bekannten  Zeichneri  Belleyme  geitochene, 
Charte  erhöht  die  Brauchbarkeit  det  Werks  und  em- 
pfiehlt Teil  durch  ein  nettes  Aeufseres  fowohl,  »lad  urck 
innere  Güte;  fie  ift  in  mittl«  rem  Formate  und  innerhalb 
des  Gradrandes  12  Par.  Zoll  hoch  uud  14  breit.  D«r 
Maalsftab  ift  1  Zoll  für  die  geogr.  Meile. 


Handbuch  über  das  Königreich  JVeftphalen  zur 
Belehrung  über  Land%  Einwohner,  VerfaJJang 
Verwaltung  und  äufsere  Verhaltnijfe  des 
Staats  überhaupt  und  feine  einzelne  Theile 
infonderheit,  nebft  einem  Verzeichniffe  der  vor- 
nehm ften  Hof  -  und  Staatsbeamten,  Mit  einer 
Charte  von  dem  Königreiche  JVeftphalen. 
Halle  bei  Hemmerde  [und  Schwetschke.  Heft. 
I.  11.  beide  348  S.  8* 

Der  Titel  Tagt  Ichon  ausführlich,  was  man  in  die- 
fer  Compilation ,  deren  Verf  aller  fich  unter  der  Vorreda 
«um  zweiten  Hefte  mit  D.  E.  P.  B.  unterzeichnet,  zu 
erwarten  hat;  eine  Zu  Tarn  men  Heilung  guter  und  fcblech- 
ter  Nachrichten,  wie  fie  die  verleb iedenarti gen  Quellen 
angaben,  in  eine  ertragliche  Form  gegolTen  und  zum 
Nutzen  und  Frommen  des  Publicums  (doch  wohl  nur 
der  lieben  Landleute)  fo  früh  als  möglich  indie  Welt 
fpedirt.  Das  Buch  würde  feinen  Zweck  nicht  verfehlen, 
für  diefes  Publicum  eine  oberflächliche  Ueberficht  von 
dem  Zuftande  des  neuen  Reichs  zu  gewähren,  wenn  dar 
Verf.  feibft  mehr  geprüft  und  nicht  gedankenjlot  nieder-' 
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gefchrieben  hätte;  an  Materialien  und  brauchbaren 
Steinen  zur  Aufführung  eines  haltbaren  Gebäudes  ge- 
brach es  hier  wahrlich  nicht!  Befonders  fchlecht  ift  die 
Topographie  im  zweiten  Hefte  weggekommen ;  hier  ift 
der  fo  fehlerhafte  Anhang  zum  Bulletin  meiftens  ausge~ 
schrieben.  Was  dort  nicht  ßeht,  fehlt  auch  hier: 
Braunlage y  ein  Bergflecken  in  B.  Oßerode ,  Geismar, 
«in  Pfarrdorf  von  82  Käufern  im  Bezirke  Heiligenßadt, 
das  ganze  vormalige  Amt  Catlenburg ,  u.  f.  w.  fuchte 
Ree.  in  jenem,  alfo  auch  hier  um  Tonil;  auch  fand  er  die 
s,  fehlerhafte  Orthographie  in  wenigen  Stellen  abgeän- 
dert, z.  B.  S.  240  Almenhagen  ftatt  Altenfragen 
,wohI  aber  hin  und  wieder  durch  neue  Druckfehler 
▼  ermehrt;  fo  S.  241  Derndorf  ft.  Densdorf  u.  f.  w. 
Einige  Berichtigungen  find  freilich  aufgenommen:  fo 
hat  der  Verf.  die  Marktflecken  BaJJum  und  IVagenfeld, 
das  Bulletin  aber  nicht.  Den  Staatskalender  des  König« 
reichs  erhalten  wir,  wenn  nicht  der  zu  Caffel  von  Hr. 
Schleicher  angekündigte  einen  Querftrich  macht,  mit  der  , 
Charte,  auf  deren  Erfcheinung  wir  um  fo  mehr  begie- 
rig lind,  da  fie  die  bereits  erfchienenen  ^vielleicht 
kannte  der  Verf.  nur  das  CaJJeler  Chef  d'oeuvre  voä 
1ÖQ?)  übertreifeu  foll,  im  dritten  Hefte,  . 


3- 

Peru,  nach  feinem  gegenwartigen  Zußande 
dargeftellt  aus  dem  Mercurio  Per  uano. 
Zweiter  The  iL  Aus  der  Spanischen  Ur- 
fchrift  über  fetzt  von  E.  A.  Schmidt,  und  her- 
ausgegeben von  F.  J.  Bertuch.  Mit  einer 
Charte.    Weimar  F.  Induftrie  -Comptoir  >  1.808. 

Mit  dem  vorliegenden  zweiten  Theile  fchliefst  fich 
diefe  vollwichtige  Sammlung  von  fehr  interefTanten, 
bisher  den  teutfehen  Geographen  unbekannten,  Beiträ- 
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gen  xuf  Kunde  von  Peru,  Das  Nöthigfte  darüber  ift 
fchon  (von  einem  and«  ru  Ree)  bei  der  Aeccnfion  de« 
elften  Theils*)  gefagt  worden. 

Wir  merken  hier  blofs  an ,  was  in  der  Vorrede  des 
Herausgebers  zu  diefem  «weiten  Theile  gefagt  wird,, 
nämlich ; 

r 

„Dafs  die  in  demfelben  enthaltenen  Beiträge  theils 
mehr  oder  minder  ausführliche  Choro-  und  Topogra- 
phieen  einzelner  Landfchaften ,  ^Bezirke,  Gegenden  und 
Ortfchaften  in  Peru,  theils  kurze  B?fchreibungen  klei- 
ner l\eifen  durch  einige  minder  bekannte  Theile  diefes 
noch  nicht  gariz  erforfchten  Landes  find,  und  folglich 
fehr  fchätzüare  Supplemente  zu  den  im  erften  Bande 
von  Skinner  geordneten  Peruanifchen  Abhandlungen  und~ 
Aufblitzen  bilden ,  und  daher  nicht  wohl  anders  geordnet- 
werden konnten/4 

Ferner  wird  angemerkt,  dafs,  um  den  Lefern  einen 
defto  vollftändigern  Begriff  von  den  KenntnifTen,  der 
Denk-  und  Schreibart,  und  dem  Gefchmacke  der  Perua- 
nifchen Schriftfteller  zu  geben,  von  welchen  ddefe  ver- 
schiedenartigen Au  Ff  ätze  herrühren,  die  meiften  derfel- 
J>en  beinahe  ganz  unabgekürzt  und  treu  überfetzt  wor- 
den find;  nur  hie  und  dfa  hat  man  lieh  die  Freiheit  ge- 
nommen, Auswüchfe  w'gzufchneiden,  um  die  teutfehen 
Xefer  mit  der  oft  gar  zu  weit  getriebeneu  Gefchwatzig- 
Jteit  der  VcrfalTer  zu  verfchonen, 

Endiich  wird  noch  gefagt,  dafs  von  den  ftatiftifchen 
Beiträgen  nur  tue  im  Anhange  beigefügten  (gewifs  in- 
terelTanten)  Münzhoftabellen  hier  einen  gebürenden 
Raum  finden  konnten ;  indem  die  übrigen  in  dem  Mer- 
curio  ptruano  enthaltenen  kurzen  ftatiftifehen  Angaben, 
blofs  Verzeichniffe  von  der  Sterblichkeit  in  einigen  Ho«- 
nitälern,  und  von  den  Ladungen  einzelner  in  peruanifch« 


*)  Im  XXIII.  B.  diefer  A.  Q.  E.  S.  $13.  u.  f. 
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Hüven  ein-  und  ausgelaufener  Kauffahr teifchiffe  find,  und 
folglich  ein  zu  kleinliches  Detail  für  die  Ca  Sammlung 
enthalten ,  in  welcher  nun  Alles  beifainmen  vereiui^t  ift/ 
was  die  zehn  Bände  des  Mercurio  perttano  (de  find  jetzt 
a-uf  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin),  für  d  m  Geo- 
graphen und  Geographiefreund  Brauchbares  und  Inter- 
eflantes  enthalten. 

Die  in  der  Vorrede  zum  erften  Thcile  verfprochene 
hiftorifeh  -  literarifche  Einleitung  ift  diefem  zweiten 
Th^eile  vorangefchickt  worden.  SieTft  zwar  nur  kurz  ge- 
fafst,  doch  trägt  fie  gewifs  zur  Erhöhung  des  Werthes 
-  diefer  v  reichhaltigen  Sammlung  bei.  Sie  enthält  eine 
IJ  eberficht  der  Kunde  und  der  Wichtigkeit  von  Peru, 
undf  dann  \pine  ziemlich  vollftäudige  Literatur  diefer 
Xunde  mit  räjonnireiidcn  Anmerkungen. 

s  -  * 

Die  Beiträge  zur  Kunde  der  Länder  und  Völker  von 
Peru\  welche  diefer  zweite  Theil  enthält,  find  fol- 
gende. 

I.  Topographifche  Beschreibung  der  Landjchaft  C  anat 
und  C anches,  gewöhnlich  Tinte  genannt. —  Sehr  in- 
tereJTant,  aber  etwas  zu  kurz.  Die  Characteriftik  der 
Einwohner  ift  gut  gerathen;  fie  find  fehr  zur  Melan- 
cholie geneigt. 

II.  Kurze  Befchreibung  der  Provinz  C a  x at a  mb o. 
Ift  wirklich  kurz,   aber  die  Notizen  von  den  Einwoh- 
nern und  den  Bergwerken  derfelben  find  auch  bei  ihrer 
Kürze  nicht  unwichtig. 

-  * 

III.  Befchreibung  der  Provinz  Chachapö.yas.  ~-  Et- 
was ausführlicher.  Die  Eingebornen  können  wegen  der 
vielen  Tiger  {Jaguare  und  Ccguare),  die  hier  häufen,  und 

x  wegen  einer  befonderen  Art  Würmer,  die  fich  zwifchen 
Pleifch  und  Fell  der  Thiers  einfrefTen ,  keine  Viehheer- 
den  halten,  find  aber,  wahrfcheinlich  eben  deswegen, 
aufserft  lüftern  nach  Fleifchfpeifen,  und  effen  daher  auch 
Affen  als  Lcckerbiffen.    Die  topographifchen  Nachricht«» 

'  müflen  dem  Geographen  willkommen  feya. 


t 
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IV.  Zweite  Re\fe  des  P.  Girbal  nach  Manoa.—  Die 
#rfte  ßeht  im  I.  Bde.  d.  W.  S.  467  f.  Diele  zweite  ik 
nicht  minder  intereffant.  Et  wird  hier  (S.  72.)  auch  an- 
gegeben, wie  der  hierländifche  Zimmetbcum  veredelt 
werden  könne. 

V.  Tagebuch  des  Fr.  Duenas  über  die  Reife  von  Ma- 
noa nach  Cutnb  afa  und  über  die  Entdeckung  22  bisher 
unbekannter  Völkerfchaften  (Horden)  der  Indianer.—  Nicht 
minder  interelTnnt ,  befanden  für  die  Völkerkunde.  Die 
Eingehomen  diefer  Gegenden  (die  Panos  und  Conibos) 
bringen  ihre  m eilte  Zeit  mit  Elten,  Trinken  und  Schla- 
fen zu;  übrigens  ift  ihre  Lebensart  fehr  einfach.  Sie 
leben  in  beftäudiger  Furcht  vor  ihren  Feinden  und  hal- 
ten deswegen  viele  Hunde.  —  Sehr  fchätzbar  find  auch 
die  Nachrichten  von  dem  grofsen  Flutte  U c a  y  a  Ii  ,  def* 
fen  Watte rreicbth um  dem  des  Mar anon  (  Amaionen- 
flutt-s,  soweit  es  in  Peru  fliefet)  beinahe  gleich  kömmt; 
denn  die  unzähligen ,  fehr  fifchreichen  Flutte  und  Seen 
der  unermefslichen  Pampa  del  Sacramento  ergiefsen  lieh 
in  denfelben. 

VI.  Bericht  des  D.  C o  rnejo  von  feiner  Reife  aus  dem 
ThaleScnta  nach  dir  Stadt  Tarija.  —  Der  Verf.  un- 
ternahm di^fe  Reife  auf  eigene  Köllen  aus  Patriotismus, 
um  einen  zugäti glichen  oder  gangbar  zu  machenden 
W«jf  ans  dem  Thale  Senta  nach  genannter  Stadt,  zur 
Beförderung  der  Communication  aufsufuchen,  konnte 
aber  wegen  eines  Krankheits  -  Anfalls  die/e  Unterneh- 
mung nicht  zu  Ende  bringen,  fondern  mufste  die  Voll» 
endung  derfelben  zweien  Anderen  übertragen.  Das  Re- 
fnltat  war  die  Hoffnung,  hier  einen  fahrbaren  Weg  bah* 
nen  zu  können.  Das  Tagebuch  ift  für  die  fpecielle  Laif 
der-  und  Ortskunde  von  Peru  nicht  unwichtig. 

VII.  Befchreibung  der  Stadt  4  rica  und  ihrer  Gerichts- 
barkeit. —  Auch  ein  fchätzbarer  Beitrag  zui\  genauem 
Kenntnifs  diefes  Landftrichs.  Die  Volksmenge  des  Be- 
zirks yon  Arica  beträgt  nur  28*500  Seelen.  Der  Häven 
von  Arica  liegt  unter  3070  15'  d.  L.  und  i3°  26'  S.  Br. 
Die  Fruchtbarkeit  diel«  Gegend  iÄ  ungemein  grofs.  Im 
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•ineirf  Garten  in  dem  Thale  Ho  fteht  ein  Kafliabaum* 
der  jährlich  für  600  Pefos  KaCßa  von  der  hefte»  Sort* 
Hervorbringt*  » 

VIII.  Der  Wajferjall  von  Teq  u  endama.  —  Ein  Na* 
turwunder,  das  bisher  lange  nicht  fo  bekannt  war,  alt 
es  doch  verdiente.  Er  foll  noo  Fufs.  hoch  feyn,  und  in 
feiner  ganzen  Gröfse  den  Fall  des  Niagara  noch  um 
Vieles  übertreifen. 

IX.  Gefchichte  der  Entdeckung  des  Cerro  de  Potofi, 
der  Gründung  der  daßgen  haiferlithen  Stadt,  ihrer  Fort*, 
fchritte  und  Schilderung  ihres  gegenwärtigen  Zußandes, 
—  Eine  Gefchichte  und  Schilderung  der  weltberühmten 
Minen  von  Potoß  mufs  Jeden  interefliren ,  und  diefe  ift 
hier  ziemlich  befriedigend  dargeftellt.  Das  Bergwefen 
ift  jetzt  ziemlich  im  Verfalle,  ob  es  gleich  noch  viel 
einbringt,  -r  Die  Stadt  Potoß  hat  jetzt  noch  18,181 
Einwohner;  ehemals  war  fie  volkreicher. 

X.  ,  Geographifch  -  topographifche  Befchreibung  def 
Stadt  und  Landfchaft  Tru  xiilo.  —  Ein  gewifs  feht 
intereflanter  Aufratz!  —  In  dem  Thale  von  Truxillo  lan- 
deten die  fpanifchen  Kundfchafter ,  welche  Baiboa  aus- 
gefchickt  hatte,  um  diefes  Land,  das  nachher  von  Pi* 
xarro  erobert  wurde,  zu  erforfchen.  Sie  fragten  eine« 
Eingebornen ,  den  fie  am  Flufle  trafen , ,  wie  diefes  Land 
heifse.  Er  verftand  ihre  Sprache  nicht,  und  antwor- 
tete in,  feiner  Angft  über  die  plötzliche  Erfcheinung  der 
unbekannten  Fremdlinge:  Pelu  (d.  h.  Flufs).  Die  Sjpa+ 
nier  verbanden  Peru,  und  glaubten,  er  fage  ihnen  den 
Namen  des  Landes,  und  durch  diefen  Irrthum  foll  das 
Land  den  Namen  erhalten  haben,  der  ihm  auch  ge«. 
blieben  ift.  —  Die  Stadt  Truxillo  ift  im  J.  1535  vom 
Franz  Pizarro  (dem  Eroberer  Peru'x)  erbaut,  Und  fei- 
ner Vaterftadt  Truxillo  in  Eßremadura  (in  Spanien)  za 
Ehren  mit  denselben  Namen  belegt  worden.  Die  Zahl 
ihrer  Einwohner  belauft  lieh  jetzt  auf  5515  Seelen.  Si« 
ift  regelmäfsig  gebaut.  —  In  der  Nähe  diefer  Stadt  fin- 
det man  noofc  merkwürdige  alte  peruanifeke  DenkmiC- 
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ler  aus  den  Zeiten  des  Heidenthums.  —    InterefTant  ift 
flieh  die  Schilderung;  d**r  Indiansr  in  diefer  Lanufchaft. 
Die  Aufzählung  d«r  Naturproducte  und  Naturmerkwür- 
digkeiten derfe!b*n,     möchte  wohl  der  Aufmerksamkeit 
des  Naturforfchers  nicht   unwürdig  feyn.     Snltfain  ift, 
was  hier  £$.  223  u.  f.)  von  dem  fabelhaften  Thiere  Kar- 
funkel erzählt  wird;    es  wird  hier  als  ein  vierfüfsiges 
TMer  befchrieben,  und  in  P.  Girbalys  zweiter  Reife  nach 
Manoa  (S.  71.)  wird  es  ein  Vogel  genannt.     Das  Ganze 
heweift  wenigftens  ,   dafs  es  hier  für  den  philofophifchen 
Naturbeobachter  noch  Manches  aufzuheilen  giebt.  Die 
naturhiftorifchen    Angaben    find    meiftens    dunkel  und 
unb.?ftnnint ;   doch  mufs  man  fich  derfelben  ,   in  Erman- 
gelung beflVrer,    inzwischen  fo  gut  als  möglich  bedie- 
nen. —    Was  (S.  253  f.)  von  den  Gräbern  der  alten  Pe- 
ruaner und  den  darin  enthaltenen  Schätzen   und  Kunft- 
werken  gefagt  wird,  ift  allerdings  merkwürdig,  fo  auch, 
die  Angaben    voii   dem   Ackerhau,    der   Induftrie  und 
Handel  diefer  Lamifchaft.  Die  vorzüglichften  Ausfuhrar- 
tikel find:  Zucker,  Honig,  Rafpadura  (eine  Zuckerwaare,) 
Reifs,  Mehl,   Bänder,  Strümpfe  und  einige  andere  Fa- 
brikate;   in   Allem   jährlich   für   etwa   88   bis  90,000 
Pefos. 

1 

.  XI.  Befchreibung  der  Intendanz  von  Tarma, —  Der 
Hauptort  Tarma  ift  ein  Flecken  und  Kirchfpiel  mit  5538 
Einwohnern.  —  Die  alte  Stadt  Leon  (unter  305°  L.  und 
9°  55  S.  Br.)  ift  fehr  tief  von  ihrem  vormaligen  Glanz» 
auch  herabgefunken. 

x  XII.  Kurze  Befchreibung  von  Tarma-T  ambo  und 
üer  dafigen  Salpeterminen.  —  Ganz  kurz ,  und  daher 
nicht  befriedigend. 

XIII.  Befchreibung  der  Landfchaft  Sana  oder  Lamb  a~ 
yeque.  —  Ziemlich  ausführlich  und  vnllftändig. —  Die 
Stadt  Sana,  von  welcher  die  Provinz  den  Namen  hat, 
ift  durch  Unglücksfälle  fo  fehr  herab  gekommen,  dafs 
nun  hambayeque  die  Hauptftadt  diefer  Landfchaft  ift; 
es  ift  eine  volkreiche  Handelsftadt,   welche  unter  6°  42' 
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S.  Br.  eine  fpanifche  Meile  vom  Meere  liegt  und  17,024 
Einwohner  zählt.  —  Die  Volksmenge  der  ganzen  Land- 
Ich  ah  helduft  frch  auf  32,218  Seelen,  worunter  19,754 
Indianer  oder  Ureinwohner.  —  In  diefem  Lande  zieht 
mau  aufserordentlich  viele  Ziegen. 

XIV.  Beschreibung  der  Landschaft  Pi  u  r  a.  —  Diefe 
liier  ziemlich  befriedigend  befchriebene  Provinz  oder  Be- 
zirk hat  eine  Volksmenge  von  44,497  Seelen. 

s  XV.  Befchreihung  der  Landfchaft  C  a  x  amar  ca.—  Die 
Hauptßadt  Caxcmarca  liegt  unter  6°  i'  S.  Br.  am  Fufse 
eines  Hügels  >  und  ift  lehr  anfehnlich.  In  der  Stadt 
felbft  zählt- man  7206  und  mit  Einfchlufs  ihrer  Vorftädte 
niid  Filiale  12,846  Seelen.  —  Eine  fpanifche  Meile  von, 
der  Stadt" findet  man  die  berühmten  warmen  Inkays  Bä~ 
der.  —  In  der  ganzen  Landfchaft  leben  69,756  Menfchen, 
worunter  3 1,906  Indianer.  —  In  derfelben  liegt  das  rei- 
che Bergwerk  Gualgayok. 

Anhang.  I.  Tabelle  über  das  in  den  J.  1792  und  1793 
zu  Limo  ausgemünzte  Gold  und  Silber,  und  2.  Tabelle 
über  das  innerhalb  60  Jahren  i»  dem  königJ.  Münzhofe 
zu  Mexico  ausgeprägte  Silber  und  Gold.  Die  ganze 
Summe  beträgt  854>3&*>070  Pefos  und'  2£  Realen. 

Die  dem  2ten  T^heile  beigelegte  Charte  von  Pampa 
del  Sacramento   gehört   zu  den   Reifen   der  fpanifchen 
Glaubensprediger  in   diefem  und  dem  vorhergehenden 
Theile. 

* 

Diefe  flüchtige  Ueberficht  zeigt  hinreichend  die 
Reichhaltigkeit  diefer  Sammlung  von  Beiträgen  zur 
Kunde  eiues,  noch  lange  rieht  genug  bekannten  Landes, 
die  üm  fo  fchätzbarer  find,  da  lie  an  Ort  und  Stelle  . 
felblt  gefchrieben  und  von  einer  gelehrt*»n~Gefellfchaft 
des  Drucks  würdig  gefunden  wurden,  folglich  fchktzbare 
Original-  Quellen  find. 
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D.  Anton  Friedrich  BfrscsiyG*  s  Erdbe- 
fchreiburtg.  Elften  Theils ,  vierte  Ahthei- 
lung,  Aßen,  nämlich  Hindoftan  und  Dekan 
riebft  den  Infein  Lakdiven ,  Maldiven  und 
Ceylon,  Ausgearbeitet  von  Samuel  Fried' 
rieh  Günther  Wahl.  — 

Auch  unter  dem  Titel. 

Samuel  Friedrich  Günther  Wahles 
Erdbefchreibung  von  Oftindien,  nämlich  Hin- 
doftan und  Dekan,  nebft  den  Infein  Lakdiven, 
Maldiven,  und  Ceylon.  Zweiter  Band.  VHI 
und  1210  Seiten  in  g.  Hamburg,  bei  Bonn, 
1807. 

Die  Fortfetzung  des  BiT/cAin^fchen  Meifterwerks 
geht  etwas  langfamen  Schrittes ,  ob  fie  gleich  unter 
mehrere  Gelehrte  vertheilt  ift.  Dem  fei.  Sprengel  ward 
die  Ausarbeitung  der  Geographie  von  Oßindien  über- 
tragen (eine  Wahl,  die  dem  Verleger  Ehre  macht),  und 
diefer  verdienftvolle  Gelehrte  arbeitete  den  erften  Band 
aus ,  welcher  die  Gefchichte  von  Indien  nebft  einer 
kurzgefafsten  Literatur  der  Kunde  diefes  Landes  enthält, 
und  bereits  im  J.  1802  erfchienen  ift.  Sprengel  Harb  zu 
Anfang  des  Jahres  1803,  und  nun  übernahm  der  ge- 
lehrte Orientah'ft  Wahl  in  Halle  die  Fortfetzung  diefes 
Werks,  und  lieferte  im  J.  I805  einen  fogenannten  erften 
Band  der  Erdbefchreibung  von  Oßindien,  welcher  blofs 
„denVeTfuch  einer  ausführlichen  Literatur  der  Gefchichte. 
Und  Erdbefchreibung  von  Oftindien  und  von  Afien  über- 
haupt, in  Nachträgen  zu  der  von  Matth.  Chr.  Sprengel 
angefangenen  Fortfetzung  von  D.  Anton  Friedrich  JSii- 
fching's  Erdbefchreibung  Jßtns"  —  enthält  *) 

')  Kecensirt  im  XVIII.  B.  der  A.  G.  E.  S.  993. 


Digitized  by  Google 


Bücher  -  Re  c  enfienen*  439 


Dies  wäre  alfo  eigentlich  der  zweite  und  der  vorlie- 
gende dpr  dritte  Band  der  von  Sprengel  angefangenen 
Und  von  Wahl  fortgefetzten  Gefchichte  und  Erdbe Ichrei- 
lunig  von  Oßindien  ,  nämlich  von  Hindoßan  und  Dekan 
nebft  der  in  geographifchcr  Hinficht  zu  Oßindien  gehö- 
rigen Infel  Ceylon  una  den  Lakediven  und  Maldiven, 

Diefer  dritte  Band  enthält  nun  die  ganze  Geo- 
Choro  -  und  Topographie  der  genannten ,  hier  unter  der 
Benennung  Ofiindien  begriffenen  Länder  und  Infeln.  — 
Es  fehlt  dem Telben  gänzlich  an  einem  Inhaltsverzeich- 
niiTe ,  obgleich  ein  fehr  brauchbares  topographisches 
Regifter  beigefügt  iß;'  auch  iß  die  von  bufchinp  ange- 
nommene bequeme  Eintheilung  in  §  §  hier  nicht  beob- 
achtet, und  eine  Ueberficht  des  Ganzen  iß  daher,  da 
auch  keine  jenen  Mangel  ersetzende  Columnentiiel  ah* 
gebracht  find,  fehr  fchwer.  Wir  wollen  jedoch  eine 
,Iolche  mittheilen,  um  die  Lefer  defto  befler  in  den 
Stand  zu  fetzen,  das  Werk  felbß  und  was  hier  über 
daflelbe  gefagt  wird,    zu  prüfen  und  zu  b<mrtheilen. 

Erßes  Hauptßück  (S.  3  bis  1030!)  Hindofian  und  De- 
kan nebft  den  Kütten  Infeln  im  Allgemeinen.  - —  Das 
Heifst ,  nach  der  gewöhnlichem  Benennung:  Einleitung 
in  die  geographifch-topographilche  Befchrtibung  der 
genannten  Länder. 

Erfter  Abfchnitt.  (S.  3  bis  864!)  Chorographifch-phy- 
ßkalifche  Befchreibung. 

Gröfse,  Gränzen,  Gebirge,  Vorgebirge,  Fliifle, 
Clima  und  Witterung,  Abtheiiungen  von  Hindoßan, 
(Sonderbare  Zufammenßellung!) 

Gröfse  und  Grenzen  (S.  3  bis  12.)  Die  fcKon  feit  alten 
Zeiten  fch'wank  enden  Gränzen  von  Hindoßan  werden 
hier  gut  aus  einander  gefetzt;  die  noch  nicht  genau; 
beßimmte  Arcalgröfse  von  Hindoßan  (Legoux  de  Flais 
verfichert,  man  muffe  Hindußan  fprechen  und  folglich 
auch  fchreiben)  und  Dekan  zufammengenommen ,  wird 
hier  in  runder  Zahl  zu  60,000  geogr.  Quadratmeilen  an- 
gegeben. —  Der  Verf.  kannte  damals  die  genaue  Berech- 
nung des  Areals  diefer  Halbinfel  von  Albers  noch  nicht. 
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Gebirge.  (S.  12  bis  24.)  Ziemlich  ausführlich  und  be- 
friedigend. Hier  fchreibt  der  Verfaffer  Ghouts  und  wei- 
terhin Chats,  welches  letztere  wohl  richtiger  ift. 

Vorgebirge.  (S.  24  bis  30.)  Hier  möchte  wohl  noch 
Einiges  zu  genauerer  Berichtigung  nachzuholen  feyn. 

Flüjfe.  (S.  31  bis  65.).  Sehr  ausführlich,  doch  nicht 
ganz  vollftändig.  Die  wichtige  Abhandlung  Über  den 
I^auf  'des  Ganges  in  den  Aßaiic  Kefearches  fcheint  hier 
nicht  benützt  zu  feyn.  t 

Clima  und  Witterung.  (S.  65  bis  103.)  Hierzu  fcheint 
Forßei's  7.oologia  indtca  niebt  benützt  worden  zu  feyn; 
wenigftens  ift  diefes  Werk  ,  das  mit  einer  treflichen  Ab- 
handhing über  das  Clima  TWirnVbegiimt  {Sonnini  hat 
diefelbe  als  Zugabe  zu  feiner  neuen  Ausgabe  von  Sönne- 
rn? s  Reifen  T.  IV.  p.  61  u.  f.  üherfetzt),  nicht  unter  den 
Quellen  genannt.  Auch  finden  fich  noch  bei  Anquetil  du 
Perron  9  Papi  und  andern  neueren  Schriftftellern  hierher 
gehörige  Bemerkungen,  die  man  in  diefem  ohnehin  ver- 
haltnifsmäfsig  etwas  zu  weitfehweifigen  §  ungern  ver- 
mifst. 

Abtheilungen  von  Hindoßan.  (S.  164  bis  £93.)  Hier 
wird  nun  ebenfalls  fehr- ausführlich  von  'der  Einteilung 
und  den  einzelnen  Theilen  diefes  grofsen  Landes  ge- 
fprochen.  —  Wenn  der  Hr.  Verf.  (S.  16S)  frgt:  „Das 
,,Land,  welches  wir  Indien  und  zum  Unterfchiede  von 
„America,  welches  arfch  ein  Indien  ift  (?)  Oßindijtn 
nennen  ,  u.  f.  w,"  —  fo  drückt  er  fich  gar  nicht  geo- 
graphifch  richtig  aus.  Der  Geograph  kennt  nur  ein 
Indien ,  das  fchon  in  den  früheften  Zeiten  diefen 
Namen  von  dem  FlufTe  Indus  (Hind  oder  Sind,  er- 
halten hat.  Dafs  die  früheren  Seefahrer  ,  als  fie 
nach  Welten  fchifften,  um  aufliefern  Wege  nach' 
dem,  feiner  Reichthümer  wegen  fo  berühmten  In- 
dien  zu  gelangen,  und  auf  diefer  Fahrt  ganz  uner- 
wartet Lander  fanden  ,  deren  Exiftenz  man  damals 
gar  nicht  vermuthet  hatte  und  diefelben  für  Theile-det 
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juchten  Inäiens  hielten,  die  „^„Heckten  LS.,de,  „,„ 
diefes  Irrwahnes  willen,  auch  Indien  nannten;  dies  ift 
ihnen  gar  wohl  zu  verzeihen.  Die  Geographen  haben 
aber  langft  aufgehört,  den  Namen  Indien  dem  ganzen 
Erdtheile  America  zu  geben,  und  der  kleine  Theil, 
der  noch  den  Schiffer-  und  Handelsnamen  ifteftiridien 
führt,  ms»  ihn  auch,  weil  diefer  Archipel  ebeufalls 
viele  Spezereiwaaren  liefert,  behalten;  der  Geograph 
wird  dennoch  nie  fatfen ,  dals  es  zwei  Indien  gebe,  de- 
ren eines  America  ift. 

Der  Herr  Verf.  fetzt  in  diefem  Ahfchnitte  die  alte 
und  neue  Eintheilung  Indien'*  Tehr  weitläuftig  und  mit 
einem  Ungeheuern,  oft  wahrlich  unnützen,  und  den  Le- 
ier zu  Boden  drückenden  Aufwände  von  hiftorifcher  und 
philologifcher  GeleRrfarrfkeit  aus  einander;  und  der 
Text  fchwimmt  meiftens  in  einem  Oceane  von  Anmer- 
kungen,  die  den  größten  Theil  des  Raums  einnehmen. 
Bei  der  Angabe  der  Eintheilung  des  Landes  werden  nun 
auch.  Ichon.  die,  einzelnen  Theile,  Staaten  und  Gebiete, 
doch  meift  hiftorifch- kritifch,  befchri  «ben,  welches  hier 
doch  wahrlich  ganz  am  unrechten  Platze  ift,  da  die 
Topographie ,  zu  welcher  ja  auch  die  Befchreibung  der 
einzelnen  Laudfchaften  gehört,  erft  im  2ten  Haupt- 
IVücke  hinderdrein  kömmt.  —  Uehrigens  ift  auch'  diefer 
Abfchnitt,  jojie  Gehrechen  abgerechnet,  gut,  wenn 
fchon  crmüWend  weitfehweifig  ausgearbeitet;  doch  fin- 
det fich  auch  hier,  Trotz  der  himmelhoch  aufgeftapel- 
ten  Gelehrfamkeit ,  Manches  noch  aus  neueren  Schrift-» 
ftellern  zuzufetzen  und  zu  verbeffern.  Der  Kaum  erlaubt 
uns  nicht,    in  ein  genaueres  Detail  einzugehen. 

Befchaffenheit  des  Bodens  und  Producte.  (8.69301*8863!) 
Welche  Unordnung!  Alfo  nach  der  weitläuftig  aus  ein- 
ander gefetzten  Angahe  der  Eintheilung  und  Darftellun^ 
der  Chorographie  von  Uindußaiy —  folgt  jetzt  erft  die  Be- 
treibung des  Bodens  und  die  Aufzählung  der  Producte! 
—  O  was  würde  der  Ordnung  liebende  Biifching  dazu 
lagen!  — ..^  Der  Gegenftand  felbft  ift  jedoch  nicht  übel 
abgehandelt.  Hier  wird  nun  nochmals  und  zwar  aus- 
A.  G.  E.  XXVI.  Bds*  4.  St,  F  f 
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führiicher  und  fpecieller  als  das  erftc  Mal  (oben  S,  12 
bis  24^  von  den  Gebirgen  Indiens  gefprochen. 

Produett.  (S.  73;  bis  863.)  Mineralien  —  Pflanzen 
(S.  748  bis  805  )  Es  giebt  keine  Wielen  in  Indien,  auch 
wird  kein  Heu  gemacht;  das  Gras  wird  Alles  grün  ge- 
füttert} arme  Leute  fchicken  ihre  Kinder  aus  um  Gras 
su  fainmeln,  das  fodann  an  Andere  verkauft  wird,  wel^ 
che  Vieh  beHtten.  Wer  ein  Pferd  hält,  bewarf  zweier 
Aufwärter  dazu,  weil  immer  Einer  damit  befchaftigt  ift, 
Futter  für  daffelbe  einzufammeln.  (Perrin,  Voyage  dans 
rindoftan,  T.  I.  p.  51  f.)  —  Zufätte  zu  der  Pflanzen- 
kunde Indiens  geben  der  erftgedachte  Perrin  und  dann 
Legoux  de  FUix ,  deffen  Nachrichten  von  dem  Baue 
und"  der  Benutzung  der  Handelspflanzen  befonders  wich- 
tig find.  —  Hr.  fV.  hat  hier  den  Begriff  der  Producten- 
v  künde  etwas  weit  ausgedehnt,  indem  er  auch  von  ü/u- 
men  fpricht,  die  nicht  zu  den  nutzbaren  Gewächfen 
gehören,    welche  man  eigentlich  Producte  nennt.  — 

Thiere.  (S.  805  bis  863.)    Das  Verzeichnis  der  indi- 
fchen  Thiere  ift  nach  dem  Syfteme  «-ingerichtet;  diefes 
Äicht  gegen  die  Eintheilung  der  Pflanzen,   die  nach  ih> 
rer^  Nntzkarkeit   und  ihrem  aufseren    Anfehen  zufam- 
nv^nger«  ihet    find,   fehr  v  ab  ;    welches   jedoch  für  die 
Productenlzunde   fchicklicher   ift,    als   die  fyftematifcha 
CUflificetion ,    durch  welche  Producte  von  einander  ge- 
trennt werden,    welche  in  Hinficht  ihrer  Brauchbarkeit 
und  Anwendung  zufammen  gehören.  —  Bei  diefer  Auf* 
Zählung  der  indifchen  Thiere  ift  Forfter's  Zoologia  i'n- 
,  dica  nicht  benützt  worden,    aus  welcher,    und  befon- 
ders aus  SonninVs  neuer  Auflage  von'  Sonnerat^s  Keife, 
fo  wie  auch  aus  den  Zufq'fzen  zu  der  franzöfifchen  (Jeber- 
fetzung  von  Fra  Paolino's  Reife,  aus  Papi,   Perrin,  Le- 
goux de  Flaix  u.  f.  w.  noch  ein  hübfeher,  berichtigen- 
der und  ergänzender  Nachtrag  zufammen  gelefen  wer- 
den kann.   Die  nähere  (Jnterfuchung  gehört  in  das  Ge- 
biet des  Naturforfchers. 

Zweiter  Abfehnitt.    Statütifche  Ueb  erficht.    (S.  864 
bis  1030.) 
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Einwohner ,    Volksmenge,    Volks-  und  Staatscultur. 
(S.  864  bis  — )    Ohne  darüber  tu  ftreiten,  ob  Claffification 
und  Cbaracteriftik   der   verfchiedenen  Bewohner  einet 
Landes  (das  noch  überdies  keinen  Staat  für  fich  bildet, 
fondern  in  mehrere  verfchi edenartige  Staaten  zertheilt 
iß)  wirklich  in  die  Statißik  gehöre,    wollen  wir  hier 
nur  anmerken,   dafs  diefe  Gegenwände  ganz    gut  ab- 
gehandelt find,    nur  vermifst  man  etwas  Ordnung  und 
Klarheit   im  Vortrage?    überhaupt  läfst  fich   hier  nir- 
gends der  philofophifche  Geift  verfpüren,  welcher  felbft 
Licht  in  die  Finfterin.fle  des  Chaos  bringt.  —    Die  An« 
gaben  ron  der  Volksmenge  Indiens,  d.  h.  von  Hindoßan 
und  Dekan  (S.  893),  find  fehr  unbeftimmt  und  fchwan- 
kend.  —    Sollte  es  nicht  der  Mühe  werth  und  möglich 
teyn,    die  fehr  hohe  Angabe  von    Legoux  de  Flaix  zu 
J84  Millionen  etwas  näher  zu  prüfen?  —   Was  (S.  895 
u.  f.)  von  den  Sprachen  in  Indien  gefagt  wird,  verrath. 
den  Kenner  und  ift  cut  ans  einander  gefetzt.  —  Gut  und 
nicht  zu  weitf ch weifig  ift  auch  die  VerfafTung  der  Kalten 
oder  Stämme  der   Hinduer,    der  gegenwärtige  Zuftand 
der  Sittlichkeit  in  Indien,  der  religiöfen  und  politifchen 
VerfafTung  u.  f.  w.  diefer  Länder  dargeftellt.  Schätzbar 
für  die  Staatenkunde  find  die  Angaben  von  der  jetzigen 
feertheilung  von  Hindoßan  und  Dekan  in  fo  viele  und 
verfchiedenartige,  abhängige  und  unabhängige  Staaten« 
Nur  wünfeht  gewifs  jeder  Lefer  auch  hierin  etwas  mehr 
Ordnung  und  Klarheit  und  befonders  eine  befler  in  dis 
Augen  fallende  Rubricirung  und  Eintheilung. 

Zweites  Hauptßück.  (S.  1031  bis  TI94.)  Hindoßan 
und    Dekan,    nebfi    den   Kiißen  -  Inf  ein    im  Befondc- 

■ 

rsn.  — 

Topographifche  Ueherßcht  oder  Bemerkung  der  vor- 
nehmften  Bezirke  und  Ortfc haften.  1 

Die  Topographie  alfo  in  einem  Bande  von  1194  Sei- 
ten (ohne  das  Rpgifter)  auf  16$  Seiten  —  folglich  unge- 
fähr den  7ten  Theil  eines  Bandes,  der  blofs  die  Geo- 
graphie und  Statißik  eines  Landes  darfteilen  foll  —  zu- 
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fammen  gedrängt!  —   Wie  uuverhaltnifsmäfsig ,  wenn 
man  die  von  Bü/ching  felbft  ausgearbeiteten  Bände  da- 
gegen hält!  —    Man  denke  ,    wie  hier  Alles  To  kurz  ge- 
fafsl  J*»yii  mufs,    und  doch  find  die  Ortsbefclireibungcn, 
hefonders 'die  der  HauptftHdtc,  mehr  zufumineugedräu^t, 
als    wirklich    unvollftändig ;    nichts  defto  weniger  wird 
der  Lefer  gewifs  in   einem  fo  corpulenten  Bande  weit 
mehr  Aus! iilrlichkeit  erwarten  ,  hauptfächlich  ,  wenn  er 
Bü/ching' s  im  Ganzen  immer  noch  guten  PI« ri  vor  Au- 
gen hat.     Dann  ift  auch  diefes  ein   wirklicher  Fehler, 
dafs  hier  blofs  die  Namen  der  Lander  und  Provinzen  (in 
der  gehörigen  Ordnung)  liehen,    mit  beifcottigten  Rück- 
1         weifuu£«it  auf  die  Seiten  im,  erlten  Abfchnitte  des  er- 
ften  Hauptftücks  ,   unter  der  Rubrik:    Ahtheilungen  von 
Hindoßan  —  wo  man  eine  nähere  Befchreibung  derfel- 
ben  fuchen  mufs.    Diefer  Uebelftand  wird  noch  dadurch 
vermehrt,    dafs,    um  ja  nocli  Alles  in   diefen  Band  zn 
bringen  (der  Hr.  Verf.  hat  fich  wahrfcheinlich  in  feinem 
Ivlaiiufcripte  verrechnet),  der  ziemlich  kleine  Druck  fo 
fehr  zufammen«»ek^ilt  ift,    dafs  man  kaum  einen  Aus- 
gang    bei    den    gröfseren   Abtheilun^en ,    jedoch  ohne 
Zwifchenraum  ,    gelaJTen   hat.     Die   ganze  Topographie 
*  lauft  auf  diefe  Weife  in  einem   ununterbrochenen  Zu- 
fammenhange  fort,    wie  eine  Predigt.     Die  -daraus  für 
den  Gehfauch  derfelben  und  Lefondors  für  die  fchnelle 
Ueberficht    entflehende    Unbequemlichkeit    kann  auch 
durch  das  an;  Schlufle  beigefügte,  fehr  brauchbare  alpha- 
betifche  Ortsregifter  unmöglich  gehoben  werden. 

Aus'  cüefem  kurzen  üeberblicke  diefes  Bandes,  er- 
giebt  fich  unlaugbar,  wie  planlos  fein  Inhalt  angelegt, 
wie  unzweckmäßig  er  ausgearbeitet  ift.  Welches  Mifs- 
verhältnifs  zwifchen  den  einzelnen  hier  abgehandelten 
Gepeiilldiiden ,  den  einzelnen  Abfchnitten  und  Capiteln 
zeigt  fich  nicht  fchon  bei  der  Anficht,  der  in  der  hier 
mitgetheilten  Inhalts  -  Anzeige  abfichtlich  beigefügten 
Seitenzahlen!  —  Wir  wollen  gern  glauben,  dafs  diefes/ 
wie  es  augenfeheinlich  ift,  davon  herrührt,  dar«  dem 
Herrn  Verf.  ein  zu  enger  Raum  v orgefit  ckt  war;  aber 
dann  hätte  er  auch  feinen  Flau  darnach  aulegen  und  ge- 
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hörig  berechnen  follen!    —    Ueberhaupt  aber  ift  der- 
felbe  ganz  von  dem  urlprünglichen  Plane  des  Hiijching- 
fchen  Werkes  abgewichen ;    er  hat  beinahe  jede  Seite 
mit  einem  Schwalle  von  Gelehrfamkeit  aus?eftattet,  der, 
man  verzeihe  den1  Ausdruck,    fehr'  nahe  an  Pedanterei 
granzt;    denn  die  beiläufige  Einmifchung  der  Citate 
lind  Erläuterungen  aus  der  alten  Gefchichte  und  Geo- 
graphie ,    dje  immerwährenden  Rückblicke   in  die  Vor- 
zeit find  wahrlieh  in   einem  Werke  ,    das  hauptfächlich 
den  neueßen  Zuftand  Indien* s  in  gtographifcher  und  fta- 
tiftifcher  Hinficht  (die  Statißica  find  hier  zum  Theile 
durchgefallen)  darftellen  foll,    und  dazu  noch  für  ein  gro- 
Jses  Publicum  beltirnmt  ift  —  denn  hat  Büfching  feinen! 
Plan  blofs  für  Gelehrte  angelegt?  —  ganz  überflnffig.  — 
Ree.  ift  gewifs  Einer  von  denjenigen  Gelehrten,  welche  die 
literarifchen  Verdienfte  des  Hrn.  Verf.  aufriohtig  anerken- 
nen wnd  ehren  ;    ja  er  giebt  nicht  nur  zu  ,    dafs  diefe  bei- 
den Bande  der  IVahlfchen  Erdbefchrevbung  von  Oftindien, 
einen  feltenen  Schatz  von  Gelehrlamkeit  in  fielt  fallen, 
welcher  die  ausgebreiteten  KeiyitnilTe  und  den  unermü- 
deten  Fleifs  des  Verf.  beftens  beurkunden,  fondern  er  ver- 
liehen auch,    dafs  ihm  für  feine  individuelle  Perfon  die. 
les  Werk  von  grofsem  Werthe  ift,  indem  es  bei  dem  Stu- 
dium der  Kunde  von  Indien   ein   unfehätzbares  Külfs» 
mittel  abgiebt,    aber  als  Theil  der  Fortfetzung  von  Bü~ 
fchings  Erdbefchreibung ,    als  Buch,    das  für  ein  gro* 
fsts  Publicum  beftimmt  ift,    kann  er  es  in  Hinficht  auf 
Anlage  und  Ausführung  nicht  mit  gutem  Gewiffen  rüh- 
men ;    denn  es  kann  nur  für  einen  fehr  kleinen  Theil 
von.   Gelehrten  brauchbar  feyn ,    für  Geographen,  die 
in  das  innerße  Heiligthum  ihrer  Willen  Ich  aft  eindringe» 
wollen!  — 
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5. 

Reize  in  eenen  Palanquin;  of  Lotgevallen  en 
merkwaardige  Aantukeningen  op  eene  Reize 
längs  de  kuften  Orixa  en  ChoromandeL  Door 
D'  Ha  a  f  y  rr.  In  twee  Deelen.  Eerfte  Deel. 
Te  Amfterdam  by  Job.  Allart,  1808«  —  XVI  u, 
4541  Seiten,  gr.  g.  Nebft  fünf  (hübfchen)  Kup- 
fern (von  welchen  viere  illuminirt  find.) 

1 

Die  Bemerkung  ift  nicht  neu,  dar«  die  Holländer 
in  ntiferen  Zeiten  wieder  angefangen  haben ,  die  geo- 
graphifche  Literatur  mit  Reifebefchreibungen  von  man- 
cherlei Art  und  Werthe  zu  befchenken;  gleich  als  woll- 
ten Nfie  uns  für  ihre  frühere  kleinlichfte  Verheimlichung 
ihrer  wichtigften  Länder-Entdeckungen  jetzt  fchadlos  hal- 
ten ;  doch  das  vermögen  fie  nun  nicht  mehr ;  fie  ba- 
ten die  Rolle  der  Länder  -  Entdecker  aufgegeben,  und 
was  fie  noch  jetzt  für  die  Länder-  und  Volkerkunde 
thun,  das  kann  unmöglich  gegen  das  aufgewogen  wer- 
den ,  was  fie  ehemals  hierin  hätten  thun  können  und 
follen.  Doch  wir  wollen  nicht  mit  den  Enkeln  über 
das  hadern ,  was  ihre  VorÄltern  nicht  gethati  haben. 
Der  Geilt  jenes  Zeitalters  war  der  Vater  diefer  klein- 
lichen Politik,  die  nun  meift  aus  der  Mode  gekom- 
men ift. 

Unter  die  fchätzbareren  und  reichhaltigeren  Reife- 
befchreibungen, welche  feit  ungefähr  einem  Decennium 
in  Holland  und  in  holländifcher  Sprache  erfchienen  find, 
glaubt  Jlec.  in  Hin  ficht  des  Gewinns,  welcher  der  Län- 
der- und  Völkerkunde  dadurch  zuwächft,  auch  die  vor- 
liegende, obgleich  etwas  abentheuerliche:  Reife  in  ei- 
nem Palankin  betitelte,   aufstellen  zu  dürfen. 

■ 

Der  VerfaJTer  hat  fchon  im  J.  1806  zu  HaarUm  die 
Befchreibung  einer  früher  (von  1775  bis  1780)  unternom- 
menen Reife  unter  dem  Titel: 
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Lotgevallen  op  eene  Reize  van  Madrat  over  Tranquebar 
naar  het  Eiland  Ceilon ,  door  Jacob  Haafner 

i 

herausgegeben,  von  welcher  ein  teutfcher,  äßhetifch  be- 
arbeiteter Auszug  im  dritten  Bande  von  Chr.  Aug.  Fi- 
fcher's  Reifebibliothek  geliefert  worden  ift.  ~ 

Diefe  ältere  Reifebefchreibung  hat  nicht  nur  einen 
kleinen  romanhaften  Auftrieb. ,  wie  der  genannte  teutfche 
Herausgeber  bemerkt ,  fondern  fie  ift  auch  nicht  fowohl 
Reifebefchreibung ,  als  Gefchichte  der  Abentheuer  des 
VerfafTers,  die  »war  nicht  unwahrfcheinlich,  aber  felt- 
fam  und  intereffant  genug  find,  um  einer  'grofsen  Zahl 
von  Dilettanten  eine  angenehm  unterhaltende  Leetüre 
tu  gewähren.  Für  den  Geographen  und  Ethnographen 
giebt  jene  frühere  Reifebefchreibung  nur  eine  fehr  ma- 
gere Ausbeute. 

Weit  intereffanter,  befonders  in  diefer  Hin  ficht, 
ift  diefe  neuere  Talankinreife ,  vor  welcher  der  Verfaf- 
fer,  wie  er  in  der  Vorrede  fagt,  noch  eine  Fufsreife 
durch  die  Infel  Ceylon  gemacht  hat ,  deren  Befchrei- 
bung  er  noch  in  dem  laufenden  Jahre  herauszugeben 
verfpricht. 

Er  fagt  ferner  in  feiner  Vorrede  zu  der  gegenwärti- 
gen Reife,  er  habe  immer  die  lautere  Wahrheit  gefagt, 
und  könne  die  Gefchichte  feiner  Abentheuer  mit  den 
gehörigen  Beweifen  belegen;  ferner  fetzt  er  hinzu,  dafs 
er  nicht  aus  Animofität,  fondern  blofs  aus  reiner  Wahr- 
heit*- und  Gerechtigkeitsliebe  das  fohlechte  Betragen 
der  Engländer  in  Indien  aufgedeckt  und  zur  Schau  aus- 
geteilt habe.  Ein  gleiches  Gefühl  reizte  ihn ,  die  Ver- 
teidigung der  fo  fehr  verkannten,  verfolgten,  gedrück- 
ten und  mifshandelten  Hinduer  zu  übernehmen.  Diefe 
Erklärungen  nehmen  einen  Raum  von  12* Seiten  der  Vor- 
rede ein. 

Wir  gehen  nun  tu  dem  Werke  felbft  über. 

Aus  feiner  oben  genannten  früheren  R^ife  erfahren 
wir,    dafs  unfer  Verf.  im  J.  1775  Steuerma  nnsge- 

hülfe  am  Borde  eine«  holländifch  -  oftindifchen  Compag- 
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niefchifTVa  nach  Negnpatnam  kam,  und  alsdann  in  Ci- 
▼ildicnfte  trat;  vom  Schickfale  umher  getrieben  machte 
er  die  RnlV:  nach  Ceilon,  wo  er  fich  mit  feiner  Ge- 
liebten verheurathele,  und  nachher,  wie  gedacht, 
eine  Fufsreifc  durch  diefe  Infel  machte. 

Zu  Anfang  des  vorliegenden  Keifeberichts  finden 
wir  ihn  nun  zu  Bimilipntnam  im  Begriffe  eine  Reife 
nach  Miizulipatnnm  anzutreten ,  deren  Schilderung  er 
in  dem  erften  Abfchnitte  fehr  überrafchend  (beinahe 
eben  fo  fehr,  als  7Aeg\tr  von  Kliphaufen  feine  ajiati- 
/che  Banife)  auf  folgende  Art  beginnt: 

p 

„Ramf ander"  —  fo  fprach  ich*  zu  meinem  Dobajch 
(Haushof  meifter  oder  Gefchäftsmann)  —  >>wir  follen  zur 
See  in  einem  "Ihoni  (kleinen  Fahrzeuge)  abreifen.  Ich 
reife  zu  Land!  Beftcllc  mir  acht  Kulis  (Träger).  „Mor- 
gen mit  Tagesanbruch  will  ich  fort!"  n.  f.  w. 

In  diefem  nmntm  Tone  geht  die  Erzählung  weiter, 
und,  es  ift  nicht  zu  laugnen ,  der  Vortrag  wird  da- 
durch fehr  belebt.    Doch  diefes  zu  bcurthuüen,  ift  unfere 

i 

Sache  nicht ;  wir  haben  hier  nichts  Anderes  zu  thun, 
als  nachzufeilen  ,  was  in  diefer  wirklich  fehr  unterhal- 
tenden Reifebefchreibung  auch  für  die  Länder-  und 
Völkerkunde  geleiftet.  worden  ift.  Zu  diefein  Ende  wol- 
len wir  alfo  den  Inhalt  diefes  Werks  überblicken  und 
das  für  unfern  Zweck  Beigebrachte  etwas  naher  beleuch- 
ten ,  ohne  '  uns  bei  den  eingemifchten  Epifoden  und 
Reifeabcntheuern  des  Verfaffers  weiter  aufzuhalten ,  fo 
fehr  fie  auch  da/u  dienen,  diefes  Werk  zu  einem  Un- 
tcrhaltungshuche  zu  machen,  oder,  wie  der  Franzofe 
fagt,    pour  egayer  In  matiere. 

Im  erften  Ahfchnitte  ift  hauptfächlich  die  Rede  von 
der  Abreife,  und  von  der  hier  üblichen  Art,  fowohl 
in  Thonis  als  in  Palankins  zu  reifen;  von  Kimi.ipatnam 
(ungefähr  unter  i8°,  N.  Br.),  dem  nördlich  ften  (ehemali- 
gen) Comptoire  der  holländifch  -  oftiudifchen  Compaguie 
auf  der  Oftküfte  der  Halbinfel  dieffeits  des  Ganges  und 
deffen  Umgebungen  wird  auch  Einiges ,  das  nicht  ua- 
intereßant  ift,   angemerkt.  —    Daun  folgt:  Ankunft  in 
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dem  Thale  von  Schiemanchelom ,  Befchreibung  diefes 
Thaies  und  des  gleichnamigen  Berges. 

Im  zweiten  Abfchnüte  fpricht  der  Verf.  von  der  Ab- 
neigung der  Hinduer  'gegen  die  Europäer  und  deren  ür- 
fprung;  dann  ftellt  er  eine  Vergleichung  zwifchen  den 
Hinduern  und  Europäern  an,  von  welcher  wir  hier 
nichts  weiter  Tagen  können,  als  dafs  fie  dem  Verf.  ge- 
wifs  keine  Schande  macht,  -r  Die  Reife  wird  dann  wei- 
ter fortgefetzt. 

Dritter  Abfchnitt.  Ankunft  zu  Vizgapatnam  (eigen.t- 
Jich  Biefchnagapatnam) ,  welcher  Ort  hier  befchrieben 
wird ;  auch  wird  von  dem  fchlechten  Betragen  der  Eng- 
Jänder  in  Indien  ,  und  von  dem  Verbrennen  der  Witt- 
wen  mit  Sachkenntnifs  gefprochen.  Bemerkenswerth  ift 
befonders  das,  was  über  das  Letztere  beigebracht  wird. 

Vierter  Abfchnitt,  —  Fortfetzung  der  Reife.  Schil- 
derung der  Gegend.  Der  indifche  Wahrfager  (mit  ei- 
ner ilhiminirtr?n  Abbildung);  eine  Tfchultri  oder  Her- 
berge (mit  Abbildung) ;  malabarifches  Leichenbegäng- 
nis. Wieder  Klagen  über  das  fchlechte  Betragen  der 
Engländer  in  Indien.  Ankunft  zu  Mazulipatnam;  Be- 
fchreibung diefer  Stadt. 

Fünfter  Abfchnitt.  —  Von  den  Tänzerinnen  (nach 
dem  portugielifchen  gewöhnlich  Bajaderen  genannt)  oder 
(hinduifch)  Dewednfchies ,  welche  Benennung  aus  den 
Xamskritanifchen  Wörtern  Deve  (Gottheit)  und  Dafckie 
(Sclaviun)  zufammeu  gefetzt  Hl.  Auf  der  Infel  Ceils'n, 
in  Pegu,  Siam  u.  f.  w.  heifsen  diefe  Tänzerinnen 
Ararnhheh ,  von  Piambheh,  der  Göttin  des  Tanzes, 
Tochter  der  Sorefutje ,  Göttin  der  Harmonie  und  Mu« 
fik.  —  Unfer  Verf.  berichtigt  hier  auch  einige  An- 
gaben anderer  Schriftfteller  über  die  indifchen  Tänze- 
rinnen', und  handelt  überhaupt  diefen  Gegenftand  fehr 
gut  ab.    (Es  find  zwei  colorirte  Abbildungen  beigelegt.) 

Sechßer  Abfchnitt.  —  Ueber  das  Clima  von  Mazu- 
lipatnam.  Einige  Anecdoten.  Ueber  die  gefetzlichen 
Strafen  bei.  den  Engländern'  und  Holländern  in  Oftin- 
dien.  Abreife.  , 
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Siebenter  Abfchnitt.  —  Ueber  da§  Keifen  in  Indien. 
Schilderung  der  Genend,  iu  welcher  der  Verf.  die 
Nacht  hinbrachte.  D-r  Bettelmönch.  Niederträchtig- 
keit einet  englifchen  Officiers,  der  aus  Muthwillen  ein 
indifches  Dorf  in  Brand  fteckt  und  nachher  von  unferm 
rüftigen  Holländer  derb  dafür  gezüchtigt  wird.  Alttt 
und  Pflichten  eine«  indifchen  Dorffchulzen  (Cottwall.) 

Achter  Abfchnitt.  —  Ueber  die  Schlacht  von  Pe- 
rambani  Zwilchen  Aider  Ali  und  den  Engländern.  — 
EngJifcher  Raubzug.  Kriege  und  Besitzungen  der  Euro- 
päer in  Indien. 

1 

Neunter  Abfchnitt.  —  Fortfetzung  der  Reife.  Ueber 
Tempel,  Religion  und  Aberglaube  der  Hinduer.  Fleifch- 
fpeifen.  Character  der  Hinduer.  Die  Brillenfchlange 
u.  f.  w. 

■ 

Zehnter  Abfchnitt.  Fortfetzung  der  Reife.  Man* 
cherlei  Bemerkungen ,  Anecdoten  und  Skizzen.  Das 
Nobome-Feß.  Der  Bettelmönch  (mit  einer  illuminir- 
ten  Abbildung.)  Der  unglückliche  Soldat.  Der  Verf. 
lvird  von  einer  Schlange  gebilTen. 

Dies  ift  die  Hauptfumme  des  Inhalts  diefes  erften 
Bandes ,  woraus  (ich  fchon  die  Reichhaltigkeit  deJTel- 
ben  ergiebt.  Ueberhaupt  dürfen  wir  von  diefer  Keife* 
befchreibung  fagen  %  dafs  fie  eben  fo  lehrreich  als  un- 
terhaltend ift,  indem  eine  Menge  intereffanter  und  zum 
Theile  neuer  topographifcher  und  ethnographifcher  No- 
tizen in  die  Rpilegefchichte  des  Verf.  verwebt  find,  da 
hier  nicht,  wie  in  deflen  früherer  Reife,  Abentheuer  die 
Hauptfache  ausmachen.  Der  Verf,  zeigt  fich  hier  durch- 
gehends  als  einen  feinfühlenden  Menfchen freund  und 
unparteiifchen  Beobachter.  —  Das  Ganze  kann  jedoch 
erft  nach  Erfcheinung  des  zweiten  Theils  richtig  beur- 
theilt  werden.  Inzwifchen  dürfen  wir  hier  anzeigen  ,  dafs 
eine  zweckmäfsig  bearbeitete,  von  allen  unnöthigen 
Weitfchweifigkeiten  gereinigte,  teutfche  Ueberfetzung 
nächftens  in  der  Sprengel- Ehr mannUhen  Bibliothek  er- 
fcheinen  wird.  —  Dies  macht  hier  auch  eine  ^reitere 
Zergliederung  diefes  Werke«  unnöthig! 

> 

\ 
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Charte  vom  Königreiche  Baiern  nach  feinen  der- 
maligen Beftandtheilen  und  der  neueften  Ein- 
theilung  in  XV  Kreife  berichtigt  im  Auguß 
1808»  entworfen  von:  F.  L.  Gü  sskf  b  ld. 
Weimar  im  Verlage  des  Geograph.  Jnfütuts 
1808. 

J 

In  dem  Augenblicke,  wo  die  neue  Eintheilung  des 
Königreichs  Baiern  begannt  gemacht  war,'  Iiefs  die 
Verlagshan  dl  ung  die  von  Herrn  Güjfefeld  bearbeitete 
Charte  deffelben,  die  wir  im  diesjährigen  Junius- 
ftücke der  A.  G.  E,  mit  dem  gebührenden  Lobe  an- 
gezeigt haben,  nicht  allein  der  neueßen  Eintkeilung  in 
15  Kreift  gemäfs  einrichten,  fondern  auch  ganz  vön 
neuem  revidiren.  In  diefer  veränderten  und  berichtigten 
Geftalt  erfchcint  fie  nun  gegenwärtig  vor  dem  Publicum 
als  ein  Blatt,  welches  lieh  nicht  blofs  durch  fein  Aeuf- 
lere,  fondern  auch  durch  innern  Gehalt,  Brauchbarkeit 
und  den  Namen ,  den  ihr  der  verewigte  Güjfefeld  auf- 
gedrückt hat,  auszeichnet,  und  welches  wir  mit  vollem 
Hechte  empfehlen  können.  Uebrigens  hat  Ree.  mit  Ver- 
gnügen bemerkt,  dafs  die  dem  Stecher  zum  Theil  *ür 
Laft  fallenden  Fehler  der  altern  Charte  fSmmtlich  ver- 
beflert  und  die  Gränzen  nach  Schwaben  hin  nach  den 
neuern   ArrondiffemenU  mit   Wirtemberg  eingetragen1 
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find ,  welches  den  Werth  des  Blattes  um  fo  mehr  erhö- 
het;  auch  enthält  es  das  eingefchlotTene  Fiirftenthum 
Bayreuth  ganz.  Der  beigefügte  Garton  giebt  uns  ein 
ausführliches  ftotiftifches  Tubleau  über  diefen  Staat,  der 
unter,  den  teutfehen  Staaten  des  Rheinbundes  nicht  al- 
lein der  gröfste,  fondern  auch  uiiRreitig  an  Volkszahl 
und  inneren  Kräften  der  wichtigfte  ilt. 

> 


2* 

Charte  von  Mitteleuropa  oder  von  den  Erbmö- 
narthien  ,  Oeftereich  und  Preufsen,  dann  den 
Jkmmtlich  teutfehen  Ländern.  Mit  Räckjicht 
auf  die  neueße  Staaten  -  Etntheilung ,  und  mit 
Benutzung  der  vorziighehften  aftronomifchen 
und  geographifchen  Beftimmungen  entworfen 
von  Jofeph  Marx  Freyherrn  v.  Liech- 
tknstekn,  bearbeitet  und  gezeichnet  von 
Friedrieh  Wilhelm  v.  Streit  und  Ed' 
mund  v.  Z  u  e  c  he  r  i. 

i 

t 

Im  Sommer  des  Jahrs  1805  lafen  wir  die  Ankündi- 
gung diefer  grofsen  Charte,  unter  obigem  Titel,  in  den 
Wiener  Zeitungen,  worauf  uns  auch  bald  einige  Blätter 
davon  zu  Gefichte  kamen,  und  wir  würden  fchon  längft 
dem  geographifchen  Publicum  eine  fpecielle  Anzeige  da- 
von geliefert  haben ,  wenn  wir  nichtf  da  lieh  von  einem 
oder  einigen  Blättern  einer  grofsen  Charte  nichts  Be- 
ilimmtes  fagen  Kifst,  erft  die  Erfcheinung  mehrerer 
Blätter  davon  hätten  erwarten  wollen. 

/ 

Diefe  Charte  follte  zuerft  in  monatlichen  Lieferun- 
gen vou  zwei  Blättern  erfcheinen,  es  Ich  eint  aber,  dafs 
der  Herr  Herausgeber  durch  Zeichner  oder  Kupferfte- 
char  von  der  Erfüllung  feines  Verf prechens  abgehalten 

■  *  j 
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worden  fcy,  indem  uns  bis  jetzt  noch  nicht  mehr,  als 
nachitt* hend  angezeigte,  vorgekommen  find;  'eben  fo 
Scheinen  auch  die  Zeichner  <gewechfelt  worden  zu  feyn, 
indem  wir  nur  einige  Blätter  von  den  auf  der  Anküiv* 
digung  benannten  angefertiget  finden. 

Die  Blätter  Äiefer  Charte  find  10  Wiener  Zoll  hoch 

und  12  breit,    und  der  Maafsftab  ift  zu  |  W.  Zoll  auf 

die  geographifche  Meile  angenommen;  die  ganze  Charte 

giebt,    nach   ihrer  .Beendigung  zufammengeftellt,  ein 

Tableau  von  12  Wiener  Fufs  Breite  und  3  Fufs  Höhe; 

jede   Section    hat  ihren   fauber   geftochenen  figurirten 

Rahmen,  ihren  befondereu  Titel  und  eine  in  englilcher 

Manier  gemachte  Gränz  -  Illuminirung. 

'  .  '  •  >  * 

Der  Pränumerationspreifs  ift  für  zwei  Blätter,  oder 

eine  Lieferung,  auf  öfterreich ifch  Velinpapier,  1  Gulden 
30  Kreuzer,  und  auf  hollandifch  Royal  2  Gulden ;  aufser 
der  Pränumeration  hoftet  jedes  Blatt  auf  die'  erfte  Pa- 
piergattung 1  Gulden  und  auf  die  letzte  1  Gulden  15  Kf, 

Obgleich  der  Maafsftab  diefer  Charte  für  alle  darin 
aufgenommene  Gegenftände  beinahe  zu  klein  ift,  fo 
bleibt  es  doch  immer  ein  verdienftvolles  Unternehmen« 
dem  Publicum  aus  den  fehr  verfchiedenen  Materialien 
diefes  Theils  von  F.ur,opa  ein  Ganzes  zu  liefern;  da  es 
ßch  aber  bei  der  grofsen  Verfchiedenheit  der  Materia* 
lien  nicht  vermuthen  läfst,  dafs  alle  Sectionen  von  glei- 
chem Werthe  feyn  fo  Ilten ,  fo  läfsl  fich  auch  über  das 
Ganze  unmöglich  ein  ficheres  ürtheil  fällen,  und  es 
bleibt  uns  deshalb  nichts  weiter  übrig,  als  die  Blätter 
einzeln  zu  prüfen ,    und  fo  dem  Publicum  ihren  Werth 

und  wo  möglich  ihre  Quellen  anzuzeigen.         /  , 

i 

Sect.  I.  Ueberßchtstableau  der  Charte  von  Mittel- 
Europa  in  64  Sectionen  entworfen  von  Jofeph  Marx  Frei- 
herrn v.  Liechtenftern.    Geftochm  von  A.  Eenedicti. 

•  •  it 

Diefes  Blatt  giebt  uns  eine  , genaue  Ueberlicht  von 
dem,  was  uns  der  Hr,  Herausgeber  in  der  ganzen  Charte 
zu  liefern  verfpricht,  und  er  mit  dem  Namen  Mittel-* 
Europa  benennt.   Die  Sectionen  find  darauf  mit  punc- 


f 
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tirten  Linien  abgetheilt  und  numerirt;  aufs  er  dem  find 
die  vorztiglichftcn  Orte,  die  gröfsern  Flüffe,  die  Haupt- 
fgebir?sziige ,  und  von  den  Grämen  die  ficherften  und 
beftimmteßen  aufgenommen ;  doch  könnte  man  dem  Hrn. 
Vfr.  vielleicht  den  Vorwurf  machen,  dafs  er  etwas  par- 
tefifch  gegen  fein  Vaterland  gehandelt,  uud  in  der  Aus- 
wahl der  Orte  nicht  immer  gleiches  Terhaltnifs  beibe- 
halten habe;  wir  finden  z.  B.  Kornneuburg,  Marburg, 
Leoben,  Pettau ,  Radkersburg  etc.  und  vermiflen  hinge- 
gen Altenburg,  Annoberg,  Freyberg,  Hof,  Halberßadt, 
Sahwedel,  Northeim  etc.  So  verhält  es  fich  auch  mit 
einigen  FlüflVn  ;  fo  find  z.  B.  die  Taya,  Mur ,  Salza  be- 
schrieben und  di*»  Namen  des  Tagliamento,  Necker,  der 
Tauber,  Kocher -etc.  fehlen;  eben  fo  ift  der  Klagenfux- 
ther  See  eingetragen  9  und  das  Steinhuder  Meer  fehlt 
ganz. 

■ 

Sect.  91.  Der  mittlere  Theil  des  Herzogthums  War- 
schau, gezeichnet  von  Nowack,  geftochen  von  Ant.  Be- 
nedict i. 

- 

Diefes  Blatt  geht  von*  35°  bis  37°  57'  der  Lange  und 
510  28'  bis  52°  58'  der  Breite,  und  enthält,  was  der 
Titel  befagt,  wie  auch  Theile  des  IVarfchauer-^  P/ofc- 
her~,  Kalifcher  und  Bromberger  Departements. 

Der  kleinere  Theil  diefer  Section  ift  aus  v.  Textors 
Charte  gezeichnet,  und  zu  dem  übrigen  wahrscheinlich 
Rizzi  Zanoni  benutzt  worden.  Zeichnung  und  Stich 
diefes  Blattes  find  gut,  genau  und  deutlich ,  und  es  ift 
fehr  wünfchenc werth ,  dafs  alle  Theile  des  ehemaligen 
Polens  auf  diefe  Art  fortgefetzt  werden ,  da  an  allen 
Charten  diefes  Landes  im  kleinern  Maafsftab  noch  immer 
viel  zu  wünfchen  Übrig  blieb,  die  meiften  unrichtig 
find,  und  keine  mit  der  andern  übereinftimmend  ift. 

• 

Sect.  27«  Theile  des  Königreichs  Böhmen  und  Sach» 
fen,  gezeichnet  vom  Oberlieutenant  Fr.  Wilh.  v.  Streit, 
feßöchen  von  Witthalm* 

Diefes  Blatt  geht  von  490  58'  bis  51°  27'  der  Breite, 
und  99°  15'  bis  32°  7'  der  Länge.  Es  enthält: 

# 
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I.  Von  Böhmen  den  Rakonitzer  Kreis;  den  Leutmerit- 
2tr  Kreis;  den  Saatzer;  den  Ellenbogner  Kreis  mit  dem 
Gebiete  von  Eger  und  der  Herrfchaft  tAfch  und  Tb  eile 
des  berauner  und  Pilsner  Kreifes.  2)  Vom  Königreich  Sach* 
Jen  den  Meisner  Kreis;  den  Erzgebirger  Kreis  mit  den 
Sehönburgfchen  Hrrrfchaften;  den  Voigtländer  Kreis; 
den  Neufiädter  Kreis;  den  Leipziger  Kreis;  die  Stift« 
Naumburg,  Zeitz  und  Merfeburg;  *inen  Theil  der  Ofcr» 
.Loumz;  das  Fürftenthum  Altenburg;  einen  Theil  des 
Fürßenthums  Weimar  und  die  Aeu/rifchen  Länder. 


Diefe,  wie  faß  alle  übrige  Sectionen,  enthalten  Alles, 
Und  beinahe  mehr,  als  man  in  diefem  Maafsßabe  erwar- 
ten kann,  fie  würde  aber  deffeu  ungeachtet  vollkommen 
gut  und  deutlich  feyn ,  wenn  die  Kupferßechor  fich  über- 
all einer  gleich  deutlichen  Schrift  befleißigt  hätten;  es 
zeichnet  fich  aber  vorzüglich  die  vorliegende  Section  durck 
eine  fehr  unleferliche  gekritzelte  Schrift  aus,  fo  wie 
auch  die  Ausführung  der  Gfebirge^  hier  gar  nicht  mit  ei* 
nigen  andern  Sectionen  zu  vergleichen  iß;  auch  iß  be- 
londers  die  übertrieben,  gTofse  Rotond- Schrift,  welche 
fich  ganz  unter  die  Quadrat  verliert,  auffallend.  AuSf 
serdem  würde  bei  der  Correctur  noch  Manches  zu  ver- 
belTern  gewefen  feyn ,  fo  ßeht  z.  B. 

Erterlein  ßatt  Elterlein;  Roneburg  fr.  Ronneburg;  Kor* 
bufch  ft.  Karinifen;  Grosfiein  ß.  Großein;  Weidau  ft. 
Weida;  ' 
und  mehreres  dergleichen. 

Die  Poßzeichen  find  durchgehends  fehr  undeutlich, 
und  fehlen  ganz  bei  4fch ,  Gfäll,  Lützen,  Borna,  Mer- 
seburg, Stauchitz,  Herzogswalde,  Freyberg,  Zwickau, 
Bifchofswerda ,  Kamenz  und  Pirna.  Von  AJch  nach  Hbf9 
von  Schlaiz  nach  Keuftadt,  und  von  Dresden  nach  Köm 
nigsbrück  find  Poßßrafsen,  die  aber  hier  nur  als  einfa- 
che Landßrafsen  angegeben  find. 

Bei  diefer  Section  wäre  ferner  zu  wfinfchen,  dafs 
Hammers  Charte  von  Franft4n,  und  nicht,  wie  man  deut- 
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lieh  ficht,  die  minder  richtige  von  Kreybich  wSre  ange- 
wendet worden ,  fo  wie  auch  zu  dem  Theile  der  Pfalz, 
welcher  nicht  zum  bellen  ausgefallen,  etw«s  beflers,  als 
die  alte  Seuterfche  Charte,  welcher  riiefe  Situation  voll- 
kommen gleicht ,  hätte  benutzt  werden  können. 

Sect.  30.  Der  mittlre  Theil  von  Gullizien  gezeichnet 
von  Edmund  v,  Zuccheri,  geßoehen  von  Witthalm, 

m  m  m 

Diefes  Blatt  geht  von  370  53'  bis  400  46'  der  Länge, 
und  von  490  50'  bis  5t0  20'  der  Breite;  es  enthält  nach- 
gehende Kreifc  theiis  gan2 ,  theils  Stücken  derfelben  als: 
den  Lubliner  Kreis*;  den  Radomer  Kreis ;  den  Kielcer 
Kreis;  den  Tarriower  Kreis ;  den  Rzeszower  Kreis;  den 
Zamofcer  Kreis. 

Diefe  Section  liefert  uns  ein  ziemlich  genaues  De- 
tail, welches  uns  bis  jetzt  noch  auf  keiner  Charte  die- 
fes Landes  vorkam,  To  dafs  Ree.  vermuthet,.  und  aus  ei- 
nigen Stellen  zu  urtheilen',  faß  mit  Gewibheit  lagen 
kann,  dafs  hier  vielleicht  eine  Reduction,  der  im  Jahre 
1805  beendigten  Aufnahme  Galliziens  zum  Grunde  liegt, 
weshalb  er  die  diefes  Land  betreffenden  Sectionen  dem 
geographifchen  Publicum  um  fo  mehr  empfehlen  kann. 
Der  Kupi'erftecher  hat  die  wenigen  ,  auf  diefem  Blatte 
vorkommenden  Gebirge  weit  belTer  und  fleifsiger  als  auf 
der  vorigen  ausgearbeitet;  auch  fällt  die  Curfiv  -  Schrift 
theils  wegen  forgialtigerer  Arbeit,  theils  wegen  grösseren 
Raumes  hier  weit  beiler  als  auf  der  vorhergehenden  aus, 
und  die  Rotond  •  Schrift  trift  daher  nicht  der  Vorwurf, 
den  man  der  vorigen  mit  Recht  machen  konnte* 

Sect,  35,  Ohne  befondern  Titel  und  Angabe  des 
Zeichners. 

Diefe  geht  von  2Q°  25'  bis  320  12'  der  Länge,  und 
von  430  27'  bis  4Q'  58  der  Breite  ,  und  enthält  folgende 
Theile  von  Böhmen  t  ßaiern  und  Oeßreich. 

I.  Vou  Boehmen:  den  Pilsner  Kreis;  den  Berauner 
Kreis;  den  Prachiner  Kreis;  den  Budweifer  Kreis  theils 
ganz,  theils  theilsweife.  a.  Von  Oeßreich  Theile  de«  Müh l- 

und 
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tfnd  Inn  Viertel«  von  Oeßreich  ob  der  Ens.    3.  Theile  von 
Ober- und  Nieder  -  Bayern;  hierbei  findet  Ree.  nö?hig  zu 
erwähnen ,   dafs  die  Einteilung  Bayerns  noch  die  gaii» 
alte,    wo  das  Landgericht  Cham  noch  nicht  zu  Ober- 
Bayern  gezogen  iß. 

Zu  dem  Theile  Böhmens  iß,  w?e  überhaupt  zu  die* 
fem  Lande  die  Müller£che  Charte  benutzt  worden;  doch 
findet  Ree.  mehrere  neue  auf  jener  nicht  angezeigte 
Straften. 

Zu  bemerken  wären  hier  noch  nachgehende  Gegen- 
wände. 

Auf  der  Strafse  von  Pilfen  bis  Sulzbach  fehlt  das 
Poßzeichen  bei  der  Station  Bofshaupt  (nicht  Rasshaubt ,) 
zwifchen  Haide  und  Jlaidhaufen  ;  eben  To  mangelt  es,  oder 
ift  wenigßens  nicht  zu  erkennen,  bei  Przestitz  Zwilchen 
Pifen  und  Klattau. 

'  r 

Bei  dem  Theile  Bayerns  iß  die  Sorgfalt,  mit  wel- 
cher der  AiedeUche  Straffen  -  Atlas  benutz  t  worden  iß, 
allerdings  lobenswerth ;  aber  zu  tadeln  iß  dagegen  die- 
fchon  bei  Sect.  27.  erwähnte  Benutzung  der  alten  Seu- 
terifchen  Charte  von  der  Pfalz. 

Ganz  richtig  iß  es  zwar,  dafs  der  Markt  Hafner» 
Zell  an  der  D#nau  auch  Oberzell  genannt  wird;  doch  iß 
diefer  Name  faß  in  keiner  Charte  zu  finden  j  und  feihß 
in  der  Gegend  nicht  allgemein  bekannt,  weshalb  es  bef- 
fer  gewefen  wäre,  hier  die  erße  und  bekanntere  Benen- 
nung zu  gebrauchen. 

Auf   der  Strafse  von  CAam  nach  Straubing  iß  das 
Poßzeichen  bei  Cham  nicht  zu  erkennen ,  und  bei  PJaf- 
fenmünßer  iß  es  ganz  ausgelaufen  worden. 

Zwifchen  Amberg  und  Waidhofen  fehlt  die  Poßßrafse 
von  Schwarzenfels  bis  Reez  ,  die  hier  nur  als  einfache 
Strafse  angezeigt  iß;  ingleichen  das  Poßzeichen  bei 
Schwarzenfeld,  und  die  Station  Fürn  fanunt  Zeichen, 
zwifchen  jenem  Orte  und  Reez;  fo  fehlt  auch  das  Poß- 
zeichen  bei  Sulzbach ,  und  die  Poßßrafse  von  Vilshafen 
nach  Schärding  iß  hier  nur  als  blofse  Landßrafse  ange- 
geben. 

A.  G.  E.  XXVI.  Bds.  4.  SU  Gg 
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Auch  finden  Geh  hie  und  da  Fehler,  die  bei  der 
Correctur  überfehen  worden  find;  fo  fteht  z.  B.in  Oeftreich 
Schekenfeld  ftatt  Scheukenfeld ,  Munjchfchlag  ftatt  Münch- 
fchlag  etc.  Zu  Oeftreich  ob  der  Ens  ift  hier,  wie  auch, 
zu  den  übrigen  die  fei  Land  betr«  fienden  Blattern  ,  die 
landesftändifche  Charte,  das  einzige  von  diefem  Land« 
vorhandene,  aber  fehr  feltene  und  vortreffliche  Mate- 
rial angewendet  und  wie  Ree.  Tagen  mufs,  mit  Tbrtheil 
benutzt  worden. 

Der  Stich  diefer  Section  ift  dem  vorigen  ziemlich 
gleich,  doch  immer  die  Curfiv  -  Schrift  zu  fchwach  und 
«U  wenig  ins  Auge  fallend. 

Sect.  3^1  Theile  des  Königreichs  Böhmen  und  der 
j^larltgrajfchaft  Mähren ,  gezeichnet  von  Jof.  v.  Schonen  f 
geßoehen  von  Liß. 

Diefes  Blatt  geht  von  32°I2'  bis  350  der  Länge,  und 
von  480  30'  bis  500  der  Breite,  und  enthält: 

1.  Böhmen  theils  ganz  ,  theils  Theile  des  Czas- 
lauer,  Chrudimer,  Tahorer,  hudweif  er  Kreiles; 

2.  von  Mähren  den  Iglauer,  Znajrnur,  Brünner  und 
Theile  des  Olmützer  und  Hradifcher  Krcifes; 

3.  von  Oeßriich  Theile  des  Viertel  Ober-  und  Un- 
ter -  Manhardsberg  und  des  Mühlviertels ; 

4.  von  Ungarn  einen  kleinen  Theil  des  Prefsburgtr 
und  Trentfchiner  Comitats. 

An  Materialien  ift  zur  Zeichnung  diefer  Section  eben- 
falls alles  vorhandene  Gute,  angewendet  und  mit  Vortheil 
benutzt  worden,  nämlich  Müller^  Schaller,  Gbrbg,  Crußus 
etc.,  nur  kann  Ree.  nicht  umhin,  den  Herrn  Zeichner  und 
Revifor  diefer  Section,  in  Hinficht  der  Poftftrafsc,  einer 
kleinen  Nachläfßgkeit  zu  zeihen,  indem  dazu  Crußus 
Poftlexicon  und  der  damit,  wenigftens  hier,  genau 
übereinftimmende  Kipferlingtche  Poftatias  nicht  hinläng- 
lich benutzt  worden  find,  und  (ich  nachgehende  bedeu- 
tende Fehler  eingefchlichen  haben. 

Zwilchen  Brünn  und  Brief  au  fehlt  die  Station  Gol- 
denbrunn, und  fteht  ftatt  deren  ein  Dorf,  Watzulka,  mit 

i 
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einem  Poftzeichen ,  welches  wir  in  keiner  Charte  und 
in  keiner  Topographie  finden. 

Von  Iglau  geht  eine  Poftftrafse  nach  Pflfrram,  welch» 
Bier  nur  als  einfache  Landftrarse  aneegeben  ift;  ehe»  dies 
ift  der  Fall  hei  der  Strafse  von  Znaym  nach  Pohorlitz, 
wo  auch  das  Poftzeichen  bei  der  Station  Lechwitz  fehlt. 

Ferner  fehlen  die  Poftflrafsen  von  Schwarzbach  nach 
Jtfeuhaus,  Königsech  und  Kaplitz,  und  von  WtJJely  nach 
Budwei*  und  Wittingau.  Die  Strafsen  von  Tabor  nach 
tfeuhaus  und  Weflely  theilen  fich  auf  der  Station  JSTo- 
fchitz,  hier  aber  fälfchlich  weitrr  oben  gegen  Tabor  zu} 
und  die  Poftftation  zwifchvn  )  letztgenanntem  Orte  und 
Watitz  heilst  Sudomierziz ,  nicht  Studonuerziz. 

Was  den  Stich  diefcs  Blattes  anbelangt,  fo  ift  fol- 
cher  fleifsiger  und  deutlicher  als  die  vorhergehenden 
Bearbeitet,  auch  bei  der  Schrift  die  gehörigen  Abftulun« 
gen  beobachtet. 

Sect.  43.  Salzburg ,  und  Theile  von  Baiern  und 
Oeftreich,  gezeichnet  von  Edmund  v.  Zuccheri,  geßoehen 
von  Liß. 

Diefe  Section  geht  von  290  3V  D,s  32°  16'  der  Länge, 
und  von  460  58'  bis  480  27'  der  Breite,  und  enthält  auf» 
fer  dem,  was  der  Titel  fchon  anzeigt,  noch  einen  Theil 
des  JuAenburger  Kreifes  von  Steiermark ,  und  des  Vilm 
lacher  von  Kärhthen,  nebft  einem  kleinen  Theil  von  TyroU 

Es  ift  hier  die  fchon  erwähnte  Charte  von  Oeßreich 
ob  der  Ens;  desgleichen  die  FinMche  Charte  von  Bat- 
ern,  mit  Hülfe  des  Riedeltchün  Slrnfsen  -  Atlaffes ,  Kin* 
der  mann,  Anich ,  und  was  yber  diefe  Theile  Brauch- 
bares  fich  vorfand,  benutzt;  und  Ree.  ^mufs  geftehen, 
dafs  der  Zeichner  bei  diefi  m  Blatte  fich  viele  Mähe  gege- 
ben, alle  die  verfchiedenen  Theile  gut  zufammen  zu  ftellen 
und  einander  anzupeilen;  nur  Schade,  dafs  der  fonft  gute 
Chartenftecher  Herr  Lift  diefes  Blatt  geätzt,  und,  wie  man 
deutlich  Geht,  verätzt  hat,  und  zwarlo  ,  da/s  es  fäft 
ganz  unbrauchbar  ift,  indem  felbft  das  gefundefte  Auge 
nur  mit  äufseriter  Anftrengung  auf  diefem  Blatte  Eiwal 
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leten  und  finden  kann.  Die  Veranlagung  hierlu  hat 
freilich  der  Zeichner  durch  das  für  dielen  Maafsftab  zu 
iilierhünfte  Gebirg  gegeben,  weichet  fodaun  durch  den 
Stich  fchwäwr  und  fo  die  Schrift  unlefe'rlicher  gerathen 
fi-yu  mag.  Wie  ftark  in  z.  B.  der  Gebirgszug  von  Wells 
bis  Ottenheim  an  der  Donaul  und  doch  ift  diefe  Kette 
nur  da,  wo  fie  an  die  Donau  anftöfst,  eiwas  erhaben, 
6hrij>e»s  alfer  fo  unbedeutend,  dafs  fclche  in  diefem 
M«afsftabe  mit  weit  fch  wacheren  Strichen  angegeben 
feyn  konnte;  und  auf  diefe  Art  ift  alles  Gebirge  diefer 
Section  zu-  ftark  und  fchwarz  gehalten ,  fo  dafs  fich  die 
wirklich  hohen  Ketten  uud  Alpen  gar  nicht  heraus 
heb  u. 

Zu  bemerken  wäre  blofs,  dafs  Gmunden  eine  Poft- 
ftation ,  und  von  Lambach  bi»  dahin  eine  Pollftrafse 
geht,   weiches  hier  anzuheben  überfehen  worden. 

Sc  ct.  44.  Das  Land  zwifchen  der  Donau,  Muhr  und 
Raab,  gezeichnet  von  Streit,  geßoehen  von  Liß. 

Diefes  Blatt  geht  von  32°  16'  bis  350  der  Lange, 
und  vpn  47°  bi*  48°  3°'  Qer  Breite,  und  enthält  : 

1.  von  Oeßreich  die  Viertel  ober  und  unter  dem 
Wiener  Wald,  Theile  des  Viertel  ob  und  unter  dem 
Manhardsberg,  uud  einen  Theil  des  Mühlviertels ; 

2.  von  Steiermark  Theile  des  Brucker  und  Grätxer 
Kreifes ; 

3.  von  Ungarn  Tneile  der  Prefsburger ,  Oedtnburger, 
Wiejelburger  und  Eifenburger  Gefpannfchaft. 

Die  Zufammenftellung  der  verfchiedenen  Ländertheile 
ift  hier  ebenfalls  mit  vieler  Mühe  und  möglichfter  Rich- 
tigkeit gefchehen,  und  wie  man  deutlich  lieht,  find  die 
heften  Materialien  und  anderen  Hnlfsmittel ,  als  Kinder- 
mann,  Görög,  Crußus,  dazu  angewendet  und  benutzt 
worden.  Oeßreich  unter  der  Ens  ift  hier,  fo  viel  Ree. 
diefes  Land  in  verfchiedenen  Theilen  kennt,  bei  den 
gänzlich  mangelnden  Quellen  mit  der  möglichften 
Richtigkeit  dargeftellt,  und  wir  finden  hier  Verbef* 
ferungen,  die  uns  bis  jetzt  alle  vorgekommenen  Charten 
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• 

diefe's  Landet  vergebens  Tuchen  und  hoffen  Heften;  z.  B. 
die  richtigen  Darftellungen  eines  Theils  des  Marchfddet^ 
welches  in  allen  Charten,  felbft  in  den  Umgebungen 
Wiens ,  von  demfelben  Herausgeber  und  Zeichner  di*»fes 
Blattes,  ganz  unrichtig  dargeftvlit  war;  eben  To  uut  und 
treffend  ift  auch  hier  die  Gegend  von  Banden,  und  man 
fitht,  dafs  bei  diefer  Section  alle  Specialplane,  als  d^a 
Genend  xxm.JVien  von  Jakubitzka ,  der  Plan  von.  Raa  den  t 
jener  des  Lagers  bei  Minkendorf  und  mehrere  ander* 
benutzt  worden*  lind. 

•  *  » 

Auf  diefer  Section  fehlt  da*  Poftzeichen  b  »i  Streng» 
herg,  die  Poftftrafse  von  Amftetten  über  IVaidkofen  nach 
Weifen ,  und  das  Pollzeichen  bei  IVaidhofen. 

» 

Aufserdem  könnte  man  dief*»m  Blatte,  befonders 
das  Gebirg  nicht  fo  eintönig  und  fch^arz  gehalten  ift, 
keinen  Vorwurf  machen;    denn  Schrift  und  alle  übrig« 
Geseuftände  find  fehr  deutlich  und  in  richtigeren  Ver- 
hältniff  n,  als  auf  dem  vorigen  Blatte,  dargeftellt. 

Sect.  45.    Der  mittlere  Theil  von  Ungarn ,  gezeichnet 

_    ^  s» 

von  Schorrer ;  geftoenen  von  Li/r» 

Diefes  Blatt  geht  von  35°  bis  370  42'  der  Länge,  und 
von  46°  5V  bis  480  28'  df  r  Breite.  Es  enthält  Thei^e 
nach  flehender  Gefpannfchaften :  der 

* 

Prefsburger ,  Nentraer,  Borfcher,  Comorner,  Raabe*, 
Vefsprimer,  Stuhlweifenburger ,  P*/rfc«r;  Pilifcher  und 
Solter9  Honter,  Neograder  und  Hevtfcher, 

Zu  diefem  Blatte  ift,  wie.  es  fcheint,  die  L»'*fz%Tche 
Charte,  Xb  weit  fie  bisher  erfchienen,  und  die  übrigen 
Oö'rb'gifchen  Comitatschnrten  tienntzt  worden;  wir  düf- 
fen  diefes  Blatt  unft  reitig  für  eins  der  heften  halten, 
da  es  hier  nicht  an  Materialien  zur  guten  Ausarbei- 
tung fehlet,  welche  auch  angewendet  zu  feyn  fchet« 
nen.  Der  Stich  ift  unftreitig  der  hefte  von  den  bis- 
her erwähnten  Sectiouen;  es  herrfcht  darin  ein  fehr 
gutes  Verhältnifs  aller  Gegenftände,  und  die  Schrift  ifi 
vollkommen  gut  und  deutlich  geftochen.  ,rMU  . 
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So  ct.  51.  Ohne  befon deren  Titel  und  Benennung  des 
Zeichners. 

Diefes  Blatt  g»ht  von  29°  37'  bis  320  2T'  der  Länge, 
und  von  450  27'  bis  46'  58'  der  Breite.    Es  enthält: 

Tbeile  des  Vitlacher  nnH  Klagenfurther  Kreifes  von 
KUrntlen;  ferner  des  Lojrbacher  und  Adelsberger  Kreifes 
Ton  Krain;  die  Graffcbaft  ^Hrz;  einen  Tbeil  von  Tyrol 
Und  dem  venetiani/chen  Gebiete  und  lftrien. 

Es  find  zu  diefem  Blatte  die  H7nrf*rmannfchen  Mate- 
rialien, Capttlnris  Charte  von  Ifirien  und  die  vortreff- 
liche v,  Zachtche  Charte  des  venezianifchen  Gebiets  an- 
gewendet worden,  mir  wäre  tu  wiinfchen ,  dafs  hier 
fchon  die  ner*  Gränze  2wifchen  Oeßreich  und  Italien 
eingetragen  wä  oder  auf  den  von  Neuem  erfcheinen- 
den  Abdrücken  diefes  Blattes  abgeändert  feyn  möchte. 
Uebrioens  ift  es  mit  befonderem  Fleifs  gearbeitet  und  auch 
im  Stiche  fut  ausgefallen  ;  befonders  gut  find  die  La- 
gunen von  Venedig  gezeichnet  und  geftochen 

In  Hinficht  der  Poftftrafsen  haben  fich  wieder  ei- 
nige Fehler  eingefahrenen ,  die  vorzüglich  die  Aus- 
ladung der  Stationszeichen  betreffen. 

1 

Bei  Friefoch  in  Kämthen%  bei  Materia  Zwilchen 
Triefi  und  Fiwne,  bei  Dolo  unweit  Venedig ,  fehlen  die 
Foftzeichen  ,  und  die  Station  la  Chiufa  zwifchen  Ponteba 
Und  Ospedalctto  fehlt  ganz;  auch  ift  auf  der  Strafse  von 
Laibach  nach  Wriiß  das  zu  Plarina  gehörige  Poftzeichen 
tu  LaJJe  geruckt  worden. 

De*  Flecken  Porzia  unweit  Pordenone  ift  hier  als 
Dorf  angegeben  ;  welcher  Fehler  ans  dem  fonft  vortreffli- 
chen Materiale  auf  dielen  Theil  tibertragen  worden  ift. 
Auch  fteht  Carmons  ßatt  Cormons. 

Sonderbar  fieht  es  aus,  dafs  hier  die  italienifche  und 
teutfehe  Sprache  fo  mit  einander  wechfeit,  dafs  mau 
bald  eine  teutfehe,  bald  eine  italienifche  Benennung 
findet.  So  fivht  z.  B.  Häven  von  Contelazza ,  und  gleich 
darunter  Porto  di  Piavevechia,  Littorale  di  Corte!  az- 
•o  etc.  t 


Digitized  by  Google 


C  hart  An  -  Re^cenfionen.'  463 


Stet,  52.  Das  nördliche  Croatien  und  Theile  von 
Jnnerößreich  und  Ungarn,  gezeichnet  von  Streit,  gefio- 
ehen  von  Lift.  , 

Diefes  Blatt  gelit  von  320  20'  bis  55?  der  Länge,  und 
45°  30'  bis  470  der  Breite,  und  enthält: 

I.  von  Inneröftreich  den  Cillyer,  Marburger  und  einen. 
Theil  des  Grätzer  Kreifes  von  Steyermark,  einen  Theil 
des  Klagenfurther  von  Kämthen,  den  Neußädtler  und 
einen  Theil  des  Larbacher  Kreifes  von  Krain; 

2  von  Ungarn  Theile  der  Ei/enburger ,  Salader  und 
Schümegher  Gefpannfcha  ft  ; 

3.  von  Croatien  die  Warasdiner  %  Agramer  und  Kreu- 
zer Gefpannfchaft,  das  Warasdiner  Generalat  der  Mili- 
tairgränze,  beliebend  aus  den  Kreuzer  und  5.  Georger 
Regiments  -  Diftricten. 

Es  ift  hier  abermals  zu  Jnnerößreich  Kindermanns 
Atlas  und  Crußus  benutzt  worden,  nur  finden  wir,  dafs 
sum  Sau-Flufs  eine  eigne  Charte  angewendet  ift,  weil 
diefer  Flufs  allein  von  Kindermann  abweicht.  Der  auf 
diefem  Blatte  vorkommende  Theil  Ungarns  ift,  wie  es 
Icheint,  nicht  nach  G'orögs  Atlas,  fondern  nach  andern» 
Ree.  fehr  wohl  bekannten ,  äufserft  richtigen  Special- 
en arten  diefer  Gefpannfchaft,  welche  in  fehr  grofsem 
Maafsftabe  und  mit  aUen  Details  gezeichnet  find,  ent- 
worfen worden ,  fo  defs  mau  mit  Sicherheit  die  voll- 
kommene  Richtigkeit  diefes  Theüs  verbürgen  kann. 

Auch  Kroatien  ift  nach  fehr  guten  Materialien  bear- 
beitet, doch  verfpart  Ree.  fein  Ur theil  bis  zur  ooften. 
Section  ,  wo  der  übrige  Xbeil  Croatiens  vorkommt ,  wo 
fodann  alles,  diefes  Laiid  und  deiTen  Bearbeitung  Betref- 
fende, gefagt  werden  foll. 

Hier  hat  bei  der  erften  Poftftation  von  Karlßadt 
nach  Laybach  Und  Fiume  eine  Ueberfetzung  ftatt  gehabt, 
die  in  jeder  Hinficht  fehlerhaft  ift;  es  fteht  nämlich  ftatt 
Novigrad,  Burgfchlo/s,  müfste  aber  richtig  überfetzt,  TVeu- 
f chlofs  heifsen;  codi  auch  unter  diefem  Taimen  würde 
es  dort  Niemand  kennen  und  den  Reifenden  zureohtft 
weifen  können. 
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Der  Stich  diefer  Section  ift  [ehr  gut  und  deutlich 
gearbeitet,  und  Alles,  felbfc  in  dem  angefülltcften  Theil 
vollkommen  gut  zu  lefen. 

Sect.  53  Der  mittlere  Theil  de*  füdlichen  Ungarns 
gezeichnet  von  Partfch  ,  gefl.  von  Kühn. 

Diefe  Section  geht  von  350  bis  37°  40'  der  Länge,  und 
▼on  450  27'  bis  46°  58'  der  Breite,  und  enthält  nachge- 
hende Theile: 

1.  von  Ungarn  die  Baranjer;  die  Tainaer  und  Theile 
der  Salader;  der  Schiimtger;  der  StuhlweiJ senhurger ; 
drr  P*r*er  PiliCcher.  und  So/r*r;  der  Bat/eher  Gejpann- 
fchaft,  und  vom  Diftricte  Kumanien. 

2.  von  Slavonien  Theile  der  VcrSczer  und  P oft  ganer 
Gefpannlchaft. 

Zu  diVfar  Section  find  ebenfalls  alle  vorhandene  gute 
Mafrirtlion  benntu  worden,  die  Forttetzung  der  auf  der 
letzten  S«  ction  erwä'hntpn  Gefpannfchaften  ift  aus  den  näm- 
lichen dort  auoPtiiJirten  Charten,  das  Uebrige  aus  Lipszky 
und  ^örog  gearbeitet,  und  man  kann  daher  diefom  Blatte 
deinen  Vorwurf  machen,  h»fonders  da  auch  der  Kupfer- 
Äecher  all»s  Mögliche  -nir  Deutlichkeit  und  guten  Dar- 
ßeUung  mit  beigetragen  hat. 

«See*.  59.    Ißrien  und  der  nördliche  Theil  des  airia- 
t\fchen  Meeres ,  gezeichnet  v.  Streit,  geß.  v.  Liß. 

Diefes  Blatt  geht  von  20°  50'  bis  32«  35'  der  Lange, 
Und  von  43°  57'  bis  450  28'  der  Breite,  und  enthält  : 

1.  die  ÖftHche  Küfte  Italiens  von  Fort  Alberons  über 
Chioggia  bis  nach  Pefaro  herab. 

2.  Iftrien  öftreichifchen   und  italienifchen  Antheils, 

3.  einen  Theil  des  ungarischen  Littorale. 

4. '  die  Infein:  Cherfo ,  Veglia,  Ofero,  C/nw  und  meh- 
rere kleine  des  Meerburens  Quarnaro. 

Die  Lagunen,  welche  fich  bis  über  Com ach io  herun- 
ter wehen,  find  X«hr  gut  mit  allem  für  dielen  MaaXs^ab 
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tour  möglichen  Detail  ausgearbeitet,  und  der  Stecher  hat 
tur  guten  und  deutlichen  Darßellung  derfelben  das  Sei- 
I  nige  reichlich  beigetragen  5  auch  ift  auf  diefcm  Blatte 
die  Vermifchung  der  Sprachen  weggeblieben,  und  Alles 
teutfeh  benennt  worden. 

Zu  Iftrien  fcheint  hier  die  einzig  brauchbare  Charta 
diefes  Landes  von  Capellaris  angewendet  worden  zu  feyn. 

Die  Infein  des  Meerbufens  Quarnaro ,  auf  diefem 
lind  dem  folgenden  Blatte  find  fo  genau  und  detaillirt 
gearbeitet,  dafs  fich  mit  Recht  behaupten  läfst,  es  liege 
"eine  noch  ungeßoebene  Special  -  Charte  diefes  Meer- 
bufens zum  Grunde,  welches  Ree,  da  er  mehrere  Rei- 
fen auf  und  um  diefe  In  fein  zu  machen  Gelegenheit 
hatte,  um  fo  mehr  verbürgen  kann;  auch  find  die  Hä- 
ven von  Bucari  und  Porto  -  Re  fehr  genau  und  richtig, 
fo  wie  die  Meerestiefen  an  der  Küfte  Italiens  und  der 
weltlichen  Kiifte  Iftriens  angegeben.  Der  Stich  diefes 
Blattes,  fo  wie  des  Folgenden  verdient  ebenfalls  alles 
XiOb;  befonders  find  darauf  die  Gebirge  mit  vielem 
Fleifse  ausgearbeitet.  #  ' 

Sect.  60.  Türkifch  Croatien  und  Theile  der  angrän» 
Menden  Länder,    Gezeichnet  von  Streit,  geßoehen  v.  Liß* 

■  » 

Diefes  Blatt  geht  von  320  25'  bis  350  der  Länge ,  und 
ron  400  bis  450  30'  der  Breite.    Es  enthält: 

(•  von  Croatien  das  Karlfiädter  Generalat ,  nämlich 
den  Liccaner;  den  Ottochaner\  den  Szluiner;  den  Oggu- 
liner  Regiments  -  Diftrict;  die  Banal  Militair -  Gränte, 
beflehend  aus  d*  m  iften  und  2ten  Banal  Regiments  -  Di- 
Aricte,  einem  Theile  der  Severiner  Gefpannfcbaft ; 

1 

2.  Türkifch  Croatien; . 

3.  einem  Thsile  der  Infein  de9  Meerbufens  Quar- 
.  naro; 

4.  von  Slavonien9  Theile  der  Pojeganer  Gefpann- 
fchaft,  und  des  Gradiskaner  Regiments  -  Diftricts; 

5.  ein  Stück  von  Dalmatien  bis  nach  Zara. 

m  0 

* 
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■  ■ 

Warum  aber  dVr  Hr.  Herausgeber  diefem  Blatte  dem 
Namen  türfyfch  Croatien  giebt,  ift  Ree.  nicht  hinlänglich 
einleuchtend,  da  doch  diofer  Theil  gewifs  der  fchlech- 
tefte  der  ganzen  Section  ift,  und  aus  Mangel  an  Mate- 
rialien hierzu  f<  yn  mnfs ,  und  überdies  manche  poetifche 
Freiheit  eingeftofT^n  feyn  mag;  denn  wenn  man  alle 
Charten,  die  *&  betreffen,  gegen  einander  hält,  nnd  mit 
diefer  vergleicht,  fo  rindet  man  überall  bedeutende  Ab- 
weichungen, und  wir  Tollen  doch  wohl  nicht  etwa  glau- 
ben, es  fey  aus  einer  Handzeichnung  oder  Aufnahms-Re- 
duetion  gearbeitet;  auch  gereicht  es  ja  weder  dem  Her- 
ausgeber noch  Zeichner  zur  Schande,  da  keine  Materia- 
lien zu  haben,  wo  keine  exiftiren ;  wir  abftrahiren  des« 
halb  hiervon,  und  gehen  zu  dem  hefleren,  mit  jenem 
gar  nicht  zu  vergleichenden  Theile  von  öftreichi/ch 
f    Croatien  über. 

Noch  exiftiren  von  eben  erwähntem  Lande*  wenig 
oder  g~ar  keine  brauchbaren  Charten;  aber  auch  keine 
der  wenigen  bisher  bekannten  ift  an  Brauchbarkeit  und 
Richtigkeit  mit  diefer  zu  vergleichen. 

Denn  auf  diefen  Theil ,  fo  wie  überhaupt  auf  gam 
Croatien  ift  bei  diefer  Charte  befonderer  Fleifs  und 
gute  Materialien  verwendet,  und  fowohl  in  Hinficht 
der  Orte,  als  Gebirge  und/  anderer  Situation*- Gegen- 
ilände  Alles,  was  wichtig,  und  in  diefem  Maafsftabe 
*  aufzunehmen  möglich  war,  mit  aller  Genauigkeit  einge« 
»     tragen  worden. 

In  der  Militair- Gräme  finden  wir  alle  Dörfer,  in, 
welchen  die  Hauptleute,  Compagnie  -  Commandanten 
und  älteren  Subalternen  kantonirt ,  richtig  eingetra- 
gen, und  da,  wo  es  der  Maafsftab  nicht  erlaubte,  find 
nur  die  kleineren  Dörfer,  wo  jüngere  Subalternen  oder 
gar  keine  Officiere  kantonirt ,  weggeblieben. 

Wie  gut  und  genau  find  hier  nicht  die  Gebirgsketten 
Vellebith  und  Kapella,  vorzüglich  die  erftern  gezeich- 
net und  dargeftellt!  Jeder,  der  diele  Külte  bereitet, 
wird  und  muls  diefes  beftätigen. 
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Nicht  minder  genau  ift  der  Thalweg  von  Zengg  ge- 
gen Ottachacz  zu  gezeichnet,  fo  dafs  man  es  felbft  im 
gr öfteren  Maafsltabe  nicht  genauer  verlangen  krt.inte. 
Auf  allen  Chatten  vermifsten  wir  bisher  die  Poftfta- 
tion  La  qua  zwifchen  Zengg  und  Cärlßadt,  und  hier 
erft  finden  wir  fie  eingetragen;  fie  wird  aber  eigentlich 
Xutalaqua  (Schutalaquo)  gefchrieben,  doch  nennt  man 
fie  dort  gewöhnlich  nur  La  qua. 

Die  Slrafse  von  J*fcrana  nach  Madrafs  über  den 
Gipfel  des  Kapella-  Gebirgs,  fo  wie  überhaupt  dU  ganze 
Jofephinen  -  Strafst  von  Zengg  nach  Carlftadt ,  iü  fehr 
richtig  und  gut  angegeben.  Das  Zriner  Gebirg ,  Plifte* 
vitzer  -  Gebirg ,  die  Plittvitzer  -  Seen  ,  kurz  alle  bemerk- 
bare Gegen Bände  find  hier  aufgenommen  und  dargcftellt, 
und  es  wäre  zu  wünfchen,  dafs  d^r  Hr.  Herausgeber,  am 
Fall  er,  wie  nicht  zu  bezweifeln,  gute  X^Iaterialien 
Ton  Groatien  befitzt,  bald  eine  Charte  in  grösserem  Maafs- 
ltabe von  diefera  Lande  bearbeiten  liefse. 

Auch  bei  Dalntatien  liegt  etwas  Befleres  als  die  bis- 
her bekannten  Charten  zum  Grunde,  und  was  die  In- 
Xeln  des  Quamaro  anbelangt,  fo  ift  fchon  bei  vorherge- 
hendem Blatte  das  Nöthige  gefagt  worden. 

5 «ct.  62.  Servien  und  die  füdlichen  Gränzdißritt* 
Ungarns,    Gezeichnet  von  Zucchari,  gefi,  v,  Liß. 

Diefe  Section  geht  von  370  35'  bis  400  10'  der  Län- 
ge ,  und  dann  430  £0'  bis  450  20'  der  Breite.  Diefes  Blatt 
enthält: 

%.  von  Ungarn  Theile  der  Torontaler,  Temejcher  und 
Krafchower  Gefpannfchaft;  den  Tfchaikifren  Diftrict,  den 
Teut/chbanntifchen  und  fVallaehifch  -  Illyri/chen]  Regi- 
ments Diftrict; 

* 

2.  von  Slavonien  den  Peterwar  deiner  Regiments  Di- 
ftrict; 

3.  das  nordliche  Servien.  Es  ift  der  Theil  Ungarns 
ganz  nach  Lipszky,  fo  weit  diefer  reicht,  bearbeitet,  was 
aber  Servien  anlangt,  betrachten  wir  diefes   als  an- 


Digitized  by  Google 


468       Charten  -  Ree  e  n  fi  o  n  e  n. 

grämendes  Land,  und  enthalten  uns ,  da  wir  daron  keine 
guten  Charten  kennen,  alles  Unheils,  und  bemerken 
nur  noch  Nachgehendes. 

Auf  allen  bisher  erwähnten  Blättern  die  Ter  Charte 
benutzte  Herrv.  Liechtenftern  alle  neuen  und  puten  Orts- 
beftimmungen ,  und  warum  nicht  hier?  Es  fallen  auf 
«liefe»  Blatt  drei  aftfonomifche  Beßimmungen  ,  nämlich 
Semlin,  Belgrad  und  Orfova  ;  Herrv.  L.  lejjte  aber  folehe 
alle  anders  ,  ünd  brachte  fälfchlich  noch  Karlowitz  auf 
«liefe  Section ,  welches  eigentlich  auf  Sect.  61  gehört. 
IVir  vergleichen  hier  die  ßeltimmungen  nachftehender 
Oerter. 


Beftiramt  find:             j  In  der  Charte. 

Differenz. 

S*mlin. 

L.  38  o  o 
B.  44   ßl  22 

33     7  0 
44  50  0 

+  7o 
—       I  22 

• 

Belgrad 

 1  ,  

L.  33  o  30 
B.  44  50  15 

33    10  0 
44  47  30 

+     9  3o 
—     2  45 

Karlowiz 

L.  37  30  0 
B.  45    12  2T 

37   39  — 
45   n  15 

+     9  - 

—     I  9 

i 

Orfova 

L.  40  5  5 
B-  44   42  3 

40     5  0 
44  4i  3" 

*  - 

—  0  5 

—  ~  33 

Es  würde  vielleicht  vom  Herrn  v.  L.  diefer  bedeu- 

tende  Fehler  lä'ngft  bemerkt  worden  feyn ,  wenn  man 
eine  Iiier  anftolsende  Section  bearbeitet  hätte ,  wo  fe- 
dann  diefe  Verruckung  der  beltimmten  Puncto  einen 
merklich  nachtheiligen  Einflufs  haben,  und  vielleicht 
die  neue  Zeichnung  und  Stich  diefer  fonft  gut  gearbei- 
teten und  vortrefflich  geftochenen  Section  nach  lieh  zie- 
hen dürfte. 

SchHefslich  bedarf  es  noch  ,  dem  geographitchen 
Publicum  einige  Auffchlüfle  über  die  verfchiedene  Zu- 

» 

* 

-■ 

1  Digitized  by  Google 


Charten  -  Recenfioneru  469 

fammcnfetzung  diefer  Sectionen  zu  gehen,  indem  et 
fcult  Manchem  ioncierbar  vorkommen  dürfte,'  bald  ein 
Blatt  mit  ein»  m  eignen  Titel,  bald  wiede^r  ein  andere« 
ganz  ohn-  rftel  u.  f.  w.  zu  fehen. 

Herr  v.  L.  giebt  nämlich  jeder  Section  bei  ihrem 
Erfcheinen  einrn  eigenen  'Titel,  fobald  er  aber  folche 
zur  Zufaminenfetzung  einer  Provinz  oder  eines  gan- 
zen Landes  braucht,  bleibt  diefer  weg,  und  fämmtüthe 
dazu  gehörige  Blätter  erhalten  nun  einen  Haupttitel 
zufammen,  fo  wie  dann  fpäter,  wenn  alle  Sectionen 
eines  Reichs  fertig  find,  auch  diefe  wieder,  als  folches, 
einen  befondern  TUel  erhalten.  In  diefer  Art  erfolgen 
auch  die  Ankündigungen  diefer  Sectionen,  fo  dafs  die- 
jenigen, welche  M*ne  Provinz,  fernei  welche  ein  Laub! 
oder  R-ich  ausmachen,  immer  zugleich  von  Neuem 
angekündigt  werden. 


Specialcharte  vom  ehemaligen  Eich sfe Ide  oder 
der  jetzigen  drei  Har  zbezirken  des  König- 
reichs ff' eftp  Halen  Heiligen  ftadt ,  Duder- 
ftadt  und  Nordhaujen  nach  eignen  Ver- 
nieffungen  und  den  beften  handlchriftlichen 
Hültsmitteln    entworfen   im  J.  i#o6  und  nach 

« 

der  \ neuen  ßezirkseiniheituag  im  J.  i£oP,  be- 
richtigt von  /.  G.  Li  M gb:m  ji  tt  tt.  Weimar 
im  Verl.  des  geogr.  Inst.  igog. 

Dies  treffliche  Blatt,  welches  im  Jahre  1806  erfchien 
und  mit  dem  gerechleiten  Beilade  von  dem  Publicum 
aufgenommen  wurde,  enthielt  nicht  allein  das  Üichsjeld 
mit  Trefiurt  und  Dorla,  fondern  auch  die  Gebiete  von 
Muhlhaujen  und  2V ordhaujen,  die  ganze  Graffchaft  Hohn- 
ßein  und  das  Heffilche  jenleits  der  kt§rra —  alles  was  ge- 
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genwärtig  die  drei  Harzbezirke  des  Königreichs  Weftpha- 
len  Heiligenßadt ,  Duderßadt  und  Nordhaufen  ausmacht. 
Es  war  daher  eine  glückliche  Id*e  des  Geogr.  Inßitut*, 
dafs  et  die  Platte  nach  der  neuen  weßphälifchen  Depar- 
tement al  -  Eintheitung  abändern  Hofs.  Freilich  kannte 
dadurch  der  anerkannte  innere- Werth  de«  Blattes  nicht 
erhöhet  werden;  diefer  bleibt  fich  gleich,  wenn  die  auf- 
fere  Form  auch  noch  fo  häufige  Veränderungen  erlei- 
det indefs  wird  gewifs  mancher  Bürger  und  Staatsdieher 
Weftphalens  das  Blatt  lieber  in  der  gegenwärtigen  GeAalt 
befitzen,  und  dem  Lehrer  und  angehenden  Geographen 
gewährt  diefe  Einrichtung  den  Vortheil,  dafs  er  dadurch 
lieh  eine  genugthuende  Anficht  von  den  Gränzen  und 
dem  Umfange  feines  vaterlandifchen  Bodens  verfchaffea 
kann.  In  beiden  Hinfichten  ift  die  neue  Einrichtung 
der  Charte,  der  man  übrigens  mit  Recht  ihren  vorma- 
ligen Titel  gel  alten  hat,  ein  willkommenes  Gefchenk 
für  das  grofse,  und  noch  mehr  für  das  weftphälifchs* 
Publicum.  Durch  Heiabfetzung  des  Preifes  von  i  Rthlr. 
6  Gr.  auf  12  Gr.  hat  das  Georaph.  Inßitut  fie  noch  ge- 
nütziger gemacht. 


Charte  vom  Ober  -  und  Forharze  nach  der 
neueften  politifchen  Eintheilung  des  König- 
reichs Weftphalen  die  Bezirke  Halber ftadt, 
Blankenburg,  Oft erode  und  einige  Theile 
der  umliegenden  enthaltend,  vorzüglich  für  Rei- 
sende, welche  den  Harz  und  Brocken  befuchen, 
entworfen  von  F.  L.  Gvssefelp.  Weimar 
im  Verlage  des  geogr.  Inft.  1808« 

Es  war  zu  bedauern,  dafs  die  Lzn^«m<xnnfche  Charte 
fom  Eichsfelde  nur  drei  Bezirke  des  Harzdepartements 
umfafste,  und  der  vierte,  der  von  Oßerodcy  nicht  auf- 
genommen war.     Um  dielen  Mangel  zu  ergänzen,  und 
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dem  Publicum  eine  vollftändige  Abbildung  des  ganzen 
Harzdepartements ,  diefes  in  jeder  Hinficht  fo  äufserft 
merkwürdigen  Theils  der  weft'phälifcheu  Monarchie,  in 
die  Hände  zu  gMx'ti,  hat  das  Geographifche.  Inftitnt  die 
von  Hrn.  Giijfefeld  vor  einigen  Jahren  gezeichnete  und 
in  feinem  Verlage  herausgekommene  Charte  vom  Ober- 
und  Untei  harze  ebenfalls  der  neuen  Einteilung  gemäia 
einrichten  ] äffen.  Was  von  jener  gilt,  wendet  Ree.  auch 
auf  diele  an ;  fie  fchliefst  lieh  unmittelbar  an  die  Lin- 
gemanjetche  an  und  macht,  was  das  Harzdepartement  be- 
trifft, mit  derfelben  ein  Ganzes  aus,  was  gewifs  jedem 
Weftphalen  willkommen  feyn  wird.  Aufser  dem  Bezirke 
Oß'erode  enthält  fie  noch  die  beiden  Saalbezirke  von 
Blankenburg  und  Halberßadt  vollftändig ,  fo  wie  Theile 
von  zehn  angrenzenden  Bezirken,  mithin  den  ganzen 
Harz  mit  feinen  Umgebungen,  und  bleibt -ihrer  urfprüng- 
lichen  Einrichtung  gemä'fs  für  den  Reifenden,  der  die- 
fes merkwürdige  Gebirge  befuchen  will,  ein  unentbehr- 
licher Leitfaden. 


5' 

Special*  Charte  von  dem  Harzgebirge  nach  den 
beften  Hülfsmitteln  und  neueften  Ortsbeftim- 
mungen  entworfen  und  herausgegeben  von  dem 
geogr.  Inftitut  zu  Weimar  igotf. 

Als  Gegenftück  zu  der  Special  •  Charte  vom  Thü- 
ringer Walde. 

Das  Geographifche  Inftitut,  das  in  feiner  löblichen 
Thätigkeit  unermüdet  fortfährt,  hat  den  fchönen  Vorfatz 
gefafst,  ein  Paar  ausführliche  Specialcharten  von  zwei 
der  intereffanteßen  Gebirge  Teutfchlands ,  dem  Harze 
und  dem  Thüringer  -  Walde ,  jede  von  vier  Blättern,  zai 
geben,  und  liefert  hiermit  die  erfte,  nämlich  die  vom 
Harz  -  Gebirge ;    eine  Unternehmung,  für  die  ihm  jeder 


v 
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Geographie  -  Freund  und  Charten  -  Sammler  fehr  danken 
mufs. 

Diefe  Charte  beßeht,  wie  gedacht,  aus  vier  Blät- 
tern, jedet  zu  5  Parifer  Zoll  Lange  und  10,  5  Parirer 
Zoll  Höhe,  welche  demnach  zufammengeuellt  ein  T>- 
bleau  von  30  Zoll  Länge  und  21  Zoll  Höh"  bilden,  und 
haben  I,  5  Zoll  auf  eine  geograpbifche  Meile. 

Ob  es  gleich  fchon  mehrere,  allerdings  gute  Char- 
ten von  diefem  merkwürdigm  Gebirge  giebt ,  und  auch 
dar  Geographifche  Inftitut  felblt  fchon  iwei  gute  Char- 
ten des  Harzes,  jede  in  einem  Blatte,  früher  geliefert 
hat,  fo  wird  dennoch  gegenwärtige  Charte  dem  geogrÄ- 
philchen  Publicum,  und  befonders  den  Harz  Rillenden 
gewifs  fehr  willkommen  feyn  ,  indem  die  früher  erfchie- 
nenen  Charten  des  Harzes  theils  einen  zu  kleinen  Maafs» 
ftab  haben,  theils  zu  wenig  ton  den,  den  Keifenden 
gleichfalls  intereflanteu  Umgebungen  diefes  Gebirges 
umfallen;  als  welche  letztere  hier  fehr  weit  Und  voll- 
ständig ausgeführt  find. 

Es  fcheinen  bei  Bearbeitung  diefer  Charte  allerdings 
alle  vorhandenen  guten  Materialien  und  Hilfsquellen, 
und  felblt  hier  und  da  dem  Publicum  noch  unbe- 
kannte Handzeichnungen  und  Aufnahmen  benutzt  in 
feyn,  und  Ree.  halt  es  daher  für  feine  Pflicht,  eine 
genauere  Befchreibung  der  vier,  zu  diefer  Charte  gehö- 
rigen ,  Blätter  hier  folgen  zu  lallen. 

Jedes  Blatt  hat  auf  zwei  Seiten  einen  fauber  gefto- 
cheneri  verzierten  Rand,  uud  das  erfte  enthält,  aufser 
dem  Titel,  den  grofsten  Theil  des  Harzes;  es  fängt  un- 
gefähr eine  halbe  Meile  füdlich  von  Andreasberg  mit 
dem  Parallelkreise  von  Nordheim  an,  und  erltreckt  fich 
nördlich  bis  zu  den  Dörfern  Neuhof,  Lockßädt,  Lut- 
trum  ,  Bahrum  ,  Meindorf  und  Gr.  Vahlberg  ,  etwa 
Ij  Meile  nördlich  von  Homburg  t  und  eine  Meile  über 
Salzdetfurt  und  Salzgitter;  weltlich  ift  diefes  BJatt  durch 
den  Meridian  von  Alfeld,  und  öftlich  durch  jenen  von 
Wernigerode  und  Elbingerodt  begränrt. 

Das 
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Das  «weite  Blatt  beginnt  füdlich  etwas  unter  HaJfeU 
felde  und  Et t sieben  an  der  Saale ,  und  geht  nördlich  bis 
über  Neuftadt  bei  Magdeburg  und  Schöningen ;  fangt 
weltlich  da  an,  wo  letzteres  aufhört,  und  geht  oft  lieh 
bis  Calbe  und  München  Nienburg» 

Das  dritte  oder  linke  untere  Eckblatt  hat  zu  feinem 
füdlichften  Puncte  Mühlhaufen,  und  geht  nördlich  etwas 
über  Herzberg  und  Hennekenßein ,  weltlich  begrfinzt  e« 
der  Meridian  von  Moringen  und  öftlich  der  von  5on- 
derxhavfen, 

* 

Das  vierte  oder  rechte  untere  Eckblatt  hat  am  füd- 
liehen  Rande  die  Städte  Bibra  und  Freyburg  an  der  Un» 
firuth,    und  geht  nördlich  etwas  über  Sandersleben  und 
Guntersberg,    fängt  weltlich  mit  dem  Meridian  von  He- 
ringen und  Neuftadt  bei  Stolberg  an,    und  geht  Öftlich 

bis  Rothenburg  an  der  Saale,  Schaafß'ddt  und  Mücheln» 

f 

Stich  und  Zeichenerklärung  ift  ganz  übereinltimmend 
mit  jener  von  der  grofsen  topugraphifch  milita'rifchea 
Charte  von  Teutfehland  in  204  Blättern,  welche  jetzt  in 
eben  die  fem  Verlage  erfcheint. 

Die  ganze  Charte  geht  von  270  30'  bis  2QÖ  28'  der 
Länge,  und  510  13'  bis  520  7'  nördlicher  Breite,  und 
liefert  uns  alfo  mit'  ihrem  Gegenftücke,  der  eben  fo 
grofsen  Charte  vom  Thüringer  ~  Walde  (deren  Vollendung 
wir  mit  Verlangen  entgegen  fehen) ,  einen  fchönen  und 
intereflanten  Beitrag  zur  abbildenden  Erdbefchreibung 
von  Teutfehland. 

Auch  der  Preifs  ift  fehr  billig;  denn  He  koftet  im 
fchwarzen  Abdrucke  I  Rthlr.  6  gr.  Sächf.  oder  2  FK 
15  kr.  Reichsgeld  ,  und  wie  der  Riede  ttche  Strafsen  -  At- 
lafs  von  Baiern  illuminirt,  I  Rthlr.  12  gr.  Sächf.  Crt., 
oder  2  Fl.  42  kr.  Reichsgeld. 


A>  G.  E.  XXVI.  Bdi.  4.  St.  Hh 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN- 

» 


■ 

I. 

Journaliftik. 

Polilifchti  Journal  ipoS.  Junius.  Eigentfcum  der  Aus» 
2änd*.r  in  den  cngltfcheii  Fonds.  Nach  der  im  März 
d.  J.  iirni  Parlamente  vorgelegten  Berechnung  über  die 
Exemtionen ,  die  den  Ausländern  in  Hinlicht  der  Ab- 
gabt? von  den  Dividenden  oder  den  Intercffen  der  in  den 
b.ittii<:h<  n  Fondf  von  ihnen  belegten  Capitalieu  bewilligt 
worden,  betrugen  diefe  Exemtionen  69,072  Pf.  St.  18  fii. 
Iü  d.  —  Die  neue  Conßitution  des  Königreichs  Baiern 
vom  i.  Mai  ib'o8  iß  hier  vollßändig  abgedruckt;  —  eben 
lo  die  Laif,  franz.  Decrete  vom  2.  April  über  die  Ein- 
verleibung der  Provinzen  Urbino,  Ancona,  Macer  ata  und 
duner  ino  u.  f.  w.  —  Bemerkungen  über  das  neuere  Grie- 
clunland  Tind  aus  Cafiellonys  Leu  res  für  la  Mores  et  les 
Isles  ds  Cerigoy  Hydra  et  Zante  ausgezogen. 

» 

•    .  • 

i 

i 
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vtnelianijch.cn  Staats  (in  wel- 
mterthänigen  Provinzen  dies- 
iides  iXt  ein  Auszug  nach  die» 
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3. 

Auszüge  au  0  Briefen. 

I)  Auszug  eines  Schreibens  des  Hrn.  Strom -Direo 
tors  Rein kb  zu  Hamburg. 

Bemerkungen  über  die  Nord-  und  Ofi-Seeküßt. 

Nut>  dies  Wenige  von  Helgoland.  Die  Felfengattung 
der  Klippe  btft^het  aus  rothbräunlichem  Sandftein.  Die- 
fer  ift  mit  gelblichen,  ins  bläuliche  Tpielenden  Streifen 
dnrchfchnitten ,  deren  Lage  lieh  von  Süden  gegen  Nor- 
den n-nk^t.  Die  Hohe  der  Klippe  und  alles,  was  in 
navigatorifchc*  Hmßcht  zu  wiffen  nöthig  ilfc,  findet:  man 
auf  der  Charte,  die  der  Lootsinfpector  Lang  und  ich 
im  J.  1787  aufgenommen  haben ,  und  die  auf  Koßen  des 
hießgen  Commcrciums  in  Kupfer  geftochen  und  auf  dem 
Commerz  -  Comtoir  zu  haben  ift.  Auch  verdient  eia  Auf- 
latz des  Hrn.  Dr.  Heinemeyer  zu  Jever  über  Helgoland 
gelefen  zu  werden.  Man  findet  ihn  in  den  Allg*  Geogr. 
Ephem.:f  Februar  1808. 

Zu  Helgoland  *liefse  fich  —  nach  Herrn  Drrector 
Woltmany  meinem  und  mehrerer  Sachverßändjgen  Ur- 
theil  —  ein  trefflicher  Nothhaven  anlegen,  der  vielleicht 
auch  zum  Quarantainenhaven  brauchbar  wäre.  Diefer 
würde  feinen  Platz  zu  Nordoßen  der  Sanddünen  am 
ließen  finden. 

Wie  ich  aus  Erzählungen  höre,  fo  follen  die  Eng-  v 
länder  diefes  Project  neulich  fchon  erwogen  und  unter- 
sucht haben.  Dies  Gerücht  fügt  hinzu:  die  englifchen 
Sachverßändigen  hatten  dazu  fchon  einen  Anfchlag  ge- 
macht, der  fich  auf  150,000  Pfund  Sterling  beliefe  !L 
Jedoch  ich  laße  diefe  Sage  auf  ihrem  Werth  oder  Un- 
werth  beruhen.  Glaubwürdiger  iß,  was  neulich  ein 
Helgolander  erzählte,  nämlich:   „die  Engländer  hätten 
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den  Flaggeberg  (ein  Erdhügel,  der  mit  tum  Seefignal 
dient)  abgraben  laßen  und  einen  mit  einer  Steinplatte 
bedeckten  Sarg  darunter  vorgefunden,  in  welch M  n- 
Xchengebeine  gewefen  wären.  Man  hätte  nachge/pürt 
und  Nachrichten  aufgefunden,  daf*  hier  Anno  *  (die 
Jahrtahl  hätte  Erzh'Mcr  vergeffen )  ein  gewiffer  Fürft 
Htlgo  begraben  worden.  Der  Sarg  etc.  wäre  nach  Eng- 
fand gefchickt  worden. 6t 

Weder  an  der  nordteutfchen  Külte,    noch  an  dem 
teutfchen  Oftfee-Gcftnde  find  mir  Felfenklippen  bekannt. 

Es  gehört  hierher  auch  wohl  die  Bemerkung:  <iafs 
es  irgend  einmal  eine  nordifche  Sündfiuth  gegeben  ha- 
ben muffe.  Spuren  diivou  findet  man  in  den  Holftcinifchen 
und  Mecklenhurgifchen  Gegenden  genug.  Mujaus  fetzt 
das  Jahr  dxefer  nordifc'uen  Sündfiuth  (in  feinem  Volks» 
*  mährchen  Dämon  Amor)  auf  130V).  Auch  Witbtking  er- 
lählt  in  feinem  hydrotechnifchen  Prachtwerke  mancher- 
lei vom  Durchbruch  des  Ganais  zwifchen  Frankreich 

1 

und  England  u.  f.  w. 

Können  denn  die  Gelehrten  gar  keine  fiebern  Nach- 
richten von  diefer  grofsen  Naturbegebenheit  auffinden  ? 

Hamburg,  den  7.  Mai  1808. 

J.  T.  Heinke. 

*  * 

%)  Auszug  eines  Briefes  von  Herrn  Peäon  an 
Herrn  Land  -  Cammerrath  Bertuch  in  Wei- 
mar. 

*  ■ 

Paris  d.  39.  Jun.  1808- 
Der   erfle  Theil    unferer   Reife  *)  ,    mein  lieber 
Freund,  wird  nun  längft  in  Ihren  Händen  feyn.  An  dem 

Voyage  de  ri«?couvcrtes  aux  IVrres  Auftnlci,  etecuteet 
pendant  let  anneet  lgoo,  180J ,  i8D2,  1803  et  1804,  publie  par 
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^weiten  Theile,  dem  auch  die  Charten  beigefügt  wer* 
den,  wird  gedruckt,  doch  kann  er  erft  zu  Anfang  des 
,  Jahres  1809  erfcheinen,  aus  dem  traurigen  Grund«.',  weil 
ich  fehr  krank  bin.  Seit  mehreren  Monaten  war  es  mir 
tinmöglich  zu  arbeiten,  und  ich  bewohne  jetit  $l.  Ger- 
main en  Laye,  um  mich  in  der  gefündern  Hilft  zu  er- 
holen. 

Der  König  von  Holland  hat  dem  Buchhändler  van 
Holtrop  in  Amßerdam  aufgetragen,  eine  holläudifche  Ue- 
berfetzung  unferer  Reife  zu  beforgen,  und  fie  dem  Ori- 
ginale fo  ähnlich  aU  möglich  zu  machen. 

Einer  unferer  Reifegefährten,  Herr  Leschenaultf  den 
man  lange  Zeit  todt  fagte,  ift  glücklich  von  Batavia 
lurückgekehrt.  Er  arbeitet  jetzt  über  fein«  Reife  **), 
ein  Werk  unter  folgendem  '^Titel  aus:  Vtyage  aux  lies  de 
Java ,  de  Boli  etc.  Diefe«  Werk  wird  aus  zwei  Bänden 
mit  ungefähr  20  Kupfern  beßehen,  und  ift  aU  «in  voa 
unferer  Reife  ganz  verfchiedenes  Werk  anzufehen. 

So  bald  Herr  Leschenauh  diefe  Arbeit  beendigt  h.it, 
arbeitet  er  den  botanifchen  Theil  unferer  Reife  aus ,  der 
/ehr  reichhaltig  ift,  und  ihn  mehrere  Jahre  befchäftigen 
wird.  N 

Per  ort. 

■ 

decret  imperial,  fous  le  miniftire  de  Mr.  de  Champagny 
et  redige  par  M.  F.  Piron  1807.  Tome  f.  .4.  Man  fehe 
die  Recenßon  davon  Allg.  Geogr.  Kph.  XXV.  Bds.  April. 
1808.  S.  437.  Die  Ueberfetzung  ift  erfchieneu  in  der 
Sprengel  -  Efcrmannifchen  Bibliothek  XXXVII.  Bd.  auch 
besonders  unter  dem  Titel:  Peron  F.  EutdeckungsreiTe 
nach  Auftragen  aus  dem  Franzöfifchen  mit  einer  Einlei- 
tung und  Anmerkungen  von  Th.  F.  Ehrmann.  Ir.  Th; 
v   mit  Kupfern  gr.  8.  2  Thle.  od.  3  Fl.  36  kr.  d.  II. 

**)  Fan  Bericht  vom  Herrn  Dumeril  fibev  diefe  Pieife  ift  be- 
reits in  unfern  AUg.  Geogr.  Eph.  XXV.-  Bd.  März  1808- 
S.  356.  mitgrtheiit  worden.  —  d»  H. 
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4. 

Da*  neue  Wappen  von  Neufchatel. 

(Nebtt  Abbildung  davon.) 

Es  befteht  auf  einem  einfachen  Schilde,  worin  der 
franzöfifche  gekrönte  Adler  mit  dem  Donnerkeile  in 
blauer  Umgebung  über  dem  eigentlichen  Wappen  von 
JVeufchatel  fchwebt.  Diefes ,  welches  den  untern  Fheil 
det  Schildes  einnimmt,  zeigt  einen  rothen,  mit  drei 
filbernen  Sparren  befetzten  Pfahl  im  goldnen  Felde.  Der 
,  ganze  Schild  ruht  auf  zwei  franiöfifchen  ,  mit  Adlern 
gezierten  Marfchallsftähen ,  und  ift  von  dem  Bande  der 
Ehrenlegion  umgeben.  Ihn  umfchlingt  ein  mit  Herme- 
lin gefütterter  und  goldenen  Franzen  verbrämter  Pur* 
Durmantcl,  der  mit  einem  Fürftenhute  bedeckt  ift. 
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Biograph ifchc  No  tiz 
von 

V  I  N  C  E  N  Z  CORONELLI. 

Vincenz  Coronelli  war  einer  der  gefchickteften  und 
fieifsigften  Mathematiker  und  Geographen  des  XVII.  und 
XVIII.  Jahrhunderts  in  Italien.  Sein  Geburtsort  und 
Jahr  ift  unbekannt;  es  mufs  aber  in  die  zweite  Hälfte 
des  XVII.  Jahrhunderts  fallen.  Er  war  von  niedriger 
Geburt,  erlernte  in  feiner  Jugend  das  Tifchlerhandwerk, 
trat  hernach  in  den  Orden  der  Minorum  couveiitualium, 
wurde  im  23(ten  Jahre  Doctor,  darauf  Secretarius  und 
Alfiftens  Provinciae  D.  Antonii,  nicht  lange  darauf  Mi- 
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nifter  provincialis  Hungariae,  im  Jahr  1686.  Cosmograph 
der  Republik  Venedig,  und  nach  vier  Jahren  Lector  Cos-' 
mographiae  publicus;  endlich  aber  im  Jahre  1702  Gene- 
ral feines  Orden».  .  .  N 

Er  errichtete  zu  Venedig  eine  eigene  cosmographi* 
fche  Academie  unter  dem  Titel:  Academje  der  Argonau* 
un.  In  den  Jahren  zwifchen  1680  und  iöco  lebte  er 
einige  Zeit  in  Paris,  als  der  Cardinal  <f Efirdes  einen 
Himmelsglobus  von  12  Pufs  Peripherie  für  den  König 
Louis  XIV.  durch  ihn  verfertigen  liefs,  welcher  auch 
im  Jahre  1693  vollendet  wurde.  Dies  beweifen  die  da- 
von geftochenen  grofsen  Segmente,  welche  folgenden 
Titel  führen: 

Orbis  coeleftis  typus;  opus  a  P.  Coronelli,  Min. 
Conventual.  SerenifT.  Reipubl.  Venetae  Cosmographo, 
inchoatum ,  Societatis  Gallicae  fumptibus  abfolutum 
Lutetiae  Parißorum.  Anno  r.  f.  1693,  Delin.  Arnol- 
dus  Deuvez  Reg.  acad.  pictor,  fculpf.  J.  B.  Nolin, 
Reg.  Chr.  Ghalcographus. 

Diefe  Platten  gab  der  Ingenieur- Geographe  und 
Buchhändler  Desnos  zu  Paris  im  Jahre  1782  aufs  Neue 
heraus  unter  folgendem  Titel : 

Atlas  Cdlefte  compof^  d'un  Globe  de  XII  pieds  de 
Circonfcrence  du  Pere  Coronelli,  auquel  on  a  joint 
celui  de  Mr.  TAbbe  de  la  Caille,  pour  fervir  de 
Garte  generale,  für  laquelle  fe  trouvent  les  nou- 
velles  Conftellations  decouvertes  par  ce  celebre  Aftro- 
nome  au  Cap  de  Bonne  Esperance,  et  qui  font  de- 
fignees  fous  les  noms  des  principaux  Inftrumens  des 
Artsv  avec  une  Table  alphabetique  des  Conßella- 
tions  et  des  ätoiles  les  plus  remarquables.  —  Cette 
Carte  dtatit  le  Tablean  duCiel,  offre  au  premier  Coup 
d'oeil  Tenfemble  de  ce  grand  Globe.  Les  Caracteres 
f  de  Bayerns  et  de  Flamfleed  y  font  mar<xu&;  et  les 
noms  des  Conftellations  e'crit  en  diverfes  Langues, 
avefe  des  explications.  A  Paris  chez  Desnos,  Inge- 
nieur "  G^ographe  et  Libraire  1782*   Pol.  imperial* 

* 
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♦  Ein  einzelner  folcher  Globus  koftete  aufgezogen, 

sack  Duw»s  Angabe >  3000  Li v res. 

CorontUis  eufserordentlichen  Fleifs  und  gelehrte 
Thätigkeit  beweisen  die  Menge  von  Charten  und  Schrif- 
ten, welche  er  heraus  gab;  denu  man  behauptet,  dafa 
er  über  400  Charten  und  137  Schriften  geliefert  habe. 
13er  Abbate  Hyaeintho  Gimma  hat  ein  Verzeichnifs  der 
letzteren  geliefert.  Ctrontlli  (Urb  im  December  1718 
zu  Vtncdig. 
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Herrmanns,  Etatsr.  u 4  Prof., 

ftatift.  Journal  über^Aufr- 

land,  379. 
Helten,  Ober- Für  ftenthum, 

Aatift,  Nachr.  383. 
Hetrurien,  386  f. 
Hindoftan,  439. 
Hfiglraüller,  Ritter  r. ,  389. 
Holland,  Stiolers  Charte  von 

dem  Koni gveich/rec.  1.80  f. 

Das  neue  holl.  Reichsfie* 

gel;mit  Abbil<Ji2£3f.  l>«ar 

grofse  holl,  Orden,  254. 
Ho  J  Hein  er,  413  f. 
Hondurashai,  324. 
Hormuz  (Hharun),  St.  5»  ; 
v.  Humbold,  215. 

L 

*  #        .  **  *' 

Jackfon sport,  Haren,  373. 
Jaizquihel,  hoher  Berg,  rt6. 
Indien,  et  gieht  nur  eins, 

44*- 

Infanaonado,  die  Ebene  von 

Biscaya,  894- 
Inkaa  -  Bader,  437. 
Journalift.  iog  f.  380  f.  474  f.. 

Ii  » 
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lpfo,  Dorf,  276» 

Italien,  ftetift.  Tableau,  477» 

Ivioa,  Feftung,  50, 

1 

K. 

KaJiknt,  Seehaven,  9. 
Kaulitz,  Ed.  169. 
Kopenhagen,  Volkszahl,  388» 
Korfu,  f.  Corfu. 
Krufenfterns  Beschreibung 
fein.  Weltumfeglung,  379. 
Kuhifton,  Gebirgland,  4. 
Xüttner,  K.  12h,,  X.  Beft. 


In 

*■  '  , 

Lambaye<rue,  Landlch.  4$6. 
Hauptft.  ebd. 

Landrücken,  401  f. 

Langlfes,  D. ,  Ueberf.  ran 
Abd»Ulrizaks  Reife,  3  f. 

Lefkimo,  Salzteiche  dafelblt, 
278  f.   Flüfschen,  279. 

Legandre,  Mathemat.gr 2. 

Leiningen,  flatift.  U  eberficht 
des  Fürftenth.  383» 

Leon,  alte  Stadt,  436. 

Lefchenault's  Zurückkehr, 
479»  Voyagei  aux  lies  de 
Jara,  de  Boli  etc.  ebd. 

Liapades,  Dorf,  263. 

Liechtenfterns,  L  M,  Frhr. 
r.,  Charte  von  Mittel-Eu- 
ropa, xec;  452  f. 

Lingemann's,  J.  G.,  Speci ai- 
charte vom  ehemal.  Eicht» 
felde,  rcc.  46p  L 


i  ß  e  v. 


Macerate,  Pro*.  387. 

Mahon,  Stadt  u.  Gebiet,  49. 

Mailand,  HauptlL  329.  381. 

Mainotten,  109, 

Malabar,  14. 

Malati« ,  Dorf,  28c 

Mallorca,  Belehr*  dar  Intel, 
46  f.  Einwohner,  47.  Kli- 
ma, ebd.  Anbau  und  Pro« 
dukte  des  Landes,  47  f. 

Malte -  Brun,  v.  Annale«  des 
voyages. 

Manduehio,  Dorf,  266. 

Mangalor,  Seehaven,  15. 

Marchand,  Gapit.  214. 

Marcheua's,  Jofeph,  Schil- 
derung d.  baskilchea  Pro*» 
und. des  Königr.  Navarra, 

Mark  Ancona,  Pro?.  387. 
MaXch  (Mafchland),  395. 
Mazulipatnam,  449. 
Mechain,  Mathemat.  212« 
Meere,  welche  No'ndteutfch- 

land  befpülen,  41  y. 
Melichia,  Dorf,  280* 
Mentelie,  f.  Charten. 
Mercadal,  Diftrict,  49. 
Meflbngi,  Meerbufen,  288* 
Metauro ,  Depart.  387. 
Mexiko,  78. 

Minorca,  Belehr,  der  lnfel, 
48  f. 

Montblanc,  Befchr.  des  De- 
part. 424  f. 
Moqui  (Mauwil,  In  fei,  752. 
Montiere,  Bezirk,  426. 
Mufone,  Depart.  387. 


Napu,  In  fei,  130. 

Navarra,  Konigr.  113  f.  286  f. 
300  f.  Hauptftrafsen,  301. 
Boden,  301  f.  Klima,  302» 
Volksmenge,  302 f.  Natur- 
producte,  303.  Viehzucht, 
304.  Mahufacturen ,  305« 
Handel,  ebend. ,  HÖchRes 

*  Appellation  sgcricbt,  306. 

Neapel,  Hauptft.  332  f. 

Nerwa,  Gebirgsftrom,  286. 

Neufchatel,  das  neue  Wap- 
pen mit  Abbild.  430. 

Neu  -  Oftpreufsen ,  Textort 
ü.  Sotzmanns  Charte  von, 
reo.  186  f. 

Nieinann's  Abrift  der  Stati- 
ftik  und  der  Staatenkunde, 
rec.  58  f.  145  f. 

Nordteutfchlands  Ebenen, 
393,  Bewohner  derf.  414 f- 

Novellißik,  386  f. 


Occa,  Gebirg,  72. 
Oder,  Flufs,  400. 
Ornate,  Graffch.  2C£  f. 
Olivier,  G.  A.,  Keife  durch 

die  Infel  Gorf  11,  265  f. 
Onijau  (Onihau),  Infel,  136. 
Orden  de«  Rautenkranzes, 

mit  Abbild.  102  f.  Der 

grofse  holländifche,  254. 
Ordnna,  Stadt,  287. 
Oria,  Bergßrom,  116. 
O'rtsbcßimmungen.  Alava, 

205.  Arcbangel,353«  Arens- 
353«   Belgrad,  468. 


Biscaya,  286.  Grodno,  353. 
Irkuzk,  353.  Karlowitz, 
468»  Königsbg.  353.  Mont- 
blanc, 425.  Moskwa,  353. 
v  Navanra,  300.  Ochotsk, 
.   353.   Orenburg,  ebd.  Or- 
föva,  468.  .Semlin,  ebend, 
Tobolsk,  353.  —  Samml. 
derf,  ron  allen  Landern 
der  Erde,  92  f.  Frankreich, 
,  tlö  f.    Franxöf.  Eilande, 
235  f.  Portugal,  93  f.  Spa- 
nien, 95  f.    Span if che  In- 
feln ,  102  £ .  —  Verglei- 
chungstafel  einiger  Xpan. 
und  portug.  Oerter,  74  f. 
Oftindie*,  f.  Wahl.  7 
Oeftreich,  kaiCerl.  Wappen 

nebft  ErkJ.  104  f. 
Oftfee,  409.  413.  £ 
Owaihi,  Infel,  130  /.  Schil- 
derung der!.  138  £. 
Oyarzon ,  Bergftröm,  116, 

♦ 

p. 

*  * 

Paleopolis,  283  f. 

Palma,  Stadt,  48. 

Palmer ,  General  -  Conimif- 

fär' 322. 
Parma  und  Piacenza,  387. 
Partfch ,  der  mittlere  Theil 

des  füdl.  Ungarns,  reo. 

464. 

Perama,  Dorf,  282. 
Pcritia,  Dorf,  374. 
Perivoli,  Dorf,  280. 
Pe*ron*s,  F.  A.  Entdeckung*** 
reife  tb  Auftralien,  übert 


< 
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▼om Prof.  f. F.  Ehrmann, 
ir  Th.  rec.  345  f.  —  ßrirf 
•n  den  Land-Kammerrath 
Bertuch  im  Am  mg,  47g  f. 

Peru  nach  feinem  gegenw. 
Zuftande  dargejfc.  2r  Thl. 
aus  dem  Spart.  vonE.A. 
Schmidt,  rec.  431  fr 

Fiura,  LandXch.  437. 

Pizarro,  Franz»  435.  • 
•  Polen  nach  dem  Frieden  tu 
Tilfit,  v.  D.  F.  Soumann, 

P  o  mm  e  ran  er,  4t5. 
•Pompeji,  verfchüttete  Stadt, 

Porto- Catena,  28a» 

Potami,  Dorf,  28*' 

Potofi,  Stadt,  435. 

Preufsen ,  National  -  Eigen  - 
Helten,  415  f.  Sott  mann« 
GeneraJcharte  von  Preuf- 

Prony's  trigonometr.  Tafeln, 

213. 

Pyrenäifchea  Gebirg,  286. 

Pythyulifche  Infalu,  45  1 
Befchr.  derf.  50. 


"  Nord  -  und  Oft  -  Secktia«*, 

Re u fs*  Ptamfche  Landes  Fla. 
cheäinhalt  u.  Volksmenge, 

Ritigladks,  Dorf,  279. 

33? 

Hönde,  Städtchen,  209. 

Rußland,  Anzahl  der  Ge- 
hörnen, und  Geworbenen 
im  J.  1806,  312  f.  Späth'* 
Charte,  351.  Die  grofse 
Charte  aus  106  Bl.  bell,  329. 

•Ts  * 

:  - 

s. 


Q.     .  \  - 

Quimpers- Bucht,  144. 

Quimper's,  D.M.,  Tagebuch 
auf  feiner  Fahrt  aus  Paru 
nach  denSandwiphiufein, 
129  f. 


Äamsden's  Theodolit,  211. 
Reznke  Bemerk,  über  die 


Saohfen,  National  -Eigenhei- 
ten, 4T6. 
Sanct-  Jean  -  de  Maurienne, 

Bezirk,  426. 
St.  Petersburg,  Auszug  eines 
Briefes  von  daher,  370,  K 
Kalender  auf  das  J.  1808, 
rec.  120  f.  A 
St.  Salvador,  Berg,  275, 
St.  Theodoro,  Dorf,  ^79. 
Sandwichinfel,  Schilderung 

derf.  13s  f. 
Sana,  Landfeh/ 436-  Stadl, 

ebend« 
Scirpero,  Dorf,  267  f. 

Schiemangelo«n,~TiiaI,  449. 

Schmidt,  E.  A.,  f.  Peru. 

Schorrer,  Jof.  v.,  Theiie  des 
Königr.  Böhmen  uykJ  der 
Markgraffchaft  Mähren, 
rec.  453.  f.  der  mutier» 
Theil  von  Ungarn  r*  rec. 
461  f, 

Schwaben,  Bevölkrg.  384. 
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Schwarte«  Meer*  X  Geogr. 

^hyfcjue. 

SeeUnder  in  Nordtentlch« 
la«4,  417  F. 

S*nta,  Tha),  434. 

Serrantes,  Berg,  o$6. 

Sidney  -  Town ,  topograph. 
Skizze  davon  ,  nebft  Plan 
und  Anficht,  323  f.  : 

Signes,  Dtorf;  gyfi  f« 

Sörzmanns,  ö.  Ft>  die  bei- 
den Halbkugeln  der  Erde, 
•■  Tee.  34a  f.  W*«4)ftpreuf- 
fenr,  rec.  iß6  f.  Polen  nach 
dem  Frieden  von  Tllfit, 
wc.  354  f.  Generaleharte 

"-»fem  KÄnigr.  Preufaen  und 
dem  Herzog  th.  Warfchatt, 
rec.  354  f.  .  , 

Span.  Seemacht,  gegenwärt. 
Beltand  deri.  isS  f. 

Späth1« ,  J.  L, ;  Charte  von 
dem  riiffiJeiien  Reiche, 
rec.  351. 

Sphachiera,  Dorf,  273« 

Statiftik,  Staaten  künde,  f. 
Butte  und  Niemann. 

Statiftiquegen.  de  la  France, 
Dept.  du  Montblanc,  par 
M.  de  Verneilh,  rec.  4  24  f. 

Stiel  er,  Legat*  Secr.,  Mitar- 
beiter an  der  Sammlung 
all  er  bekannten  geograph. 
Ortsbcftimmungen,  92. 

Storchs     Rufsland  unter 

Alexander  L  329- 
Streit,  F.  W.  v.<  Oberlieut, 

Mitarbeiter  an  der  Samm- 
lung aller  bek.  geograph. 
prubeß.  92.    Theüe  des 


ß  *■  *  m> 

Königreichs  Böhmen  nitul 
Sachfeny  reo.  454  f.  Das 
Landxwifchen  der  Donau, 
Mahr  tu  Raab ,  rec»  460 1. 
Das  nördl.  Croatien  und 
Th  eile  von  Inneröftreich; 
u,  Ungarn,  ree.  463.  Jft*ien- 
und  der  nördl.  Theil  des 
adriatifchen  Meeres,  4641*. 
Türk.  CrpaAen,  rec,  46$.  ^ 

T* 

Tarija,  Stadt,  ^  ■  §;,  ± 
Tann« ,  Iutertd.  436.  Flak- 

keir,  ebd.  / 
Tanna-  Tambo,  436.  / 

Taro,  Depart.  387.   ; 

Tarühe  (Tahurun),  Inf.  134. 
Tecpieadama,  Waflerf.  435. 
Textors  N-»u  i  Oftpreufsen,' 

rec:  IM5*. 
To  ja  na,  In  Tel,  130. 
Tolofa,  Eifengefchirr-FabT^ 

daf*  123* 
Totalanfichten  der  Ebenen 

Nordteutfchlands,  303.  t 
Travels  throu^h  parts  of 

France,  Switterl.  ,  Italy 

and  Germany,  by  Lemai- 

Irre,  rec,  326  f.  v  - 

Trieft,  topogr.  Charte  von, 

81,  .   ■  ' 

Tronto,  Dept.  387» 
Truxillo,  Landfchaft,  435. 

Stadt,  ebd. 

..  .  .  .1 

U. 

üeherf»  der  fümmtl.  geogr^ 
Jftatift.  Veränderungen  inx% 


L  1807.,  Einige  Berichti- 
gungen dazu,  389  f.  ' 

Ucayaü,  Flu/t,  4344 

UUoa,  Infel,  130. 

Urbin oy  Provinz,  387. 

Ürola,  Bergftrom,  117» 

Urumea,  Bergftr.  117. 

Valdtera,  Sah  grübe,  304  f. 

Venedig,  335  f, 

Venetianifcher  Staat,  Bevöl- 
kerung delT.  476. 

Verden,  Gegend  von,  398« 

Verneilh,  v.  Statift.  gen. 

Verzeichniis,  aiphabet.,  der 
Städte,  welche  das  König- 
reich Weftphalen  bilden, 
rec.  169. 

Vierländer,  419. 

Villoifont  Beobacht.  auf  ei- 
ner Reife  in  Griechenland 

Vitoria,  Stapelplatt,  897. 

Vltcaya,  f.  Biscaya. 

Visgap  atnam ,  449. 

Voyages  dans  les  lies  Balka- 
re! et  Pithiufes ,  par  M. 
A.  GrauTet  dt  St  Sauveur 
J.,  rec.  45  f. 

Wahrt,  S.  Fr.  G.>  Erdbe- 
fchreibung  von  O (tindien, 
rec,  438  f. 


Wa  Hamide,-  Landgut,  377, 

Warfchau ,  Sotzmauns  Ge* 
ueralcharte,  354,  f. 

Watten,  Sandbänke,  412. 

Wenden,  Abkömmlinge  der 
alten,.  419. 

Weier,  Flui*,  397. 407.  Ufer-» 
höhe,  399« 

Weftphalen,  Jpecielle  BeT 
völkerungtlifte  im  J.  1807» 
a.  officiell.  Quellen,  366  f. 
CouJtitution  dea  Königr. 
380.  Alpbab.  Verzeichnis 
der  Städte,  Flecken,  Dör- 
fer und  Weiler,  rec.  169. 
F.  W.  v.  Streits  Charte, 
rec.  j£o  f.  S.  auch  Es- 
quüTe  und  HaJTel. 

Wien,  332 

■  * 

Y. 

Ybaichalval,  Find,  986 t 
7 

Zadorra,  Fluff,  296, 

Zaraya,  Berg,  116. 

Zenaruza,  Abtei,  289. 

Zuccheri,  Ed.  v. ,  452.  Der 
mittlere  Theil  von  Galli- 
sien,  rec.  456.  Salzburg 
und  ein  Theil  von  Baiern 
und  Oeft  reich,  455  f.  Sei* 
rien  und  die  16 dl.  Grünz- 
diftr.  Ungarns,  rec.  467 ..f . 


-- 


V  e  r  z  e  i  c  h  n  i  Ts 

der 

in  diefem  Bande  enthaltenen  Kupfer 

und  Cnarten. 


A.  Kupfer  und  Porträt*. 

Porträt  des  Porftrath^  F.  L,  Giijfeftld. 
Kaiferl.  öeftreicfcifches  Wappen. 

Abbildung  des  König!.  Säcbf.  Ordens  des  Rautenkranzes, 
Abbildung  des  neuen  holländ.  Reichsfiegels. 
Porträt  von  J.  B.  L,  Durand. 
Wappen  des  Königreichs  Wirtemberg. 
Wappen  des  Herzogthums  KeufchateL  » 
PortriU  von  Vineenz  Coronelli, 


B.   Charten  und  FUnet 

Charte  der  dänifchen  Erdholmen. 

Plan  von  Sydney- Town.  , 


A.  G.  B.  XXVI.  B&s,  4.  Sr.  Kk 
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Druckfehler 
in     diefem  Bande. 

> 

S.  452  Z.  17  I.  Zuccheri  ft.  Zuecheri. 

S.  455  Z.    7  1.  Sti/*«r  ft.  Stt/*e. 

S.  455  Z.  ß4  1.  Korhufen  ft.  ftarbufen.  y 

S.  457  Z.  36  1.  Vilshofen  ft.  Vihhaven. 

S.  458  Z.    3  I.  Schenkenfeld  ft.  Scheukenfeld. 

S.  458  Z.  14  1.  Schorrer  ft.  Schonen, 

S.  460  Z.    6  1.  Oti«iwÄfir»  ft.  Oiterjfceim. 

S.  461  Z.  13  1.  fTujer  ft.  Weifen. 

S.  462  Z.  14  1.  wäre  ft.  wä 

S.  462  Z,  25  1.'  Planina  ft.  Plarina. 

S.  466  Z.  29  u.  32  1.  kantoniren  ß.  fctfntoiurt. 

8t  467  Z.    5  U.  8  I.  hoqua  ft.  Laqua. 

S.  467  Z.    7  1.  Xutaloqua    (  Schutaloqua)    ft.  Xutalaqu* 

(Schutalaqua). 
S.  467  Z.    9  1.  Modrufs  ft.  Madrafs. 
8.  467  Z.  II  1.  Jofephiner  ft.  Jofephinen. 
S.  470  Z.  90  1.  gemeinnütziger  ft.  gtnützigtr. 
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